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Vereine mit mehreren Gelehrten und Kunſtfreunden 
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Joſeph Freyherrn von Hormayr 


au Sortenburg, des Leopoldordens Ritter, k. k. wirft. Hofrath 
und Hiſtoriographen, Mitglied der k. k. Akademie der vereinigs 
ten bildenden Künfte zu Wien, des Fönigliden böhmiſchen Mu⸗ 
fäums zu Prag, der königlichen Akademie von Böttingen und 
Münden , der philofophifhen Geſellſchaft zu Philadelphia, der 
ſchweizeriſchen geſchichtsforſchenden Freunde, der vaterlandiſchen 
Geſellſchaft zu Breslau, der Geſellſchaften zur Ermunterung des 
Aderbaues, der Natur⸗ und Landeskunde zu Dresden, Innss 
bruck und Brünn. 
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Naturane nobis hoe datum dicam, an ercore quiu- 
dam; ut cum ea loca videamus, in quibus viros memo- 
ria diznos multum &sse versalus acceperimus, mazis mo- 
veamur, quam siquundo eoruns ipsorum aut facta audiamus 
aut scriplum aliquod legamus % velut ego nunc moveor.. 
‚Venit enim mibi Platunis iu meulem, quem accepimus 
primum hie disputare solitum, cujus eliam.illi höortuli . _ 
propinqui , — hie Speusippus ‚ hic Xenocrates, hic Polemo, | 
— — et Peripatetici veteres, quorum princeps Aristoteles; . °-- 
— — tanta vis admonitionis est in locis — ul me ipsum.. * 
huc modo venieutem primum ad se convertebat coloneus 
ille locus, cujusincola Sophocles oboculos versabatur — ... 
nec ad huspitem ante divertebam, quam Pythagorae i ip- F 
sum illum locum, ubi vitam ediderat, sedemque viderim‘;.:® EN 
— locum ubi Demosthenes et Aeschiues inler se decer. 
tare soliti sunt — in quo ad iluctum declamare solitus 
' ‚Demosthones, ut fremitum assuesceret voce vincere? ha 
— — NMulta in omui parte indicia summorum virorum — * 
id quidem inhac urbe infinitum: uacum... 
queiugredimur, in aliquam historiam ya“ 
stigium ponimus J 
CicExO DE FINIBUS BONOR. ZT MALOR. V. 2.. 
über Athen. Ä 
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Inbalt. 


Der Hof. — Die Stadt. Ihre Lage. Ihre Außen⸗ 
werke und Thore, Straßen und Öffentlichen Plaͤtze, 
mit ihren geſchichtlichen Erinnerungen. 
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Der Sof 


Diese Beziehung gehört eigentlich der Statiſtik bed 
öfterreichifchen Kaiſerſtaates an. Hier, in den Denk 
würdigkeiten Wiens, wirb nur fo viel davon berührt, 
als nöthig iſt, um dem Lefer ins Gedaͤchtniß zurück⸗ 
zuführen, der Sig welder Behörden, die Bühne, 
welcher, (Volk und Dpnaftie als eine große Familie 
“mit verjüngten Riebesbanden jedes Mahl wieber innie 
ger umſchlingender) Feyerlichkeiten, welcher das 
bürgerliche Verdienſt anerkennenden, das Eriegerifche 
Verdienft ermunsernden Ehxenbezeugungen, 
welcher, den uralten Glanz ber erhabenen Herrſcher⸗ 
"familie und fo viele Triumphe oder durch unbeugſame 

Standhaftigkeit endlih doch überwundene Unglücks⸗ 
tage zurüdrufender Erinnerungen, viefe alte 
Kaiſerſtadt, diefe alte Kaiferburg ſeyl? 

Zum Hofe und zum Hofftaat, gehören zu⸗ 
vörberft die vier oberfien Ho fämt er und die acht 
Hofdienfte, die ®arden, die fümmelihen Ri ts j 
terorden, über dritthalbhundert wirkliche gehe 
me Räthe und über fiebenzehuhundert wirkliche 
Kämmerer, dann.ber äußere Hofſtaat, bey zwan⸗ 


ig kl. Zrudfeße oder aulaeregiae familiares 
II. Jahrg. Dentmürdigteiten, 3.80. 1. Heft, a 
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und ſechs wirklide, vier unbefoldete und fünf fuppfi= 
vende Edelknaben. 

Die vier oberften Hofämter fi nd: der erfte 
Oberfibofmeifter (gegenwärtig ©e. f. G. Herr 
Herdinand Fürſt von Teautmannsdorf = Weinsberg) ; 
der Oberfifämmerer (Ge. Er. Herr Rudolph 
Graf Ezernin zu Chudenig); der Obe rſtho fmar⸗ 
ſchall (Se. Ex. Herr Philipp Graf von Ottingen⸗ 
Wallerſtein); endlich der Oberſtſtallmeüſter (Se. 
Ex. Herr Johann Graf von Trautmannsdorf · Weins⸗ 
berg). 

Dieſe hohen Stellen treten als eigentlich ſtreng 
geſchloſſene Ho fs Ämter, die der Perſon des Mo— 
narchen in allen Provinzen folgen und ihre Dienfte, 
bey Allerhöchfidenfelben verrichten, erſt ziemlich ſpät 
hervor und natürlich in demſelben Maße, als die ſchar⸗ 
fen Provincial⸗ Abſonderungen mehr und mehr 
zurücktreten und das Band der Einheit, deren 
Symbol und Bindungsmittel überhaupt, nur die 
Dynaſtie iſt, ſtraffer angezogen wurde. — Big 
dahin hatten meiſt die (in Oſterreich urkundlich bis in 
die Tage der fridericianiſchen goldnen Bulle von 1156 
und der in ein Herzogthum verwandelten Oſtmark, 
urkundlich erweislihen) Lan des⸗Erbaͤmter, den of 
dienft verſehen, nähnilich die öſterreichiſchen, die bö 
miſchen, die mähriſchen, die ungariſchen, je 8 
der Monarch (ein Nahme, der ohnehin erſt ſeit 
der bleibenden Vereinigung dieſer Diademe.auf dem 
Haupte Berdinands 1. 1526, eine Bedeutung bat), . 
in Ofterreich, Böhmen, Mähren oder Ungarn anwes 


! 
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ſend war. — Sene vielbefprodhene Vereinigungsurs 
Eunde von Dfterreich und Steger, Eraft Erbvertrages 
zwifhen Leopold dem Tugendhaften und dem letzten 
der traungauifhen Ottokare von 1186, hefahl den 
Landes: Erbämtern ausdrücklich, ihren Ho fr Dienft 
bey der Perfon des Landesherrn zu thun, ſowohl das- 
beim, ald wenn er an des Kaiſers Hoflager, oder zu 
Felde zöge: „ut dapiferi; pincernae, camerariiy 
marescalci, qui de Nostris sunt, Styriae par: 
tibus intranti duci Austriae, singuli cum suis 
subjectis per officia sna ministrent, ea discia 
plina, qua Nobis et parentibus Nostris minis: 
traverunt. Petenti cüriam imperatoris aut in 
expeditionem eunti, dieiti officiarii paribus 
hebdomadibus, paribus diebus, paribusque 
sumptibns serviant”. — Auf die wiederhöplten 
Klagen von Eingriffen der Hofdiener in den Wirkungs⸗ 
Freiß diefer Landesaͤmter, erwisderte Albrecht VI 
den Ständen auf bem ftürmifchen Randtage von 1461: . 
„den Landleuten in Ofterreich in ihren gefürfteten Erb: 
Anıtern Feinerley Irrung und Eingriff zu thun, noch 
jemahls andern geftotten zu tbun” — und Mor I: 
auf jenem von 14941 „Item, bie Eönigl. Majeftät 
will ein jedes Geſchlecht, darauf die Erb- Ämter ge: 
ſtifft ſeyn, bey feinem alten Herkommen bleiben 
laſſenꝰ. 

Rudolph IV., der den, auf des Barbaroſſa 
goldne Bulle gegründeten Pfalz⸗Erzherzogs—⸗ 
Titel und ba6 Reihserzamt des oberfien Jaͤ⸗ 
germeifters wieder erwecte, zeigt ſich in allen 

Ä " 
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ſeinen Regierungshandlungen, umgeben von einem 
zahlteichen Hofſtaat und, die Erbbeamten jeder Pro: 
vinz als Zeugen in feinen zahlreihen Urkunden. — 
Da der Hofmeiſter von den Zeiten der alten fraͤnki⸗ 
ſchen Hausmayer, Majordome, meiſt den erſten 
Rang behauptete, aber auch dem Hofe, zur Führung 
des Hofſtaates und Haushaltes beſtaͤndig der unent⸗ 
behrlichſte, der wahre Miniſter des Hauſes war, 
mußte ſich derſelbe zu er ſt und zwar in das vorzüg⸗ 
lichſte Hofamt auswachſen und ald Landes⸗Erb⸗ 
amt zuerſt verfallen, — So ſehen wir es denn auch 
in Hfterreich, in der Hauptftadt und am Hoflager zus 
erſt hinſchwinden und lange Zeit unbefegt, bis 155g 
Ferdinand I. feinen Oberfihofmeifter, zugleich 
zum oberften Lande = Hofmeifter erhebt, jenen Wile 
beim von Nogendorf, mit feinem Lebrer und 
Schwiegerfohn Niklas Salm, Wiens unerfhrodenen. 
Vertheidiger. — Wir fehen im Kämmereramt die . 
Himberge, Eberdborfer, Eyginger und Breunen 
Im Marfhallamt wechſeln, die erlaudten Nahmen 
der Liechtenfteine, Meiflau und Waldfee, Kuenring 
und Pillihftorf, Ebersdorf und Buchheim, Traun, 
Rogendorf, Hoyos ıc. — Das Stallmeifteramt ift 
lange Harrachiſch; noch langer war das Oberftjäger- 
- meifteramt bey den Zinzendorfen. — Erbſchenken wa⸗ 
ven ſchon inden Zagen Ottokars, die gewaltigen Kuen⸗ 
ringer. Friedrich IV. gab dies Amt nad) dem’ Erlöfchen 
der alten Pottendorfe, feinen Lieblingen, den in Gut 
‚und Nahmen der alten Grafen von Hardegg eingeſetz⸗ 
ten Prüeſchenk. — Mathias Corvin aber, Wiens Er⸗ 
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oberer, verlieh dies Erbamt dem Landmarſchall Chri⸗ 
itopb von Liechtenftein « Niklasburg ; als ihn aber in 
Wien die Gewalt Gottes berührt und Mar I. bie 
Burg feiner Väter wiedererobert, traten die Prües 
ſchenk wieder in ihr altes Recht. — Das Truchſeßen⸗ 
amt hat ſchon König Ottokar 1262 den Buchheimen 
beffätigt und Rudolph von Habsburg 1290 zu Erfurt, 
den Zwiefpalt darüber, zwifchen ihnen und den Pils 
lihftorf, zu Gunſten der Buchheime entfchieden. 

Seit der. Vereinigung aller öfterreihifchen Erb⸗ 
lande mit Ungarn und Böhmen durch Ferdinand ]., 
vor gerade drey Jahrhunderten, war die Trennung 
ber Landes⸗ und Hof⸗ - Ämter. ; ber Verfall der er- 
fleren und ihre Befchränkung auf die Huldigungs⸗ und 
andere Feyerlichkeiten, durch die Natur der Sache 
entfhieden. — Aus den Tagen Ferdinands, bafd nad 
der erften türkifhen Belagerung , ftammten die aͤlte⸗ 
-fien Acten des Oberfihofmeifteramtes, welde 
früherbin, zum nicht geringen Nachtheil-der Waters 
landsgeſchichte, mehrfach verwahrloſt, unter dem jes 
Bigen erften Herrn Oberſthofmeiſter Zürften von Zrautr 
mannsdorf, in eine, nicht nur zum unmittelbaren 
Amtsgebraude , fondern auch zur raifonnirten wiſſen⸗ 
fhaftlihen Benützung dienende, mufterbafte Ordnung 
gebracht, in ejne vielfgitig fruchtbringende, ganz neue 
Schöpfung umgeltaltet worden find. — Genealogie 
und Heraldik, und die Kunde der drey letztverfloſſe⸗ 
nen Zahrhunderte überhaupt, danken diefer Umſtaltung 
manche willfommene Ausbeute. Wir insbefondere dan⸗ 
ken ihr auch die ſchätzbaren Werzeichniffe der Wür⸗ 
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benträger ber oberften Hofaͤmter, feit den weſtphaͤli⸗ 


ſchen Frieden *). 
Zum Stabe des Oberſthofmeiſters gehören: — 
das Oberſthofmeiſteramt, die Herolde, die EEE. Hof⸗ 
Capelle, die Hofaͤrzte, die Hofſtaatsbuchhaltung, die 
Hof⸗Mobilien⸗Direction mit den ſaͤmmtlichen Hofar⸗ 
beitern und Künſtlern, die Hofgaͤrten⸗Direction, das 
Hofzahlamt; — ferner die acht Hofdienſte: 1) 
der Oberſtkühenmeiſter, (Dr. Ex. Herr Joa⸗ 


” Kolgendes waren foit diefer Epoche die k.k. erſten Oberſt⸗ 

hofmeiſter: 

a5 Marimilian Graf von Traut mannsdorf, 

der berühmte Unterhändler des Bundes mit Bayern, 

bed Prager⸗ und weſtphäliſchen Friedens. 

465% FÜ M. ©, Dierrichſtein. 

41655 Fürſt ©. 2. Aueröberg. 

1657 Fürft Johann Portia. 

4665 Yürft Wenzel Guſeb Loblowig, vorher Kriegs: 
präftbent. 

4675 Graf Johann Lamberg- 

1683 Graf Albrecht Bingendorf. 

, 468% Bürf Terbinand Dietrihfein, 

4699 Graf Ferdinand Harrad, früher Bothſchafte v 
in Madrit, dann Oberſtſtallmeiſter. 

41705: Feldmarſchall Fürſt Salm. 

4709 Graf Leopold Trautſon. 

4712 Anton Florian Fürft von Eeötenkein - 

1721 Fürſt Leopold Zrautfon. , . 

4724 Graf Rudolph Sinzenborf F. M. 8. 

4747 8. M. Joſeph Lothar Graf von Ksnigseck. 

1753 Corſitz Graf von Uhlefeldt, 4740 Großboth⸗ 
ſchafter in Conſtantinopel, 1742—1752 Dauss Hof⸗ 

und Staatskanzler. | 

4370 Johann Joſeph Fürft Khevenhüller. 

4776 Kürft Joſeph Schwarzenberg: . / 

1785 Georg Adam Für Starhemberg. 

4807 Ferdinand Für von Trautmannsdorf. 
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chim Egon Landgraf zu Fürſtenberg) unter welchem 
das Hof⸗Controlor⸗Amt und die Hofwirthſchafts⸗Offi- 
con, das Victualien-Magazin, Hofküche, Hofkeller, 
Hofzucderbäderey, Brennholz: und Kohlen Magazin, 
Beleuchtung, die Hofwaſchkammer und die Hof⸗Lie⸗ 
feranten fteben ; 2) der Oberftfilberfämmerer 
(Se. Er. Herr Marimiliaen Graf Cavriani); 5) ber 
Dderfiftabelmeifter (Se. Er. Herr Theodor 
Frey⸗ und Panierherr von Riefenfeld), zu welchem 
die Mundſchenke, Vorſchneider und Truchſeße gehoͤ⸗ 
ten; 4) der Oberſthof-⸗ und Landjagermei— 
fler (Se. Er. Here Ernſt Graf von, Hoyos). Das 
Dberftiägermeifteramt, welchem auch bie Foritlehran« 
ftalt in Mariabrunn unterfteht, .ift im Lorenzerges 
baude, Nr. 708 am alten Fleiſchmarkt. 5) der Ge⸗ 
neral:Hofbau:Director (Se. f. ©: Herr Jos 
dann Fürſt von Clary und Aldringen). Die Direcs 
tiond-Ranzley ift auf der Kärnthnerthor-Baſtey 
Nr. 1159; 6) der Hofs Bibliotheks: Präfecr 
(Se. Er. Herr Joſeph Mar Graf Oſſolinsky; 7) der 
Hofmufilgraf (Ge. Er. Herr Mori, Graf Dies 
trichſtein, Dberfihofmeifters : Stellvertreter bey Sr. 
Durdlaudt, dem Herrn Herzog von Reichſtadt); 8) 
der DbersCeremonien-Meifter (Se. Er. 
Herr Friedrich Egon Landgraf zu Fürſtenberg); end⸗ 
lich die Garden, in ihrer jegigen Geſtalt und Vers 
faffung von der großen Therefia nach dem fiebenjährie 
gen Kriege neu geregelt, an die Stelle ber alten Ars 
cieren⸗Hatſchier⸗Trabanten⸗ und Schweizergarde (von 


\ 
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welcher ledtern noch der Schweizerhof den Nahmen 
trägt). . 

Oberſter fämmtliche; Garden if ber 
E. £, erfte Oberſthofmeiſter! — 1) die deutſche 
Nobelgarde oder ka k. erſte Arcieren-⸗Seibgar⸗— 
de*) (am Rennweg im Belvedere.): Garde⸗Haupt⸗ 
mann Se. D. Earl Eugen Prin; von Lothringen 
„G. D. C., ı Capitänstieutenant, ı Ober⸗ und Uns 
sersLieutenant, ı Premier-Wachtmeifter, 4 Second⸗ 
und 4 PVicefecond » Wachtmeifter, bey 66 Garden, 
Rittmeifters und Lieutenants. Die Uniform ift roth 
mit ſchwarzfammtnen Kragen und Auffchlägen, reich 
mit Gold befegt, gelbe Unterkleider, reich borbirte 
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2) 1652 Ottav io, Bürft Piccolomint, 
1656 Leopold Markgraf von Baden. 
1669 Graf Franz Maldſtein. 

4690 Ludwig Graf Collorebo. 
41694 M. A. Graf Cavriani. 

1696 Leopold Philipp Für Montecyeutk 
4700 Graf Adam Martinig, 

4701 Graf Niklas Palffy, 

41708 Graf Mar Martini. 

4709 Franz Altgraf von Salm. 
4712 Seo Graf von Ublefelbd. 
41716 Leopold Graf Herberftein, 
4723 Gundacker Graf von Althann, 
41732 Andreas Graf von Pamilton. 
41738 Graf Deinrig Daun. 


.-.° e 
4764 Ferdinand Graf von Afpremont s Eynden, 
477% Graf Anton Gollorebo. 
4785 Kürft Joſeph Lobkowitz. 
4802 Fürft Carl Auerfperg. . 
. 4808 Carl Prinz von Lothringen, un 


\ 
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Hüte mit Feberbüfchen. Diefe Garde ift mit hohen 
ftarfen Pferden, deutfchen Schlages, durchaus Rap⸗ 
pen, beritten und bezieht täglich den Poften im Vor⸗ 
zimmer des Kaifers, gemeinfhaftlich mit der ungaris 
[hen abelihen Leibgarde. 2) die k. ungarifde, 
adelihe Leibgarde (am Plagel am Glacis 
Ne. 1): Capitaͤn Se. f. ©. Herr Niklas Fürft 
Efterhazy von Salantha, F. 3. M., 1 Capitäne 
und 2 Second⸗Lieutenants, ı Premier: und 4 Se⸗ 
cond-Bachtmeifter, und gegen 5o Garden. Sie wers 
den von den ungarifhen Neicheftänden "unterhalten 
und der Capitän ift einer der Großwürdenträger bes 
Reicht. Die Barden find durchaus junge Ebdelleute auf. 
Ungarn oder beffen Nebenreichen, die Pieutenantsrang 
baben und nach Verlauf einiger Jahre in der Armee, 
oder auch in der ungariſchen Livil-Adminiftration ans 
geftellt werden. — Uniform, Bewaffnung und Far⸗ 
ben find durchaus national: Dollmann und Beinkleis 
roth, reih mit Silber; die Schabraden grün mit 
Silber. An Sallatagen hängt eine Zigerhaut über 
die Schultern. Auf dem hoben rauhen Kalpak prangt 
ein weißer Reiherbuſch. Sie führen den großen, ges 
krümmten ungarifchen Säbel und reiten fenrige Pferde 
vom Landfchlag, durchaus Schimmel *). 3) die Tra⸗ 


*) 41760 Graf Leopold Palffy. 
1762 Graf Niklas Eſterhazy. 
176% Fürſt Niklas Efterhazy. 
1790 Graf Anton Garoly. 
1791 Paul Anton Fürft Efterhasy. 
1803 Fürſt Niklas Eſterhazy. 


⸗ 


10 Der Hof. 


bantensLribgarde (Seilerſtadt Pr. 959) : Haupt⸗ 
mann Se. Er. Marquis Hannibal Sommariva, 
G. d. C., Commandirender in Oſterreich, Stadt⸗ 
Commandant in Wien, 2 Oberoffiziere, ı Premier- 
und 4 Second = Wachtmeifter, 4 Vice» Wagtmeifter 
und do Zrabanten, — Ein Detachement dieſer Garde 
ift bey Sr. k. H. dem durchlauchtigſten Erzherzog Wis 
cekönig in Mailand: 1 Garde»-Ober-Lisutenant, ı Se— 
cond⸗ und 2 Vice-Wactmeifter, und Jo Trabanten. — 
Diefe aus lauter wohlgedienten Unteroffizieren befte= 
hende Garde verfieht die ehemahls von den Schweiz 
zern innegehabten außern Poften in der Burg. Sie 
führt wie jene, Hellebarden, nun Seuergewehre. Shre 
"Uniform ift roth und ſchwarz mit Gold; die Kopfbe⸗ 
deckung goldbordirte Hüte mit Gederbufchen , fonft 
Helme *). 4) die Hofburgwache (Nr. 185 auf 





*) 165% Landgraf Fürſtenberg. 

16693 Graf Walpftein. u 
1670 Fürft Pi. or 
1676 &raf Heinrich Mannöfelb. 

4690 Graf Carriani. 

469% Fürſt Montecuculi, 

4696 Graf Philipp Dietrichſtein. 

41639 Graf Niklas Palffy. 

4704 Graf Aloys Darrad). . 

4707 Graf Stanz Salm. N =. 
1708 Graf. Gundader Dietrichiiein. 
4744 Graf Leopold Herberſtein. 

41717 Graf Dierode : Wefterloo. 

4727 Straf Sundader Althann. 

1728 Graf Andreas Damilton. 
41732 Derzog C. 8. von Arhemberg. 
1758 Caſpar Graf von Cordua. 
: 4757 Graf Anton Gollorebo. ‚ 
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der Leimgrube) unter demfelben Eapitäin Marquis 
Sommariva, wurbe 3802 burdaus aus ſolchen 
tapfern Kriegern errichtet, die ſich, die goldne oder 
füberne Medaille errungen haben: 5 Oberoffiziere, 
20 Unteroffiziere und über 200 Gemeine , beftimmt 
auf den innern Gängen und Communicationen der 
Burg (wie auch im Augarten, in Schönbrunn und 
Lachfendurg), Anftand, Ordnung und Stille aufrecht 
zu balten und alles müjfige oder verbädhtige Gefindel 
bindanzupalten. In diefer Polizey der Hofburg und 
der Hofgärten, hängt die Burgwache, von der Leis 
tung des Oberhof-Marfchall-Amtes ab. — Die Burg⸗ 
wache trägt hechtengraue Röcke mit ſchwarzem Auf 
flag, weiße Unterkleidet, goldborbirte Hüte. 
Dem Oberſtkämmerer *) unterftehen: das 





4773 Graf Franz Thierheim. 

1785 Graf Franz Noftiz. 

1736 Fürft Carl Auerfperg. 

1802 Graf Wenzel Colloredo. 

41806 Graf J. A. Mitrowsky. 

1807 Marſchall Fürſt von Ligne. 

181% Graf Wenzel EColloredo (zum zweyten Mahl). 
418253 Graf Vincenz Kolowrat. 

1825 Dannibal Marquis Sommariva. 

°) 165% Graf Mar Wallenſtein, Dberfifämmerer, 

1655 Fürſt Dannibal Gonzaga. 

1661 Graf Johann Lamberg. 

1675 Graf Gundacker Dietrichflein. 

1698 Graf Earl Wallenftein. f 
4702 Graf Leopold Zrautfohn- 

1703 Graf Heinrich Mannsfeld. 

1705 Graf Eeopold Trautfohn. 
"4709 Graf Earl Wallenftein. 

1712 Graf Rudolph Binzendorf. . 


ce 
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Oberſtkaͤmmereramt, der Beichtvater, die Leibaͤrzte, 
die Schatzkammer, das geheime Kammerzablamt, die 
Ober⸗Direction der Familiengüter, die Holitſcher Ge⸗ 
ſchirr⸗ und Gutenbrunner Glas⸗Fabrik, das E. E. Holz⸗ 
verſchleißamt, die Hof⸗ Apotheken⸗Direction, die ver⸗ 
einigten E. k. Naturalien⸗Cabinete, das phyſikaliſch⸗ 
aſtronomiſche Cabinet, das Münz⸗ und Antiken «Car 
binet (olle in der Burg), die Gemählde-Gallerie im 
obern Belvedere in der Heugaffe, die Ambraifer 
Sammlung im ungern Belvedere am Rennweg, alle 
Sammerfünftler, Kammerdiener, Kammer: fouriere, 
Antelammer » Thürhüter, Kammerheiger , Kammer 
berenanfager,, fanmtlihe Schloßhauptmannfcdaften ; 
als: im Belvedere, zu Schönbrunn, zu 
gahfenburg, Hötzendorf, Dfen und, Prag, 
Innsbruck und Ambraß, Salzburg, Mirabell, Kleb« 
heim und Heilbrunn; endlich die k. k. Hof⸗Theater. 

Das Oberſtbof— Marfchall— Amt *) (in 





172% Graf Caſpar Kobenzl. 
1745 Graf Joſeph Khevenhüller. 
1765 Anton Altgraf zu Salm-⸗Reifferſcheid. 
4770 Fürſt Deinrich Auerfperg- 
1775 W. A. Graf, dann Fürft von Rofenberg. - 
1796 Graf Franz Colloredo, Sabinetö-Minifter. 
1806 Rudolph Graf Wrbna. _ 
482% Rudolph Graf Czernin. 
*) 4653 Graf Wilhelm Starhbemberg, Hofmarſchall. 

167% Franz Graf von Pötting. 
1676 Graf Albrecht Binzendorf. 
1683 Graf Franz Waldſtein. 
1685 Fürft Ferbinand Säwärzenberg. 

1792 Gottlieb Graf Windifhgrag. ‚ 

479% Graf Heinrich Manndfeld. 


— 
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der Burg) beforgt die Rechtdangelegenheiten bes dis 
plomatifhen Corps und der dazu gehörigen 
Perfonen, dann die Polizey-Auffiht über die’ dem Hof 
angehörige und bey Hofe dienende Dienerfhaft. Zu 
demfelben gehören, die Hofſchaͤtzmeiſter, die Hofs 
Fouriere, der Hof⸗Profoß. 

Zum O berſtſtall meiſteramt ”) (in ber 


—— — D— 


4704 Graf Adam Martinitz 
1704 Graf Earl Waldſtein. 
1708 Graf Mar Martinitz⸗ 
4712 Fürſt Adam Schwarzenberg. 
41722 Graf Eafpar Kobenzl. 
4726 Pieronymus Graf Collorebo, 
4727 Johann Graf Eollorebo. 
1729 Graf Adolph Martinig, 
47135 Kürft Deimri Auerfserg. 
4732 Graf Joſeph Khevenhüler. 
4785 Fürſt Sarl Dietrichflein. 
475% Fürſt Joſeph Schwarzenberg. 
4763 Graf 3. A. Sapriani. 
276% Garl Maria Graf von Saurau . 
4116 Gugen Graf von Wrbna. 
4789 Erneft Graf, dann Fürft von Kaunig. 
4797 Graf Anton Khevenhüller. 
4793 Graf Anton Schaffgotfche, \ 
1803 Franz Graf von Stampa. 
1844 Straf Johann Wilczek. 
1849 Philipp Graf von Öttingen = Wallerftein. 
*%) 4653 Franz PDeintih Graf von Loſenſtein, Ober ſt⸗ 
ſtalimeiſter. 
165% Fürſt Hannibal Gonzaga. 
1655 Graf 3. C. Harrach. 
1658 Gundacker Graf Dietrichſtein. 
1671 Ferdinand Graf Darradet 
4688 Philivp Graf von Dietrichſtein. 
1702 Leopold Fürſt Dietrichſtein. 
4708 Mathias Fürſt Laäͤnmnberg. 
1744 Fürſt Adam Schwarzenberg, 


. 
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Burg) gehören die Edelknaben, bie Hof Stadt⸗ und 
Campagne - Reitfchulen , die Hofſtallungen, Wagen: 
Burgen, bie Hourage - Magazine, bie Hofgeftütte zu 
Kopcſan in Ungarn, zu Göding in Mähren, zu Klar 
drub und Sellmitz in Böhmen, auf dem Karft zu 
Pröftamek und zu Lippiza in Illyrien, die Hofe und 

Rammerbüchfenfpanner , Hofr und Leibfchiffmeifter, 
die Hofe und Feldtrompeter und Paufer, die Leib⸗ 
Lakeyen. 

Die kaiſerlichen Stallungen, ein aus: 
gezeichnetes, durch Fiſcher von Erlach entworfenes, 
aber weder ganz nach ſeinem Plan, noch in den von 
ihm angetragenen Verhältnißen ausgeführtes Gebäu—⸗ 
de, liegt im Angeſichte des Burgthores, an der Mar 
riabilferfirage, an den Höhen des Crobatendörfels 
- oder) Spitalberges, von welchem aus Wien in der 
Nacht des 11. May ıBog beſchoſſen wurde. — Über 
500 Wägen und über 700 der auserlefenften Pferde _ 
find in diefen Stallungen und Remifen. Erftere zeiche 
nen ſich vorzüglich feit der Epoche des Wiener Con” 
grefles, dur Pracht wie durch Geſchmack aus: — 





4713 Straf Philipp Dietrichftein: 
41716 Michael Graf Althann. 
4722 Fürft Adam Schwarzenberg. 
4732 Gundäder Graf Althann. 
41738 Graf Franz Starhemberg. 
4742 Fürſt Heinrich Auerfperg. 
41765 Garl Graf dann Fürſt von Dietrichſtein. 
179% Dominik Graf dann Fürſt von Kaunitz, zuerſt 
Vice⸗ dann wirklicher Oberſtſtallmeiſter. 
1812 Johann Graf von, Trautmannsdorf. 


“ “ ⸗ 
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Erwaͤhnungswerth find auch, die in eben den k. k. 
Stallungen befindlihen Gewehr und Sattel 
Kammern ſelbſt zur Sefhichte der Reitkunft, 
der Waffen-Manufactur und der Jagd. — 
In der Sattellammer prunfen vorzüglich die türki⸗ 
fhen Reitzeuge, nahmentlid ein durch Muftapha III. 
biecher verehrtes. — Die Gewehrkammer hat Bewehre, 
die bis in die Tage Carls V. binaufreihen und die 
fucceffive Vervollklommnung der Beuerröhre anſchaulich 
zeigen ;. faſt von jedem regierenden Herrn eines, das 
zu feinem perfönliden Gebraude diente und in. Ele’ 
fenbein oder Stahl kunſtreich verziert ift, viele feltne 
Hirſchgeweihe, darunter aud) jene des Hirſchen, der 
im July 1784 als Sofepb II. vom Augarten nad der 
Brigittenau zu einer großen Jagd gefommen und 
Aller Augen nad vorne gerichtet waren, auf ein« 
mahl von rüdwärts durd die Mais brach, durd eis 
nen Zufall gerade vor dem Monarchen nieberfiel, im 
rafhen Wiederaufftehen den Kaifer zwiſchen die Ge⸗ 
weihe faßte, aber mit geringer Beſchädigung weg⸗ 
ſchleuderte und erſt im Dec. darauf erlegt wurde: 
Auch des Kaiſers zerriſſener Jagdrock findet ſich hier 
mit einem Thatbeſtand des ſeltſamen Vorfalles, durch 
die Büchſenſpanner; denn fe wie die Jagd ſelbſt das, 
Dberftjägermeifteramt, fo geht die Bedienung bey 
derfelben,, das Oberftftallmeifteramt an. 
Küchelbecker und Andere, die unmittelbar 
vor oder nach ihm über den £. & Hof geſchrieben, 
wien gar viel zu erzählen von den zahllofen Gallas 
Zagen, Hoffeſten und’ Kirchengängen, von ber alte 
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deutſchen und durch Carln VI. neuerdings von den 
NYpyrenaͤen Über unſre Alpen herüber verpflanzten f.p a⸗ 
niſchen Etikette. — In feine Zeit trafen drey Kai⸗ 
ferinnen zugleich, dann Leopoldinifhe, Sofephinifche 
und Garolinifche Erzherzoginnen. — Den ſchaͤrfſten 
Gegenfag mit jenem firengen Ceremoniel bildete die 
äußerfte Einfachheit der, durch Joſeph I. einge: 
führten Hoffitte. Er beſchränkte alle die frühern Gal« 
la⸗Tage auf den einzigen Nenjahrstag. In ben 
legten Jahren wurde dieſe Galla öfters auf einen, 
jedem Öfterreicher theuern Tag, auf den 12. Febr., 
die Geburtsfeyer des regievenden Mor. 
narchen verlegi. — Die allerhöchſte Zumilie nimmt 
an diefem Galla⸗Tage die Glückswünſche in Ceremo⸗ 
nie an. Außerdem war in der legten Zeit nur geles 
genbeitlih von Vermählungen, Taufen, Ordensfeften 
oder. außerordentlihen Gelegenheiten, große Galla 
bey Hofe. — Der Monarch erſcheint hierbey gewöhn⸗ 
lich in der Feld⸗Marſchalls-Uniform, mit den Dias 
manten der Schagfammer gefhmücdt. Die deutfche 
und ungarifhe Garde halten ihren Einzug zu Roß, 
die Trabanten⸗ und Burgwache zu Fuß; hierauf die 
Chefs ber Hofämter, unter Vortretung des ihnen 
untergebenen Perſonals in Galla⸗Kleidung. Von der 
Sitte, daß der Oberſtſtallmeiſter und der Oberſtjaͤger⸗ 
meifter aus ihren Wohnungen zu Pferde, unter Vor« 
austretung des, ihren Staͤben angebörigen Perfonals, 
ihren Einzug nad Hofe halten, finden fih Spuren 
unter Ferdinand 1., ja gewiflermaßen ſchon unter . 
Friedrich IV. — Diefer Tag gibt den vollftändigften 
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Überblick von der Pradt und dem Gefhmade der . 
Equipagen und Livreen des hoben Adels von Ungarn, 
Böhmen und Diterreih. — Der Erzbiſchof, die Both⸗ 
fhafter, die Hofaͤmter, die Minifter, die Feld⸗Mar⸗ 
ſchälle, die Staatsräthe 2c. legen der Reihe nach bey 
Ibren Majeſtäten und der Allerhöchſten Familie, die 
Glückswünſche ab. Nach dem Kirchengange nehmen 
Ihre Majeſtäten die Aufwartung von den Damen 
deö hohen Adels an. Im großen Ritterfaat iſt offene 
Zafel; die Hof: Capelle führe während der Eurzen 
Dauer derfelben, eine auserlefene Muſik aus. Won 
eigens errichteten Zribunen herab, Eann bie ganze 
glänzende Verſammlung überfhaut werden. 

| Zum Hofſtaat Ir. Maj. der Kaiferinn, 
in weldem der Oberſthofmeiſter *) (Be. Er. Here 





”), 4652 Geaf Bugger = Babenhaufen. 
1655 Graf 8. A. Cavriani. 
41660 Graf Marradas. 
1666 Fürft Berdinand Dietrichftein. 
4688 Graf Earl Waldftein, 
4690 Franz Graf von Mannsfeld. 
1692 Fürft Ferdinand Schwarzenberg. 
41704 Carl Graf von Thurn. 
1705 Fürſt Ferdinand Lobkowitz. 
4706 Graf Carl Waldſtein. 
1709 J. f. €. Graf Paar, 
4713 Graf von Cordona. 
1730 Zürft Philipp Lobkowitz, 
41735 Graf Adolph. Martinig 
—— Graf Sofepp Königseck. 
4736 ‚Graf Julius Visconti. - 
1738 Graf Joſeph Königsed. 
1741 Graf Ferdinand Derberftein. 
4732 Graf Franz Störhemberg. 
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GHeinrich Gundader Graf von Wurmbrand) und die 
Dberfihefmeifterinn‘ (3. Er. Frau Graͤfinn von La⸗ 
zanzky Witwe, geb. Graͤfinn Falkenhayn) den Reis 
hen führen, gehört auch der Sternkreuz⸗Or— 
den (von welchem weiter unten die Rede ſeyn wird), 
die Dames du Palais (in dieſem Augenblicke 182 
an der Zahl: 28 Fürſtinnen, 57 geheime Rathe: 
frauen, 22 geheime Rathswitwen, 5o Kammerherrns 
frauen und 25 Kammerherinwitwen), zwey Hof—⸗ 
Damen; eitf Zürftinnen und andere Damen, die-den 
großen und fehzehn Damen, die den Bleinen Kam: 
merzutritt am E. k. Hofe haben. 

Alsdann find jegt nod in Wien, der Hofſtaat der 
durdlaugtigften Söhne Sr. Mai. des Kaifers, des 
Baiferlihen Prinzen und Erzherzogs Berdinand 
Kreonpringen — und Franz Carls, dann Höchſt⸗ 
deffen Grau Gemaplinn, der Erzherzoginn Sophie 
und der Erzherzoginn Mariane,— fohin der Brüs 
der Sr. Maj. des Kaiſers, J. J. ka k. H. H. des 
durchlauchtigſten Erzherzogs Carl und feiner Gemah— 
linn, der Frau Erzherzogin Henriette, des hoch⸗ 
würdigft « durchlauchtigſten Hoch⸗ und Deutſchmeiſters 
Erzherzogs Anton und der Erzherzoge Johann | 
und Cudwig, endlich der durchlauchtigſten Erzher⸗ 


Gelee 


4745 Fürſt Leopold Trautfon. 

4167 Graf F. 8. Sternberg. 

4790 Braf Anton Zhurn. 

1798 Graf Anton Schaffgotfäe. 

4807 Graf Franz Althann. 

41816 Heinrich Gundacker Craf von Wurmbrand, 
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zoginn Beatrir, Pringeffinn von Efte, Herzoginn 
von Maſſa⸗Carara und Ihres Sohnes, des durchlauch⸗ 
tigften Erzherzogs Marimilian. 

Dfterre ichiſche Ritter-Orden im heutie 
- gen Sinne gab ed vor der großen Therefia nicht. 
Einiger frühern ritterlihen Veshrüderungen, die wohl 
aud Orden hießen, vom beil. Geiſt, von St. Georg, 
vom Adler, vom Draden ꝛc. gedachten die unmittels 
bar vorhergehenden Hefte. — Sie find .aber von 
den heutigen Ritters Orden, ihrer Weſenheit nad, 
gaͤnzlich verfhieden. Es find deren ſechs: jener des 
goldenen Vließes, der militüsifhe Martens 
TherefiensOrden, der Fönigl. ungariſche &te« 
pbans«- Orden, ber öfterreihifch « Eaiferlihe Le o« 
polds⸗Orden, der Orden ber eifernen Aros 
ne;— (bie Eliſabeth-Thereſianiſche Mili⸗ 
taͤrſtiftung wird nur uneigentlich ein Orden genannt 
und ihr Zeichen vom Monarchen nicht getragen, ſo 
wie fie auch kein Ordensfeſt feyert und weder Ordens⸗ 
kleid noch Ordensbeamte hat;) — endlich der Sterns 
kreuz⸗Orden für Damen des hohen Adels. — 
Ferners iſt hier zu erwähnen das Civil⸗Ehren⸗ 
kreuz für die Ereigniſſe des Befreyüngskrieges von 
1813 und 1814, die militäriſche Tapferkeits⸗ und die 
Civil: Ehrens Medaille, obgleich dieſe in keinerley Or⸗ 
denss Beziehung zum Mofe ftehen. 

Der Ritters Orden des goldenen Vließes 
wurde am ı0. San. 1450 durch Philipp den Guten, 
Heren der Niederlande, Urenkel des franzöfifhen Ads 
nigs Johann, Sohn Iphanns des Unerfchrodenen, 

g * 
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Mater Carls des Kühnen gefliftet; weniger zur Feyer 
der Wermählung mit der portugiefifhen Iſabelle, noch 
minder zum Zeichen, welche ungeheuern Schätze die. 
flanderifhe Wolle in feine Fand, (wie zu gleicher 
Zeit eben auch der Wollhandel in die Hände der Mes 
dicäder) gegeben, fondern des mit feinen Evdelften 
gethanenen Gelübdes einer Kreuzfahrt zur Rettung 
des immer mehr eingeengten Conftantinopel und zur 
Sicherung des Abendlandes vor den Türken, denen, 
(ſchon waren faft vier Jahrzehende vorüber,) bey Ni⸗ 
kopol, ein auserlefenes Heer aus Ungarn, Frankreich 
und Burgund völlig erlegen war. — Ald Carl ber 
Kühne die Eidgenoffen und ihren Bundesfreund den 
‚Herzog Rene von Lothringen befriegend, (1476) bey 
Granfon die Schäge, bey Murten den Kern feis 
nes herrlichen Heeres, den Ruhm der weitgefürdtes 
ten Gensd'armerie und Ordonang von Burgund , ends 
lich (1477) vor Nancy den Sieg und daß Leben eins 
gebüßt hatte, gedieben wenige Mona:he darauf bie 
Niederlande und mit ihnen das Meiſterthum des 
Ordens vom goldenen Vließe, durd feine Erbe 
tochter Maria, an den Erzherzog und nachmahligen 
Saifer, Marimilian von Dfterreich. — In der 
Theilung der halben europäifhen Welt zwiſchen feinen 
Enkein Carl V. und Ferdinand I. wurden dem 
Legtern die deutſchen Lande zu Theil, und fünf 
Sabre darauf traten, als der Sagellone Ludwig am 
Tage des DBerderbend von Mohacs umgelommen, 
Ungarn und Böhmen durch Erbesanfprud und 
Wahr hinzu; — Carln, dem Exfigebornen, wurs 


. 
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den die ſpan if hen Kronen Eaftiliens und Leons von 
feiner Mutter Sobanna, jene Arragons vondem feind« 
feligen Großvater Ferdinand , beyde Sicilien, melde 
diefer erobert und erliftet, nebft den neuen Welten 
jenfeits des Meeres, die Columbus für Spanien ent« 
deckt und den veihen Niederlanden zu Theil. — 
Des Ordens Meifterthum blieb nun bey den Königen ’ 
Hifpaniens, (Carl V., Philipp IT., Philipp IIT., Phi⸗ 
Iipp IV., Carl 11.) , die ihn oft bey Wechfelheirarhen 
und andern Familien⸗Feſten nach Wien fendeten, auch 
ausgezeichnete Verdienſte um. den Eatholifhen Glau⸗ 
ben und um beyde Linien des Erzhauſes, um die in 
Madrit und um die in Wien thronende, vorzüglich in . 
den Stürmen des Sojährigen Krieges damit belohnten. 
Beyde heldenmüthigen Vertheidiger Wiens wider die 
Türken, Niklas Salm und Rüdiger Stars 
bemberg waren mit dem Vließe gefhmüct. — Als 
am 1. Nov. 1700 mit Carln 11. die fpanifhe Linie 
erlofch , ſprach ein unftreitiges Erbredt feinen Nach⸗ 
laß Leopolden I., dem Haupt der deutfchen Linie zu, 
der felben und darunter aud) dad Meiftertbum des 
Mließed 1705 feinem zweptgebornen Sohne Carl 
übertrug. 

Wie Joſephs T. allzufrüher Tod den Bund Offers 
reichs und der Seemächte getrennt, der Utrechter 
Frieden Philippen V. von Anjou im Beſitze © pas 
niens gelaſſen, Oſterreich aber nur die ſpaniſchen 
Nebenreiche in Italien und in den Niederlans 
ben vergönnt hatte, war es der Orden des goldnen 
Vließes, über den die beyden Nebenbuhler fi nicht 
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ausgleichen konnten und der bis auf den heutigen 
Zag, in Wien und in Madrit verlieben wird. — 
Carl VI., deſſen Anrecht hiezu, als Herrn der 
Niederlande, augenſcheinlich war, hielt gleich 
nach ſeiner Ankunft von Barcellona in Wien, 1712, 
am Tage des Apoſtels Andreas, Patrons von Bur⸗ 
gund und Patrons des Ordens, ein Erneuerungsfeſt 
dieſes aͤlteſten und glanzvollſten dei heutigen europäie 
ſchen Rirter- Orden und einen feyerlichen Einzug nad 
St, Stephan zu Pferde, mit allen Ordens: Rita 
sern und Beamten, in der alten, prächtigen Ordenss 
Tracht. — Auf der zu diefes Tages Gedaͤchtniß ges 
ſchlagenen Münze, las man: Moribus Antiguis — 
und: — Aviti Ordinis Equitum Torquator. Aur. 
Vell. Solemnia restituta. Vindob. 1712 30. Nov. 

Sürftlihe Geburt, oder ein uralter, erlauchter 
Adel wird erfordert, des Ordens Ritter zw feyn, auch 
ber Fatholifhe Glaube. Bon letzterem aber bat der 
Großmeifter, wiewobl fehr felten dispenfirt, häufig 
aber von der Verpflichtung, neben diefem, feinen an: 
bern Orden. zu tragen. — Die Depifen von Burgund, 
infonderheit aber des Stifters Philipp: „Autre n’ 
auray” und: „ye l’ ay empris” (bien qu’ en 
“viene!) ftehen auf Kette und Habit, auf beyden 
iſt auch das Ordens: Sinnbild, Stahl und Zeuerfteine 
und die daraus bervorbligenden Funken. Vorn an ber 
Kette hängt das gofdne ABidderfell oder Vließ. — 
Der öfters geänderte Orbend« Habit, befteht aus Eis 
nem purpurrochen, meißgefütterten Sammt « Talar 
mit einem karmoiſinfarben, mantelartigen Übermwurf. 


J og 


Der Hof. 23 


Die Ordens⸗Schaube iſt gleichfalls Purpur mit Gold 
geſtickt. Von der linken Seite bangt eine fange Stole 
herunter. Von der Pfliht, die große DOrbend » Kette 
täglich zu tragen, dispenfirte ſchon Earl V. nad Ums 
fländen und für alle Tage wird blos das Vließ feldft, 
an einem ponceaurotben feidenen Bande getragen. — 
Das Ordens : Feft it am eriten Sonntage nah An: 
dreas und wie bey allen Ordens⸗Feſten die Ver⸗ 
fammlung in der geheimen NRathöftube, vor dem 
Thron, der Kirdengang am WBorabende zur Ordens⸗ 
Veſper, am Tage ſelbſt zum Ordens⸗Amt und die of⸗ 
fene Tafel. — Gegenwärtig find über 40 Ritter, bare 
unter die Könige von Großbrittanien, Sardinien und 
Bayern, alle großjährigen Prinzen des Erzhauſes, 
mit Ausnahme derer geiftlihen Standes (3. J. 
9 9. die Erzh. Anton, Rudolph und 
Marimilian). Der ältefte der übrigen Ritter, iſt 
bermahlen der erſte Oberfihofmeifter Fürſt Zrauts 
mannsdorf. ie ' 
Die Ordens « Beamten find: ber Kanzler, der 
Schatzmeiſter und Öreffier (beyde Stellen werden ge⸗ 
genmwärtig vom geheimen Cabinet Sr, Majeftät ders 
fehen) und der Wappenkönig. { 
Dererite Sieg überdengroßen Gries 
drich, jener, den am 18. Juny 1797 der F. M. 
Graf Leopold Daun, bey Collin und Planian 
erfocht und dadurd die, mit dem Prinzen Earl von 
Lothringen in Prag eingefhloffene und bela- 
gerte Armee befreyte, gab ber geoßen Therefia 
den Anlaß zur Stiftung des, nah ihrem unvergeße 
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lichen Rahmen genannten Ordens, welcher unbeffrits 
ten durch ganz Europa, als ein Kleinod kriegeriſcher 
Ehre fhimmert. — Wo Dauns Grabmahl, da ift 
zugleich die Ordens: Kirche, bey den: Auguflinern. — 
Nah den Statuten gibt Anfpruch auf diefen Orden, 
eine im Feld unternommene, wichtige und glücklich 
ausgeführte That, von dem betreffenden Offizier aus 
freyem Antrieb unternommen und fo geftaltet, daß 
. er felbe allerdings, ohne Verantwortung hätte unters 
Taffen Eönnen. — Augenzeugen und Waffengefährten, 
oder die unmittelbaren Vorgefegten müflen die That 
bekraͤftigen. — Sie muß beym Ordens» Capitel eins 
gereicht werden, das als ein wahres Gericht von 
Pairs oder Ebenbürtigen darüber entfcheidet..— In 
feltnen Faͤllen ertheilte den Orden aber auch der Mo⸗ 
narh und Großmeifter felbft, auf dem Schlachtfeld 
‚ober fonft, „ex throno ,” ohne erft ein Anlangen 
oder ein Capitel abzuwarten. 

Anfangs zählte der- Orden nur Großfreuze 
und Ritter, Sofepb II. fügte 1765 die Claſſe der 
Commandeurs hinzu. — Die Großkreuze tragen 
auf der linken Bruft den Stern, das Kreuz ringe 
mit einem Lorberkranz umzogen, in der Mitte ben 
Querbalten Hſterreichs, mit der Umſchrift: Fortitu- 
dini. — Sie tragen ferners von der rechten Schule 
ter zur linken Hüfte, ein bandbreites, weißes Band 
mit einem rothen Streif an beyden Enden und an 
denifelben das emaillirte Ordens: Kreuz, das auf der 
Vorderſeite ebenfalls den Querbalfen Oſterreichs zeigt, 
auf der Rückſeite Thereſiens und Franz's J. verſchlun⸗ 


--- — —— — — — 


Der Hof. 25 


genen Nahmenszug. Die Commandeurs tragen dies 
fen Orden am weiß und rothbem Bande um den Hals, 
die Ritter im Knopfloch. Das Ordens⸗Feſt ift alljährs 
ih am erften Sonntag nad Therefia. Die Nitter 
erfheinen dabey mit ihren Ordens. Zeichen in der Unis 
form ihres Ranges, Negiments oder Corps. 

Schon bey feiner Errichtung verband <herefla, 
Penfionen mit diefem Orden, dem einzigen 
Ofterreiche, mit weldem Einkünfte verknüpft find. 
Mit den Niederlanten ging ein Theil der dem Orden 
gewidmeten Fonds verloren. Aber die Sorgfalt ded Moe 
narchen ftellte bey einem fo wichtigen und feinem Here 
zen fo theuern Gegenftande, den Verluft gar bald mit 
Wucher wieder ber in 224 Penfionen, acht von 
1500 fl. für die Großkreuze, ſechzehn von Boo fl. 
für die Commandeurs, hundert von 6oo fl. und hun⸗ 
dert von 4oo fl. für die Ritter, wodurd aber bie Zahl 
berfelben Feineswegs beſchränkt wird, fie aber nad 
und nach mit jedem Erledigungsfalle claffenmäßig eine 
rücen. Auf die Witwe Eömmt die Hälfte der Pens 
fion ihres Gemahls; hätte jedoch diefer die Einrückung 


nit mehr erlebt, fo wird auf die Witwe nichts des 


floweniger die gleihe NRückfiht genommen. — Die 
Ritter erhalten tarfrey den Sreyherrnftand, wenn jie 
darum anſuchen. Auch wurde der Orden feit feinem 


Anbeginn, ohne allen Unterfhied auf Religion ers 


theilt. 
Inlaͤndiſche Großkreuze hat der Thereſien⸗Orden 


jetzt nur vier: bie Erzherzoge Carl und Sobann 
und die Marſchaͤlle Herzog Ferdinand von Würtem⸗ 


J 
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berg und Zürft Johann Liehtenftein, 2ı Come 
mandeurs und.200 Ritter, aus denen der 5. 3. M. 
Baron von Schlaun, der ältefte ift. Über den Türe 
kenfeldzug von 1788 reicht Feiner der jetzt lebenden 
Ritter mehr hinauf. — Unter den fremden Groß—⸗ 
Ereuzen glänzen: der König von Schweden und der 
Herzog von Wellington, unter den Commans 
deurs; der König von Würtemberg, Oſtermann, 
Sneifenau, Dorf ıc.; unter den Rittern: 3.5. 
M. M. der Kaifer Alerander von Rußland und 
ver König Friedrich Wilhelm von ' Preußen, 
Dermaloff, Czernitſchef x. 

Kanzler hatte der Orden feit feiner Gründung 
nur drey: die Staatskanzler Fürſten Kaunitz und 
Metternich und zwiſchen ihnen, den Marſchall 
Lacy. — Das Ordens-Perſonal iſt vom Departe⸗ 
. ment der auswaͤrtigen Geſchäfte. 

Am füglihiten wird bier audy noch einiger ans 
dern militärifchen Inftitutionen erwähnt, — Die Eli- 
faberh: Iherejianifhe Stiftung wurde von 
der Kaiferinn Eliſabeth 1750 für lange und’ auöges 

zeichnet dienende Generale und Stabsoffiziere geftifs 
tet, und von ihrer Tochter Maria Therefia 2771 ers 
neuert. Mit diefer Stiftung ift eine Penfion und ein 
Ordens» Zrichen verbunden: ein goldener Stern mit 
roth und weißen Spigen, der an einem ſchwarzen 
Band im Knopfloch getragen wird. — Eliſabeths und 
Thereſiens verfhlungener Nahmenszug in der Mitte, 
und im Umfreife: M. Theresia Parentis Gratiam 
Perennem Voluit. — Bon den 21 Penfionen bes 
.: 
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liefen ſich ſechs auf 1000, acht auf 800 und ſieben 


auf Soo fl. 


* 
* * 


Die militärifde Tapferkeits⸗Me—⸗ 
daille für den Unteroffizier und gemeinen Mann, 
fliftete Zofeph IT. im Beginne des ZTürkenkrieges. 
Sie zeigt das Bruſtbild des regierenden Monarchen 
und auf der NRüdfeite wie der Thereſien⸗Orden die 
Worte: „der Tapferkeit,” von einem Lorber⸗ 
franz ummunden. Sie wird an einem rothen , weißs 
geftreiften Bande auf der Bruſt getragen: die gol⸗ 
dene gibt den doppelten, bie filberne den halben 
Sold ald Zulage. 

Die filderne Wiener XAufgeboth Medaille 
von 1797 trug die Snfhrift: „den biedern Soͤh⸗ 
nen Oflerreihs deslandesvater# Dank.” 

Nachdem das Jod Napoleons gebrochen und ber 
Frieden in dem erfiegten Paris unterzeichnet war, bes 
bloß der Monarch aus dem Metall eroberter franzbe 
fifher Kanonen, ein Ehrenzeichen für alle Kriegev 
ohne Unterſchied prägen zu laſſen, welche die Feldzä« 
ge von 1813 und 1814 mitgefocdten. Es hat die Ges 
ftaft eines Torberunmmundenen Kreuzes und die Ins 
fgrift: Libertate Enropae asserta MDCCCXIII. 
MDCCCXIV. Auf der Rüdfeite: Grati Princeps 
et Patria. Franciscus Imp. Aug. _ 

Es wird im Anopflod an einem feidenen Bande 
mie den Öfterreihifh = Eaiferlihen Farben, gelb 
und ſchwarz, getragen. Jeder Befiger mag feinen 
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Nahmen auf den Hand des Kreuzes ſtechen laſſen. 
Der Oberbefehlshaber der Verbündeten, F. M. Zürft 
Carl Schwarzenberg trug das Großfreug _ 
in Golde. — Zum erften Mahle trug diefes Ehren⸗ 
geihen, Wiens Oarnifon an dem Freudentage des 
Einzugs Aleranders und Friedrih Wilhelms am 25. 
Sept. 1814. — Wie die Wiener Aufgebothe - Mer 
daille bereits fehr felten geworden ift, wird es auch 
(don (mit Ausnahme der ungarifhen Negimenter) dies 
ſes Armees oder fogenannte Kanonen Kranz. 


* 
%* % 


Der Eonigl. ungarifhe Stephbans- Or 
den am I. May 1764 von Therejien geftiftet (oder 
wie Alterthumsforfcher behaupteten, erneuert) iſt lan⸗ 
gen und ausgezeichneten Dienften in der Civil Vers 
waltung geweiht, und zwar nicht in Ungarn allein, 
fondern in allen Provinzen. Das Ordens » Zeichen ift 
das ungarifche Kreuz mit Therefiend Nahmenszuge 
und ber Umſchrift: publicoruam meritorum prae- 
mium; — auf der NRüdfeite: St. Stephano regi. 
apostolico. — Die Kette der Großfreuze ift wech⸗ 
felweife aus der ungarifchen Krone und den Anfangs« 
buchſtaben Stephans und Therefias gebildet und in der 
Mitte mit einem Schilde geſchloſſen, worauf der Ads 
ler mie dem Sinnfprude: stringit amore. — In 


der Mitte des filbergefticten Sterns, den die Groß⸗ 


kreuze mitten auf der Bruſt tragen, iſt ein Kranz von 
Eichenlaub und darin das Ordens⸗Kreuz. Die Com—⸗ 
mandeurs tragen ed am Malfe, die Ritter im Knopf⸗ 
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loch. — Wie der Thereſien⸗ und Leopolds Drden die 
Farben ſterreichs, ſo hat der Stephans⸗Orden die 
Farben Ungarns, grün und roth Das Titular⸗Feſt 
iſt am Sonntage nach Stephan. — Die Ordens Tracht 
beitebt in einem, bis an die Ferſen reichenden Unter⸗ 
Heid von carmofinrotbem Sammt, unten offen und 
mit Hermelin ausgefchlagen, einem langen grünfamımnts 
nen, carmoifin gefütterten und mit Hermelin vers 
brämten Oberkleide, langer Schleppe, weiten‘, offes 
nen, unten zugefpigten Armeln. Um die Schultern 
jiebt ein breiter, grünfammtner, mit Hermelin vers 
bramter Kragen. Die Ordens⸗Mütze ift gleichfalls roch 
und Hermelin und rechts mit Reiherfedern gefhmückt, 
die in einer, roth und grün emaillirten Scheide ſtecken. 
Die drey Claſſen unterſcheiden fi durch die Breite der 
goldenen Stickerey von Eichenlaub. Das Unterkleid 
dee Großkreuze ift ganz damit überdeckt. — Der Drs 
den zahlt über 30 inländifche Großkreuze, eben fo viele 
Commandeurs und gegen 50 Ritter. — Ordens⸗Praͤ⸗ 
lat iſt jegt der Primas von Ungarn, (nad $. 12 der 
Ötatuten aber, ein ungarifcher Kirchenfürft überhaupt,) 
Kanzler, nah eben dem $. 12 der ungarifche Hofkanz⸗ 
ler, Secretär und Schapmeifter, zwey ungarifche 
Hofräthbe, dann noch ein Herold, Kanzeliiſt und 
Huiſſier. 

Die Statuten beſtimmen der Mitglieder Zahl 6. 3 
auf 20 Großkreuze, Jo Commandeurs und 50 Ritter, 
(die Prälaten uneingerechnet), welche Zahl aber nie 
beobachtet, ſondern nach dem Verdienſte bemeſſen wor⸗ 
den iſt. — $. 15 und ı6 erklären die Ritter für apar⸗ 


- 
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tementmaͤßig, die Großkreuze $.17, wenn ſie es noch 
nicht waͤren, zu wirklichen, die Commandeurs zu De⸗ 
cretal geheimen Raͤthen. Die Kleinkreuze ſollen ohne 
Taxen, Freyherren ſeyn, nach Umſtänden auch Gras 
fen, worüber ſich aber der Großmeiſter die Beurthei⸗ 
lung vorbehaͤlt. Die Großkreuze erhalten den Ehren⸗ 
nahmen cousins, und die Accolade oder Umarmung 
des Großmeiſters und Souverains bey ihrer Einfüh⸗ 
rung. — Therefia als König und Großmeiſter, legte 
ihnen beyde Hände auf die Schultern. 

Der öfterreihifh » Eaiferfihe Leo 
polds⸗Orden, dem Andenken Leopolds II. geweiht, 
wurde‘ bereit6 bey dem glorreichen Anlajfe der Erbes 
bung Öſterreichs zur erbliden Kailer 
würde, von der väterlichen Weisheit unfres Monats 
chen befchloffen und dem kriegeriſchen, wie dem bürs 
gerlihen Verdienſt und der Gelehrſamkeit gewidmet, 
ohne Rückſicht auf Stand oder Religion oder Anſtel⸗ 
fung im unmittelbaren Staatsdienft. Bey Gelegen- 
beit der dritten Vermählung Franz's 1. mit feiner 
durchlauchtigſten Muhme, Maria Ludovika von 
Efte, am 6. San. 1808 wurde die Stiftung diefes 
neuen Ordens und mehrere Ernennungen zu demfel« 
ben verfündiget, am ı4. July ı808 die Statuten . 
ausgefertigt und am Sonntaginad Drepkönigen ıBog 
war (inmitten der großen Rüflungen zu dem, durch 
Napoleons Gewaltfireihe unausweichlich gewordenen 
Kriege ,) das erſte Ordens⸗Feſt, die feyerliche. Inau⸗ 
guration, in Gegenwart aller übrigen Orden. — Der 
$. 26 der Statuten beſtimmt die oöllige Ranges⸗ 
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gleihhbeit nes Leopold und Stephans⸗Or⸗ 
dens, jedod fo, daß der legtere ald Gefammtlorper, 
als der ältere Orden vorgebe, übrigens aber zwifchen den 
Rittern bloß das Datum der Aufnahme den Ausfchlag 
gebe. Der $. 22 erklärt die Ritter für apartements⸗ 
mäßig. Nad dem $. 23 und 29 erhalten die Groß—⸗ 
freue den Ehrennahmen Cousins (Cognati nostri) 


vom Monarden und Großmeiſter und die geheime 
Rathswürde, — die Commandeurs den Freyherrn⸗/ — 


die Kleinkreuze den Ritterſtand. 

Das DOrdenszeiden ift ein achtedigtes goldenes 
Kreuz mit rothem Schmelz; und weißer Einfaſſung; 
vorne F.1.A., des Monarchen Nahmenszug, — im 
Umfreife die Worte: Integritati et merito ;— auf 
der Rückſeite: Opes regum, corda Subditorum, 

Die Sroßfreuze tragen einen ſilbergeſtickten Stern 
mit dem Ordenskreuz und dem rothen Cordon mit weis 
fen Rändern von der rechten Schulter gegen die linke 
Hüfte, die Commandeurs dad Kreuz am Halfe, die 
Ritter im Knopfloch. | 

Das Drdens: Kleid ıft von den Farben Oſterreichs, 
weiß und roth, — von altdeutſchem Schnitte, Leib⸗ 
rock, Beinkleider, Barret, Schuhe und Strümpfe 
roth, mit weißen Federn, goldenen Hutſchnüren, gols 
denen Schuhroſen und goldener Stickerey von Eichen⸗ 
laub, in der Breite nach den Claſſen des Ordens. Der 
prächtige weiße Hermelinmantel mit eben der goldenen 
Stickerey, hängt bey den Rittern nur über die Schule 
ter, den Rücken dedend, bey den Großkreuzen geht 
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er auch vorne bis über den Leib, bey den Comman⸗ 
deurs über die Bruft. 

Großkreuze find jetzt 25, Commandeurs über 60, 
Ritter bey 200, aber eine noch größere Zahl Auslans - 

der von allen drey Elajfen. — Ordens» Beamte find : 
Der Ordens « Prälat (1808) Graf Sigmund Hohen⸗ 
wart, 1822 Leopold Max Graf von Firmian, Erz⸗ 
bifchöfe Wiens), der Ordenskanzler (1808 der Se⸗ 
nior des Staatsrathes, Ritter von Grohmann, 1817 
Graf Prokop Lazanzky, F 1824) ‚ der Schagmeifter, 
Greffier und Herold, ein Kanzellift und Huiifier. 
Zwölf Fahre (1802—ıBı4) hatte Napoleon, . 

als Präfident der cisalpinifhen oder italiänifchen Mes 
publik und darauf ald König von Stalien, in Mais 
land geberrfcht. Der Preßburger Friede (26. Decems 
ber 1805) batte Venedig mit der Lombardie vereis 

nigt. — Bey feiner Krönung, im Dome zu Mailand 
(26. May 1805) nahm er zum bedenklihen Vorzeis 
chen, bereits den geflügelten Markuslöwen, die Schlüfe 
fel St. Peters, den Adler von Efte und die Riefens, 
ſchlange der Viscontis in den neuen Wapenſchild auf 
und fliftete den Orden der eifernen Krone, 
mit der herausfordernden Infchrift: „Gott hat mir 
fie gegeben. Wehe dem, der fie antafter!” — Den - 
jenigen, die unter ihm diefen Orden erworben, iſt 
‚es erlaubt, denſelben fortivährend zu tragen; aber als 
1814 die Siege der Verbündeten, das Neid Napos 
leons gejtürzt, erklärte Franz I. den Orden der eijer- 
nen Krone gleichfalls für einen Haus⸗Orden und theilte. 
denjelben 1816 in Mailand zum eriten Mahle aus, — 


- 
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Es eignen dazu Verdienfte am Hofe, im Mathe oder 
im Felde erworben, ohne Rüdfiht auf Geburt, Rang 
oder Religion. — Wie beym Leopolds : Orden ift es 
nicht erlaubt y um denfelber anzufuchen. — Der Or⸗ 
den hat die gewoͤhnhichen drey Claſſen und zählt ges 
gen 20 Ritter der srften, bey 15 der zweyten, über 
40 der dritten Claffe und eine noch flärkere Zahl im 
Auslande. Er hat die gewöhnlichen Ordens Beamten. 
Kanzler des Ordens iftfeit feiner Entftehung der Mare 
ſchall und Kriegs: Prafident, Graf Heinrich Belles 
garde. — Das Ordens: Zeichen iſt ein eifernes Kreuz 
mit dem öſterreichiſchen Adfer und einem blauen Schil⸗ 
de, auf deifen.einer Seite der Nahmenszug des durch⸗ 
lauchtigſten Ordens-Srifters F., auf der andern das 
Jahr der Errichtung 1815. — Das Band ift orange 
„mit einer blauen Einfaffung, jenes der Ritter hinge⸗ 
"gen „ die dem ältern italienifhen Orden der eifernen 
Krone. angehörten und von Sr. Maj. nur beitätigt 
wurden, mit einer grünen Einfaffung. — Der Or⸗ 
dens= Stern weifet um: die eiferne Krone die Um⸗ 
frift: Avita Et Ancta. Der Leibroc der feyerlichen 
Ordens⸗Tracht ift orange, Unterkleider und Schärpe 
weiß, der Schwertgriff Silber, das Barret dunkels 
blau mit weißen Federn, der Mantel dunkelblau und 
äußert gefhmadvoll mit Silber geſtickt, die eiferne 
Krone zwifhen Palmen und die obgedachte Jufhrift, 


buchſtabenweiſe am Rande des Manteld. 


j * 
* 


IL. Jahrg. Dentwürdigkeiten ·5. Vd. j. Heft- 3 


N 


* 
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Nach diefen öfterreichifch = Eniferlihen Orden, ift 
noch, wie das oben erwähnte Armeefreuz, fo auch bas 
Civil-Ehrenkreuz, für die im Laufe des Befrey⸗ 
ungskrieges 1815 und 1814 gefammelten Verdienfte 
zu erwähnen. — Es wird an einem ſchwarzgeſtreiften, 
gelbfeidenen Bande im Knopfloch getragen umd ift ent« 
weder von Gold, oder von Silber. — Das einzige 
Großkreuz erhielt der Staatskanzler Fürft Metternich. 
Das goldene Kreuz tragen 25 damahlige Chefs der 
Hofftellen oder der Provinzen, Commandirende, Ges 

fandte und bie beyden Kirchenfürften von Prag und 
von Agram und von den durdlaudtigften Prinzen des 
Haufes, ber Erzherzog Sofeph Palatinus. — Gil: 
berne EivilsEhrenkrenze find noch 153, worunter auch 
mehrere Militärs, 


x 
* * 


Wie Joſeph 11. die Tapferkeits-Medaille für 
Sen Soldaten, fo ftiftete der jeßt regierende Mos 
narh die Civil-Ehrenmedaille,. Sie ift von 
Sold und in drey verfhhiedenen Größen. Die große, 
die an einer goldenen Kette getragen wird, weifet auf 
der Vorderfeite ded erhabenen Stifterd Bruftbild , 
mit der Aufſchrift: Honori und mit der Umſchrift: 
Austria ad imperii dignitatem evecta. Die mitts 
lere und Eleinere, die an einem rothen Bande getras 
gen werden, haben ebenfalls des Monarchen Brufte 
bild mit der Umſchrift feines Nahmens und auf der 
Nüdfeite, neben der Wage der Gerechtigkeit, dem 
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Scepter und Merkurs⸗Stabe, feinen Bapliprug ı 
justitia regnorum fundamentum. 
Pa * 

Es erübriget nun noch eines weiblihen Or⸗ 
dens zu erwähnen, des hochadelichen Stern 
kreuz⸗Ordens, geftiftet am 10. Sept. 1668 von 
der Kaiferinn Eleonore, Witwe Ferdinands III., 
gebornen Prinzeſſinn von Mantua, zum Andenken 
jenes, inmitten des ſchrecklichen Brandes der” Burg 
unverfehrt gebliebenen Kreuz: Partikels, deſſen ſchon 
in der Gefhichte der Burg (©. 13) gedacht worden. — 
Hoͤchſte Ordens: Schugfrau find Ihre Majeftät 
Die vegierende Kaiferinn und alle Prinzefs 
finnen des Haufes, Mitglieder desfelben. Der Or⸗ 
den hat zwey Alfiitentinnen, einen Schatzmeiſter, ei: 
nen Sekretär, zwey Kanzelliten und einen Eramis 
nator der Adeld-Proben, die nad der Weife des Mal⸗ 
thefer- Ordens gelegt werden müffen. Die Ordens⸗ 
Zefte, wobey gewöhnlich auch die Verleihungen ges 
ſchehen, find an Kreuzerfindung und Erhöhung — 
Von feinem Urfprunge an, wurde der Orden zwar 
meiit verbeiratheten Damen, aber auch unverheiras 
tbeten verliehen. — Die Zahl der Sternkreuz⸗Ordens⸗ 
Damen beläuft fih gegenwärtig nebft 23 allerhöditen 
und höchſten Eaiferlichen und Eöniglichen Prinzeffinnen, 
auf beynahe Boo.— Das Ordends Zeichen ift ein gols 
dened Kreuz in eineni Ooale auf dem ſchwarzen Dops 
peladfer ruhend und durch vier holzfarbne, in Kreus 
zesgeſtalt gebildete Linien durchzogen, mit ber Ums 

0. 3 


* 


36 | Der Hof. \ 

ſchrift: Salns et gloria, an einem ſchwarzen Bande 
an der linken Schulter getragen. — Zur. Beit- ber 
durchlauchtigſten Stifterinn waren auf der Ruͤckſeite 
bie vier mantwanifchen Adler zu fehen. 

Ein Mehreres hierüber gehört in bie Geſchichte 
der Ritter⸗Orden uͤberhaupt und jener Dfter- 
reichs insbeſondere — So viel aber, ‚alt wir bier. 
angeführt, durfte nicht fehlen in der Geſchichte Wiens, 
feiner Kaiferburg und bed Hofes, auf weldem der 
Glanz, der fortwährente Flor und Reichthum diefer 


‚alten, mächtigen Stadt beruht: ü FW 


. 
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Die Stadt. — Ihre Lage. — Ihre Außens 
werfe- und Shore, Straßen und dffentlichen 
Plätze, mit ihren geſchichtlichen Erinne⸗ 
rungen. 


Wien in Ofterreich unter ber Enns, im Latein 
Vienna Austriae, (zum Unterfchiede von Vienna Al- 
lobrogum , Vienne in Dauphine), alterthümlich auch 
Vindobona, Viana, Fabiana genannt, den Franzo⸗ 
"fen Vienne, dem Staltäner, bem Spanier und Briften 
Vienna, heißt den Türken, den Ungarn, den ungaris 
fhen und zum Theil iigrifhen Slaven, B&cs, den 
Böhmen Widen, den Pohlen Wieden, den Krais 
nern, Dunej (na Duneju, die Donauftadt). Im Un⸗ 
garifchen ſcheint der häufige Nahme Bets (Becs) mit 
dem flavifchen Pecs, Dfen, Felswand, (aber auf 


einporium) gleichlautend. Die Eomagenifhe Berge 


fpige, das Kahlengebirge, wäre bier die Felswand. 


Wien liegt in der öftlichen Ränge von Ferro 54 


Grad 3 Min. 30 Sec. oder öftlih von der E. Stern⸗ 
warte in Paris, o Stunde 56 Min. 10 Sec. Die 
nördliche Breite biefer Hauptftadt betragt 48 Gr. 12 
Min. 55 Sec. Diefe Angaben’ beziehen fih auf die 
k. k. Sternwarte der Univerfität. Der Thurm der St. 
Stephans⸗Kirche, liegt 2 Sec. 6/10 ſüdlicher und 
14 ı/2 Sec. im Bogen weſtlicher als die Sternwarte. 

Die Höhe des Fußbodens der Platte» Forme, 
auf weicher bisher die Beobachtungen der Sternwarte 
gemacht wurden, it 17 Kl. o Sch. 3 Zoll über dem 
äußeren Soden ber Sternwarte, nder 140 3/10 Sch. 


* 


= 


\ 
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Über dem mittleren Spiegel ber Donau an der Frans 
zensbrücke, oder 591 afıo Sch. Über dem Spiegel 
des ſchwarzen Meeres. 

Das Klima Wiens ift unbeftändig und das alte 
Sprichwort: „Vienna aut ventosa sut venenosa” 
alldefonnt, wenn auch übertrieben, da die phyſiſche 
Lage im Ganzen doch nicht ungefund, noch die Sterb⸗ 
lichkeit fehr auffallend ift, — Die Übergänge der Wittes 
rung find indeffen ſchnell und der Abftand der Tempe⸗ 
ratur auf der fonnigen Baſtey, wenn man in bie an⸗ 
fioßenden, ſchattigen Gaſſen herunterkömmt, ſehr aufs 
fallend. Die Luft iftfharf und mehr trocken als feucht. 
Der faft täglich, zwey ‚bis anderthalb Stunden vor 
Mittag fi erhebende Wind reinigt ſehr wohlthätig ' 


den Dunftkreis der Stadt, der von den nahen Ber« 


gen herab angefehen, eingebildere Kranke recht ängft= 
lih machen könnte. Die herrfchenden Winde find Welt, 
Nordweſt und Südoſt. Der meiit Eühle Oftwind bringt 
und erhält heitere Zage, der Welt, aber noch weit 
entfchiedener der Südwind, den Megen, der Nord⸗ 
wind, Kalte und Stürme. — Der Regen bringt wohl 
auffallend ſchnelle Kühle, vermag aber nit, dem 
Staub in die Länge zu.dämpfen, welcher im Todten⸗ 
zettel Wiens eine fehr einflußreihe Rolle fpielt, wenn 
er auch durd die Jahr für Jahr in den Worflädten 


vorſchreitende Pflafterung und dur die, theilweife 


ſchon in den legten Tagen Friedrichs IV. begonnene“ 
Anftalt des Auffprigens, weſentlich verringert wor⸗ 
den iſt. 
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Witterungsbeobachtungen auf: der Wiener . 
Sternwarte. 
Sm Zahre 1818 1819 1820. 

Tage. 
Regen ee Bd 93 48 
Shure 2 02. 22 22 22 
Donnerwetter oe 0. 43 16 ı 
Rebel ..334 79 65 
Deitere Zage » oo 0. 80 Ai 51 


Am Jahre 1821 1822 1825 1824 tt 


Keen . 0.0. 144 92 89 .133 
Schnee eo... 15 29 45 418 
Donnerwetter 44 4. 47 22 
Re . 2 eo 59 70 64 6 
Deitere Tage »- » 47 66 33 26 


Im Sabre 1818 ıdıg 1820. 
Tage. 


Böchfter Therm. Stan . — 29G. ob. 269. ob. 
Niedrigſter Therm. Stand — 6 G. unt. 15 G. unt. 
Mittlerer Varom. Stand 23,6 28,4” » 28,8 


Im Jahre ıdaı 1822. ı825 1824 


zage. N 
Höchſt. Therm. St. 23 G ob.+ 36.05’ R+ 25.3Rt 290R. 
Nied. Therm St.isiunt. —100oR.— 13.6 — 7.0R. 


Mitt. Bar. St. 28,3” 27.697P 8.27.329P 3 27.478P.B. 

Aus 2bjährigen, täglich drey Mahl wiederhohl» 
ten Beobachtungen, folgt bie mittlere Barometer⸗ 
böhe der Teraffe der Wiener Sternwarte 27 52/100 
Parifer Zell oder 28 Zoll 2 Lin. 16 3/10 Punkte 
Wiener Maß. 

Der Reichthum der Naturfhönheiten um Wien, 
wird in feinen „Umgebungen” ausführlicher zur 


Sprache kommen. Gegen Norden bat es die ſchoͤnen 
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Inſeln ımd Auen der, in mehreren Armen vorbeywos 
genden Donau, weftwärts das komageniſche Gebirge, 
dad mit dem Leopoldäberge feinen Fuß in die Donass , 
fest und fi in der anmuthigften Abwechslung von 
Bergen und Hügeln, mit dunkelm Wald oder mit dem 
Gold der Rebe, oder mit berrlihem Wiefengrün ges. 
ſchmückt, gegen Süden binzieht, wo näher als bey 
irgend einer Hauptſtadt Europas, mit dem Schne e⸗ 
berg, Me norifden Alpen beginnen, und ges 
gen Mödling und Baden der bunteite Kranz; von He 
geln und Thalesmatten, Burgruinen, alterthümlis 
hen Kirhen, modernen Prachtwohnungen und reis ” 
zenden Landhäuſern ſich fortwindet. 
| Bon der Spinnerinn am Kreuze,. auf 
der Höhe des Wienerberges gegen Baden, beut ſich 
dieß Amphitheater am berrlihften dar. Bemerkenge 
werthe Puncte find au: die Teraffe des obern Bel⸗ 
vedere, der Einienwall zwiſcher der &t. Marrere 
und Zuvoriten « Linie, der aus der Befreyungsſchlacht 
‘vom 22. Sept. 1685 clailifhe Boten ber Türken⸗ 
fhanze bey Währing und jede der nahen Höhen 
bes Leopolds⸗ und Kablenberges, des Cobenzel, Him⸗ 
mels und Gallizin in der uͤppigſten Abwechslung. 
Mon Wien nah Rom rechnete man insgemein 
105 deutfhe Meilen, 116 nah Kopenhagen, 154 
nah Paris, 165 nah Stodholm, 175 nad Londen, 
375 nad) Gonftantinopel, 248 nah Moskau, 26o 
nah Mapdrit, 335 nad) Liſſabon. 
Das große Dval der Stadt‘ ſammt den Vorftäb« 

ten mißt von der St. Marxer⸗ bis an die Nußborfer 


‘ 
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inte 3250 Klafter Länge, vom Ende der Jaͤgerzeil 
bis an die Gumpendorfers oder Hundsthurmer » Linie 
2650 Klafter Breite, die ganze Grundfläche innerhalb 
der Linie 8,612,000 Quadrat: Rlafter. 


Fuhrmann gab vor bo Jahren den äußern Um⸗ 


fang der Stadt auf 7992, ben innern aber auf den 
Bafteyen auf 588g Schritte, folgender Geſtalt an: 


Der äußere Umfang 


Vom Schottenthor bis zum neuen &hor 
Neu⸗ bis Schanzelthor oder obern Fall 352 


» 8 wrn N u 


Der innere «Umfang auf ben Bafteyen. 


obern Fall bis ans Wafferthörlein 
Worferthörlein bis zum Therefiathor 
Thereſia⸗Thor bis zum Stubenthor 
Stuben» bis zum Kürnthnertbor 
Kärnthners did zum Burgthor . . 
Burger bis zum Schottenthbor . . 


Vom Schotten: bis zum neuen Thor oo. 


8 
8 
5 
5 


neuen Thor bis zum untern Ball 

untern Fall bis zum Stubenthpr  . 
Stüben« bis zum Kärnthnerthor . 
Kaͤrnthner⸗ His zum Burgehor . . 
Burg: bis zum Schottenthor . . 


* 


Säritte 
‚. 862 
612 
. 676 
. Bso 
. 1700 
. 1050 
._ 1860 
7952 
Schritte 
‘ 820 
. 976, 
. 806 
. 1290 
. 867 
1130 
— 


Die Stadt liegt beynahe im Mittelpunct der 
Vorſtaͤdte, und St. Peter beynaheim Mittelpuncte 
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der Stadt. — Der Flacheninhalt innerhalb der Fe⸗ 
ſtungswerke beträgt ungefähr 413,900 Quadrat⸗ 
Klafter. 

Die innere Stadt zaͤhlt, wie das vorige 
Heft auswies, nah der Numerirung von 1819, 
1217 Haͤuſer, die Vorftädte 6250. — Das 15. 
Heft des I. Jahrganges gab die Bevölkerung 
Wiens ſammt allen Vorftädten von 1814 bis ein= 
ſchlüßlich 1883, die Sterbfälle, dad Zinser— 
trägniß ſämmtlicher Zinshäuſer, die Verzeh⸗ 
rung an Fleiſch, Getreide und Getraͤnk. — Wir lie— 
fern hier den Bevölferungsfland von 1825, von der 
innern Stadt fowohl ald den fünf und drey— 
Big VBorflädten, magiftratifchen und fremden 
Gründen: 

Die innere Stabt Wien . 48,567 Seelen 
s Leopoldftadt . © .,. 21,161 » 
» Roffau 2. 2 0 2.2. Hy 
Zhury 2 2 220 ee. 5970 


Himmelpfort—⸗ ee. 3262 
Althann⸗ | or . B2ı 
Mihelbeuerifher 0. 1699 


\ 


Alfergrumd . 2 2 20 0,. 15,206 
Fofepdiiadt ... .... 8842 
Strozziſcher Grund „. . » 2124 
Altlerhenfed . 000 7988 
Spittelberg - 2 2 020. 555 
Gumpendorf 200. 99189 
Leimgeube . 22 2 000. 855 
Bindmüble ‘ . 2. 02.0. 459 


® 
” . 5. w nn u 1 u. u a ” w 
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Magdalenagrund „oo. . 1238 Seelen 
Mableinsdorf . 2 2 0. 2654 ⸗ 
Margaretben -. - 2» 2 0. 4988 
Reinprehtsdorf .... 659 
Nikolsdorf .... ı 1: 
torengergrund . 2... 502 
Sungelbrunn . . «2. 1149 
Biden - 2:2 2 0 0 0 . 23,672 
Conrad8wördb  . . 2... 2186 
Sandflraße - 2 2 02 ee . 21,484 
Weißgärber . oo 2... i58o 
Erdberg een ee. 6986 


Summa 212,246 Seelen 


Diefe, in der magiftratifhen Juris⸗ 
bictio,n. | 

Breitenfeld . 2 2 0 2.3816 Seelen 
Hundstburm - » 2 2 0. 2046 = 
Sägerzeil 2 2 2 0 en. 1666 ⸗ 
tihtentbal oo. 6884 ⸗ 
Mariebülf 2 2 0 009957 ⸗ 
Neubau 2 2 2 2 2 0. 14,825 ⸗ 


Schottenfeld . - 2 2 0. 16,599 
Shaumburgerbof . ». . . 1949 
St. Ulrich untern Suts . . . 6122 


Summa der Schott. und andern Dom. 64,558 Seelen 


Städtiſh. 0 8 0. 212,246 
Stemde Dominin . « . . . 64,558 


Zufammen 276,604 Seelen 


- 
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Dazu in approrimativer, runder \ 
Summe, Fremde und der Con» 


feription Entgangene . - - . 10,000, 
Militä 2 0 0 ee de. . 139,000 


Zufammen 299,604 Seelen. 
Die Wien umfpühlenden Gewäler betrachten wir 


. in ihren befonderften örtlichen Beziehungen, zumahl 


des Hanbeld und der Approvifionirung, bey den bes 
treffenden Vorftädten näher, vor der Hand nur be= 
merkend, daß dermahlen vier Brücken Über den näch⸗ 
ſten Donauarm führen und die Stadt mit dem uns 
tern Werd oder der Leopoldftadt verbinden: — die 
Shlagbrüde vor dem rothen Thurm, ſchon in 
den Tagen Albredhts des Lahmen vorkommend, feit 
819 Serdinandsbrüde, — die Franzens—⸗ 
brücke bey den Weißgärbern, — die neue Brücke 
vom Schottenthor zur neuen Gaſſe in die Leopold⸗ 
ftatt führend, dermahlen im Bau begriffen und dur 
eine, etwas tiefer errichtete Nothbrücke erfeßt, — 
die Raſumowskyſche Brüde bey Ertberg, feit 


mehreren Sahren abgetragen, wird jeßt von einer 


Akzien⸗ :Sefellfhaft durch eine Drahtbrücke für Fuß⸗ 


geher wieder hergeſtellt. 


Das Flüßchen, welches der Stadt oder welchem 
die Stadt den Nahmen gab, die im Wienerwalde 
entſpringende Wien, war vor ihrer auf Thereſiens 
Befebl unternommenen Sertheilung und Ableitung 
weit gewaltiger als jest. Die Gefchichte Wiens bar 
der von ihr, mehrmahls angerichteten Verwüftungen 
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bereits erwähnt. Ungemwitter und plöglihe Regengüße 
machen fie noch manchmahl fehr reißend: außerdem 
Eonn fie in Sommer: und Winterszeit öfters beynahe 
trodenen Fußes überfehritten werden. — Von Süs 
den. her die Linien betretend, ſtrömt fie durch die Vor⸗ 
ftädte Hundsrhurm, Gumpendorf, Margarethen, Mag 
dalenagrund, Wieden und Wien oder Leimgrube, 
fih plößlich gegen die, Landitraße wendend über die 
Efpfanade und mündet fih bey den Weißgärbern im 
den Donauarm. — In der Zeit, als fie noch gewaltis 
ger floß, tbeilte fie fi) in mehrere Arme und bildete 
Snfeln, deren eine den Örund und Boden des heus 
tigen Starbembergifchen Freyhauſes ausmachte, wels 
des noch davon feinen eigentlihen Nahmen, Herr⸗ 
(haft Conradswerd, (Tonradsinfel) führe. 

Folgende zehn Brüden gehen Über die Wien 
und verbinden: die Worflädte , welche fie srennt, mit⸗ 
einander und die Stadt mit den Vorflädten: 

Eine fchöne, 1819 hergeftellte Bohlenbrücke ohne 
Joch, welche ſelbſt die ſchwerſten Laftwägen trägt, 
von Nr. 92 am Hundsthurm gegen 322 in Gum⸗ 
pendorf. 

Eine kurze Strecke unter dieſer Boplensrüde 
vom Ed der Schoͤnbrunner⸗ und Shloßgartengajfe 
des Hundsthurms in die Gumpendorfer Annagaffe , 
eine zierlihe Zochbrüde von Holz für Fußgeher. 

Don der Wieden, Wienftrage Rr. 578 gegen 
den Magdalenagrund Rr. * und 27 ein Bis für_ 
Fußgeher. 
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Von der Wieden, Schleifmühlgaffe gegen die 
Morftade an der Wien eine Bohlenbrüde ohne Joch 
für Fußgeher. 

Am Glacis bey der Bärenmühle und gegen das 
Starhembergifche Freyhaus eine hölzerne Sohhrüde 
für Fußgeher. 

Die, laut der Urkunden des Heiliggeiftfpitalg 
bis in die Tage König Ottokars binaufreihende ftei« 
nerne Brücke vor dem Kärntbnerthor; 1821 ermeis 
tert, von den fleinernen Seitenwänden ftey gemacht 
und durch eiferne Geländer, welde die beyden Fuß⸗ 
pfade von der, an Markttagen ungeheuer frequenten 
Fahrſtraße trennen und mit Laternen verfeben find , 
ungemein verfhönert. — Hat die Wien Waffer ger 
nug, fo hat man von biefer Brüdfe eine mahlerifche 
Ausfiht, abwärts auf das polytechniſche Inſtitut und 
die Carlskirche, fo wie aufwärts gegen das Theater 
an der Wien und gegen Mariahilf. 

Auf diefe Brücke folgen zwey Bohlenbrücken für 
Fußgeher, die eine dem Sommers Pallafte des Für⸗ 
ften Schwarzenberg gegenüber, 1810 gelegenheitlich 
des Anmwerbungseinzuges des Marſchalls und Groß⸗ 
bothſchafters Berthier vergrößert, die letztere vom 
Seilerftättere oder Garolinen-Thor gegen die Raben» 
gaffe und den Pallaſt der durchlauchtigſten Erzherzo⸗ 
ginn Beatrir. 

Die fleinerne Fahrbrüde vom Stubenthor auf 
die Landſtraße, vielgenannt in den unſeligen Tagen 

des Buͤrgerkrieges und Bruderzwiſtes zwiſchen Frie⸗ 
drich IV. und Albrecht VI., Mathias Hunnyady 
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| Corwind und der verwegenen Ötreifereyen der rako⸗ 

| üpfpen und Earolyifhen Schaaren. — 

Endlih die hölzerne Bahrbrüde vom rothen 

| Thurmthor Über den Plag des ebemahligen Theres 

fienthores gegen die Mündung der Wien in die Dos 
nau oder die fogenannte Weißgärberbrüce. 

Der aus dem Gebirge binter Dornbach kommen⸗ 
de, zwifhen den Vorftadtgründen Alfergajfe , Waͤh⸗ 
ringergaſſe, Michelbeuriſchen Grund, Lichtenthal und 

| Roßau in die Donau ftrömende Alſerbach, Über wel« 
den beym Verforgungshaufe und am Thury Brücken 

| führen, iſt ſehr unbedeutend, bat aber dennoch in 
| den Jahrbüchern Wiens auch feine Perioden erbofter 
Verwuͤſtung. — Auch ihn has, gleich der Wien, das 
| 08 der Einſchränkung und Bertheilung getroffen, denn 
unftreitig war er in den Tagen Rudolphs IV. und 
Alhrechts V. weit bedeutender als jet. a 
| Es ward bereits vom Anfang in den Geſchichten 
der Stadt gemeldet, wie die Borftäd te, Anfangs 
blos durch die nothgedrungene Fürſorge ihrer eigenen 
Bürger pallifadirt, oder wie es in den alten Aufzeich⸗ 
nungen heißt, mit einem Zaun, einige auch mit eis 
nm Graben, feit 1705 aber gegen die Streifereyen 
der Koruzzen oder ungariſchen Mißvergnügten, von 
dem Wiederherſteller Oſterreichs, dem großen Eugen 

Ä mit den fogenannten Linien umſchloſſen worden 
ſeyen: — zuerſt ein neu aufgeworfener Erdwall, be⸗ 
reits unter Carl VI. aber mit Ziegeln aufgemauert. 

| Die inie läuft von dem einen Ufer der Donau unter« 

Erdberg um die Vorſtädte herum im Halbkreife bis 
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wieder an die Donau im Lichtenthal 7080 Klafter odew 
über zwey deutfche Meilen. Nordwaͤrts macht der De— 
nauarm felbft einen natürlihen Graben und der Um⸗ 
kreis ber an dieſer Seite liegenden zwey Vorſtädte 
fammt dem Prater, dem Stadtgut und der Mauthe 
Station Tabor, beträgt 6720 Klafter, fomit der Um⸗ 
reis um alle Vorftädte 13800 Klafter o oder ungefähr 
vierthalb deutfhe Meilen. 

Die Linien haben ihren Nahmen v von der nach⸗ 
ſten Umgebung. — Es find deren eilf: die Tabor⸗, 
die Nußdorfer⸗ (oder Döblinger), die Wäh- 
ringerzLinie, die Herrnalfers, die Lerhens 
felder⸗, die Mariahilfer⸗, die Yundsthurs 
mer: (auch Schönbrunner:) die neue, au Gumpenbors 
fer⸗, die Magleinsdorfers oder Wienerberger⸗, 
die Favoritene⸗, endlihdie St. Marrer: Linie. 

Vom Kern des Baumes gehen wir zu ben weite 
verbreiteten Zweigen über, von der Burg, die das 
5. und 6. Heft behandelte , zu der Stadt, von der 
Eitadelle, zuden Hauptwerken und Thoren, 
Strafen und öffentlihen Plägen. — Das Wies 
dererftehen des römifchen Quadrates, des alten Stand⸗ 
lagers der fabianifchen Cohorte, der Befagung Wins 
dobonad, dur Heinrich Jaſomirgott, ift feines Ors 
tes (I. Jahrg. 2. Heft 45,54, 6. Heft 44, 64,69) wie 
die Zunahme unter Leopold dem Tugendhaften und dem 
Glorreichen, eine zweyte Wiedererhbebung aus ſchreck⸗ 
licher Verwäftung, durch Przemysl Ottokar und die 
Schließung der Stadt beyläufig in ihren heutigen Bräns 
zen, [hon am unglücklichen Ende feiner lange glorreichen 
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Bahn und beym Übergange Ofterreichs an Habsburg 
“VII. 29, 113 — 116) im Verlauf der Geſchichte 
Wiens genau dargeftellt worden. — So wie ber Um⸗ 
fang det Stadt vor ſechs Jahrhunderten, im Beginne 
der noch jeßt regierenden Dynaſtie derfelbe gewefen, 
umſchloſſen auch diejelben Thore die Stadt, wenn auch 
der Standyunct des einen oder des andern, nad) dem 
jeitgemäßen” Vexaͤnderungen der Befeſtigung, um 
eine bedeutende Anzahl von Schritten verändert wor⸗ 
den iſt. 

Die alten Jaſomirgott⸗Thoͤre im In⸗ 
nern der Stadt, ſind noch lange, ja einige bis 
in unſere Tage ſtehen geblieben. In den häufigen bür⸗ 
gerlihen Unruhen; bey den nicht feltenen Meutereyem 
unbezahlter Landsknechte oder raubgieriger Söldner 
in älterer, inden Studenten= und Judentumulten in 
neuerer Zeit, bat fih das Nützliche, das eine ober 
andere Stadtviertel fperren zu können, mehrfach ers 
probt, ein Zweck, der aber mit dem gaͤnzlichen Um⸗ 
fhwung des Zeitgeifted, mit der Milderung der Sit⸗ 
ten, mit der Einführung der ſtehenden Heere verr 
(dwunden if, und friedfertigeren und glücklicheren 
Rüdfihten des Verkehres, der Bequemlichkeit und 
der Verfchönerung Plag gemacht hat. — Das letzte 
diefer Fajomirgott« Thore vom Kienmarkt nah dem 
Rapenfteig herunterführend und in der Vignette 
des 4. Bandes 10. Heft dargeftellt , verſchwand erft 
1825 beym Umbau bed Pempflinger⸗Hofes, oder der 
Juden⸗Synagoge und des Seitenſtetter⸗, ehehin 
Gamminger⸗Hofes. — Viele aus uns haben Bogen 

U, Jahrg. Denkwürdigkeiten. 3. Bo. 1. Heft. A 
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und Pfeifer. des vormabligen Thores an der Fiſche r⸗ 
fliege nody gefehen. Das Peilerthor oder Pfei- 
lerchor (auch dad Peiler-Burgthor genannt, von der 
Richtung gegen die, außerhalb der Stadt gelegene 
Burg), diht am Graben, das Paternoſter⸗Gäßchen 
mit der Naglergaffe verbindend, wurde im July 1752 
abgetragen und biente in ber legten Zeit zu einer Art 
von Schulden: und Staatsgefängnif, Ber berühmte 
Abenteurer Cangallerie war der legte, der darin fein 
Leben beſchloß. 

| In viel früberer Zeit verfhwanden tie übrigen 
Tafomirgott-Thore; nahmlich jenes am Stock im Eis 
fen-, jenes am alten Fleiſchmarkt, das unter Märias 
fliegen am Salzgries und dad am Heidenſchuß, welde 
insgefammt nach der Erweiterung der Stadt und dem 
Zurücktreten des Donauarmes vom heutigen Salz⸗ 
gries, an die Stätten des Kärnthner⸗, rothen Thurm⸗/ 
Werder⸗ oder Neuthores oder Schottenthores hinaus⸗ 
gerückt wurden. 

Das Burg⸗ oder Widmer⸗ und das Kaͤrnth⸗ 
nerthor werden unser Przemysl Ortofar bereits 
in Chroniken und Diplomen genannt, und dad Das 
ſeyn des Schottenthores und des von den nahen 
bäufigen Bädern oder Stuben, alfo benannten 
Stubenthores (nähft dem Ppberthurm oder dem 
Herenhaufe des ritterlihen Geſchlechts der Pyber) geht 
aus Urkunden unzweydeutig hervor*). — Einen gro: 





») Stto der Pober und feine Schweſter Elsbeth/ Guſterin 
(Cuſtodia) im Nonnenkloſter Imbach erſcheinen 1299 in 
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Ben Unterfhied im Wilde des alten und des jegl« 


"gen Wien madte die, nad ber erften türkifhen Bes 


lagerung durch König Zerdinand mit Hülfe der ger 
treuen Bürgerfchaft und der Neichsftände vollbradıte ; 
neue Befeftigung und Herftelung eines geräumigen 
Glacis. = Die alten Vorſtaͤdte und Lucken gingen all 
vielen Dvten bis an die Ihore und bis an den Graben 


‚und wurden der Vertheidigung der Stadt äußerft ges 


führlih. — Der Loͤwenmuth/, durch den der alte Salm 
und feine Helden; dieſe Vormauer der Chriſtenheit wie 
der den großen Suleyman und feine unzählbaren 
Schaaren glücklich bebhäupteten, erregt in der That 
um ſo mehr Bewunderung, je utiglaublicher Die Vers 
nachläßigung iſt, in welcher ſich diefer wichtige Pag 
befand *)! — Urfinus Velius, Ferdinands His 


1 ya * 


frommen Vermächtniſſen zu Wiens 1316 During, ber Py⸗ 

berz 1317 Rüdiger; 1323 Friedrich; 1335 Märten ic. 

Unbetannt niit diefet früh verburgredhteten Ritterfamilie 

und von einer wahrhaft fouquetfhen Vorliebe für die 

Thiere befeelti dachten Einige beym Ppherthurm an Bis 

ber im Stabtgraben, fo wis bey ber, offenbar pom Al⸗ 

ferbache benanngen Uilexgaffe; an eine Tier (As. 
fler), die fogar in das Wapen biefrd Vorſtadtgrundes 
und in den gemeinen Sorachgebrauch übergegangen iſt. 

4) Es dürfte vielleicht manhemn Leſer angenehm feyn, hier 
bie Reihe der Stadt⸗ Sommandanten Wiens 
zu finden, in fo weit folde aus den, manchmahl höchſt 
mangeltaften Acten berzuftellen ift: 

4677 Veit von Eberäborf; mit Kafpar von Rams 
berg und Bartholmä von Starhemberg, 
in der erfien und 

1485 in ber zweyten Belagerung Mathias Corvins. 

1480 Stephan Bay volye 


a* 
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ftoriograph und Lehrer der Erzherzoge, fagt hiervon : 
„weder hat die Kunft für die Befeftigung Wiens das 
Ihrige zur Genüge gethan,; noch die Natur hinrei⸗ 


L- - 


4529 An der erften türkifchen Belagerung: Niklas Graf 
ju Salm, Ritter bed goldenen Vließed und 
öberfier Feldhauptmann. Er überließ die Ehre des 
Vorranges dem drey Tage vor ber Einſchließung 
angefommenen { jungen Pfalzgrafen Phi— 

ipp 

1530 Wilhelm Freyherr von Rogendorf. 

1544 Leonard Colonna, Freyherr von Völs. 

1553 Lazarus Schwendi Freyherr von Hohenlanbsberg. 


. 4580 Dans Ferenbergervon Auer Freyherr. 


153% Chriſtoph Freyherr von Teuffenbach. 
1586 Engelhard Kurz.von Senftenau. 
4591 Andreas Teuffel Freyherr von Guntersborf, Stell- 
vertreter. - 
41598 Adolph Freyherr von Schwarzenberg, der 
MWiebereroberer Raabs. Br 


4600 Hanns Quarient zu Raul, Stellvertreter. : 


4608 Carl Ludwig Graf zu Sulz. 

4607 Hanns Molarb Freyherr zu Reinel und Drofens 
dorf. 

4619 Hanns Bafpar von Stadion, nachmahls Hochs 
und Deutfhmeifter. 

1625 Hanns Dietrich Freyherr von Reiffenberg. 

4629 Franz Chriſtoph Freyherr von Eöwel, 

41636 Philipp Graf von Mannsfeld. 

1683 Kürft Hannibal Gonzaga. 

41668 Ernft Braf von Traun. 

41671 Wolf Tobb Freyherr von Neuding: 

4679 Peter Graf von Ugarte- 

1680 GErnft Rüdiger Graf von Starhemberp. 

47041 Kerdinand Marcheſe degli Obizzi. - 

4710 Wirich Lorenz Graf von Daun, Fürft von Thiano⸗ 
Vice-Rönig in Neapel. 

41725 Graf Mar Starhemberg, Dauns Stellvertreter. 

1744 Ludwig Andread Graf von Khevenhüller. 

4744 Joſeph Lothar Graf von Königsed. 
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end dafür geforgt, außer auf ber Wafferfeite. Der 
Ball ift größtentheild nur durch eilige Handarbeit von 
Erde aufgethürmt und von geringer Haltbarkeit, die 





1751 Graf Leopold Daun, der Sieger von Collin, Yedha 
firden und Maren. 

1762 Wilpelm Reinhard Graf non Neipperg, 

477% Fürſt Carl Liechtenſtein. 

41790 Graf Joſeph Kinsky. 

1800 Ferdinand, Derzog von Dürtemberg 

41807 Johann Fürſt zu giehtenftein. 

1803 (während der Bonapartifgen Belagerungh rss 
herzog Marimilian und J. M. 2. Graf 
Dreillpy. 

1810 F. M. Fürſt Johann Liehtenftein 

1811 — 1314 Ferdinand, Herzog von Würtemberg. 

1815 (unbefegt, Interims-Commandirender F. 3. M. 
Graf Ignatz Giulay, Bannus.) 

1816—1820 Ferdinand Herzog zu Würtemberg, Gene⸗ 
ral= Militär = Gouverneur. — Stellvertreter %. 
M. L. Marquis Sommariva. 

418341 Hannibal Marquid Sommartva G. d. 6. Gom⸗ 
mandirender in Oſterreich, Eapitän der Tra⸗ 
banten- Garde und Dofburgwade. 

DabdieGommandantensWürde der Kai⸗ 
ſerſtadt, mehrmahlö mit dem Hofkriegs⸗ 
Dräafidium vereinigt und bey ber oftmahlis 
gen Abmwefenheit der Befchlänaber biefer Stadt 
in den türkifhen und franzöfifhen Kriegen, bie 
Präfiventen mehrmahls fie erfegten, glauben wir, 
um der Vollſtändigkeit willen, auch die Kolgereihe 
derfelben bier beyfügen zu follen: 

4556 Gedrg Freyherr von Thannhaufen, KriegssPräs 
fident. 

1566 Lazarus Shwendi, Freyherr. 

1597 Adolph Schwarzenberg, Stellvertreter. 

1608 Carl Ludwig Graf von Sulz 

1610 Dannd Freyherr von Molard, 

1619 Dannd Caſpar von Stadion. 

1624 Rımbald Graf Eollalto. 
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wichtige Einfahrt zur Hauptmauth ; 9) dad Schanzels 
tbor; 10) das Fifcherthor, durch welches einft die 
Dampierre’fhen Cuiraſſiere zu Ferdinands IT, Rettung 
bereinbrauften; 21) das Joſephſtädter⸗ oder Lö⸗ 
welther am Zuſammen oße der Teinfalt: und Löwels 
ſtraße, 1810 eröffnet; und 12) das 1817 von ber 
Seilerſtatt, gerade am Ausgang der Weihburggaffe 
neueröffnere Seiler: oder Carolinentbor. — 
Die beyden legtern find aber nur für Zußgeber und 
können nicht befahren werden. 

Durch dad Stubenthor hinaus zieht die Heer- 
firaße nach Ungarn und dem türkifhen Reiche, durch 
das Burgthor nach Bayern, ind weitlihe Deutfchland 
und Sranfreih, durch das Kaͤrnthnerthor nad In⸗ 
neröfterreich und Stalien, durch, das rothe Thurms 
tbor nah Böhmen, Mähren, Schlefien, Pohlen und ° 
dem gefammten Norden Deutſchlands und Europas, 
wohin einit, in den Zagen der Haufe, Wiens wich 
sigfter Handelöverkehr zog. 

Die alten Thore gingen meift unter"gewaltigen 
Thürmen durch, oder waren dur ihre Nähe vertheis 
digt. Von dem Widmerchore und den übrigen Thoren 
der Burg wurde bereits in der Geſchichte derfelben 
das Möthige erinnert. — Der Thurm des Küärnthners 
thores, ſchon in den Tagen der Albrechte und noch 
mehr in dem gräuelvollen Bruderzwift und Bürger⸗ 
Erieg Friedrichs IV. und Albrechts VI., des Eytzinger 
und Holzer, ein hartes. Oefängniß, war in ber erften 
sürkifhen Belagerung durd den großen Suleyman 
2529 eine rechte Helvenwarte für den alten Niklas 
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Salm, feine Zöglinge und Freunde Nogendorf und 
Katzianer, Reiſchach und Colonna von Fels und den 
jungen Pfalzgrafen Philipp, und den jungen Bürs 
gerhbauptmann Grieſſenegger. — Der alte Kärnchners 
und der Stubenthorthurm wurden fhon unter Ferdi⸗ 
nand I. großentheild abgetragen und jede Spur des 
erfteren ſchwand, nachdem jene im I. Jahrg. an ihe 
rem Ort erwähnte Pulver-Erplofion (15. Dec. 1752) 
in der Gegend des heutigen Franzthores die ganze 
Statt in Schrefen gefegt und den Wall bedeutend 
befhadiger hatte. — Die ungebeuere Wucht des als 
ten Schottenthurmes, ‚von Vielen, ihren Grundfes 
fien nach, als ein Römerwerk erkannt und mit Harte 
nadigkeit als ein theuerer Neft Fabianas versheidigt, 
wurde unter Carl VI. faft zu gleicher Zeit mit dem 


Peilerthor abgetragen, ins heutige Schottenthor und 


in das darauf rupende, der ſchönſten Ausſicht auf die 
berrliche comagenifhe Bergkette genießende Gulde⸗ 
ner’fhe Haus verwandelt, in deifen Keller man an⸗ 
noch über das Gpclopen: Werk des alten Thurmes bils 
lig erftaunen mag. — Auch der Judenthurm auf der 
Elendbaftey und der Ihurm im Arfenal (aus dem 
fh mit Carls VI. Vergünftigung der berühmte Hanse 
wurft Stranizky ein Wohnhaus zurichten ließ) wurs 
den vom Paulaner, Fuhrmann durchaus ald römis . 
{den Urfprungsd angsgeben. Diefer Arſenal⸗Thurm 
war einft das alte Werderthor, bevor das jetzige neue 
Zhör unter Berdinanden J. eröffnet, jenes aber und. 
das Salzthor vermauert worden. — In den Tagen 
ald no der obere Werd (Roſſau) für Stromſchiff⸗ 


ev 
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fahrt und, Landfracht weit bedeutender als der untere 
(Zudenftadt, Leopoldftadt) geweſen, erfcheint zum uns 
verkennbaren Beweiſe deſſen, der rothe Thurm fat 
nur als Mauthhaus und Stromſperre, keineswegs 
aber als Haupt ˖ Paſſage in die beyden Werder, wel⸗ 
ches er erſt gegen das Ende Max's I. wird. Vorher 
zieht ſich ein weit größeres Gewühl durch das alte 
Werderthor und zum Theil auch durch das Salzthor; 
auch heißt es in Urkunden: „St. Johannsſpital vo r 
Werderthor, — die Auguftinerbrüder außer dem 
Werderthor,” nit: vor dem rothen Thurm. — 
Die Zabel, daß das Holzthor einft NRihardsthor 
geheißen, wurde ſchon gelegenheislih der Gefangene 
nehmung des Löwenherz zu Erdberg und feiner Haft 
auf Dürrenitein gerügt und widerlegt. 
Mar l., der fonft wenig für Wien und feine 
Befeitigung gethan (wie er denn überhaupt leichter 
und lieber dad Ferufte ald das Nächfte umfaßte: ers 
baute gleichwohl 1511 diefen rothen Thurm in der Ge⸗ 
ftalt, wie er, wiewohl unter Therefia bedeutend nies 
driger gemacht, bis auf unfere Väter gefommen ift. 
Den über die Schlagbrüde Ankommenden wies ein, 
fhon in den Tagen Earls VI. großentheils erlofhenes 
und und von dem gelehrten St. Blafier Marquard 
Hergott noch mit Mühe aufbewahrtes Gemählde, zwey 
ritterliche Bannertraͤger, Ofterreiche Bindenfhild und 
der Stade Wien weißes Kreuz im rothen Feld auf 
ihren Bahnen, vor ihnen die Schilder: des Reichs, 
Diterreihs, Burgunds und das ältere und neuere der 
Stadt, das Kreuz nähmlich und den Doppeladler, das 


/ 
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einzige geringe Andenken ihrer ebemahligen, burd 
Stiedridy II. und Rudolph von Habsburg, von jebem 
zwey Mahl ertbeilten Reichöfrepheit. — Das Gemãhldt 
und die Inſchrift: 
Quam felix urbs est, quae pacis tempore bellum 
Ante oculos ponit et sua.qnaequg natat, 
Incassumi vigilat, qui eustodire putabif, 
Urbem armis, si non arma Dei afluerint. 
Sed Deus et virtus tutantur Mazwiliani 
Gaesaris haec urbis moenia cum populo. 
find mit dem Thore felbft verſchwunden, und die Ver⸗ 
anderung dort fo groß, daß nur einfehr geübtes Auge 
mehr vermag, die Stätte des außern und innern vos 
then Thurmthores zu unterfopeiden, Unter diefem Thore 
ding auch ehemahls ein Wahrzeihen Wiens, nicht 
minder allbefannt, als der Stod im Eifen, naͤhmlich 
eine, den Wie unferer guten Alten beurkundendg - 
Speckſeite mit der Unterfhrift: 
Melde Frau ihren Mann oft raufft und ſchlaͤgt, 
Und ihn mit folder Ealten Laugen zmägt, 
Der foll den Pakhen laſſen henden 
Ihr ift ein anderer Kirch⸗Tag zu ſchenken. 
Welcher Eommt dur diefe Porten, 
Dem rath ich mit getreuen Worten, 
Daß er Halt Fried in diefer Stadt, 
Dder er macht ſich felbft Unrath. 
Daß ihn zween Knechte zum Richter weifen, 
Und ſchlagen ihn in Stod und Gifen, u 


Schon in den Zeiten des Änens Sylvius wurden 
die bis in den fernften Norden als wehrhafte Kaufs 
leute ziehenden Wiener, von ihren Handelsfreunden 
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damit gebänfelt, daß die Frauen ein fehr ſcharfes Re— 
giment über fie führten. Der Stadtrat habe darum 
jene Spedjeite unter dem rothen Thurm aufhängen. 
und zugleich öffentlih ausrufen laffen, derjenige, der 
ſich Heren in feinem Haufe fühle, möge ſich felbe her= 
unterhohlen. Sie ſey aber bangen geblieben bis quf 
den heutigen Tag. Ein Einziger fey ganz Fed und 
freudig binaufgeftiegen, fey aber plöglih umgekehrt , 
base fein Wams bey Seite gelegt und fofort feine 
Beute bohfen wollen. Wie man ihn aber befragt, 
warum er fein Kleid befeitige, ‚und er ermiederte, um 
nicht, wenn er fih mit der Spedfeite befhmuge, von 
feinem Weide geſchmäht zu werden, babe man ihn 
von der Leiter herunter und unter wieherndem Gelaͤch⸗ 
ter bis nach Haufe gejagt. | 
Jene fpisfindigen Ausleger, denen Alles naher 
liegt, als das Nächſte und Alles natürlicher dünkt, 
ald die Natur, welche die Ritter von Pyber in Bie 
ber und den Alsfluß behend in eine Alfter verwan⸗ 
belt haben, übten auch am rothen Thurms und Kaͤrnth⸗ 
nerthburm, ihr etymologifches Talent. Sener Eonnte 
unmöglich von feinem, den Fremden weit entgegens 
fhauenden rochben Dach, den Nahmen haben, ſon⸗ 
dern vonden Rotten, in welde die bewaffnete Bür— 
gerſchaft eingetbeilt war ; diefer nihtvon Kärnthen, 
fondern von den durchfahrenden Karren, oder von 
den Körnern des nahen Getreidmarktes (der ſich 
übrigens weit naher gegen das Widiner: oder Burgs 
thor hinzog). Zum Unglück aber für diefe finnreiche 
Erfindung lefen wir ſchon in den älteften Urkunden, 
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die diefer beydeg Thore und Thürme Erwähnung thun, 
1257 strata Carinthianorum und 1312 tur- 
ris rubra: Ausdrüde, die fih fort und fort uns 
zählige Mahle wiederhohlen und für die vermeintlichen 
Rotten, Karren um Körner; gar wenig 
Kaum übrig laflen. 

Der große Thurm am untern Paffauerhofe 
und ein anderer neben dem Sammingerhof, find 
im Umbau derfelben, der Fachthurm und KAro- 
tenthurm im Auwinkel, zwifchen dem Biber: und 
rothen Thurm, alle zur Dedung und Beherrſchung 
der Waſſerſeite gehörig, unter Iherefia verfhwunden. 

Zür unferer Ahnen Eernigtes, lebensvolled Ges 
ſchlecht war die Schule des Unglücks wenigitens nicht 
ganz verloren. — Krieg wider den Gegenkönig Za⸗ 
polya und wider feine Bundesfreunde, die Türken 
saufhte, einem wilden Waldwaffer gleih, durchs 
ganze Leben Ferdinands. — In dem Jahrzehend von. 
ı542 bis 1552 machte Ferdinand Wien jur eriten 
Seitung Europas. An Wien wurden die neuen Orunds 
füge der Befeſtigungskunſt zuerft verfuht und erprobt. 
Die Lande ob und unter der Enns, Mähren und Un« 
garn lieferten eine Unzahl Arbeiter hierzu. Wiens Bes + 
feftigung war die Predigt jedes Sonntags. Ihr war 
jeder Pfenning des Opferftodd gewidinet; aber im ges 
fommten deutfchen Reich fühlten-die dringende Wich— 
tigkeit deifen, nad bem großen Zerwürfniß der Re— 
formation und dem ewigen Zwiefpalt um die Eleinlich- 
fien SIntereifen, faſt nur die Städte: Cöln und 
Regensburg, von denen bis auf diefen Tag eigene 
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Höfe in Wien den Nahmen führen, Nürnberg und 
Augsburg, Ulm und Straßburg, Schletftadt und 
Kolmarz von Fürften nur zwey, jener wohlgefinnte , 
aber ſchwache Wilhelm aus Bayern, der feinen 


beften Freund, den Hieronymus von Stauff, aufs. 


geopfert und Mori; von Sachſen, der aus 
Scham über feine Abfolons-Role gegen Carl V. fi 
eine Kreuzfahrt wider die Türken auferlegte. — Das 
2. Heft des 4. Bandes lieferte den Plan des Nürn⸗ 
Bergers, Auguftin Hirſchvogel, den ung das Ur⸗ 
kundenbuch Nr. 217 als Hausherren in der Singers 
ftraße zeigt. — Der bey St. Stephan ruhende Les⸗ 
nard Colonna von Fels; Vertheidiger der Burg 1929 
Bewährte fi aud) hier ald Mann bes Rathes und ſcharf⸗ 
blickenden Kriegsbaumeiſter. — Kraft dieſes Befeſti⸗ 


gungs⸗Syſtems erhielt die Stadt zwölf Bafteyen: 


1) die Pyberbaſtey; 2) die Dominikaner: oder Hol⸗ 
lerſtaudenbaſtey; 3) die Braunbaftey; 4) die Waffer: 
Eunftbaftey zu beyden Seiten des Carolinenthores; 
5) Die Kaͤrnthnerthor⸗ oder Auguftinerbaftey; 6) die 


ebemahlige Burgbaſtey; 7) die Löwelbaſtey. 2,5, 6 


und 7 wurden zugleich mit Cavaliers verfehenz 8) die 
Mölkerbaſtey; g) die Elendbaſtey; 10) die Neuthor—⸗ 
oder Münchbaſtey; 11 und 12) die größere und klei⸗ 
nere Gonzagabaſtey am Fiſcher- und rothen Thurm⸗ 
thor; — eilf Ravelins: das Juden und Stubenſchan⸗ 
zel, das Ravelin im Dachsloch (zwifchen der Brauns 
und Wafferfunftbaftey), das Pyber⸗, Kärnthnere, Aus 
auftiner: , Löwel⸗ und das Möller -NMavelin oder Zie— 


J 
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gelſchanzel, das Schotten⸗, Neuthor⸗ und Waſſer⸗ 
Navelin. 

Aufſchriften, bis in unſere Tage herabgelangt, 
verewigen, daß 1542—1545 die Dominikaner, 1551 
die Waiferfunft:, 1552 die Kärnthnerthors, 1555 Die 
Braun: , 1561 die Elendbaſtey vollendet, ı558 das 
neue Thor geöffnet worden fey. Das innere Kaͤrnth⸗ 
nertbor nannte Leopolden 1. und das Jahr 1673, die 
Baften Zerdinanden IF. 1641 und die treue Beyhuͤlfe 
der Reichsftände, die Gonzagabafteyen, eben den Leos 
sold, und die Zahre 1662 und 1664, das Schotten: 
tbor Ferdinanden III. und fein letztes Fahr 1656 , das 
äußere Schottenthor Carln VI. und 1724, das Wafı 
ſerſchanzel Ferdinanden HI. und 1646, die Mölker: 
baftey denfeldben Kaifer und das Jahr 1656, das in⸗ 
nere und äußere Burgtbor die den neueften Verſchö— 
herungen für immer gewichen ſi ſind, Leopolden J. und 
die Jahre 1659 und 1660, das gleichfalls nunmehr 
verſchwundene Thereſienthor, am Donauarm, zwiſchen 
dem rothen Thurm und Stubenthot, das Jahr 1764. — 
So oft wiederhohlte Verbothe, fo viel factiſches Nies 
derreißen fröhlich und keck aufgebauter Wohnungen auf 
dem Glacis, wobey nicht felten das wilde Soldaten⸗ 
volk die zu räumenden und niederzureißenden Hänfer 
plünderte, erzwangen endlich, daß Eeinerley Bauwerk 
fh zu nahe den Seftungswerken erhalten konnte. — 
Hätten die neueften Ausgrabungen, Bauten und Vers 
fhönerungen vom Schottenthor und der Löwelbajtey, 
vor der Burg zur Auguſtinerbaſtey und dem Kärnths 
nerthor, weiter auf die Esplanade gegen die heuti⸗ 


“ 
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gen Vorſtaͤdte hinaus geführt, fo wäre ganz gewiß 
eine Reihe der anziebendften Überreite der Vorzeit, 
wentgftens aus den Tagen Friedrichs / V., Mars T. 
und Ferdinands, bis auf den verderbenbriygenden Heer 
reszug des großen Suleyman, zum Vorſchein gekom⸗ 
men, denn hier, über das ganze Glacis bis an den 
alten Graben und bis an die Stadtthore, reichten 
die ehemahligen Vorſtädte oder Lucken, die 1529 den 

Flammen übergeben wurden, von deren Einwohnern nur 
der allergeringſte Theil in die Stadt eingelaſſen wurde 
oder ſich weiterhin geflüchtet hatte, der größere in die 
Sclaverey fortgefchleppt. oder don den Türfen graufam 
niebergemegelt worden iſt. — So aber war der archäo« 
lögifche Fund nur unbedeutend, den diefe neueften Aus⸗ 
grabungen gaben, einige wenige römifche Münzen, darz . 
‚unter eih ziemlich großer, Eupferner Conftantin,- 


mehrere Salzburger, Pragerun Benedis 


ger Münzen, theild aus dem Mittelalter, theils 
aus jüngern Tagen, einige wenige, unbedeutende 
MWaffenftüce, viele Todtengerippe, infonderheit der 
1683 im Minenfriege wider Kara Muſtapha vers 
fihütteten Helden, mitnoc einigen Reiten ihrer Klei- 
. dung und ded um ihre Köpfe gemundenen Tuches, dann 
mehrere Reichname hingerichteter Ungarn mit der feides 
‚nen Schnurum den Hals, vielleicht Abgeordnete Tökös 
ly's an den Großweſſir und Opfer feines Zornes über 
den langfamen Fortgang der Belagerung und über 
"den ſchlechten Grund der goldenen Berge, die der 
Tökbly verheißen. Die ſchön gearbeiteten Knöpfe ih— 
fer Dollmans laſſen Männer nicht geringen Standes 
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in ihnen vermuthen; — das Gerippe eines, mit dem 
Galgen, an den er gehaͤngt worden, auf der Burg⸗ 
baſtey eingegrabenen Ungarn, vielleicht eines Gefan⸗ 
genen von Rakoczy's oder Karoly's Haufen, die mehr⸗ 
mahls bis an das Stubenthor flreiften und bes Flach⸗ 
land ringsum mit Blut und Flammen erfuͤllten, wahre 
(Heinlih zur Befinftigung des wüthenden Volkes, 
ſtandrechtlich hingerichtet x. 

Ein Paur alte Denkfänfen allein ragten aus der 
Flache des Glacis, bis in unfere Tage empor, wie 
noh Dervorragende Thurmſpitzen -der alten, in dee 
wilden türkifhen Sluth von 1529 untergegangenen 
Vorſtaͤdte. 

Eine alte, nunmeht verſchwundene Gedaͤchtniß⸗ 
fäule ſtand vor dem Kaͤrnthnerthor auf dem ehemah⸗ 
ligen Sottesader St. Kolomanns: 

„Das Chreuz haben laffen machen ein Loöbl. Hands 
werh die Beckhen, und Beben: Knecht aus ihrer 
Zeh zu Wienn in die Ehren Gottes, und feiner 
lieben Muetter, da man zalt nach Chriſti Geburth 
1414 Jahr, und hernach widerumben renovirt An. 
1600 den 35. Juny. Ren. 1691. A. 1757.” 

Auf der Rüdfeite fehlte auch nicht jener allge» 
meine begeifterte Dank für die MWiedereroberung der 
legten Vormauer Raab durch Adolph Schwar⸗ 
jenberg: ein heldenkühnes und glückliches Wagniß, 
das aber über die immes fortwährende Türtengefae 
allzuſehr einfchläferte: 

DOD Chdrift wann de dies Chreuz ſechſt an 
So ſag Gott Dank in den Fuͤrgang 
11. Japrg. Deufwürdigkeiten. 3.00. 1.Deft- 5 


! 
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Wegen ber edlen Veſtung Rab 

Die und ber Türk hat drungen ab 

In September 94 — — — piter 

Aber im 98. Jahr — — — — 

Im Martii wider einnehmen lahn, 

Sey Lob, Ehr und Preys im höchſten Thron: 


Eine ähnlihe Gedächtnißſäule über Raabs er: 
fehnte Heimkehr on Ungarns heilige Krone, mit der 
beynabe auf jeder Wegſcheide Oſterreichs wiederkeh⸗ 
renden Formel: J 


Sag Gott dem Herrn Lob und Dank 
Daß Raab ift fommen in Chriſtenhand 


fand auch in der Währingergaffe nächft dem fogenann- 
ten Bäcenhäufel. 

Näher am Kärnthnerthore, auf dem ehemahlis 
gen Friedhof des 1529 zerfiörten und in die Stadt 
übertragenen Vürgerfpitald, las man auf einer ho⸗ 
ben quabderfteinernen Denkfäule: 

„Das Pau ift volpracht zu Lob Gots und in den 
Eren Mariam und zu Ttoft aller geläubigen Seelen- 


> Sail, und ift volpradt in die Sancti Jacobi Apo- 
stoli anno Domini MCCCCKXXI.” 


- Auf bem Glacis zwifcpen der Burg: und Löwel— 
kaftey fand eine alte Markfäufe des Schottenftiftes. 
In der zweyten türkiſchen Belagerung zertrümmert, 
wurde fie zur Ehre der unbefleckten Empfaͤngniß Mas 
riens und als Graͤnzſäule des fchortifhen Neudecker⸗ 
grundes neu errichtet und mit folgender Inſchrift ver⸗ 
ſehen: 

„Marhhſaulen des bochfürſtlichen Hothſtift Paſſau 
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lebenbaren Neudeckerbofs, welde anſtatt derjes 
nigen, fo Anno 1685 in der türkiſchen Belagerung 
ber Eaiferl. Reſidenzſtadt Wien ruinirt und afs ge 
dahtes Leben dein Herrn Sebaftiano Abten und be ſ⸗ 
fen anvertrauten Kloſter bey Unſer lieben Frauen zur 
Schotten allhier Anno 1695 zu Lehen gnaͤdigſt vers 
lichen.” 


„Unter Regierung des hochwürdigſt, hochgebor⸗ 


"nen Herrn Herrn Raimund Ferdinand Bifhof und 


des heil. röm. Reichs Zürften zu Paffau, Grafen von 
Rabatta, von dem Herrn Carolo dermahligen Abten 
des Stift und Klofter bey Unfer lieben Frauen zum 
Schotten alipier wiederum erneuert und aufgerichtet 
worden ift. Anno 1716.” | 

„Unter Regierung des hohmürdigft, hochgebor⸗ 
nen Herru Heren Joſephi Dominici, der heil. röm. 
Kirch Eardinalen erempten Bifhofen und Sürften zu 
Paſſau, Grafen von Lamberg, von dem Deren Nor 
berio Abten des Stift und Afofter ‚bey Unfer lieven 
Frauen zum Schotten in Wien nad 1751. genommen 
nen Leben des Neudederbofs mehrmahlen reno« 
virt. Anno 1761.” 

Statt diefer fleinernen Säule, die alzufehr ſchon 
die Unbilden der Zeit empfand; ließ die Schotten Ab⸗ 
tey 1825 in den rühmlich bekannten, altgräflih Salm⸗ 
(den Hüttenwerken zu Blansko in Mähren, eine ei— 
ferne gießen, mit folgender Inſchrift: 

Terminus‘ benefieii Neudegg. mionaster. 
B;-V; M: ad Scotos: J 
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Auf der Rüdfeite: — Francisco 1. Anst. 
Imp. Term: Vetust. latrefact. restit. — Andreas 
. abbas Scot. et Telk. MDCCCXXV., 

Mir ſahen im Verlaufe der Geſchichten Wiens, 
wie ſelbes 1741 bey Thereſiens Thronbefteigung, init 
einer franzoͤſiſch⸗ bayerifchen Belagerung, wie 68.1797 
von dem Eroberer Staliens, Bonaparte, 1800 von 
Moreau, dem Sieger bey Hohenlinden bedroht, 1805 
‚ohne Widerftand, 180g nad) kurzer Gegefimehre durch 
Napoleon genommen und nad) bereits gefhloffenem 
Wiener Frieden, durch höhniſche Sprengung eines 
großen Theils feiner Seftungswerke beraubt worden 
ft; wie es feitber nicht mehr als Feſtung, fondern 
nur als gefchloffene Stadt behandelt wurde, wie ſeine 
trefflichen Cafematen zu Behältniffen, wie feine Wälfe 
"and Baſteyen nur mehr zu Spagiergängen dienen und 

darin täglich dad Bild des endlich erficgten Weltfries 
dens erneuern. 

So wie ung im Beginne der habsburgiſchen Herr⸗ 
ſchaft, die Stadt bereits in ihrem dermahligen Um⸗ 
fange erſcheint, kommen auch unter Albredt I. und 
Sriedrih dem Schönen, bereitd die meiſten Stra: 
‚ Ben und dffentlihen Pläge mit ihren heutigen 
Nahmen vor. — Die Wollgeil ift die ältefte Los 
cal»-Bezeichnung, die wir von Wien haben, im Bus 
he Öenefis diefer Hauntftadt, dem Schottner Stifts- 
driefe von 1155. — Der Kienmarkt erſcheint urs 
Eundlid 1204,— dann 1257 die Rärnthnerfiras 
. Be und der Hohe Markt, (au yorzugsweife in 
foro genannt), die Hochſtraße, Herrngaſſe 1260, 


| 
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im Jahre 1280 der Haarmarkt mir den Haͤuſern bes 
HAubmeifter6 und der mächtigen Familie Hutſtocker, 
1370 die Däufer der Siebenbürger und ded gemwalti« 
gen Bürgermeifters Paltram am Stephansfreyt⸗ 
hof; 1272. die Wildwerkers, Filzer⸗, die Dreyboten⸗ 
um Pippingers (Anna) Gaſſe; ber Holzmarkt oder 
Widmarkt mit den Fäufern der Paltrame 1276, heißt 
aber 2526 fchon Kohlerftrdße und Kohlmarkt, da ber 
Widmarkt vor die inzwifhen gefchloifene Stadt und 
vor die Burg hinaus verlegt wurde; 1277 die Wei: 
benburg; Der neue Markt 1282; im gleichen Jahr 
der lange Keller (Seikerhof); 1298 die Krugerftraße ; 
1501 die Johannesgaſſe, der lichte Steg; 1302 die 
Münzerftraße, "die Zeinfaltftraße mit dem Templer: - 
hof und die Schenkenftraße; 1305 St. Jakob auf 
der Hilden, 13505 am Kiel, 1508 der Roßmarkt 
(1407 die Unterfheidung: der alte Roßmarkt), 1511 
der Milchgraben, 1298 — 1528 die Singerſtraße, 
abwechfelud auch die Deurfchherrenftraße, 1315 das 
Rathhaus, in der Wollzeil (aber ſchon 1552 war das. 
Rathhaus wo heute und fhon 1375 heißt ed, das 
olte Burgerrathhaus, wo Otthaymens Stiftung), 
1325 die Schrane am hoben Markt, 1350 die Schlag: 
fiuben nächft der Schlagbrucken und dabey das Haus 
dee Pollen; 1557 die Schauflergaſſe, 1542 der Münz⸗ 
hof, 1345 der Kammerhof, 1549 der Fiſchhof. — 
Wir führten hier nur einige, im Verlaufe dev Ger 
ſchichte ſelbſt nicht näher berührte urkundliche Spuren 
an, die ſich ſehr leicht auf viele Seiten ausdehnen 

ließen. | 
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Hffentliche Pläße zählt die Stadt 23: — 
den Ballplatz, Burgplatz, die Brandſtatt, den Do⸗ 
minikaner⸗ und den Franziskanerplatz, die Freyung, 
den Graben, den Hof, den Hohenmarkt, den Joſephs⸗ 
platz, den Judenplatz, alt und neuen Kienmarkt (Wild⸗ 
pretmarkt), den Lobkowitz⸗- oder Spitalsplatz, das 
Lugeck, den Michaeler⸗ und Minoritenplatz, den neuen 
Markt, den Petersplatz, den Schulhof oder obern 
Jeſuiterplatz, den Stephansplatz, Stock im Eiſen, 
ben Univerſitaͤtsplatz oder bey den untern Jeſuiten. 

Der Straßen und Gäßchen, in welſchen 
Häufer numerirt find, find 160 : — bie Adler: , Annq⸗ 
und Auguftinergaffe, Auguftinerbaitey, Auwinkel, die 
obere und untere Baͤckerſtraße, Ballgaſſel, Ballhaus: 
Map, Bauernmarkt, am Bergl, Biberbaftey, Bis 
fchofgaſſe, Wrlutgaffel, Branditatt, Bock⸗ und Bog⸗ 
nergafle, obere und untere Breunerſtraße, Brunns 
gäßhen, Burgplag, Burgbaſtey, Dominikanerplaß, 
Dradene und Dorotheergaffen, Drepfaltigkeitshof, 
im Eisgrübel, im Elend (nun Zeughausgaſſe), Elend» 
baſtey, Faͤhnrichshof, Färbergaſſe, Bifherftiege, Fi⸗ 
ſcherthor, Fiſchhof, alter Fleiſchmarkt, Franziskaner⸗ 
platz, Freyung, Fütterergaſſe, am Glacis zwiſchen 
dem Kaͤrnthner⸗ und Carolinenthor, Glocken⸗, Gold⸗ 
ſchmidgaſſe, Graben, Grashof, Grünangergaſſe, an 
ber Gſtätte, Haarhof, Haarmarkt, Hafnerſteig, Hei⸗ 
denſchuß, an und außer der Hauptmauthbrücke, Herrn⸗ 
gaſſe, Himmelpfortgaſſe, Hof, Hohebrücke, Hohe⸗ 
markt, Hühnergaſſel, Jakobergaſſel, Jakoberhof, 
Johannesgaſſe, Jordanngaſſe, Judengaſſe, Juden⸗ 
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platz, Kaͤrnthnerſtraße, an und inner dem Kärnthners 
tbor, außer demfelben an der fleinernen Brücke, Kams 
merbof (Wildpretmarkt, neue Kienmarkt,), Katzen⸗ 
fteig, Kienmarkt (alter), Klofters oder Kapuziners 
gaſſe, Köllnerhofgaffe, Kohlmarkt, Kohlmeſſergaſſe, 


Komödiens, Kramer: und Krebsgaſſe ‚ Krugerftraße, 


Kumpfgaffe, Kupferfehmidgaffe, Kurentgaffe, Landes 


krongaſſe, Lorenzerbaſtey, Covenzergaflel, Lazzenhof, 


Ledererhof, Löwelbaſtey, Lewelſtraße „Lugeck, Mi 
chaeler⸗ und Minoritenplatz, Moͤlkerbaſtey, im Münz⸗ 
graben, Naglergaſſe, im Neubad, Neubadgäßchen, 


Neuburgergaſſe, am Neuenmarkt, am Neuthor, Nie 


kolai⸗, Ofenloch⸗, Pariſergaſſel, am Peter, Paſ⸗ 
ſauer⸗, Planken⸗ und Preßgaſſe, Raben⸗, Rauhen⸗ 
ſtein-⸗, Renngaſſe, Riemerſtraße, Roſen⸗ und Rob: 
maringäßchen, Rothethurmſtraße, außer dem rothen 
Thurm, Rothgaſſel, Rupprechtsſteig, Sackgaſſel, 
Sailergaſſe, Sailerſtatt, Sattlergaſſe, Salvalor⸗ 
gaſſe, Sahzgaſſe, Salzgries, am Schanzel, Schauf— 
lergaſſe, vordere und hintere Schenkenſtraͤße, Schloſ⸗ 
ſergaſſe, Schönlaterngaſſe, Schottenbaſtey, Schot⸗ 
tengaſſe, an und inner dem Schottenthor, Schul⸗ 
gaſſe, Schulhof, große und kleine Schulerſtraße, 

Schultergaſſe, Schwert-, Seitzere, Siebenbrunn⸗ 
gaſſe, Singerſtraße, Spanglergaſſe, Spiegelgaſſe, 
Spirald: (oder Lobkowitz⸗) Platz, Steinlgaſſe, Ste⸗ 
phansfreythof, Sterngaſſe, Stock im Eifen, Stoß 


im Himmel, Strauchgaſſe, Strobelgaſſe, Stuben⸗ 


thorbaſtey, am Stubenthor, außer demſelben an der 
Kanalbrücke, Taſchnergaſſel, Teinfaltſtraße, Tiefe— 
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groben, Tuchlauben, Univerfitätsploa, MWactergafe 
fel, Wagnergaſſe, Wallnerſtraße, Walfifchgaffe, 
Waſſerkunſtbaſtey, Weihburggaſſe, Wipplingerſtraße, 
Wolfengaͤßchen, die Wollzeil, welche auch mit der 

Kaͤrnthnerſtraße und dem tiefen Graben tie meiſten 
Käufer zählt. 

Aus dem unvolllommenen römifhen Quadrat ges 
wann die erweiterte Stadt ſchon fehr früh eine ovale 
Geſtalt. Daß ihre Gaſſen weder breit noch gerade 
ſeyen, iſt eine ſchon in den Tagen Aneas Sylvius, 

Bonſins und Ranzans lebhaft beſprochene Klage. Nur 

von Oſten nach Weſten und von Suͤden nach Norden, 
durchſchneiden die Stadt zwey ziemlich gerade Gaſſen, 
die erſtere, die alte Hoch ſt raße vom Kärnthnerthor 
und den Auguftinern , über den Joſephs⸗ und Michaer 
ferplag bis zum Schottenthor, und die Aärnths 
nerftraße vom Kaͤrnthnerthor bis zum rothen 
Thurm. 

Die Eintheiluns der Stadt in vier Viertel: 
in das Widmer- oder Wimmer, Körnthnere, 
Stuben: und Schortenviertel, ihr hobes 
Alter, ihre Ausdehnung , wurde bereits im Verlaufe 
der Geſchichte urkundlich erörtert. — Die Gaſſen, die 
Käufer und die Bürgerſchaft find nach dieſen Vierteln 
eingetheilt, eben fo auch bie Poligepbezirks » Direcs 
tionen der Stadt. 

Die Zahl der Haͤuſeni in der Stadt belaͤuft ſich 
gegenwärtig auf zwölihundert ſiebzehn. Die unmittel⸗ 
bar vorhergegangene und bis zum Jabhr 1819 dauernde 
Nummerirung wies noch 12522 Nummern, ein Zufams 
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‚menfhmelzen, weniger entftanden durch das Abbres 
hen von etwa 25 Haͤuſern, als vielmehr durch das 
Zufammenziehen der jufammengebauten und zweckwi⸗ 
drig bisher getrennt gebliebenen Nummern. 

Eine, Wien ald wahrhaft deutfche Stadt das 
rafterifirende Erfheinung, find feine vielen Höfe, 
meiſtens Kochftiftern und Abteyen gehörig, aber au 
Hallen fremder Kaufmannfchaften, z. B. von Cöln, 
von Regensburg, oder geräumigere Gebäude weltlicher 
Körperfchaften und mächtiger bürgers und ritterbärtis 
ger und in der Stade verburgrechteter Geſchlechter, 
4. B. der Admonterhof an der Freyung, der Altenbur⸗ 
gerhof nähit dem Kärnthnierthore, der Baumgartene 
bergerhof nächſt den, Schotten, der Berghof hinter 
dem hohen Markt gegen die Krebsgaſſe, angeblich das 
öltefte Haus in Wien, der Bifchofhof, der alte 


Kloſterneuburgerhof in der Renngaſſe, der neue aus 


dem ehemahligen Stift St. Dorothe, der Krememün⸗ 


flerhof in der Annagaffe, der Pempflinger⸗ oder inse 


gemein der Dempfingerhof am Kagenfteig und ihm ges 
rade gegenüber der Gamingerhof, oder nunmehr Sei⸗ 


tenftetterbof, der Fleiſchhof, nun bürgerliched Zeuge 


haus, der Meiligkreuzer- oder Grashof bey der ſchoͤ⸗ 
nen Laterne, der Kohlhof in der Herrngaſſe, der Dr. 
Lazzenhof im Judengaſſel 4wiſchen dem alten Kien- und 


Hobenmarkt, der Domherrnhof naht St. Stephan, 


und daneben der Fuͤchslein⸗ oder Füchſelhof, der Zahn 
tihhof in der Singerftraße, der Federlhof am Lugeck, 


Sn 


der Fiſchhof hinter dem hohen Markt, der Freyſi ingere, 
dann Domprobftene, nun Trattnerhof am Graben, . 
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der Goͤttweiherhof in der Spiegelgaſſe, der Gundel⸗ 
bof am alten Bauernmarkt, &t. Johannshof oder 
das Pilgrambaus in der Kärnthnerfiraße, der Cöl⸗ 
nerbof in der untern Bäackerſtraße, der Klein- Mas 
viazellerhof in der Annagaſſe, der Lilienfelderhof in 

der Weihburggaſſe, der Margaretbenhof am alten 

Pauernmarkt, der Matfhaderbof im Krautgajfel, der 

Möikerhof nächſt den Schotten, der Münzhof, die 

beutige Poſt (dieſen Nahmen führte aber auch wegen 

der dort befindlihen Münze, die alte Herzogsburg 

am Hof, ja eine Eurge Zeit au der Gammingerhof), 

der Neubergerhof anı grünen’ Anger, der Meuftädters 

„hof nächſt dem Berghof, der große und kleine Paf- 

fauerbof bey Mariaſtiegen, der Regensburgerhof am 

Lugeck, der große und Eleine Romhof in der Himmels 

pforts und Werhburggaffe, der Salzburgerhof nun 

E E, Arfenal, der Schloſſerhof auf der Seilerftatt, 

der Schottenhof, der Seißer: oder Mauerbacherhof, 

der Steyererbof am rotben Ihurm, der Taubelhof in _ 
der Krugers, der Trienterhof in der Heinen Schuler: 

firaße, der, Zwettlhof auf der hoben Brücke und ber 

Zwettlhof am Stephansfreythof .mit der Katharinen- 

Capelle, der Zwölfer: nun Darwarhof am alten Fleiſch⸗ 

markt ıc. 

- Der größte Plag it ber Hof, immer nod fo 
genannt vom Herzogenhof des Zafomirgott. Er iſt 71 
Klafter Fang und 52 breit. Ihn jiert die 24 Fuß hohe 
Standſäule der unbefleften Empfüngniß aus gegoſſe— 
nem Metall, auf marınornem Fußgeſtell, das Eben: 
bild Mariens mit dem Drachen unter ihren Füßen 
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ebenfalls aus Metall. Unten auf vier ſteinernen Eck⸗ 


geſtellen vier Engel, hölliſche Ungeheuer befümpfend; 
das Ganze mit einer marmornen Baluſtrade umge⸗ 
ben, von nicht ausgezeichnetem Kunſtwerth. — In ei⸗ 
niger Entfernung von ber Säule find zwey Spring⸗ 
brunnen, die 1312 am Nahmenstage des Kaifers mit 


neuen Standbildern aus weihen Metall vom Alades 


mie-Director Martin Bifcher geziert wurden. — Die 


Oruppe rechts von der Säule begeicpnet die Treue 
des Ofterreichert. Die Monardie,, eine hehre Frau 
mit Schild, Krone und Scepter ‚in ber Linken eine 
Role, deren Rand des Kaiferd Nahme bezeichnet, 
empfängt Arm in Arm, einen in die Toga gekleides 
ten Staatsbürger, der mit der Rechten auf jene Rolle 
feinen Eid erneuert und die Linke aufs Herz legend, 
Wahrheit und Treue ausdrüdt. Die Attribute zu fei« 
nen Süßen bezeichnen ber Ofterreicher Liebe für Willens 


haft und Kunft. Die Inſchrift deutet auf das glück⸗ 


liche Zufammentreffen, daß in der Dpnaftie das eins 
ige Symbol und Bindungsmittel der Einheit unten 
fo vielen Verfchiedenheiten vorhanden ſey: in fide 
unio, in unione salus, — Die links aufgeftellte 
” Öruppe bezeichnet den Aderbau: ein Landmann ftebt 
auf feinem Pfluge; der Schutzgeiſt Oſterreichs den 
Vindenfchild zur Seite, zu den Füßen die oſterreichi⸗ 
[Ge Hauskrone und über dem Haupte die Flamme des 
Eiferi. für den Dienſt Gottes ſichert ihm, mit der 
Rechten gegen oben weiſend, den Segen ſeines Flei⸗ 
hes zu. Die Inſchrift iſt: Auspice Numine Fau- 


stus. An des Fußgeſtelles Rückſeite iſt die Jahrzahl 
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1813 und ber Nahme des Bürgermeifterd Wohle 
leben. 

Die zu großen Unkoften haben eine andere Idee 
für die Brunnen auf dem Hof und auf tem Gra—⸗ 
ben’ verhindert, bie wenigſtens das große und edle 
Motiv für fih hatte, den nur allzugerehten Zabel 
zu mindern, daß unfere Pläge, Strafen und Ver 
“ einigungsorte, burchaus leer feyen von Allem; was 
das Andenken großer Feldherrn, Stratömänner, Ge 
lehrten und Künſtler Oſterreichs, ja ſelbſt jenes der 
Fürſten habsdurgiſchen Stammes, in der Enkel dank 
geräbrtes Gedaͤchtniß zurlichrufen könne; nähmlich auf 
die Brunnen am Kof, die Standbilder ber beyden 
großen Ahnherrn und Mehrer des Hauſes zu fegen: 
Rudolph's I. und Max's J.; 0b dem Fußgeftelle 
zwey Basreliefs; „Rudolph an der leide Ottokars“ — 
und: „Maxens Triumphzug vach &t. Stephan nad 
dem plöglihen Hintritt des fremden Erobererd Mas 
tbias Eorvin ;” — auf die Brunnen bed Grabens aber, 
Guido Stardemberg ftebend und Loudon vor: 
fhreitend, characteriſtiſch für die Verſchiedenheit 
ihres Eriegerifchen Genius und ihrer Laufbahn. — Eu: 
gen bey weiten der größte Mann, den Oſterreich je 
gehabt, hat Wien zu frengebig bereichert und verherr⸗ 


licht, um je vergeffen zu werden, aber jene Gedächt⸗ 


nißmahle hätten wenigftens, wie gefagt, den erften 
Schritt dazu gethan, daß Wien nicht ganz leer fey 
‚an Monumenten feiner habsburgiſchen Fürſten und 
ihrer im Brieden ober Krieg ruhmbekrönten Diener. 


\ 
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| Aud der Hohe Markt, ein länglichtes, abe 
hängiges Viereck, ift nit einem, von Carl VI., 1732 
gegründeten Monumente geziert: die Wermählung 
Mariens und Zofephs in einem auf corinthifhe Saͤu⸗ 
| ien geftügten QTempel, bie Gruppen von dem Vene⸗ 
tioner Anton Corradini aus genuefifbem Marmor, 
ter Tempel von Fifcher, das Ganze unter der Aufe 
fiht des Grafen Gundacker Althann vollführt. Leo⸗ 
pold I. hatte dieſe Saͤule verlobt, wenn fein Erſtge⸗ 
borner, Joſeph, mohlbehalten aus dem Felde zurück⸗ 
fame. Er kam wieder und zwar als Eroberer der Haupt⸗ 
feitung Landau. — Leopom ftarb bald darauf. Joſeph 
tieß nun Zifchers Entwurf in Holz; ausführen, Carl 
volbrapte ihn in Erz und Marmor. — Auch neben 
diefem Denkmahl ſtehen zwey Springbrunnen mit 
Marmorbecken. Das gute Waifer hierzu, wird von 
Ottakring hergeleitet. 

Hinrichtungen des Parteygeiites geſchahen oft 
mit abſichtlich übereilender Schnelligkeit, oft im bere 
genden Dunkel der Nacht, bey Fackelſchein, auf den 
Plägen der Stade felbft, vorzüglih am Hof und am 
bohen Markt. — Am letztern fland auch bis in bie 
Tage Carls VI., der Pranger und der Narrenkotter. 
Unter Joſeph 11. gefhahen dort die geſetzlichen, öffent 

lichen Züchtigungen und jegt noch die Ausitellung auf 
der Schandbühne oder im Kreife. Seit einem- halben 
Jahrtauſend ift an dieſem Plag die Schranne, oder 
das ſtaͤdtiſche Blutgericht, jegt das allgemeine Crimi« 
nal» Gefängniß. — Dem Stadtriter wurde ehehin 
bey allen feperiihen Gerichtshandlungen (er und feine 


j 
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bat, vonder Sand Raphael Donners aus dem 
nahen Dörfhen Eßling im Marchfeld. — In der 
Mitte des großen Baſſins fist auf einem runden , 
marmornen Sußgeftelle die Klugheit, rings um fie vier 
Genien, waſſerſpeyende Fifhe in den Armen hal⸗ 


. trend. — Im Herbſt 1801 wurden bie früher hinweg» 


genommenen und in einer Plunderfammer des Rath 


hauſes aufbewahrten vier, überaus ſchöne Figuren, 


— 


„> 


gleihfalld aus Bley⸗ Compoſition, zwey mannliche und 
zwey weibliche, die vier Hauptſtröme des Landes: die 
Donau, die Enns, die Traun und die March bezeich⸗ 
nend und in verfchiedenen mahleriihen Stellungen 
aus Urnen und Mufcheln, Waſſer in das Baſſin gie» 
ßend, wieber auf dasfelbe geſetzt. ' 
Des Burgplaßes wurde ſchon bey der Be⸗ 
ſchreibung der Burg umſtaͤndlich gedacht. 
Ehen fowurdedes Otepbansfrentbofesund 
Stephansplates erwähnt und wie derfelbe, nach und 
nad aufgehört, ein wirklicher Begräbnißplag zu ſeyn, 
wie die verfciedenen Capeilen und letztlich auch bie 
Moagdaleuenlirhe, früher ſchon der Schwibhogen des 
fogenannten Heilthumsſtuhles, wie bie ihn gegen die 
Singer: nnd Schulerſtraße und gegen die Brandſtatt 
einfcpließenten Mauern und Eingangsthore verſchwan⸗ 
den und wie der dadurch entſtandene große und fchöne 
Platz eigentlich ein Denkmahl ſey, der Tegten beutfchen 
Kaiferrönung 1792, ba der von Frankfurt heimkeh⸗ 
zende , neugekrönte Monarch diefe Verſchönerung feie 
ner Hauptſtadt und ihres herrlichen Domes, allen Bes 
leuchtunden und allen Ehrenbogen vorzog. 
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Der Sranzisbanerplag erhielt feinen Bruns 
nen 1798. Das weichmetallene Standbild des Moſes, 
ver Waſſer aus dem Felſen zwingt, ift vom Director 
Fiſcher. 

Auf dem Jubenplatz wurde 1421 bey der 
großen, durch mannigfache Gräuel berbeygeführten 
Sudenderfolgung unter Albrecht dem V., den Unglück: 
liheny die ſich nicht zur Taufe bequemen wollten, das 
Todesurtheil vorgelefen und fie hierauf (05 110, ob 
1200? iſt aus den Chroniken nit beſtimmt zu erörs 
tern) zu Erdberg verbrannt. Das Haus, zum Jor: 
dan, follvon diefer Verkündigung den Nahmen, das 
Heine Abbild der Zaufe Chriſti im Jordan und die 
Infhrift Haben: — „Ao. 1421 warden die Jur 
den hie verbrendt” — mit den fpätern, aus 
den Tagen Mar’s I. berftanimenden Werfen: ' 

Flumine Jordauis feguntur tabe, mialisque 
Corpora ;. cum, credit, quod latet, oınne nephas, 
Sic Namıma assurgsus totam furibunda per urbom, ‚ 
' Hebraeum purgat vrimina saeva canum,; 
Deucationiis mundus purgatur ab undis 

Hicque reus poenas igne furente luit. 


Ein anderes Denkmahl des wildelten Fanatismus 
Aug viel [päterer Zeit ,. bewahrte die Schranne, naͤhm⸗ 
lich ein Erucifir in rotbem Marmor an der Mauer, 
mis einee Infchrift die befagt‘: am 26.. Auguft 1642 - 
fey dem ebemahligen Nakoniger Rabbiner Jachim En: 
delberger (in der Taufe Kerdinand Franz -genannt), 
als man ihn wieder mit‘ zwey andern Juden eines 
enormen Diebftahls überführt, der Strang zuerkannt 

11. Jahrq. Denfmwürdigfeiten, 3. Bd. 1. Heft. 6 
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und dies Urtheil ihm bier verkundigt worden. Darauf 
fey derfelbe , vor verfammelten Stadtgeriht-und Volk, 
unter den entfeglichfteg Verwünſchungen des Chriften- 
thbums, wieder zum Judenthum abgefallen, habe das, 
nad) der Weife der armen Sünder in Händen baltende . 
Crucifix wüthend zur Erde gefchleudert, wornach ex 

in: feine Haft züruckgeführt, von Neuem verhört und 

unter qußerordentlihen Werfchärfungen der Todes 

« ftrafe, zu Erdberg verbrannt worden fey. 

Der Stock im Eiſenplatz bat im Munde der 
Handwerksburſchen und des Volkes mit dem Stephans⸗ 

thurm und mit der Speckfeite unter dem rothen Thurm, 

das dritte Wahrzeichen Wiens. — Diefer mit unzaͤh⸗ 

ligen Nägeln befchlagene Baumftrunf fol das Wahre 

zeichen feyn, daß der große Wienerwald fich einjt bis 

bierher erftreckt babe, und zwar mod) in den Tagen ;- 
als Leopold der Heilige in den, mit Gras und Wald 

und Moos durchwachſenen Trümmern Fabianas, an der 

Stätte des heutigen Eſterhäzyſchen Palajtes in det 

Wallnerſtraße, ein Eleines Jagdhaus und unferne bes 

Donauftromes feinen Gejaidhof, den Berghof hatte, 

Ein eifernes Band- befeftigt jenen Baumftamm an das 

Haus des, nach ihm alfo benannten Stock im Eiſen. _ 
Die Sage von diefem Schloß wird mit verſchiedent⸗ 
lihen Zuthaten und Berfchönerungen erzählt. — „Ein 
armer Schlofferiunge, der fich verfpätetd Eeinen Sperrs 

Eveuzer für den Einlap hatte und harte Züchtigung 
des Meifters fürchtere, babe dem Böſen, der fi in 
dieſer Noth gleich neben ihm einfand, feine Seele ver: 
fprieben,, falls er eines einzigen Eonntags die Meile 
a . . 
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verfüumte. Gleich des andern Tags fey das rorhe 
Maͤnnlein vor den Meifter gefommen, und beftellte 
für die alte Wiener Eiche einen Eifenring und ein fehr 
Einftlihes Schloß. Meifter und Geſellen wagten fi 
niht daran, der Lehrburfche aber auf den Bepftand des 
Boͤſen pochend, vollendete das Schloß in wenigen Stun⸗ 
ten, ward frey und Öefelle und legte das Schloß an die 
Eiheund an das Haus; das Männlein aber nahm 
den Schlüffel mic fih fort. Der Junge ging darauf‘ ° 
nah Nürnberg und that dort folhe Stüde in feiner 
Kunft, viele Zenftergitter in einer Stunde madend 
und den ganzen Amboß ind Feuer fhleudernd und zum 
Öitter firecdend, daß der erfchrodene Meiſter ihn fos 
gleich entließ und er wieder nah Wien zurück ging. 
Da börte er, wie der Rath der Stadt fehr dars 
über erboft fey, daß ein miderlicher fremder Menfch 
den Schlürfel zu jenem Schloß mit fih genommen und 
wie demjenigen dad Meiſterrecht verſprochen fey, der 
einen Schlüffel dazu machen würde! Erthats. Damit 
aber war dem rothen Männlein natürlich nicht gedient 
und unſichtbar im Feuer weilend, verdrehte, da ber 
Schloſſer den Schlüſſel fchweifte, ihm den Schlüffelbart: 
Der Schloſſer aber, es fogleih.merkend und darauf 
rechnend, daß der Teufel doc meiſtens ein dummer 
Teufel fey, fhob nun den Schlüſſel gar pfiffig mit 
verkehrtem Bart in den Dfen wieder hinein, daß bag 
Männlein in feinem blinden Zorn ihn wieder ume 
kehrte, er alfo dies Mahl ganz recht ſtand. Der ganze 
Rath ging mir ihm zur Eiche. Eröffnete das Schloß, 
Ward Bürger und Meifter, fhlug jauchzend den er⸗ 
6 * 
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ften großen Nagel in den Baumflamm zum ewigert 
Andenken, warf fpringend und tanzend den Schlüſſel 
in die Höhe, der aber, zu Jedermanns Entfeßen, 
nicht wieder herunter fiel! — Eine Zeit lang ging 
noch Alles gut; der Auf von bes Schloſſers Sefhick- 
lichkeit flieg immer höher, damit fein Reihthum und 
fein Glück. Oft bereute er die Vermeſſenheit ſeiner 
Jugend und hüthete ſich wohl, des Sonntags die Meſſe 
zu verfaumen. Der Böſe aber, der feine Beute nur 
höchſt ungerne entließ, verwidelte ihn in fündliche 
deigung zum Spiel und wüften Leben und ald er ei« 
nes Sonntags Morgens, ftatt frommer Gedanken, die 
legten Anwandlungen beilbringender Neue vielmehr 
in einem Strudel lofer Gefellen, im Keller zum ftei« 
nernen Kleeblatt unter den Zuclauben / durch Saus 
and Braus erftickt hatte, verfäumte er im mutbiwife 
ligen Frevel die legte oder zwolf Uhr-Meſſe bey St. 
Stephan. — Das rothe Männlein ſchritt ihm hohn⸗ 
lachend zur Seite und wurde (wiewohl nur ihm fichts 
bar) immer und immer größer und immer und immer 
furdtbarer. Wie fie aber ans Niefenthor Eanten, 
hatte der Priefter eben deu Segen gefpendet und daß: 
ite missa est, gefprodhen. Da faßte das zum Mies 
fen gewordene blutrothe Mannlein den Schleifer und 
flog heulend mit ihm durch die Luft.” 

Die Eintheilung der Stadt in die acht Pfar- 
ren: der Metropole von Et. Stephan, der Burg⸗ 
pfarre, jener bey den Schotten, Micaelern, Augu⸗ 
flinern, Dominikanern, bey St. Peter und am Hof, 
kom bereitd am Schluße des IV. Heftes umſtaͤndlich 
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wor, eben fo die noch im der Stadt beſtehende Klö⸗ 
fter, naͤhmlich das einzige Srauenklofter der Urfulis 
nerinnen und die Mannsklöſter der Schotten, der 
Barnabiten (Michaeler), der Redemptoriften (oder 
Liguorianer), der Kapuziner, Bewahrer der Kaiſer⸗ 
gruft und die ihrem Ausfterben nahen Auguſtiner, Do⸗ 
minikaner und Franziskaner. 

Aus den Sebäuden der Stadt, iſt die alte Rai 
ferburg mit den Neitfhulen und den Redouten⸗ 
Sälen, der Reichskanzley ıc. bereit befchrieben wor⸗ 
den. — Die für den aus Spanien zurückehrenden . 
Prinzregenten Marimilian, erwählten König von Boͤh⸗ 
men, 1599 zugeriditete Stallburg, vorher gleich 
dem Cillyhof ein Zeughaus, alsdann der fpanifche Stall, 


- die Zaumburg genannt, umſchloß bis auf Joſeph U. - 


die nun im Schweizerhof gegen den Burgplag unters 
gebrachte Shagkammer und die nun ins Belves 
dere überfeßte BildersGallerie. 

Der Pallaſt des durchlauchtigſten Erzherzogs 


Carl, ehehin des großen Kunſtfreundes Herzogs Al⸗ 


bert von Sachſen-Teſchen, auf der Baſtey, neben 
dem Auguſtinerkloſter Nr. 1160 wurde in den Jahren. 
1801 — 1804 vollendet, ift an Geſchmack, Pracht und 


Niedlichkeit ſeiner Einrichtung wahrhaft ausgezeichnet 


und muß hinſichtlich ſeiner reichen Kunſtſchaͤtze noch 
einmahl umſtändlich in dieſem Werke beſprochen werden. 

Die k. k. geheime Hof: und Staatskanzley, ehe⸗ 
bin der Mayerhof der Burg, darauf zum Theil ſcla— 
vignonifches Freyhaus, — die ungarifche und ſiebenbür⸗ 
gifhe Kanzley (vorhin Windifhgrag und Trautfohn) 
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wurden von Therefien in den erften Sriedensjahren 
nach dem fiebenjährigen Kriege gebaut: in dem Jahrs 
zebend aber, zwifchen diefem Krieg und dem Aachner 
Frieden, die zwiſchen dem Jordans- und Judenplatz 
Nr. 384 an der Wipplingerſtraße freyſtehende böh— 
miſch⸗ öſterreichiſche Hofkanzley mit ihren zwey Hö⸗ 
fen; der Sitz des oberſten Kanzless und Miniſters 
des Innern und des Adminiftrationd « Perfonals ber 
politiſchen Hofftelle, der deutfhen, böhmifhen, ga⸗ 
liziſchen, illyriſchen und lombardiſch⸗ venetianifchen 
Provinzen; dann der oberſten Juſtiz⸗Stelle. 
Das Hofkriegsgebäude Nr. 421 am Hof, 
‚mit der anftoßenden Kirche, zwiſchen diefem, ber Bogr 
nere und der Seißergaffe, dann dem Schulhof, war 
einft der .afte Herzogsbof der Babenberger und nach⸗ 
einander der Münzbof, das Klofter der. weißen Brüs 
der vom Berge Carmel, das Profeßhaus der Jeſuiten, 
nun der Sitz der oberſten Kriegsverwaltung. Es hat 
zwey Höfe und vier Stockwerke. Vor der Haupt⸗Fronte 
gegen den Hof iſt die Hauptwache mit ihren vier Ka⸗ 
nonen. Hier wohnt der Kriegs: Praͤſident. Hier ſind 
die Sitzungsſäle und Kanzlehen, der zum Kriegs⸗ 
fidate gehörigen VBranden, bier die Schaͤtze bed 
Kriegs-Archives, von welchem bie ruhmeswerthe 
militäriſche Zeitſchrift ausgeht und des Gente— 
Archives. Den Rathſaal zierte Joſeph mit den Büſten 
der Marfhulle Lacy und Loudon und Ieöte beyden 
nachſtehende Inſchrift: 
Mauritio Lacy, summo castrorum prae- 
fecto, qui belli aeqgue ac pacis artibus clarus, 


\ 


Shre Außenwerke und Thore ıc. 87 


is yincere-, his patriam invictam reddere 
docuit, sui in scientia militari institutoris et 
amici, Josephus II. Aug. grati animı sui mo» 
nimentum heic poni jussit. — 1789. 

Gedeonis Loudoni, summi castrorum 
praefecti, semper strenui, fortis, felicis et 
civis optimi exemplum, quod duces militesqne 
imitentrir, Josephus II. Augustus in ejus effi. 
gie proponi volnit..— 1785. 

Der Pallaft des Prinzen Eugen non. Sa— 
voyen Wr. 964 in der Himmelpfortgaffe, mit zwey 
Höfen und vier Stocdwerken,'nun dad Münzhaus und 
Sinafız « Minifterium. 

Der Kaunitz⸗Queſtenberg'ſche Pallaſt 
Nr. 971 in der Johannesgaſſe, durch laͤngere Zeit 
ber Sig der franzöſiſchen Bothſchafter, nun der k. k. 
allgemeinen Hoffammer. 

Das E. E. Banco⸗Haus in der Singerftraße Pr. 
886. 

Die kak. Hauptmauth am Ende des alten Fleiſch⸗ 
marktes Nr. 664, ehemahls ftädtifches Zeughaus zus 
nächſt dem Pyberthurm. | 

Das Lorengergebäude Nr. 708 am alten Fleiſch⸗ 
markt, nur durch die Gaſſe von der Hauptmauth ges 
trennt, 1819 an bie Ötelle des ehemahligen Klofters 
und der Kirche der Lorenzerinnen erbaut, iftder Sitz 
vieler Buchhaftereyen, des Kentrat: Bücher:Revifions- 
Amtes, des DOberfliagermeifleramtes, der reichähof: 

räthlichen Acten x. 
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Die von Maria Therefia neu erbaute Uniyers 
fit ät Nr. 756 auf dem von ihr benannten Plage, 

ey den untern Sefuiten, 

Die National-Bank in der Herengaffe und vor⸗ 
dern S Schenkenſtraße Nr, 32—54, vorhin Auersber⸗ 
giſches und Gilleis'ſches Freyhaus. 

Der Biſchofbof Nr. 869 neben St. Ste⸗ 
phan, bereits im 11. Hefte gewürdigt. 

Die päpfilide Nuntiatur Pr. 321 am 
Hofe, am Plag der alten, zur Herzogsburg gehoͤri⸗ 
gen St. Pankraz-Capelle, nachher den großen Mär 
cenen, Freyherrn von. Bed und dem durch feine Grau⸗ 
famEeiten in den ungarifhen und ſiebenbürgiſchen 
Kriegenz wie auch als Schriftiteller' über die Krieger 
Eunft berühmten General Georg Baſta gehörig, (der 
mit feinen Nachfolgern, dem vor Preßburg gebliebes 
nen Da mpierre und dem vor Neubäufel gefallenen 
Boucquop, zu den Minoriten beygefegt wurde) 
darauf auch ein Sefuiten:Epnvict. 

Das. deutfhe Haus in ber Öingerftraße 
Nr. 879 mit feiner Kirche zur heil. Elifabeth und 
feinen deyden, großen Höfen, worin viele Mieth⸗ 
parteyen, iſt zugleich die Wohnung des Hoch⸗ und 
Deutſchmeiſters, Crzherzogs Anton, kaiſerlicher Ho⸗ 
heit und des jeweiligen Land-Commenthurs, dermah⸗ 
len des F. M. L. ugb geheimen Rathes, Aloys Gras 
fen von Harrach zu Rohrau. Es wurde bereits im IV, 
Heft umftändlih behandelt, fo wie: 

Das herzoglich ſavoyſche adelige Damenſti ft 
in der Johannesgaſſe Nr. 977. 
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Das n. Bd. Landhaus Nr. 30 in der Herrn 
gäffe, .erfcheint als ſolches erſt nady der türkifchen Bes 
fogerung 1529. In früherer Zeit verfammelten ſich bie 
Stände lieber auf dem flachen Rande als in Stüdten, nes 
ben den Bürgern;— am unliehften in der Hauptſtadt, 
gerade unter den Augen, die fie am liebften meiden 
wollten. Doch war in Wien ein altes Landhaus, 
das Pragerhaus am Kienmarkt, einft Kaifer Wenzels 
Gefaͤngniß und das Abfteig- Quartier vieler fremder 
Sürften und vieler Fiürften-von Oſterreich, ſeit langer 
Zeit das Salzamt, das aber als ein landesfürſtliches 
Haus nur ſehr uneigentlich und zufällig den Nahmen 
des Landhauſes geführt haben Eann. In Max's I. Les 
benstagen war der Grund des heutigen Landhaufes 
noch theils Tiechtenfteinifh, theils Minoritengarten. 
Zwiſchen 1531.und 1554 beftand aber ſchon dies heu⸗ 
tige Landhaus und dabey ein Wirth, der für Abſteig⸗ 
Quartiere der Landherrn zu ſorgen und ihre Hochzei⸗ 
ten auszurichten hatte. — 1562 würde der Theil des 
Sandhaufes gegen die Herrngaſſe vollendet, 1570 ber 
große Brunnen mit dem Eunftrejchen Lifengitter, 1991 
wurde die Sronte gegen den Miinoritenplag , und der 
Theil gegen das Eleine Landhaus beendet, und am 
20. Febr. 1574 Max's II. Burgfriedens-Privifegium 
für das Landhaus verfündigt. Ein ober beyden Thoren 
hervorragender. Arm mit dem Schwerte, verkündigte, 
daß, wer es wagen-würbe, hier die Wehre zu ents 
bloßen oder überhaupt in thärlichem Streit zu rumos 
ren, obne Gnade, an Feib und Leben beſtraft wer⸗ 
den ſolle. 


- 
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Neben dem Gitterbrunnen ift der Aufgang zum 
Rathsſaal und links in die ebemahlige Bürgerftube. 
Noch find Sinnbilder genug übrig, theils auf die hef⸗ 
tige Abneigung der Katholifhen und ter an Anzahl und 
Macht weit überlegenen proteftantifchen Stände, tbeils 
auf die durch Mar I. unterm 14. Sän. 1571 vergonnte 
freye ReligionssÜbung deutend. Die Rathsſtube zeigt 
an der Decke, aufwelder Stufe die Holzichneidekunft 
geftanden. Auch die Basreliefs der Prälaten: , Herrn⸗ 
und Ritterſtube verdienen einige Aufmerkſamkeit. 

Indem Trakt gegen bie heutige Polizey « Hofs 
ftelle, war das Iuthberifhe Bethhaus, wo Sor 
fua Opitz, Johann Tettelbah und Michael Hugo, 
ihre unfeligen Slammenworte fprachen, in dem der 
mahligen Locale der Buchhaltung befand fid) auch die 
. evangelifcheftändifche Buchdruckerey. Die Profelytens . 
macherey und die raftlofen Umtriebe des Buhführers 
Elias Freytag find bekannt. — Ferdinand IT. machte 
nach dem Sieg am Prager weißen Berge, dem Allen 
wieder ein Ende und an die Stelle bed Bethhauſes, 
trat die katholiſche Capelle. 

In Ferdinands Todesjahre 1637 entſtand das ſo⸗ 
genannte grüne Stübel, ein ſtandesmäßiges Ger 
fangniß für Herren und Ritter. In diefen ſaß auch 
2671 Ungarns oberfter Reichsrichter, Graf Franz Na 
dasdy, ald Herr zu Pottendorf, bis er zum Vollzug 
des Urtheils, dem Stadtgericht überantwortet wurde. 
1975 verkauften die Gebrüder Auer von Herrnkirchen 
ihr Haus in der Herrngaffe zur Erweiterung bed Lande 
hauſes. 1714 erfauften die Stande zu gleichem Zweck, 
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das dermablige kleine Landhaus, vorhin Fünfkirchner⸗, 
dann Trautmannsdorf'ſches Haus. — 1801 wurde zum 


kleinen Landhaus noch ein neuer Trakt erbaut, in 


welchem ſich die Liquidatur befindet. — Im Landhaus 
iſt acch der Catafter mit dem Giltenbuche, — 
im Gebaͤude der k. k. Landrechte und der Appellation 
(Nr. 61 Herrngaſſe) aber, die n. 6. Landtafel, 
der authentiſche Überblick der Befiger ſtändiſchen Grun⸗ 
des und Bodens, und der darauf haftenden Schul 
denlaft. 

Daß ftädtifhe Rathhaus Nr. 305 in der 
Bipplingers , ehehin Wildwerkerftraße beiteht aus 
ſechs Gewähren: — gemeiner Stadt Wien altes 
Mauthhaus (der Altefte Beſtandtheil), — Pfarrbof 


und Kirche bey St. Salvator, ehemahls in Otten- 


hayn, — ein Haus, einft Prombaueriſch, feit 1998 
ind Rathhaus verbaut, - — der obere und der untere 
Zheil der goldenen Muſchel, — endlich der rückwaͤr⸗ 
tige Theil des Rathhaufes, gegen den Stoß im Him⸗ 
mel („das Haus der Pollen, nächſt unfer lieben Frauen 
Stiegen, von der Wildwerkerftraße, rechts im Gafk 
fel bey den fieben Brunnen, gegen den Paflauers 
hof”). — Wir gaben bey mehreren Gelegenheiten bie 
Beweiſe, dab das jekige Rathhaus ſchon unter Ale 
dreht dem Weifen das Rathhaus gewefen, ja unter 
feinem Sohne Albrecht mit dem Zopfe, bereits das 
alte Rathhaus genannt worden. — Der vorleßte 
Bürgermeifter, Stephan Edler von Wohlleben, 
der überhaupt im Baufache große Werdienfte erworben 
bat, zierte auch feine legten Lebensjahre mit dem Um— 
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bau des Rathhaufes. — Der Springbrunnen im Hofe 
desfelben hat eine fhöne Bleygruppe von Raphael 
Donner, Perfeus und Andromeda. 

Das Rathhaus umfaßt die meiften Berwaltungs= 
zweige des Magiſtrats, zuvörberit bad Oberkams 
meramt, feine Central:Caffe. Das Unrerkam- 
meramt, die fladtifhe Bau = Direction hat ihr ei⸗ 
genes Gebäude am Hof Nr. 331. 
| Wir erkohren zwar in den Gedichten Wiens 

nit nah dem Venfpiele Abermanns , Fuhrmanns 
und Geuſaus, die Kometen und die Heufchreden, die 
Erdbeben und die Überſchwemmungen ‚ bie Mißgebur⸗ 
ten und die Hinrihtungen, zum Gegenftande vorzüg⸗ 
licher Aufmerkſamkeit, ſondern vielmehr die. Ente 
wicklung der Verfaffung Wiens, Handel... 
and Qurus, Künfte und: ®ewerpe, den Une 
terfchied zwifhen dem beutfhen und italiänis 
fben, dem füd: und norddeutſchen Städtewe⸗ 
fen, die Gefeggebung und die Gerichtspfle— 
. ge, die Steuern und Finanzen ıc. — Ungeade 
tet de3 darauf gewendeten reblihen Fleißes, iſt'der 
intereffante und bis dahin noch ganz unbearbeitete Ge⸗ 
genftand doch hicht erſchöpft, und es dürfte wohl kei⸗ 
nem Lefer unangenehm feyn auch hier bey Gelegen⸗ 
"beit des alten Rathhauſes, noch einmahl einen flüch—⸗ 
tigen uͤverblick zu thun auf die mannigfaltigen Ver: 
zweigungen der großen und ehrwürdigen Mafchine, in 
ftäter Beziehung der Vorzeit auf die fo fehr umftals 
teten Berhältniffe der Gegenwart. 


Ihre Außenwerke und Thorex. 9) 


Unterden, vom Oberfammeramte ju vers 
rechnenden Rubriken, waren insbefondere,, bie ſtäd⸗ 
tifchen Mauthgefälle wihtig. — Der erfte Habs: 
burger, Albreht, nachdem er Wien gegen bie Briefe 
Sriedrichs II. und feines eigenen Vaters Rudolph ‚ 
ganz zur landfäßigen Stadt gemacht harte, beftätigte 
ibm die Mauthen, als ein urfprängliches Recht in der 
Handfeſte von 1296. Die Stadt erhielt die Brüden, 
das Pflafter und alle Oblisgenbeiten der inneren Pos 
lizey. 2415 wird nebft der Burgmauth auch die Pfunds 
mautb am rothen Thurm, die Waſſermauth, der Zoll 
am neuen Markt und der Zoll am Hof erwähnt. — 
Mehr und mehr arbeitete fih die Territorigls 
Hoheit ays, und verlor das Munizipalwefen, Bos 
ben, bekamen die ſtädtiſchen Rechte, einen im⸗ 
mer engern, die Regalien, einen immer ausges 
dehntern Kreid. — 1558 vergönnte Ferdinand I. (mas 
fonft die Stadt für fich aufſchlug) das Eleine Gemein 
gefall,.d. i. eine Auflage auf alle, auf der Donau 
ankommenden Vicrualien und Confumptibilien. 1644 
vermehrte und verbeilerte Serdinand III. den Mauths 
Tariff, wornach fih in feinen Grundzügen noch bis 
beute gehalten wird. — ı810 wurde, um Einfachheit 
und Erfparung einzuführen, die Erhebung der Mauth⸗ 
gebühren, den Linienämtern für eine ıoprecentige 
Vergütung überlaffen. — In den ältern Rechnungen 
ift viel die Rede von der Scagfteuer (Schägungs: , 
Stadt⸗, Remanenz-Steuer): eine Gabe, die man 
nach eidesmäßiger, eigener Schaͤtzung (Schätzungs⸗ 
ſteuer) ſeines bürgerlichen Hauſes, Hofes, Erwerbes, 


— 
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ber Stadt bezahlte und die viel-fpäter von diefer an den 
Hof abgeführt wurde. — Wie die Weihnachts: und Neu⸗ 
jahrsgeſchenke zum Theile noch üblich find, fo brachte 
man, zumahl die Bürgerſchaft angeſehener Städte, 
dem Landesfürſten und ſeiner Gemahlinn, derley Ge⸗ 
ſchenke oder Schatzgelder. — Urkunden Rudolphs IV. 
und feines Bruders Albrechts III. 13561 — 1374 erk 
wähnen es als einer längft eingeführten Sache. Diefe 
Steuer diente nicht zu Staatsbedürfniffen , fondern 
zur Erhaltung. des Hofftaates, zur Ergöglichkeit der 
Fürften, die oft ſchon vorhinein Anweifung gaben, 
noch ebe fie fällig waren, Pferde, Zeuge, Tücher 
- dafür zu Eaufen, den Sold ihrer Diener zu zahlen 
und dann erhielten fie zu Weihnachten nur den Reſt 
(Nemanenz). Wie von Wien, findet fih utkunds 
lich auch von Klofterneuburg, Korneuburg , Krems; 
Stein, Tuln, St. Pölten, Zwettl, daß fie biefe 
Steuer bezahlt. Sie Fam für Wien, fo viel man 
weiß, Anfangs auf taufend Gulden, feit 1522 auch 
auf zweytauſend. Nach der erſten türkiſchen Belage⸗ 
fung 1929 erließ Ferdinand I. die Hälfte auf unbe—⸗ 
fimmte Zeit und nach manchem Prozeß mit dem Hofe, 
werden jetzt die zweytauſend Gulden dem Erziehungs— 
haus in Pettau gezahlt. 
DasTaramt entſtand 1785 mit der gegenwaͤr⸗ 
tigen joſephiniſchen Organiſation des Stadtmagiſtra⸗ 
tes. Übrigens find Gerichts-Taxen und Sportulare, 
feit den älteflen Zeiten-, nur in weit höheren und 
willführlihen Veträgen abgefordert worden. 


I 
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Das Metzenleiheramt gründet ſich auf die 
Getreidemarkts- und Mehlgrubenordnung Ferdinands 
II. vom Sabre des weſtphäliſchen Friedens 1648. Der 
Vicedom oder Staatsgüter⸗Adminiſtrator hatte auch 


ſeinen Antheil daran, welcher der Stadt Wien 1707 


um 60,000. Gulden verkauft wurde. 

Zu derſelben Markt-Polizey gehört auch das 
Schlachtbrücken⸗ und Schaͤtzungs⸗Perſonale. 

Das Todtenbeſchreibungsamt entſtand 
ſchon mit ber erſten Infections- Ordnung 1561 und 
ſchon 1650 war ed, wie noch heut zu Tage im tie⸗ 
fen Graben (jegt No.177). Die Beleuhtungs: 
anftalt für Stadt und Vorjtädte ift Nr. 655 nächſt 
dem rothen Thurme. 

Vom Zimentirungsamte (jetzt am Stu⸗ 
benthor, vorher Nr. 3 Alſervorſtadt) erſchienen ſchwaͤ⸗ 
chere und ſtärkere Spuren ſchon in den Handelsur⸗ 
kunden unter Albrecht III., IV. und V.'— Ein Pas , 
tent Mar’s Il. von 1570 ſpricht von der Regulirung 
des Zimentirens und von der Herftellung einer billis 
gern Gleichheit in Moß und Gewicht, Ferdinand III. 
fubordinirte ed 2655 dem Handgrafenamte, bey wels 
chem es bid 1777 blieb, wo ein eigenes Zimentirungse 
bauptamt errichtet, aber durch Patentvom 1787 wier 
der aufgehoben und die Zimentirung dem Magiftrat 
ald der Ortsobrigkeit zugewiefen wurde. 

Das Waifen: und Depofiten: Amt iſt 
von hoher Wichtigkeit, denn es umfaßte z. B. mit 
Ende Oct. 1824 eilfthalb Millionen an öffentlichen 
Fonds⸗Obligationen, 25,864,775 fl. 9 1/2 Er. in Pri⸗ 
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vats Obligationen 463,558 ff. 29 1/4 Er. in Silber: 
münze 414,026 fl: 25 1/2 Er. in Wiener Währung, 
fehr viele Hausgewähren und Präciofen in großer 


Zahl. Diefe Beträge bilden bey 40,000 Berlaffen- 
ſchafts⸗ und Concurs⸗Maſſen, flreitige und Erläge 


für Abwefende oder Unbekannte. — Eine Handfeſte 
Albrechts III. 1581 handelt von verfallenen Gütern 
und überläßt der Stadt jene Erbſchaften ganz zum 
Eigentfume, für die fich Eeine gefeglichen Notherben 
finden ‚. wie das von Altersher der Stadt Recht und 
Herkommen fey. In den Rechnungen des XV. und 
XVI. Jahrhunderts kehrt die Rubrik häufig wieder: 
Empfang und Ausgabe von den Todtengütern. — 
1669 entſtand die Pupillen-Raitkammer, als 
buchhalteriſche Obhut des unter den Schirm der Stadt 
geftellten Waifenvermögens und 1775 wurde das der⸗ 
mahlige Depofitens Amt errichtet. 

Das Öteyeramt. — Das Beſteuerungsrecht 
der Stadt ift fo alt als fie ſelbſt, unwiderſprechlich 
und noch obendrein Jahrzehend für Jahrzehend durch 
urkundliche Beyſpiele verbürgt. Seit 1698 bekräftigt 
auch noch das Leopoldiniſche Privilegium, das noch 
aus den Babenbergerzeiten herrührende, unſtreitige 
Vorrecht der Stadt, (tUrkundenbuch Nr. 196), bie 
im Wiener Burgfrieden liegenden Realitäten, nach 
Nothdurft der Ausgaben, mit einer Steuer zu bele⸗ 
gen. Dieſe Steuer wurde 1749 zur Abführung des 
Contributionals, das den Magiſtrat als vierten hal⸗ 
ben Stand trifft, von den Haus- und Grundeigen⸗ 
thümern im Burgfrieden mis dem fiebenten Theil ih⸗ 
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rer Brutto Nutzungen und Zinfen abzuheifhen bewil« 
figt und zu demſelben Zwede vergönnt, daß die Nies 
derleger und die an ihre Stelle getretenen Großhaͤnd⸗ 
ler betragen mußten. (Großhandlungsſteuer). Die 
Handfefte Rudolphs IV. von 1561 erwähnt der Ges 
werbsfteuer, als einer ſchon Tange beitehenden 
Einrichtung. Verbeſſerte Beftimmungen wurden 1799 
und 1810 eingeführt. — Die Schugfteuer, von 
jenen Gewerbsleuten bezahlt, die nicht zunftmüßig 
find, aber doch ein Schuß »Decret haben und bie 
Nahrungsſteuer von jenen Perfonen entridtet, 
die durch eine Art freyer Beſchäftigung Überhaupt, 
Verdienft gewinnen, find ſo alten Urfprungs, daß eb, 
fh aus Acten nicht nachweifen laͤßt. Eine Hofentſchlie⸗ 
fung Carls VI. von 1753, fpricht ausdrücklich vom 
Schutzgelde. — Mande Steuern, z. B. das Trank⸗ 
ſteuer⸗Sechstheil übernahm das magiſtratiſche Steuer⸗ 
amt wegen leichterer Erhebung für die Kammerge⸗ 
fälle. — Durch die 1820 begonnene Steuer⸗Reguli⸗ 
kung, wurben alle bisher vom Magiftrat bezogenen 
Steuern aufgehoben und demfelben zur Dedung 
feiner Bedürfniße, jährlich die nöthigen Procente ber, 
vom Staat übernommenen Käufer, Grund⸗ und Er« 
werböfteuer, von Jahr zu Jahr anzumeifen verordnet. 

Das Zucht: und Arbeitshaus, durch Leo⸗ 
pold I. 1671, gleich nad) der Zerſtörung der Syna⸗ 
goge und Vertreibung der Juden aus der Judenftadt 
gegründet , die dann von ihm die Leopoldſtadt hieß, 
hatte den Zweck die herrn⸗ und fittenlofen Mädchen 
iu beſſern, widerfpenftige. Kinder und Übermüthige 
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Dienſtbothen und Handwerksburſche zu bändigen. Zu 


feiner Dotirung wurden Abgaben auf Schaufpielhäus 


fer, Marionetten, Scattenfpiele, Geiltänzer, Des 
gen,“ Fechtſchulen, Slüdshäfen, Billard, Kegels 
läge, Opielkarten, Tabak, Auftern-sc. gelegt. Seit 


-1786 erhielt diefe Anftalt ausjhließend die Beſtim⸗ 


mung, ein Strafort für Verbrecher zu ſeyn, wohin 
nicht nur die Sträflinge der Stadt, fondern auch der 
Landgerichte kommen, daher felbes jetzo Provin⸗ 
sial-Strafhaus beift. . 

Dos Kaftens und Proviant⸗Ameé laͤßt ſich 
urkundlich nur bis 1665 hinaufführen, wo um einer . 


‚ allgemein beforgten Hungersnoth vorzubeugen, bey 


33,000 Mepen Korn angefchafft wurden. Die magis 
firatifhen Rechnungen, beftätigen auch über dieſe, 
dasſelbe Reſultat, wie über die meiſten Magazinis 
rungs » Anftalten. Sie verurfachte immer Auslagen, 
trug Beinen Nutzen und iſt aufgehoben. 

Dad Unfhlitthandlungsamt. Orundbür 
herliche Aufzeichnungen bewaͤhren, daß die Schmelz 
fhon gegen das Ende Mars I. vor dem Stubenthor, 
daß fie ein Eigenthum der Stadt war und von ihr 
verpachtet wurde. Dennoch Eonnten zw gleicher Zeit 
die Bleifcher, ihr felbftergeugtes Unſchlitt verkaufen und 
die Lichterzieber und Geifenfieder von wen immer. 
Eaufen. Aber ein im Winter 1657 Eünftlich erregter, 
großer Mangel an Unſchlittkerzen, brachte endlich auf 
zwey überaus lichtoolle Ideen, nähmlich, daß man dies 
fen Artikel, lieber frey aus Venedig einführen ließ. und 
zugleich dem Magiſtrat aufirng, darüber zu wagen ‚ 
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daß immer ein zureichender Vorrath vorhanden ſey und 
das Publicum nicht uͤbertheuert werden ſoll. — Bey⸗ 
nahe hundert Jahre darauf (denn die uͤbereilung taugt 
nichts in der Adminiſtration) wurde doch wirklich ein Un⸗ 
ſchlittamt errichtet, alles Unſchlitt mußte dahin abgelie⸗ 
fert, aller Bedarf der Lichtzieher von hier gekauft, der 
Gewinn aber an das k. k. Bancale abgeführt werden. 
Das ganze Geſchäft war nun wandelbar und ba’ zus 
weilen Unfchlitt aus dem Auslande gekauft und hier 
wohlfeilee verkauft, auch nachtheilige Verträge ges 
ſchloſſen werden mußten , fo Fam diefe Anftalt, nur von . 
1785—ı8ı1 zu einer Schuldenlajt von 2,976,435 fl. 
Sie ift aufgehoben und ihre Stätte (Leopoldſtadt, 
Schmelzgaffe 455), zu Bauftellen vertheilt. 

Das Conſcriptions⸗ und Aundfhafts 
Gorroborirungs- Amt. — Die erfte Volkszaͤh⸗ 
lung im eigentlichen firengen Sinne, ift von 1754. 
Summarifch, wie fie war, follte fie aber nur zu eis 
ner approrimativen Kenntniß der Bevölkerung und zu 
einer billigern Steuerbelegung führen. — Wie aber 
1768 — 1772 durch Sofeph 11. oder vielmehr durch 
Lach, die Eonfeription allgemein eingeführt und etwa. 
ein Jahrzehend fpäter, ein organifch » bareingreifenbes 
Paß⸗ und Kundfchaftswefen angefnüpft wurbe, erhielt 
das Amt feinen jegigen , bedeutenden Wirkungskreis 
und nahm Theil an allen zeitherigen Veränderungen. 

Das TZaz und Mufil- Impofl- Amt. — 
Das Umgeld oder einfache Zapfenmaß fchreibt fi von 
Rudolph. IV. (1559) her, der dem unredhtmäßigen 

und zweyſchneidigen Gewinn entſagte, den die Fuͤrſten 
| gr 
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allzuoft daraus zogen, leichtes, ſchlechtes Geld zu ſchla⸗ 
gen und dafür ben zehnten Pfenning des, ausgeſchenk⸗ 
ten Weins, Bierd oder Meths zu beziehen. — ı556 
wurde dad boppelte Zapfenmaß oder Tazgeld einge 
führe, die häufigen Umgebungen diefer fehr unpopus 
laͤren Trankſteuer öfters gerügt ind von Ferdinand. III. 


1639 eine Zapfenmaßordnung gegeden. Diefe Gefälle ” 


von den Ständen dem Regenten von Zeit zu Zeit be= 


willigt, wurden den drey obern Landftänden groͤßten⸗ 


theild wieder zeitweilig, endlich feit 165g für immer 


in Pacht gegeben. 2765 kaufte der Magiftrat bag Taz⸗ | 


recht im Burgfrieben Wiens um 450,000 fl. — Die 
Mufil:Impoft wurde 1707 eingeführt. 
Obligations-, Einlöfung und Ber 
wechslung. — Die Stadt machte fhon früh Ges 
brauch von ihrem Credit als Körperfhaft. Sener Was 
ter des Vaterlandes Leopold der Glorreiche, der ihr 
1198 fladtifches und Handelsrecht gab, lieh ihr zu⸗ 
.gleih 30,000 Mark Silber, ein fo ziemlich einziger 
Ball in feiner Art; denn gar bald eben wir diefe ges 
waltige Bürgerfchäft und viele einzelne reihe Bürger 
fort und fort als gefährdete oder ängftlihe Gläubiger 
der Fürften des Landes. Wir eririnern an die reichen 
Aph und Permann; die ihren Fürften das Geld nur 
in ber Schüffel zumogen, flatt ed zufuzäblen. — 
Seit dem fhönen Wilhelm, waren die Fürften immer: 
fort Schuldner der Stadt, aber Gottlob brauchten 
nur Wenige folhe Mittel, ihrer Schuldverbindlich- 
Feiten, mit einem Streiche los und quitt zu ſeyn 


N / 
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als in den wienerifchen Geſchichten von den Brüdern, 
Albrecht VI. und Friedrich IV. vorgekommen find. 

Die ältefte bis auf uns gekommene Oberkammer⸗ 
amtsrechnung von 1415 verzeichnet unter einer Auf⸗ 
ſcrift die Paſſiv⸗, unter der andern die Activ⸗Capi⸗ 
talien. — Jetzt ſind vorhanden: — Domeſtical⸗ 
Obligationen Über Gelder, welche die Stade zu 
ihren Bedürfniſſen aufnahm und Ärarial:Obligatios 
nen über Gelder, welche die Stadt auf ipren Credit 
borgte und dem Staate lieh. — Über das unter 
Leopold I, begonnene, unter Sofepb 1. ins Leben ge⸗ 
fretene Wiener Stadtbanko, einer grandiofen 
Schöpfung des lange in England gewefenen Zürften 
Hanns Adam Liehtenftein, if feiner Zeit 
das Nöthige vorgefommen. 

Bey dem für die Stadt und das ftädtifhe Wefen 
wichtigſten Haufe, dem Rarhhaufe, länger verweilt zu 


haben, dürfte fhwerlich Semanden zweckwidrig feinen. 


Wir geben nun zur Erwähnung der andern, vorzüglids 
fien Gebäude der Stadt übe. — Dem Bürgerfpis 
tal, biefer wahrhaft merkwürdigen Anſtalt, weiht ſich 

ein eigener Abfag, Wiens uralte und vortreffliche Wohle - 
thätigkeitsanftalten, rubmvoll beginnend. — Ehehin 
St. Clarens Klofter, dem mehr als eine Prinzeffinn 
vorſtand, aber feit der Zerflörung des Bürgerfpitals 
vor dem Kaͤrnthnerthor in ber erften Türkennoth, der 
Sig eben diefes, von dem an die Stadt übertragenen 
Spitals, iſt es gerade feit vierzig Jahren, als die 
Pfründner nah St. Marx Üüberwanderten, in Mieth: 
wohnungen verwandelt. Es zählt zehn Höfe, awan« 


102 Die Stadt. — Ihre Lage. 


gig verſchiedene Haupttreppen, vier Stockwerke, ges 
gen dritthalbbundert Wohnungen und gibt 170,000 fl. 
jaͤhrlichen Miethertrag. 
Aus den Höfen der Abteyen find die bedeu⸗ 
tenbfien, der. gleihfalls meift in Mietbwohnungen _ 
umgeftaltete Moͤlkerhof Nr. 109 Schottengaffe und 
ber Schottenhof und fein Priorathaus Nr. 156, und 
137 am Ende der Freyung. In demfelben befinden ſich 
auch das Gymnaſium und die Normalfchule diefes, 
um den Eultus, den Unterricht und die Erziehung in 
Wien, feit fieben Jahrhunderten hochverdienten Stiftes. 
Der Pallaſt der durclaudtigften Erzherzoginn 
Beatrir von Efte Nr. 27 in der Herrngafle, vormahls 
Fürſt Dietrichftein.: 
Die drey Paläfte der Fürſten von Liecht en⸗ 
fein Nilolsburg, nähmlich jener in der Herrngaſſe 
"mit feinem Nebengebäude Nr. 251 und 252, mit der 
alten Andreas⸗Capelle, dem fchönen Bücherſaal und 
Theater, prächtigen Stallung und Reitſchule, — das 
fogenannte Majoratbaus des Fürften Hanns Adam 
, Mr. 44 in ber vordern Schenkenftraße, wo ſich auch, 
vor ihrer Überfegung in die Roffau, die berrlihe Ge⸗ 
mählde » Gallerie befand, — endlid das Fürſt Harte 
mann Liechtenftein’fhe Nr. 587 am Bauernmarkt. 
Die Palläfte der Fuͤrſten Efterhäzy Nr. 276 . 
in der Wallnerſtraße, einft St. Leopolds Jagdhaus, 
des Fürften Schwarzenberg Nr. 1054 am neuen : 
Markt, des Kürften Lobbomig Nr. 1101 am Spi⸗ 
talspfag, ehehin Schweinmarkt, des Fürſten Kinsky 
Nr. 62 aufder Sreyung, bes Bürften Battby anys 
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Stratmann Nr. 55—5g in der Schenkenſtraße und 
Herengaffe, des Fürften Starhbemberg Nr. 45 
in der vordern Schenfenftraße. Der ehemahls Lobkos 
wig’fche, dann Starhemberg'ſche *) Pallaſt des Grafen 





*) Daß bad Starhembergiſche Frevhaus, jenfeits 


der Wien auf der Wieden oder die Herrſchaft Gonrab&s 
werd, frey geworben fey zum Danke ber Stapt 
Wien gegen ihren tapfern Vertheidiger Rüdiger 
era emberg, ber zugleih den Stephans⸗ 

thurm in feinen Wapenſchild befam, ift eine Fabel. 
Conradswerd war längft vorher frey, — Nüdigers 
Haus war in ber Krugerfiraße. Es bildet jegt ei⸗ 
nen Theil des großen Haufe der Sräfinnen Eſterhazy 
Mr. 1013 und Heißt no zur weißen Lilte — Es 
war nicht lange flarhembergifch, denn Rüdigers Gemahlinn 
Helena Dorothea geborne und vermählte Gräfinn Stars 
hemberg kaufte es am 45.04.1677 von ber Graͤfinn Gäcilie 
von Starhemberg. Rach ihrem Tade verkauften ihre Kins 
der das Haus anden Magiſtrat — Rüdiger bewohnte 
ald Kriegs-Präſident dab Kriegögebäude, — Über bie 
Steuerfrepheit entſchied nun der Magiftrat 1692, ſie habe 
bey der nächſten Vefigeöveränderung aufzuhören und fo ges 


ſchah ed auch, ald die Stadt died Haus 1695 dem Grafen 


Johann Weikhard von Sinzendborf verkaufte. — Acht Tage 
Bud dem Entſatz, warb es durch folgende ſtädtiſche Urkunde 
frey erklärt: „Wir. Birgermeifter Amts Ber 
walter und Rath der kaiſ. Haupt: und Refisy 


denz Stadt Wien ec. befennen hiemit für Und und 


Unfere Nachkommen öffentlich mit dieſem Brief, demnag 
wir die von Zhro Ercellenz dem Hoch⸗ und Wohlgebohrs 


nen Herrn Deren Ernfi Ruediger, Grafen und 


— 


Herrnvon Starhemberg der Röm. Kaiſ. Maje⸗ 


ſtät Hoftriegsrath, Eamerer; General⸗deldmarſchall be⸗ 
ſtellten Obriſt zu Fueß un Stadtguarbi Ob eriſt zw 
Bien, Gemeiner Stadt in viel Wege geleiſte, Anders 
lich aber bei erſt nächſthin Hächftgefährliher Tür 
Tenbelagerung auf vielerleyweiß als wohl meris 
Hinter Dee Commandant geleifte wohlerſprießlich⸗ 


e 
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Ladislav Feſtetics von Tolna und Keszthely Nr. 42 
am Minoritenplag , jener ded Grafen Harrach von 
Bruck an der Leitha Nr. 239 an der Freyung, das 
vormahls Batthyan'ſche, nun. Schönborn’fche Haus, 
vordem Schlegelhof Nr. 155 in der Nenngajfe, das 
gräflih Sries’fhe Haus Nr. 1155, der Joſephs⸗Statue 
und dem Sofepbsplag gegenüber, ehemahls König 
kloſter und nod vor Kurzem ein wahrer Tempel ber 
Wiffenfhaft und Kunft. Die vier Eoloffalen weiblichen’ 
Karyatiden am Thore, find vom Director Zauner, — 
das Müllerfhde Gebäude am rothen Thurm 
"Mr. 648, vormahls Waſſermouih, Salz⸗ und Kus 
pfer Magazin, Aufitellungsort einer Kunft-Gallerie , 
mit welcher fi) der, um eines Zweykampfes willen. 
flüchtige Grof 3. E.D ey m, unter dem Nahmen Müls 
ler, wieder in feinem WBaterland einfand, — der 





Dienſte und ber dadurch (dem Allerhöchſten ſeye Ewiger 
Dank erftattet) hiefiger Stadt beſchehenen höchſtglütkſelig 
Entfegs und Befreyung in gebührende Gonfideration ges 
zogen, dabey auch beachtet, daß hochwohlermeldte Ihro 
Excellenz Gemeiner Stadt auf ein und andere Begeben— 
heit noch weiters gratifiziven können, als haben Wir 
zu Erzeugung einer fhuldigen Gegendankbarkeit Und bas 
bin entfhloffen, daß Dero an itzo poflibirende in ber: 
Kruegerfiraße gelegene Haus von aller Steuer 
und Contribution ordinari und extraordingri Anlag, 
für fi , ihre Erben und Nachkommen zu ewigen Beiten 
gänzlich ezempt und befreyt ſeyn folle. 

Bu Urkund deſſen iſt diefer Brief mit. Gemeiner Stadt 
Größeren Infigel ausgefertiget, Ihro Ercellenz eingehäns 
diget und benebend denen Steuerhändlern bie Fünftige 
Steuer von obbemeldten Derofelben inhabendten Paufe 
bey dem Steuerbuch abzuthun andefohlen worden. Actum 
den 20. Sept. 1683. 


‘ 
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Trattnerhof Nr. 618 am Graben, mit drey Höfen 
und fünf Stockwerken, eines der eintraͤglichſten Zins⸗ 
häufer und zugleich eines der erträglichften Käufer 
Wiens, 1775 - 1776 durch den Hofbuchdrucker von 
Trattner hergeſtellt aus dem alten Freyſingerhof und 
aus fünf andern von Grund aus abgebrochenen Haͤu⸗ 
fern, durch den Architekten Mollner; mit Standbildern 
verziert von Kögler, und ein Anlaß zur Ausgrabung 
vieler rͤmiſchen Legiond- Ziegel, Münzen und Wafs 
fen, — endlich die Salzgried-Kaferne. 
Schon in Wiens Geſchichten ſelbſt, wurden bie 
Vohnhäuſer berühmter Bürger» Familien als claffi- 
[der Boten genau bezeichnet, z. B. jenes der Heuper⸗ 
ger beym goldenen Hirſch, der Angerfelder hinter St. 
Stephan? der Paltrame am Kohlmarkt und am Ste⸗ 
phansfreythof zc. — Drey bedeutende Häufer, oder 
inder Wiener Sprache, Höfe: der Stoß am Him⸗ 
mel, der Schabenrüßelund der Rüffenpfens 
ning gaben Anfoß zuden feltfamften Vermuthungen. 
Sie tragen aber diefe Nahmen urkundlich nur von den 
angefebenen ‚ in den ftädtifhen Verhandlungen hau- 
üg vorfommenden Bürger:Familien, benen fie 
gehörten und aus denen die Schabenrüßel bey St. 
Stephan, die Küffenafenning aber und die Stoß am 
Himmel, bey St. Rupprecht und bey Mariafliegen , 
ihr Erbbegräbniß hatten. — Den Küffenpfenning ſelbſt 
(heint ihr eigener Rahme für das ſchöne Haus nidt 
gut genug gewefen zu feyn; fie firebten daher nad) 
einer größern Celebrität und ein bey ber legten Er» 
Heussung bes Hauſes untergegangenes Gemählde 


. " ad 
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geigte einen Mann, ber mit großer Andacht einen 
goldenen Pfenning Eüßt, mit der Unterfchrift: 

Der theure Theophraft, ein Alchymiſt vor allen, 

Kam Tinft in diefed Baus und kunte nicht begallen, 

Die Beh, die er genoß. Er trauet feiner Kunſt, 

Mit welcher er gewann viel groffer Herrn Bunft. 

Gin ſicheres Sepräg, vom ſchlechten Werth er nahme, 
Tingirte e8 zu Bold: der Wirth von ihm bekame 

Dies glänzende Metall. Er fagt, nimm diefes hin; 

Ich zahl ein Mehreres, als ich bir ſchuldig bin. 4 

Der Wirth ganz außer fi, bewundert folde Sache, 
Den Pfenning küfſe ich, zu Theophraft er ſprache. 

Bon diefer Wunders@rfhiht, die in der Wei 

befannt, 
Den Rahmen führt Mes Haus, zum Küffenpfennis 
' | genannt” 

| Ob Theophraft je feine alchymiſchen Künfte in 
Wien geübt? iſt ungewig. — Eine alte Handſchrift 
fagt, die Hausherren, die es müde wurden, ewig ih» 
res Geitzes wegen verhöhnt zu werben, der ihren Wär 
sern wirklich den Spottnahmen „Rüffenpfenning” zus 
gezogen, hätten ihren Nahmen verändert und zugleich 
dieß Gemaͤhlde auf das Haus fegen laflen, da Theos - 
| ph raſt ein, unter dem Volk beynahe ſo allgemein, 
wie Dr. Fauſt curſirender Nahme geweſen ſey, dies 
Mährchen alſo gar leicht habe Eingang finden Eönnen ? 


a | 
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Biſchof Reginbert von Paflau beftätiget Dttos von Mache 
land, ded Bründers von Baumgartenberg, zweyte 
Stiftung, jene der Canonie St. Johann in Säbnich 
oder Waldhauſen. 


Auf dem großen Kreuzzuge nah Jerufa 
lem. Gefchehen zu Paflau den 20. und ı2. May, 
und gefertiget zu Wien am 16. May 1147. Here 
ausgegeben vom Slorianer Ehorheren Kurz. Beytr. 
IV. 427.) 


| J Nomine Sancte et indiuidus Trinitatis, Reginber- 
tus dei gracia Sancte Patauiensis ecclesie eplsco- 
pus universis Christi fidelibus in perpetuum amen. 
Diuersig huius mundi malis de die in diem magis 
ce magis invalescentibus pauci sunt et rari qei uel ec». 
clesias in Christo fundare uel fundatas et penuria rerum 
attenuatas largicione elemosinarum suarum ad laudem 
et seruicium dei studeant roborsre. Ideoque necessarium 
wst valde ut nos qui pontihicalis füngimur officio digai- 
tatis siyuns ad hoc feruore sancti spiritus inuenerimus 
“ccensos, eos non solum uerbo exhortacionis confouere 
sed ot de propriis facultatibus sanctum eoram Proposi- 
FERIEN 
>) Es Haben ih in der Nummerirung ber Urkun⸗ 
den, ſowohl bey Nr. 266 vom Sahre 1290. als bey Mr. 
274 von 1316, Fehler eingeſchlichen, fo daß die rechte 


Zahl der Urkunden, erſt mit biefer Nummer wieder her⸗ 
deſtellt iſt, welche mit 295 beginnt. 
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tum in quantum possumus studeamus promonere, Hisrc 
est quod nos piam et sanctam circa pfomouendum dei 
seruicium Nobilis et illustris uiri domini Ottonis de 
Machlant deuocionem considerantes ipsum in funda- 
eione ecclesiaram dei pie et sancte desudanutem de fa- 
eultatibus ecclesie Beati Stephani prothomartiris et nostre 
“ prout potuimus adiuuare studuimus. Ipse nimirum cum 
heredem possessionum suarum secundum carnem mon 
“haberet in terris Christum omnis patrimonii sui heredem 
sibi constituere uolens in celis, Cenobium quoddam Ci- 
“ steroiensis Ordinis in honore Beate Dei genitricis 
Marie in Paumgartenperge fuandauit, Alterum 
‚denique juxta riuum Saebnich in territorio paterne 
hereditatis sue in honore Beati Johannis apostoli et awan- 
geliste fandanit, Ipsumque cenebium large satis prediis 
siluis pratis pascuis rebusque aliis dotauit atque ditauit. 
Tradiditque eidem monasterio castrum suum in Sasb- 
nieh cum omnibus eidem castro attinentibus cultis et 
incultis uiis et inuiis aquis aguarumgue decursibus. pra- 
tis, pascuis. gt ius littöris quod Stegrecht in vulgo di- 
citur. cum piscationibus in aluelo danubii et omnia alia 
iura in ipso Danubiö et in littore eiusdem danubii a loco 
ubi riuwlas Basidenpach iatrat in danubium in aseensu. 
aupra asque ad riaulam iuxta ruptum Castrum ‚domine 
BHelchta, ot partem silva que Beinwalt uocatur. quam ab 
hainrico Tattiadvocato ralisponensi, Hainrico duce austrie 
et Chunrado Marchione annuentibus comparauit. Porro 
ne aliqua His de terminis ipsius ailus postmodum possit 
oriri nos et terminos ipsius distinctos huic scripto ius-- 
siaus aunotari. — —— — — — — — — 
Igitur ut omnia hes omnes tam futari duam presenlis 
temporis hemines sciant esse ingiter et inuiolabiliter con- 
sercanda presentem paginam hinc inde, et Sigilli nostri 
impressione et Testium subscriptione iussimus confirmari, 
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Huies rei testes sunt. Gebhardus comes de purchhusin. 
Chanradus comes de Ragitze, Udalrich de pernecck. 
Hertwich de Haguawe. Wealtherus de Traism, Hartwieh 
de Rauna. Adalbrecht et frater eius Leupoldus de Sta- 
meheim. Adalramus de Chamb, Chunraädus de Ragetz, 
Gebharduns de Ghadelhohelsberge. Marquardus de Wesen. 
Rudigerus Camerarius. Siboto dapifer. Data Wienne., 
Anno incarnacionis dominice. Mill, C. XLVIE XVIE 
Kalendas Junii,. Indictione VIIII. In expedicione 
Jerosolimitana. Anno poutificatus nostri VIIII. Reg- 
nante Ohunrado Rege romanorum.. Anno Imperii sui X, 

Acta sunt hec Patauie VI. Idus Mai, Jam dicto auno 
incarnationis dominice, II, Idus Mai Regnante Ohun- 
rado Rege Romanorum cum consilio et comsensu Kathe- 
draliam et ministerisJium Ecclesie Pataniensis, quordm 
aomina subscripta sunt, Albinss Prepositus, Radibertus 
Decanus. Chuniliaas archiprespiter. Gerboto archipre- 
spiter. Adalbertus Custos, Hainricus scolastieus, Sigbar- 
dus, Fridericus, Jacobus. Octauianus, Otto cannnici. Ex 
ministerislibus. Marquardus de Wesen, Rudigerus Judez. 
Hartmudus pincerns, Sibito dapifer. Rudigerus Oamera- 
rias, Walchunus de Shaltarn, Adalbertus de Chrent- 
zinge, Otacher de Waedech. Udalricus de Taubrechts- 
hausin. Ex nobilibus Hertwicus de Hagaaw. Pabo de 
tzellimg. Hadınaras de ahusin. Ditricus de Paungarten, 
Wernbardus de Herbach, Hartmudus de Hage, Ditricus 
de Smidaha, et alii quam plures. 

Die Nummer 48 des Urkundenbuches gab eine der 
früheften Grwähnungen Wiens, aus dem Jahre der Ei⸗ 
Hebung ſterreichs zum Herzogthum, 1156, eine Bers 
mehrung der- von Leopold dem Heiligen nad St. Peter 
in Salzburg gemachten Schenkung in Dornbach durch 
feinen Sohn Heinrich Jaſomirgott, in einer feyerlichen 
Berfammlung der mädtigfien Gdelherrn und Bafallen, 
in Wiennensi ciritate. — Die Schottner Stiftshriefe 


CLXXXU Urkundendud. 


(Favia, quae a modernis Wicnna nuncupatur) find Yon 
2158 und 1261. Die Admonter Urkunde von 1159 iſt ge= 
geben in civitate nostra Favianis, quae alio nomine di- 
citar Wienna (Urfundendbuh Nr. 5, 6 und 7). Die ge= 
genwärtige Urkunde von 1147 iſt Daher Die ältefte bisher 
bekannte, Sie itaus Den Tagen dDer@&inweißung 
derStephanskirchedurchebendieſen Biſchof 
Reginbert und der Erneuerung von Mariaſtiegen. — 
Nur ein Fahr geht dieſer urkundlichen Erwähnung 
Wiens, jene allerältefte Ih riftftellerifche bey dem 
gleichzeitigen Dtto von Frepſing voraus, von wels 
hen Wiens Sreyfingerhof mit feiner Georgen » Bapelle 
ift, und der uns erzählt, fein Bruder, dee JZafo-mirs 
gott, weldher den Kron,Prätendenten Boris wider den 
jungen König Geyfa unterfiügte, habe, als er in der 
Schlacht an der Leitha (11. Sept. 1146) den Zürzern 
gezogen, den eiligen Rüdzug genommen: „in vicinum 
oppidum Viennis, quod olim a Romanis inhabitatum , 
Favianis vocabatur.’! 

Was der Jeſuite, Leopold Fiſcher, aus der flüchtis 
gen, handſchriftlichen Aufzeichnung eines Ordens⸗-Bru⸗ 
ders bendringt, im Paflauer Archive erfcheine Wien, oder 
das territoriam Viennense, fchon 1137 unter Beopold dem 
Srepgebigen , ift nach der im Münchner Reichs » Archiv 

eingezogenen Erkundigung, durchaus ungegründet. Die 

zugleich erhaltene Mittheilung der nachfolgenden Urkunde 
Ludwigs des Frommen von 833 gibt einen neuen, alle 
GErwartung überiteigenden Beweis, mit welder, ſchwer 

- glaublichen Unverſchämtheit, der übrigens als raftlofer 
Sammler treffliche Lazius, fo wie Rönrerfteine und In⸗ 
fhriften, fo auch Urkunden nah Belieben, duch Aus» 
laſſungen oder Zufäge ver fälſcht Habe, wenn es darauf 
ankam, irgend einer Lieblingsmeinung, auf fo unäds 
tem und unerlaubten Wege, ein neues Gewicht beyzu· 
meſſen. 


4 


- 
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In nomine domiui dei et saluatoris nostri Jesu Christi 
bluduauicus diuina ordinante prouidentia Imperator au. 
gustus: Nullum fidelium nostruram ambigere credimus 
qualiter domnus et genitor noster beatae memoriae piiasi- 
mus imperator Karolus regnum hunorum sue Ditioni non 
sine magno preliorum labore subiugauerit, Et homines terre 
illias cultui cbristiane religionis mancipauerit! In tantvm 
ut etiam ineadem provintvia, multas Aecolesias ob dei re- 
verentiam, et renöuari, et A fundamentis construi faceret, 
Tum dei iussv super Devastatione, et inopia pataviensis 
episcopatus misericordia motus, plus celeste quam terre- 
nam lucrum desiderans. quedam loca. ad eandem Aec- 
clesiam sanctistephaniprolomartiris chri- 
sti In qua sauctus Valentinus corporaliter requiescit. ubi 
tun> vualdaricvs venerabilis episcopus, preerat , tradidıt, 
hoc eest' in provinciaAuaroru m quendam locum qui vo- 
catur litaha. etinterra hunorum, Zeizzinmv- 
rum, Tresmam,vüuacehouuam, Pelagum, Nar- 
dinum. Reode, Asbahe, Vuoluesvuanch, Er- 
lafam, et lu attagrum basilicas duss. et in saxi« 
na, basilicas dyas, (hier hat Lazius und Alle, die 
ihm nachgefchrieben und das PaffauerDriginlal nidt 
vor fich gehabt, mit unglaublicher Unverfhämts 
heit geradezu eingefchoben: ettotidemin Fa, 
biana, was fo lange auf St. Peter und St. Ru 
precht in Wiengedeutet wurde. wovon aberinder 


Urforiftkeine Spur zu finden iſt!!) sed pott- 


quam domnus, et genitor noster pie memorie Karolus Im- 
perator. defunctug est. marchiones eiusdem provintie de 
episcopatu saden: loga Alienare. et eorum potestali sub- 


dere conati sunt. Cum autem Reginharius episcopus ef-. 


fectus est deuitans discordiam. et litem, Gotafredvm, mar- 

chionem et Judices illins prouintie, In presentiam nostram 

fecit venire, nos vero, iusta lege. et Juditio totius populi. 

iaxta tradicionem predicti Inperatoris loca superius nomi- 
11. Jahrg. Denkwürdigfeiten.3. Bd. 1. Heft. 8 
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nata ad predictam sedem perlinere debere decrevimus, Tunc 
memoratus episcopus nustram implorauit Clementiam. ut 
aliquam future securitatis a nobis acciperet firmitatem, quo 
jam dieta loca liberius firmiusque pontifices eiusdem su- 
dis tenerent. quod ita et nos fecisse omnium fidelium 
nostrorum cogunoscat industria. Pro Inde nostra Imperialä 
auctoritate Jubemus, ut pdicta loca idest litaha. iuxta ton- 
tem qui vocatur seonibruno. cum omni Integritate sicut 
Theodericvs habuit in sua potestate. et Zeizzimurus, cum 
tali marcha. ut genitor noster Karolus decrevit, hoc est ab 
illo castello inorientali plaga adusque pendentem lapidem 
inora montis comageni, et in australi, usque Ad chuniho- 
besstetin. Inoccidentali autem usque ad aceruos sitos in- 
ter tullanam, et ipsum castellum, et ultra danubium, ad 
trobinse, et exinde ad mochinleo. et usque ade Ziuburc. 
et Treisma cum omni Iutegritate. similiter Vuachouusa, et 
et cetera omnia loca que prescripta sunt rectores eiusdem 
aecclesiae. cum omnibus ad eadem pertineutibus cultis, 
etincultis. agris, pratis, pascuis. siluis, aquis aquarumqgue 
decursibus.'piscationibus, venationihus, moleudinis exi= 
tibus et reditibus, quesitis, et inquirendis totum et Inte» 
grum absque vlla coutradiclione teneant, atque possie 
.deant, et quicquid illis exinde facere libuerit iure eccle- 
siastico. libero perpetualiter In omnibus potiantur arbi- 
trio, et siquis hec infringere temptauerit, exinde reddet 
rationem In die iuditii. Et vt hec auctoritas pristine tra- 
ditionis, et nosire confirmationis. Inconuulsa et Iuviola- . 
bilis permanecat manu propria subter firmauimus, et anuli 
nostri Impressione sigillari Jussimvs, 
Signum hludouuici piissimi Imperatoris. 
Simeon diaconus et cancellarius aduicem fridegisi archi- 
capellani recognoui et subscripsi, 
Data Anno dominice Incarnationis decc, xx mi. Ine 
‚ dietibne *r na. Kalendas Julii Regnante domno hludou- 
uico annos. x. feliciter; — Actym franchonofurt in palatio 
In dei nomiue amen, 
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Def. Sigil. 

Praesentem copiam suo vero originali pergameneo iu 
Archivio regali asservato, omnino concordare, sub si- 
gillo officii hisce testatur, Monachii ex Archivo 15. Fe- 
bruar. 1825. 

(L S,) 


Franc. Jos. de Samet, 
Director Archiv. 


Das Urkundenbuh gibt in Wr. 5o von der berühms 
ten goldenen Bulle Friedrichs Il. von 1255 für 
Daß, zur Neihsftadf erhobene Wien, gleichfalle. ein 
merkwürdiges Beyſpiel, welche Untreue Lazius durch 
Auslaſſung der ihm nicht behagenden Stellen, durch 
Einſchiebſel und durch willkührliche Auslaſſung der Zeus 
gen begangen habe. — Wahrlich, wir hätten auch das 
größte Recht zum Mißtrauen gegen feine Ülberlieferuns 
gen aus der Römerwelt, und es würde mit dem Mus 
nieipium Bindobona und mit feiner fabianis 
ſchen Cohorte fhlimm ausſehen, Hätten wir für felde 
nicht die Bürgfchaft anderer, gelehrter und redlicher 
Sammler, wie Dr. Suhsmagen, Mar und Bieronys 
mus Bed von Keopoldsdorf, Apian, Cluſius, Gruter, 
Lambecius ꝛc. teils in ihren gedruckten, theils Hands 
fHriftlich Hinterlaffenen Werken! — So hatte ih Lazius 
auch in den Kopf gefegt, jenen berühmten Paffauer Bis 
fhof Altmann, Stifter und Erneuerer ven Gottweih, 
St.Pölten, St. Florian, St. Nikola bey Paffau uud 
Melt, in Wiens Geſchichten unmittelbar einzuflechten, 
und fchrieb geradehin: Altmann habe vom Patriarchen 
Sighard von Aqnileja aus den Grafen von Pleyen, Mit- 
flifter von Michelbeuern, das wieneriſche Landgut oder 
die Billa Fabiana mit ihren drey Bethkicchlein zu 
St. Peter, St. Nuprecht und St. Pankraz, 
ferners die Kirchen von Petronell und Heimburg, durch 

8 * 
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Tauſch und Kauf an fih gebracht, und Taut feines Stift s⸗ 
briefes nach Gottweih veraakt!! Nun aber entpält dDiefer 
in Nr: 4 des Urkundenbuhs aufgeführte Stiftsbrief kei⸗ 
ne Spibe von Fabiana, und eben fo wenig iteht der Pas 
triarh Sighard in einiger Beziehuna mit Petronell, fons 
dern es find nur drey Manfos über der Donau, die 
Altmann von ihm eingetaufbt hat! — Multum, non 
multa! — Unverantwortliche Flüchtigkeit und Vermiſchung 
ganz beterogener Dinge, willkührliche Ergänzung oder 
eingebildete Berbefierung der Quellen zur Unterilägung 
feiner Lieblingsmeinungen, machen den Lazius zu einem 
höchſt unzuverläßigen Sewährsmann, zu einem wahren 
Irrlicht im dunkeln Moore des Mittelalters. 


CCXCVL 


Das heilige Geift » Spital in Wien verkauft mit grunds 
berrliher Ginwilligung des Siechenhauſes zu St. Jos 
bann 2 Pfund Wiener Pfenning Buraredt auf einem 
Daufe an dem neuen Markt, und auf einem andern 
in der Krugerfiraße Dem deutſchen Haufe um 20 Pfund 
Wiener Pfenning 

. Wien den 13. April 1298. - 


> 36 Proder Livpolt zo den zeiten Maifter 
vnd pfleger Der Dorftigen und des Gotſhav— 
ſes von dem Halligen geifle derhalben der 
wienne. und’ ich proder Chonrat der Priefter. und ich 
pruder Rodiger. und ich proder Johan. vnd die famnvnge 
gemaine des norgenanten Gotſhavſes. wir vrriehen vnd 
ton ont. Das wir mit gutem willen. vad mit gemainem 
rat vnſer famnruge. vnd mit vnſers Grontherren 
hant Wernpartes des Emelzer der Sieben Amman 
von ſandJohanse. vnd mitvromen Gerdrauten hant . 
der Zällebinnen verkauft, durch rechte notdurft unſers Gots⸗ 


Urkundendbud. CLXXXVI 


haufes vnſer rechten gulte Zwai phont wienner phenninge 
geltes porchrechtes. Ains auf Poppei havfe des forer daz 
da leit An dem Niwen Marchte. vnd ains auf Pit: 
tolfe8 Haufe des peden daz da leit in der hrovg⸗ 
firazze- Die ſelben Zwai phvut geltes porchrehtes has 
ben wie gegeben vm zwanzich phont wienner phenninge, 
dem erbärn prodern gemaine von dem Tevtſchenhau⸗ 
fe, Tedichlichen vnd vreilichen ze haben. vnd allen irn 
fromen da mit zefhaffen vnd geben ſwem fie wellen au 
allen irrefal, ꝛc. Vnd geben auch ihn darvber difen prief 
je Ainem fihtigen vrchvnde vnd ze Ainer ewigen vellnuns 
ge difer fache verfigilten ih vorgenanter proder Livpolt 
mit meinem Inſigil, vnd wir die famnonge mit onferm 
Zufigil. ꝛc. Difer prief ift geben in dem Gotfhaufe des 
Hailigen geiftes derhalben der wienne An dem Achten 
tage nach’ Deftern. da von Ehriſtes gebvrt waren ergane 
gen. Tavfend iar. Zwai Hyndert lar, In den Achten und 
Revnzigiften tare, 


CCXCVI, 


Das Stadtgeriht zu Wien bezeugt, daß ih Walter von 
Augsburg und das heilige Geiflfpital zu Wien gegen 
das Deutfche Haus aller Nechte begeben haben, die fie 
auf das, ihnen verfchriebene Haus bey dem Liechtens 
fteg gehabt Haben, 

Wien, 1301. 


Wier Chonratder Polle ze den zeiten Durs 
germaifter, vnd der Ratvon der Statze wiens 
ne, verieben, und tun chvut, allen den, di nv febent, . 
vnd hernach Chonftich fint, Daz Hartman der vragner, 
den prüdern dag dem Teotſchenhavs, in vufer flat 
von feinem Hays, pei dem lichtenſteg alle jar diente 
schen phvnt, vnd achtzich phenning, ze rechtem porch⸗ 


Bes iR 
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echt, Daz felbe Havs het der felbe Hartman, verfaget 
walthern von aurpvrd, für zeben mard filbers, 
oder vmb zway phunt vorchrechtes, auch bet derfelbe 


Bartman der vraauer Dasfelbe havs verfaßet, unlerm . 


Epital ge allen hailigen, vmb fonfgehen phont phenning, 
Difachen alle di fint mit gutem willen an vns alfo lazzen, 
Da; wie mit verdadhtem mut, vnd mit zeifigem Nat, 


Di Sache alfo pefchaiden haben, Da; der Gumeteor, vnd 


und daz havs, datz' dem Tevtſchenhavs, habent gegeben, 
Dem vorgenanten walthern von aurpurch, fonf mar 
ſilbers, vnd dem Spital fenf phont, alfo, daz walther 
von aurpurch ond auch der Spitaler ze allen Hals 
ligen, fih ver zigen habent, alles des Rechtes, des fi 
haben fcholten, an demſelben havs, alfo dag fi nimmere 
mer dehain Recht haben follen, nod vermögen, noch 
alle in afterchvnft, an demfelben havs, Svnder di Pros 
Der von dem Tevtſchenhavs, follen daz felbe havo haben 
an alle anſprach, vreilich ze verſetzen, vnd ze verchauf⸗ 


fen, vnd allen irn from da mit ze ſchaffen, an allen ir» 


Tal, Dig ift gefhehen da von Chriſtes geport warn Tate 
fend jar Drevhondert jar vnd ain jar. 


CCXCVIII. 


Das deutſche Haus überließ zum Freythof der St. Ste⸗ 
phanspfarre zu Wien der dortigen Bürgerſchaft einen 
Keller bey dem alten Karner, bis an die hintere Kam⸗ 
mer, oder fogenannten Sudergaden reichend, und er⸗ 
hielt dagegen von der Bürgerfchaft die freye Straße 
swifchen dem Ddeutfhen und dem Priefterhaus bis in 
die Singeritraße; — melde Auswechölung die Herzoge 
von OÖfterreich bejtätigen. 

" Wien den 8. Növ. 1332. 


Wir Asregt und Dtt von Gottes Gnaden 
Bertzogen zu Oſterreich vnd zu Steyer, Verie⸗ 


- 
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hen vnd thun hund offentlih mit difem Brief allen den 
die ihn anfehben, oder hören leſen, umb die wandlunge 
Die Da geſchehen iſt zwiſchen den Ehrbaren geiftleichen 
leuten bruder Hermworten dem Sommenteur zu 
dem Teutſchen Hauf zu Wienn vnd feiner bru⸗ 
derfhafft an einem Theil, und zwiſchen vnfern lieben 
getreuen burgern zu Wienn an dem andern Theill 
umb den Keller den fie ihn geben habent zu ihren 
freuthoff der pfarre St. Stephbanus zu 
Wien der da leut bey Dem alten Sharner ung au 
die Hintere Cammer die da heiffet das futer gaden, vnd 
was darzu gehöret, ald Sie brief und hand Veſt darüber 
haben, Berfigelt mit unfers lieben Oheims Innſigl, Bis 
ſchoffs Albrechts von Paflau, und ded Capitels Innſigl 
dafelbens, dawider fo haben ihn die Vorgenannt vnfer 
burger gegeben zu rechten widerwechfel die freye Straße, 
die da gehot zwiſchen ihren hauß und der herren Der Prie⸗ 
fiee hauß, und von ihren garten von der lenge auf, 
und auß dem freythoffe ung in die Suninger Straße, 
da zwo Thür ingehen fullen, ein Thür in den freythoff, 
vnd ein Thür in die Suninger Straße, diefelben 
fahe, vnd die vorgenanten Wandlunge beftettigen wür 
denfelben Herren von dem Teütfhen hauß, vnd ihrer 
bruderfhaft dafelbens, vnd allen ihren nachkommen, 
gänzlihen mit vnfer hand, mit allen den Rechten, und 

auh mit aller Dec Freyunge da zu haben, alß ber 

brief faget, Die Spe darüber habent, vnd feyn auch wär 

derſelben freyunge daſelbens fürbas die rechte Scherm, 

und gwehr, in allen den Rechten, alß ihn die wands 

unge von ihn, vnd vnß verfchriben ift, und daß ihn ‘ 
diß alfo ftet, vnd unzerbrochen bleib, darüber fo geben 

wür den vorgenannten Deren von Dem Teutfhen hauß 

zu Wienn, vnd ihrer bruderfchafft daſelbens, und allen 

Ihren nachkommen dieſen brief zu einem offenen urchund, 

und zu einer ewigen Veſtunge diefer Sache verfigelt mit 
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vunſern auhangenden Innſiglen, der geben iſt zu Wienn, 
do man zehlt von Christas geburth Tauſend drey Bunm⸗ 
dert Jahr, vnd darnach in dem zwey, vnd dreyſſigſten 
Jahr des nechſten Sonntages vor St. Marteins Tag. 


CCXCIX. 


- Marhard Jan, Bürger zu Wien, gibt feiner Tochter 
Margareth,, Nonne zu St. Jakob in Wien, zur Bes 
ferung. ihrer Pfründe 3 Pfund Wiener Pfenning Burg⸗ 
seht auf einem, ihm geundperrli gehörigen Haus auf 
dem Hohenmarkt gelegen. 

Wien den 29. Juny 1355. 


Ich Marhard der Jane. Porger ze wienne, 
Vergieh und Toe chunt. Das Ich mit meiner Erben gv= 
ten willen vnd gunft, mit verdachten mote, Recht vnd 
redlichen geben und gemacht han, Meiner Toter Swe⸗ 
flee Margreten. In daz Vrowen Ghlofter hing 
Sand Jacob ze wienne ge pezzeronge Irer 
Dhrvende, Meines rechten Ledigen, vreyen Pur hr 
rechtes. Das Ich gehabt han. Drev Phont wienner 
phenninge Gelted. die da ligent Auff Meinpartes Haus 
des Pronner an dem Hohenmarchte ze wienne ze 
naechſt des Therna Haus und des Prvenner. des Ich— 
felber Gruntherre, Stifter vnd Störer pin, 
davon man dient alle Jar ge Grontrechte zwelif wiens 
ner phenninge, vnd ift auch day naechſte Porchrechte nad 
dem Gront, mit allem dem noßze und rechten ze haben, 
ale Ich ez gehabt, und In Porchrechtes gewer her pracht 
ban. So befhaidenlihen daz man Jr die vorgenanten 
Drev Phunt Geltes Porchrechtes forbaz alle Jar dienen 
ſchol mit allem dem rechten, alg man ander Porchredt 
dient in der Stat ze wienne Ledichlichen vn an iren 
Tode vnd nach Irem Tode ſchollen die vorgenanten Drev 
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Phunt Geltes Ewidhlihen bleiben den egenanten vrowen. 
der Maiſterinne dag Sand Jacob vnd iren Conuente ges 
matn Da felbens ıc. Dar vber fo gib Ich Zr Difen Prief 
zv einem offen orchunde vnd gezeuge vnd zu einer Ewi⸗ 
gen veſtenvnge verfigelten mit meinem Inſigel vnd mit 
des Erbern Mannes Inſigel. bern Hainrichs de; Langen 
meines Swehers der difer fache gezevge ift mit feinem 
Inſigel. vnd ander Erber Levte genvech. diefer prief iſt 
geben ze wienne nach Chriſtes gepyrt Drevtzehen Hun⸗ 
dert Jar. Darnach In dem vier vnd Dreizzigiſtem Jar 
an ſand Peters vnd ſand Pavlus Tage. zwayer. zwelf 
Poten. 


CCC. 


Nevers von Ulrich Lapperger, Schützenmeiſter in Äſter⸗ 
reich, von ſeinem Hauſe in der Schauflucken zu Wien 
an das deutſche Haus daſelbſt jährlich 18 Pfenning 
Grundrecht zu bezahlen. 


Wien den 24. Juny 1337. 


Ich Vlrich der fapperger Shügzemalfter 
In Oſterreich, Vnd IH Chonigovnt fein "Haufe 
vrowe. Wir veriehen vnd Ton chont allen den die dieſen 
prief leſent oder horent leſen. Die nv lebent vnd hernach - 
Chonftich ſint, daz wir vns mit gutem Willen verlupt 
vnd verpynden haben, an alles geverde gegen den Er⸗ 
dern Goaiftlihen Leuten. Den herren von dem Deuts. 
fhenhaus ge wienne vnd Iren Nachchomen, Vmb 
daz Grunthrechte, Achtzehen wienuer Phenninge, Die: 
Sephabent auf onferm Haus daz da leit In der Schavf⸗ 
lukchen ze wienne penaechſt bern Weicharts Haus von 
Topel daz wir In die furbaz vnd vnſer Erben alle Jar 
da von dienen fchullen Bnuerzogenliden, In allem dem 
Rechten ald man ander Grunthrecht dint In der Stat 


CXCII Urkundenbuch. 


ze wienne, vnd ſie das von alter recht gehabt haben. 
Daz loben wir In zelaiſten mit vnſerm Trewen, vnd 
geben In dar vber diſen brief ze Einem Offen vrchvnde 
vnd ze aynem waren gezeuge, vnd ze einer Ewigen ves 
ſtenvnge. verſigelten mit Vnſerm Inſigel. Diſer prief iſt 
geben ze wienne Nah Chriſtes gepyrt Dreutzehen Hon« 
dert Jar dar nah In dem Spben vnd dreizzigiſten Gar 
an fand Johans Tage, ze Spunmwenden, 


CCCI. 


Der Magiſtrat der Stadt Wien hatte zu dem Bau der 
Capelle zu Ottenheim, neben dem Rathhauſe zu Wien 
einen Keller, den Gang und die Durchfahrt dabey 
überlaſſen, welches Herzog Rudolph IV., nachdem -er 
den Bau diefer Gapelle felbft befichtiget hatte, Hiemit 
beftätiget, 
Wien den 29. April 1361, 


Wir Rudolf der vierd, von Gots gnaden, Ders 
309, ze Öfterreih, ze Steyr vnd ze Kernden Herr ze 
Krain, ze Portnam, vnd auf der Windefhen march. Graf 
ze Habſpurg ze Phirt, und ze Kyburg March — Graf ze 
Purgaw, vnd Lant:Graf ze Elſazz, Tun Hunt, Daz wir 
angeſehen haben, gonſteklich den nutz, vnd frumen, der 
Chapell ze Ottenhaim, gelegen ge Wyenn, 
nebent Dem Rathauſe, vnd ouch merung Gotte6 
Dienſtes, die beſchehen mugent, von der ordenung, vnd \ 
von dem Pam, den der erber, vnfer getrewer andechti⸗ 
ger, Jacob der Poll, zu difen Zeiten Ehaplan. Das 
felb6, getan bat, vnd tut an derfeiben Ehapell, den wir 
feiber befchawet Haben, darzu der Purgermaifter der 
Nat, und die gemain vnſrer Purgern ze Wyenn, geges 
ben babent, .den Kelr ird Rathaufes, vnd den Ganch- 
vnd die Durichuart, dabey, und beftaeten diefelben gabe, 
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und geben darzu vnd zu dem Pam, vnd der ordenvng 
der Chapell, vnſern willen, und gunft, Vnd wellen daz 
fp Dabey belide, in aller, der mazze als der prief lautet, 
Den Die egenante vnſer Purger, darvber geben habent, 
Duch wellen wir, und fegen ainer fleten gefeßde, da; der 
Sauch, vnd die Durichuart, die der egenante Jacob der 
Dole, Ehaplan der vorgenanten Chapell, auch gemacht 
vnd gelait hat, nebent Der Chapell durch, da Merten 
Des Kramer haus gewefen iſt, fürbazz eweklich da beleibe, 
gevebt, ond gehalten werde Vnd wellen und fullen ouch 
wir, vnſer Prüder, vnd alle vnfer erben des egenanten 
Chaplans feiner gefellen, ir nachkomen, vnd der Chapell 
Der vorgefhribenen dinge aller rechter fherm fein. Mit 
vrchvnd dj priefs, Geben je Wyenn, an Donrftag, vor 
Philippi, vnd Jacobi, der Zwelfbotten Do man zalt 
von Chriſti gepurt, Dreutzehen hundert Jar, Dar nah 
in dem ain vnd Sechzigiſten Jare. Vnſers alters, in den 
Zwai vnd zwainggiften, vnd vnſers gwalts in dem drit⸗ 
ten Jaren. 

+ Wir. der. vorgenant. Herzo. Ruodoff. ſterken. Dis 
fen. prief. mit. dire. vnderſchrift. unfer. ſelbs hant +. Et 
nos Johannes dei gratia Gurcensis Episcopus prefati 
domini nostri ducis primus Cancellarius recognouimus 
prenotata, - 


CCCII. 


Spruchbrief Herzog Albrechts zu Oſterreich in Jurisdle—⸗ 
tions⸗Irrungen zwiſchen gemeiner Stadt Wien und 
dem Stifte zu den Schotten, worin der Stadt das 
Recht über Blut und Tod zu richten, zugefprochen wird, 


Wien den 10, April 1395, 


Wir Albrecht von gots gnaden Herczog je Öfters 
reich ze Steyr ze Kernden und ze Krayn, Graf ze Tys 
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rol ꝛc. Behennen, vnd fun Eunt offenli mit diſem Briefe, 
Daz für und komen, der erber geiftlich unser lieber ans 
Dechtiger Abt Donat, des Elofters, ge den Schoͤtten 
se Wienn, fand Benedicten ordens, an fein felbs, feines 
Conuents, vd Des kloſters flat, an aim tail der Bur« 
germaifter undder Richter und diepurger ze 
. Bienn, an dem andern teil, von etliher ſtözz, vnd 
miſſhall wegen, die zwiſchen in maren, ſunderlich, von 
der Gerichte wegen, und zaigen vns darumb je bederfeitte 
die Hantfeften vnd briefe Die in Darumb von unfern Bors 
uordern gegeben waren, Derfelben ſtözze, und miſſehe—⸗ 
helung ſye ze bederſeitt, hinder vns, vnd vnser Herren, 
die dazemal bey vns waren, gegangen ſind, vnd gelob⸗ 
ten auch in vnſer Hand ſtät ze haben vnd ze volfüren, 
ſwas wir, vnd vnser Herren darumb erfunden, vnd ſpre⸗ 
chen. Da ſprechen wir, des erſten, daz vnser Richter 
der Stat ze Wienn, wer der ye ze den zeiten iſt, 
das Plut vnd dentod zerichten habe, üwer des 
Abts Holden, vnd fein Diener, die, im, von feinem grön⸗ 
‚den dienent in aller der mazze, als er ander plut vnd tod 
richtet in dem. Statgericht, daſelbs je Wienn. Es fol 
auch derſelb unser Richter, dem Abt ab feinen gütern 
nichts nemen, vmb die Wandel, die ein Schuldiger gen 
in verwärchet hat, vnd die im mit dem rechten von im 
geſprochen find, Derfelb unser Richter mag auch wol 
nach dem fhuldigen fiellen, vnd wo er in begreiffet,, da 
mag er in behalten ald lang vnez dag er mit im abchöme, 
vnd fol auch im der Abt das gunnen, daz er fich von fel« 
ner hab ledig nach dem rechten, vnd nach gnaden, Doc 
alfo, daz es dem Abt vnd dem Kloſter an der Freyung' 
vnſchedlich ſey nach irr brief ſag, die ſi, vmb dieſelben 
Freyung habent, Mit Vrchund diez briefs, Der geben 
iſt ze Wienn, am Eritag vor dem heiligen Palmtag. Nach 
Chriſtes gepurd dreuczehenhundert Jar, vnd darnach in 
dem Fünf vnd Sibenczigſten iare. 


Urkundenbuch.  - CXCYV 
CCCHT, | 


Derjog Albrecht von Öfterreih regulirt die, an gemeine 
Stadt Wien, von Bein und Kaufmannſchaft zu ent⸗ 
richtende Steuer. 


Wien den 27. Sept. 1374. 


Wir Albrecht von gotes gnaden Herezog ze Öfters 
reich je Steyr, ze Kernden Und ze Krain Graf zu Tyrol ꝛc. 
Bekennen vnd tun chunt. Daz für vns Homen, Die ers . 
bern vonder getremn lieben, der Purgermalfter, der 
Richter vnd derRatvnfer Star ze Wienn, vnd 
tetten vns ze wizzen da; vil fwerer vnd vnredik 
het aide gefwüren wurden, vnſer lerlidher 
Statſtewr ze Wienn, halber, das pillich ze beforgen 
wer, daz die Stat, Rand vnd Leute, dauon, vngeuellig 
vnd befunder pene, leiden würden. Vnd paten vns 
fleczziglich ob fi dhaine pillih weg erfinden mochten, mit 
dem folih aide, vnd vnrecht vermiten würden, vnd vns 
Doch ierflih, vnser gewonlich Statſtewr richtichlich ges 
nielle, vnd geraicht würde, daz wir in des günnen ges 
ruchten. Vnd alfo nach vnfer gunft, vnd vnſerm gütlis 
chen willen, die wir darczu geben haben, mit fürftlicher 
miltikeit durch gemaines guts willen, vnd ze vnderften, 
Den vorbedachten gebreſten, vnd andern Kumber, der das 
non chomen möcht. Habent die egenannteg vnder: Purs 
ger ze Wien, mit guter, vnd manigualtiger vorbetrach⸗ 
tung, vnd nach Rate, ettlicher vnſrer Lantherren, vnd 
anderer weiſer Leute, vnd vnſer getrewn erfunden, vnd 
aufgefaczt: Des erſten, daz ein ieklichs menſch wie der 
gnant, oder in welichem wefen er fey, von yedem Em⸗ 
- mer Moftes vnd ye von anderhalben Emmer Malſch, den 
er in Die Stat, oder in die vorftat ze Wien“führt, 
ainen mwienner phenning, vnſern egenanten purgern 
: geben fol on alle widerred, vnd vereziehen, Auzgenomen 

11, Jahrg. Denkwürdigkeiten. 3. Bd. 1. Heft. 9 
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alain ıunfer Juden, die mit aigem Ruth ze 
wienne ſezzhaft find, die fullen des nicht gepunden 
fein ze geben von irem pau wein, noch von dem mein, 
der in an irer gelt ſchuld geben wirdt, Vnd fol euch kain 
ander Jud des vberhedt fein, an geuerd. Dann wer der 
ift, Er fei ein gaft von welden Landen oder Stetten er 
feg, oder ein Lantman, der in die Stat, oder auz 
der Stat ze Wienn mit Koufmanfdhaft anhält, der fol 
vnſern egenanten Purgern'geben, von ye dem befchlagen 
wagen mit Koufmanfchaft, oder von ainem wagen mit 
foliher Koufmanſchaft die der geleich ift ain Halb’ phune 
Wienner phenning, vnd von ainem vnbefiagen wagen, 


mit Koufmanfchaft, oder von ainem wagen niit houfmans 


(haft, die der ouch gleich ift Sechczig wienner phenning, 
Ausgenomen die purger vnfer Stet, die vns ierklick jr 
hab verftewrent, die von irer houfmanfchaft difen aufs 
facz nicht geben noch leiden fullen, was aber der Lewt 
find die nicht weinwachs habent noch houfmanfchaft treis 
bent die fullen mit vnſer egenanten Stat ze Wienn leis 
den, was wir, under Rat, vnd der. Stat Rat dafelbs er- 


“finden, daz nach gelegenhait ſolicher Lewte vnd irer hab, 


pillich vnd beſchaidenlich ſey an alle geuerd. In den vors 
genanten aufſeezen, haben mir anzgenomen, vnser her—⸗ 


‚ ren, vnd vnfer verfchreibens Hofgefinde. Alfo, daß die— 


felben auffecze Si, nichts rüren, noch antreffen fullen, 
in dhainen weg. Und wan vns vnd vnjerm Rat,* die 
vorgefchriben auffecz befchaidenlich und erber dunkend, 
vnd leidlih, und gemain find, armen, vnd reichen, dar» 
vmb beſtetten wir fi mit fürftlider madt, vnd mit Kraft 
Diez Briefs, und welen, daz es fürbaz dabey beleibe, 
vnd aljo behgiten werde, an alle widerred und gruend, 
vnc; an vnser widerruffen. Mit vrchund dicz briefs. Ger 
ben ze Wienn an Mitichen vor fand Micheld tag Nach - 
chriſts gepurd, dreurzehenhundert iar, darnach in dem 


vier vnd Sibenczigiſten iare. 
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CCCIV. 


Jans Reysner verkauft mit Einwilligung des deutſchen 
Hauſes, als Grundherrfchaft, ſein Haus in der Laim⸗ 
grube vor den Widmerthore an Peter den Kaplan 
in der BurgsCapelle zu Wien. 


Wien den 5. July 138g. 


Gh Janns dersfeyfner vnd ih Kathrey fein 
bawffram vnd al vufer erben, Wir vergehen und tun 
chunt allen, Das wir mit.outem willen, mit verdachtem 
mut, Bnd mit vnſers Gruntherren hant des erbern Geiſt⸗ 
leihen Herren Pruder, Michels zu den Zeiten &os 
metewr des hbamfesdaczdem Demtfhenhbams 
se wienn Verkaufft Haben vnſers rechten kaufguts das 
wir mit einander mitgefambter hant erarbait vnd ger 
Baufft haben vnfer Haws gelegen in der Laymarub- 
vormwidmertor ze wienn zenegft Petreins haws des 
Edelparez, da man von dem egenanten vnſerm haws alle 
Zar dient den herren dacz dem Däwtſchenhaws ze wienn 
fünf und dreizzig mwienner phenning ze Gruntreht vnd 
nicht mer Vmb Schezehenthalb phunt wienner phenning 
Dem erbern herren bern Petrein zu den Zeiten kapplan 
dee kappeln in der Purkch ze wienn oder wem 
er daſſelb Haws das er vmb fein lediges varuntguf ges 
Eaufft hat, fchafft, macht und allen Iren frumen damit Zes 
fhaffen vond. geben wenn fi-wellen an allen irrfal, ꝛe. 
Darüber So geben wir für vns vnd für all vnſer erben 
In den brief zu einem warn vrkund der fach verfigelten 
mit des vorgenanten haws inſigil Daß dem Dämwtſchen⸗ 
haws ze wienn vnd mit des erbern mannd infigil Erasmus 
des Walizer Purger ze wienn. Bud verpinden uns aud 
mit vnſern trewn angener vnder den vorgenanten infigiln 
alles das ſtet zehaben vud ze Taiften das voran dem brief 
gefchriben ftet. Der geben ift ge wienn nach Erifls gepurd 


. % 
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Drewezebnhundert Jar darnach in dem Newn’ vnd As 
zigiſten Zar an fand Plreichs Abent. 


CCCV. 


Die Berzoge Ceopold und Ernſt von Oſterreich beftäti- 
gen die Witwe des Heinrich Weidmann in dem Beſitze 
des Hauſes in der Kremsſtraße, fo wie ſelbes ihr Mann 
ingehabt hat, 

Wien den 25. July 1409. 


Wir Leupolt vnd Ernſt geprüder von gotes 
gnaden Herczogen zeOſterreich ge Steyr ze Kerns 
den vnd ze Krain Grafen ze Tyrol ze. Bekennen. Vmb 
das Haus in Krembs Strassin Werd von 
roten turm gelegen das weilent ynfer getrewe Hains 


eid Waidman von dem Martine gekauft hat und 


> 


daran Im weilnt unser lieber Vetter Herzog Albrecht 
lobleicher Gedechtnuss feine Recht was er de; darauf hat 
gehabt, auch hat gegeben, vnd den Eauff auch Im vnd feis 
nen Erben mweilnt unser lieber Bruder Sercaog Wilham 


. feliger gedechtnuss mit feinen briefen bat beftättet, Vnd 


aber derfelb Hainreich ane leibs Erben abgegangen iſt und 
das obgenannte Haufe der Erbarn Katherin feiner Hauf: 
frawen gemainet hat ald wir des Euntleich vnderweiſet fein. 
Daz wir der egenanten Kathrein die gnad getan haben vnd 


‚ fun auch wiffentleih da; Si bey dem obgenanten Haufe 


alio beleiben vnd das Jnnhaben vnd nieflen ynd allen 
ien frumen damit ſchaffen fol mit verfauffen vnd verſetzen 
wie Ir das fügleich vnd durfft ift In aller der maas als 
das dem obenanten Hainreichen iprem Wirkt von den obs 
genantrn vnſern Vetter und Bruder verfchriben Yynd-ges 
geben ift ane meinkleſths Irrung und Hindernuss anges 
nerd, Mit vrkund Digs briefs. Gchen ze Wienn an Sant 





Urkundenbuch. CXCIX 


Jacobs tag Nach Krifts gepurd in dem Vierczehen Ouv⸗ 
dertiften vond dem Newnden Jahre. 


CCCVI. 


Des Bofpodars der Wallachey, Cantacuzen, Andachts⸗ 
kreuz in der zweyten türkiſchen Belagerung 1685. 


- Gegenmwärtige wahrhaffte Abbildung ſtellet für, das 
von Aichenholtz in die 6 Wieneriſche Ellen hochen Creut⸗ 
zes, welches der Wallachiſche Fürſt, fo bey denen Türkis 
fhen Belagerern der Stade Wienn in feinem Lager bey 
dem fogenannfen Gatter Höltzel unweit Hietzing 
an dem Drth, Va er täglich die H. Meß halten laſſen, 
aufzurichten befohlen und iſt ſolches den 27. Octobris, nach 
glüdliher Verjagung der Türcken in einer hierzu gemach⸗ 

ten Gruben, worinn ed aus Borforg diefes Fürſten wohl 
verwahret aelaffen worden, gefunden, von dar erhebt 
und nachher, Wienn gebracht worden, in fih enthaltend 
gegenmärtige in dem obern und Zwerchtpeil eingefchnits 
tene Characteres , wobey in mitten deß Zwerchholtzes U. 
8. Frauen Bildnuß, gleih dem berühmten Candianiſchen 
Gnadenbild gemahlter eingelegt geweſen mit gleidy dar⸗ 
unter gefegten Wapen und lateinifhen Unterſchriften, 
welche bieneben ſtehend, verdeutfchet alfo zu leſen. Die 
griechiſchen Buchſtaben im obern Theil werden verbeutfchet 3 

+ Crucis exaltatio est conservatio mundi, crux de- 
cor ecclesiae, crux custodia regum, crux confirmatio fi» 
delium, crux gloria angelorum et vulnus daemonum, 

Nos dei gratia Servanus Oanthacuzenus Valachiae 
Transalpinae princeps, ejusdemque perpetuus haeres ac 
dominus etc. Eresimus crucem hanc in loco quavis die‘ 
devotione populi et sacro honorato in perpetuam sui suo- 


Fumque memoriam tempore obsidionis Mahometauac a 


Vizirio Kara Mustapha Bassa Viennensis JInferioris Au- 
striae mense Septemb, die I Anno 1683, 


! 


8 
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+.Die Erhöhung des Greuges ift Die erhaltung der 
Welt, dag Greug die Zier der Kirchen, das Creutz die 
beftätigung der Glaubigen, das Greuß die Glory der Ens 
geln und die Wunden der teufeln. 

Wir von Gotte8 Gnaden Servanus Cantha- 
cucenus, Fürſt der Walla chen jenfeitö des Ges 
bürgs und derofeldben zu allen Zeiten Erbs Herr ıc. has 
ben dieſes Creutz an dem Dreh, welches täglich mit Ans 
dacht des Volks, und einer heiligen Meß verehret wor⸗ 
den, zu unfer und der unferigen ewigen Gedädhtnuß zur 
Zeit als der türkifhe Groß-Vezier Kara Mustapha- 
Bassa die Stadt Wienn in: Unter öſterreich belagert 
hat, aufrichten Taffen den erften tag des Monaths Sep-⸗ 
tembris Anno 1683, 

Der du vorbep sehe gedent zu ferben. 





Rupfererflärung. 





So wie das Steinbild ded Mariazeller⸗Hofes das 
vorige Deft eröffnete And brey Pläne ber Burg von 1458, 
von der zweyten türkifhen Belagerung von 1683, ferner ber 
Plan des cortifhen Kaffehhauſes im Volksgarten und 
iener ded neuen Burgthores, gegenüber ben Propyläen 
von Athen und dem Brandenburgerthore Berlins ed begleiteten, 
ziert dieſes Heft der, auf Thereſiens Befehl vom Dofmathemas 
tiir Nagel entworfene Plan von Wien mit feinen 
Vorſtädten von 1770, — ald Vignette, bie Earl 
tirhe auf der Wieden — und ald Zitelkupfer, ber Ab= 
ſchhied EHrifti von feiner Mutter, ein überaus ſchönes Bild⸗ 
wert, bereitd ©. 61 des 1. Heftes biefes U. Jahrganges ers 
wähnt, ber Grabftein des Riemermeiſters Georg Siegenfelder, 
von 1517 an der Außenfeite ded hohen Chores, dem Alunnate 
gegenüber, um ber tiefen Empfindung des Gedankens und um 
der trefflichen Ausführung willen, dieſer Nachbildung beſonders 
würdig. 
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reine Seth 


feine Denfiitdigeiten 
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Vereine mit mehreren Gelehrten und Kunftfreunden- 
bearbeitet und herausgegeben 
burd 


goſeph Freyherrn von Hormayr 


su Hortenburg, des Leopoldordens Ritter, k. k. wirkl. Bofrath 
und Siſtoriographen, Mitglied der k. k. Akademie der vereinig⸗ 
ten bildenden Kunſte zu Wien, des königlichen böhmiſchen Mu⸗ 
fäums Zu Prag, der Eöniglihen Akademien von Göttingen und 
Münden , der philoſophiſchen Geſellſchaft zu Philadelphia, der 
ſchwelzeriſchen gefchichtsforfhenden Freunde, dee vaterländifchen 
GSeſellſchaft zu Breslau, der Geſellſchaften zur Grimunterung des 
Acerbaues, der Naturs und Landeskunde zu Dresden, Inns⸗ 
bruc und Brimn. 
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1. Jahrgang. 
Dritter Banb, Zweyfeg.und brittes Heft. 


‚ , . 
W ie ny 1825. 
Gedrudt bey Srany, Zudmwiß. 


- 


Naturane nobis hoc datum dicam, ati errote giio- 
dam: ut cum ea loca videamus, in quibus viros memo- 
ria dignos multum esse versatos aäcceperimus, magis mo- 
veamur,, quam siquando eorüm ipsorum aut facta audiamüs 

aut scriptum aliquod legamus ? velut ego nunc moveor. 
Voexnit enim mihi Platonis in mentem, quem accepimus 
primum hic disputare solitum, cujus etiam illi hortuli 
propingui , — hic Speusippus ‚ hic Xenbcrates, hic Polemo 
— — et Peripatetici veteres, quorum princeps Aristoteles ; 
— — tanta vis admonitionis est in locis — ut me ipsum 
' huo modo venientem primum ad se convertebat coloneus 
ille locus, cujusincola Sophocles ob oculos versabatür — 
nec ad hospitem ante divertebam,, quam Pythagorae ip- 
sum illum locum, ubivitam ediderat, sedemgue viderim’; 
— locum ubi Demosthenes et Aeschines inter se decer- 
tare soliti sunt — in quo ad fluctum declamare solitus 
Demosthenes, ut fremitum assuesceret voce vincere?., 
— — Multa in omni parteindicia summorum virorum — 
id quideminhacurbeinfinitum: quacum- 
queingredimur, in aliquam historiam vo- 
stiginm ponimus 

Cicæno DE FINIBUS BONOR. ET MALOR. V, 4. 
über Athen. 
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Die Vorſtädte. 


Nos find niht anderthalb Jahrhunder—. 
te verfloffen, daß das erneute, das heutige Das 
feyn diefer mächtigen , die innere Stadt felbft (vie 
eigentlihe City, civitas im römifch » germanifihen 
Sinne) mehr als vier Mahl überbiethenden Bo rftäde 
te begann, die von der bevölkertſten aus ih⸗ 
nen, der Wieden, bis zu der Eleinfien, dem 
Lorenzergrunde, «in fo vielfach reges und an⸗ 
ziebendes Lebensgemählbe darbiethen. oo 
In der alten Zeit waren es theild einzelne, nur 
zufällig der Hauptftadt fo nahe liegende Dörfer, 
oder einzelne Gecehöfte und Mayerthümer vere 
fhiedener Herrfchaften, zum Theile Gewerbshütten 
und fogenannte Lucken, bis hart an den ®tattgras 
ben, bis an die Thore und Thorthlirme reichend, ;. 
B. die Kleberluden vor dem Stubenthor, dann an 
der Wieden die Neulucen, die Refel⸗ die Scheben« 
zerlucken, vor dem Karntbnerthor, die Kothluden , 
vom Kärnthner⸗ gegen das Widmer, Holz⸗ oder 
Burgthor, die Kater- Brunn Kumpflucken, Zundlus 
den, gegen das Schottenthor die Rofenluden 2c. Eeſt 
feit der zweyten rürkifchen Belagerung durd den Groß⸗ 
I. Jahrg. Denfwürdigeteiten. 3.8.2.1. 3. Heft. 2 
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2 | Die Vorftädte. 

weffir Kara Muftapha, ı683, (denn dad neuere, be⸗ 
reits in dem großen Umbau Ferdinand's 1. befolgte 
Fortifications-Syſtem wurde, wie die Türkengefahr 
nur wieder einige Jahrzehende, ein minder draͤuen⸗ 
des Antlitz wies, noch immer vielfach umgangen und 
verletzt); ſind ſie über ſechshundert Schritte durch das 
Glacis und durch die Eſplanade von der Stadt 
getrennt und wie wir im vorhergehenden Hefte genaner 
angegeben, durch die Linien von der Donau bis 
wieder an die Donau abgefhloffen. — Die drey⸗ 
undzwanzig Pfarren der Vorſtädte, ihre acht 
Manns- und zwey NonnenElöfter finden ſich 
bereits im III. und IV. Hefte. — Die im erſten Jahr 
der Mit⸗Regentſchaft Joſephs II. 1766 aus 32190 bes 
ftebende Zahl der Vorftadthäufer bat fi ich jeither mehr 
ald verdoppelt. So wie bis. in bie jofephinifche 
Periode , (naͤhmlich bis Joſeph I: 1704 — 1706 Wien 
mit der fogenannten Linie umſchloß), inggemein bie 
Vorſtädte in eigentlihe Vorſtädte, in Frey⸗ 
gründe und Dörfer eingetheilt wurben, erftredite 
fi jene alte, wohl in die Tage König Przemifl DOte 
tokars, des Wiederherftellers von Wien aus den gros ' 
fen Feuersbrünften binaufreichende Eintheilung der | 
Stadt in vier Viertel, auch auf die Vorftäbd: 
ter — Schottendiertel (der obere Werd, oder 
die Roffau, Schottenberg, oder Schottenpeunt, Schot⸗ 
tenäder,,. Währinger- und Alfergaffe); Widmer 
vierte! (St. Ulrich, Neudeck, Kroatendörfel oder 
Spitelberg, Mariahilf, Schöff, Leimgruben, Winde 
mühl); Kärnshnerviertel (Wieden und Alles 
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recht? an der Wien); Stubenpiertel(Landftraße, 
Weißgärber, Erdberg , ber untere Werd, ſammt der 
AJuden- oder nachmahls Leopoldſtadt). 

Auh nach ıder, 1784 erfolgten jofepbinifchen 
Rereinfahung der ehehin allzuvielfältigen, einander 
bemmenden und durchkreuzenden Gerichtsftände , auch 
nad diefer Jurisdictions-Norm, ift jeder Bürger 
Wiens, auch der im Bezirk eines fremden Dominiums 
inner Wiens Linien wohnende, der bürgerlichen Ge⸗ 
“ tihtöbarkeit des Wiener Stadt: Magiftratd unterwors 
fen. — Die übrigen Ortsberrfhaften Wiens üben 
zwar die Jurisdiction in ihrem obrigkeitlichen Bezirke 
und die Schotten auch noch über fünf Häufer in der 
Joſephſtadt, jedoch nur über jene Individuen, bie 
bas Bürgerrecht nicht befigen. — In dem politiſchen 
Geſchäfts zweige aber, einſchließlich der Gerichtsbarkeit 
in ſchweren Polizey⸗ uͤbertretungen, unterſtehen ſäͤmmt⸗ 
liche Bewohner, Bürger oder Nichtbürger außer 
dem Burgfrieden, den eigentlichen Ortsherrſchaften. 
Inner dem Burgfrieden ſteht die politiſche Ge⸗ 
ſchäftsführung eben ſo, wie die Gerichtsbarkeit in Prise 
datrehts- Angelegenheiten jeder Art, in ſchweren Pos 
ligey= Übertretungen , im Criminal» Zache, ausſchlie⸗ 
gend dem Magiitrate zu, welhem fefbttjein Zweig 
der Real - Zurisdiction, Vornehmung von Schäguns 
gen und Augenfheinen über. alle unterthänigen Nealis 
tüten im Burgfrieden zugewiefen iſt. — Seit 1791 
find die Vorflädte in acht Polizey- Bezirke eins 
geteilte: — Leopoldſtadt und Jägerzeil; — 
Landſtraße, Weißgärber und Erdberg; — Wier 
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den, Margarethen, Matzleinsdorf, Nikolsdorf, Reine 
prechtsdorf, Hundsthurm, Hungelbrunn, Lorenz er⸗ 
grund und Schaumburgergrund; — Mariahilf, 
Leimgrube, Windmühl, Gumpendorf und Magdale⸗ 
nagrund (dann über die, an die Linien ſtoßenden Ort⸗ 
ſchaften, Reindorf, Ruſtendorf, Braunhirſchengrund, 
Fünfhaus und Sechshaus); St. Ulrich, Spitel⸗ 
berg, Neubau, Neuſtift und Schottenfeld (Oberneus 
kift); — Joſephſtadt, Alt» und Neulerhenfeld 
(legteres außer der Linie), Strogifcher Grund; — — 
Alfergrund, Micelbeurifcher rund, Breiten« 
feld (zugleih für Herrnals und Währing außer ber 
Linie); — Roffau, Lihtenthal, Thurp, Himmels - 
pfortgrund (Sporkenbühel) und Althanngrund. 

Die Ortsherrfhaften in Wien und 

deſſen Borftädten, find: | | 
1.) der Magiftrat über die gefammte inne» 
‚ve Stadt, fernerd von den Vorftädten: 

3) überden Burgfrieden: — a) Alfere 
vorftadt, b) alte und neue Wieden, c) Altbanngrund, 
d) Leimgruben, e) Landſtraße, f) Leopoldſtadt, g) 
Roffau, b) Weißgärber, 

2) Außerhalb des Burgfriedens, vermöge verfchies 
bener im Verlauf der Geſchichten Wiens angeführter. 
Kaufverträge, als Herrſchaft über die Freygrün⸗ 
de. — a) Altlerchenfeld, b) Erdberg, c) Gumpens 

dorf, d) Hungelbrunn, e) Joſephſtadt, f) Lorenzer⸗ 
grund, 8) Margarethen, h) Mogdalenagrund, i) 
Magleinsborf, k) Michelbeuriſcher Grund, I) Ni— 
kolsdorf, m) Reimprechtsdorf, n) Spitelberg, 0) 
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Strogifher Grund, p) Thury, q) Windmühle; zus 
| ſammen über 5778 Haͤuſer, 212,246 Seelen.‘ 

MH.) Die, BenedictinersAbtey zu den 
B Schotten, über die Freygründe a) Schottenfelb 

(auch Oberneuftift genannt), b) Neubau (aud Neus 

bauneuftift genannt), c) St. Ulrich (au, am Pla⸗ 
| gel, oder St. Ulrih zu Zaismannsbrunn und Neus 

bed), A) Über die Alferbreite oder Breitenfel d; 
| 1031 Häufer, 59,058 Seelen. 

111.) Das Wiener Doms» Eapitel überdie 
Rorftade Mariahilf; 161 Häufer, 9757 Seelen 
(mit Ausnahme der zum Magiftrate dienitharen Haͤu⸗ 
fr Nr. 26— 29). 
| IV.) Der Fürft und Regierer des Haufes Liech⸗ 

tenftein-Nikolsburg,  fouverainer Fürſt zu 
liehtenftein, Herzog zu Troppau und Jägerndorf, 
über die Vorſtadt Eiehte nthal, 211 Häufer 6884 
Seelen. , 

V.) Die dem Steinbauer’fhen Erben angehörige 
Herrſchaft Hundstburm über den Hundsthurm 
mis 118 Haͤuſern und 2946 Seelen. 

VI.) Das & E Staats⸗Realitaͤten⸗Grundbuchs⸗ 
amt über den Himmelpfortgrund mit B6 Häus 
fern und 3162 Seelen, 1824 vom Magiftrate erbauft. 

VI.) Die Seeger von Segenthal'ſchen 
Erben über die. Herrſchaft Jaͤger zeil mit 42 Haͤu⸗ 
fern-and 1666 Seelen. 

vi.) Graf Gundader Star 5 emberg von 
der Efchelberger Linie, Herrfchaft des Schaumbur⸗ 
gergrundes über BB Käufer und 1949 Seelen: 
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IX.) Der Fürſt Starhemberg, Herr der Herr⸗ 
ſchaft Conrabswerd, oder des ſogenannten Star⸗ 
hembergiſchen Breyhaufes auf der Wieden mit 1186 
Seelen. ' 

Berner dienen 112 Häufer in der innern Stadt 
Wien zu verfhiedenen Grundherrfchaften. 

Nebſt den Schotten , nähmlidh dem Dom⸗Capi⸗ 
tel und den. übrigen von II. bis IX, aufgezählten 
Grundherrn, haben annoch größere oder Eleinere 
Grundbücher im Burgfrieden X.) die n. 6. Stände, 
X1.) die Zohanniter-Ordens-Eommende St: Johann, 
X1l.) die nunmehr aufgehobenen Auguſtiner auf der 
Landſtraße, A111.) das Hochſtift Freyſing, beyde nun 
magiſtratiſch, XIV.) die Ciſterzienſer⸗Abtey Heiligen⸗ 
freu, im Walde, XV.) das Bürgerſpital, XVI.) die 
DomsEuftodie, XVII.) die Dominikaner, XVII.) 
die Minoriten in der Alfervorftadt, XIX.) die regus 
lirte Lateranenſer⸗Chorherrn⸗Canonie Klofterneuburg, 
XX.) das Erzbiſtbum, XXI.) die Staatsgüter-Ad⸗ 
miniſtration, XXII.) die Pfarrherrſchaft Hütteldorf, 
XXIII.)das fuͤrſtlich Eſterhazyſche Grundbuch zu Gum⸗ 
pendorf. 
| Vormahls waren no mehrere Grundbücher im 
Wiener VBurgfrieden, ald: ı) jenes der Jeſuiten, 
8) des Chorherenftifts St. Dornthe, 5) des Jakober⸗ 
kloſters, 4) der Lorenzerinnen, 5) der Benedictiner⸗ 
Abtey Altenburg , 6) der Karthaufe Mauerbach, 7) 
der Hofburgpfarre, 8) der Univerfität, 9) des Kaie 
ferfpitald, 10) des Vürgerfpitald, 121) des Armen» 
baufes zu St. Marx, 12) der Strafferifgen:, dann 
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Gundlacker » Capelle zu St. Thomas. im Gundelhof, 
13) der Philipv« und Jakobs⸗Caͤpelle im Köllnerhof, 
ı4) der Andreas-Capelle, 15) der Nikolaerinnen über 
einen großen Theil der Landſtraße, ı6) Aerarli sa- 
nitatis Grundbüchel über einen großen Theil der Waͤh⸗ 
tingergajle, 17) Dominikanerinnen zu Zyln, am 
Thury zc. 

Die Dominien oder Grundobrigkeiten rühren d das 
offene Buch, in welchem der Beſitzſtand der ihnen un⸗ 
terthaͤnigen Realitaͤten, die Perſon des Beſitzers, die 
Rechte und Laſten, der Paſſiv⸗Stand und die jedes⸗ 
mahlige Veränderung aufgezeichnet find. 

- Die Orundholden oder Grundunterthanen zahlen 
an ihre Grundobrihfeiten, bloß zur Anerkennung bes 
dominii directi einen fehr geringen Canon, ober 
empbiteutifchen Grundzins, der haufig nicht mehr als 
einen Kreuzer, bie und da aud nur einen Viertels 
kreuzer, im böchſten Betrage aber fl. 50 Er. jührs 
lich betragt. . — 

Nuv beym Verkauf der Kealitkt und der VBeräns 
derung des Befigftandes (Erbfhaftsfälfe jedoch 
hiervon ausgenommen) wird in der innern Stadt und 
auf den, zum Burgfrieden gehörigen Vorſtädten ein 
Kreuzer vom Gulden des Kaufſchillings und eben ſo 
in Belaſtungsfällen an Schuldvormerkungsgebühr, — 
auf den ſogenannten Freygründen aber, ſowohl 
in Kaufs⸗ als Erbfhaftsfällen, drey Kreus 
jee vom Gulden des Kaufs- oder Schäßungs: 
betrages der Realität und ein halber Kreuzer vom 

R 


+ 
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Guſden der vorgemerkten Schuld an die Grundobrig⸗ 
feit entrichtet. 

Der Grundunterthan der innern Stadt und in 
den Vorftädten des Burgfriedeng bat dann außer eis 
ner unbedeutenden Zagd «NRobote und Zehend⸗Relui⸗ 


tions⸗Gebühr Feine weitere Verbindlichkeit: — an den " 


Magiftrat und an einige, Orundherrfhaften aber auf 
den Wiener Vorftadts » Freygründen hat er nod die 
landesfürftlichen, auf den Realitäten haftenden Steuern 
zu entrichten, welhe an das Obereinnehmeramt der 
n. 8. Landfchaft abgeführt werden und die ftädtifche 
Steuer an den Magiftrat. on 

Die Grundherrſchaft fertigt dem Grundunterthan 
den Schußbrief, oder die Gewähr Über das Eigenthum 
feiner Realität und die Pfandbritfe Über die darauf 





baftenden Darlehen aus. — Das Urkundenbuch diefer . 


Geſchichte Wiens gab in Nr. 20 und 21 des 11T. und 
Nr. 148 des XV. Heftes des I. Jahrgangs treue 
Auszüge des Wichtigſten aus den Grundbüchern der 


"Stadt und ber Schotten, die wie das Grundbud 
und Eifenbuch gemeiner Stadt Wien, biö in die 


Tage Friedrichs des Schönen, ja bis zum Anbeginne 
der hbabsburgifhen Periode hinaufreichen. — Aber auch 
die grundbüchlichen Urkunden ber Heiliggeifter oder nun⸗ 
mehr. ded Wiener Metropolitan» Capiteld und der 
Matthefer- Ordens Commende und bes Pilgramhaufes 
zu St. Iohann in der Karnthnerftraße, dann des 


Bürgerfpitals 2c. erreichen das XIV. Jahrhundert. — 


Won der älteren Form, derley Gewähren zu fertigen, 
von. den alten Irrungen zwifhen der Stadt und 


N i J 
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zwiſchen den 6%) orten, gab eben diefes Urkuͤnden⸗ 
buch mehrfaͤltige erhebliche Benfpiele, 

Andere engere Verbältniße zwiſchen ben Grunde 
obrigkeiten und Grundunterthanen, gibt es in Wien 
nicht. Auch iſt der grundherrſchaftliche Befig im Gros 
Gen und Ganzen unbeftritten, obgleich wir ſehen wer⸗ 
den, daß ed an einzelnen petitorifchen und poſſeſſori⸗ 
fhen Srrungen ſchon in alter Zeit zwifchen der Stadt 
und den Schotten nicht gefehlt habe, wie in ber 
neuern an parziellen Anfechtungen des Burgfriedens⸗ 
Privilegiums von Seite dern. d. obern Stände, 
der Maltheſer⸗Commende x.— fo wenig als 
an Venfpielen, daß ein Haus (vorzüglich durch das 
Zufammenbauen mehrerer), zwey auch drey Grund⸗ 
beren hat. — Alle diefe Obrigkeiten ſtehen unter eins 
ander auf der nähmlichen Linie und gleihen Ranges⸗ 
fiufe und ihre unmittelbar vorgefegte Behörde ift in 
politicis das (nunmehr in der Wiedner⸗Vorſtadt, vors 
her aber burd eine lange Reihe von Fahren in Trais⸗ 
Kirchen befindlich gewefene) Kreisamt bes Biere 
teils unter dem Wienerwalbe — in einigen 
eremten Faͤllen die n. 8. Landesregierung, von wel⸗ 
her der weitere Zug an die Hofkanzley, in einigen 
Fällen an die Hofkammer geht, 

In bürgerlich en Rechtsſachen und zwar 
in Streitſachen beſtehen als erſte Inſtanz: fans 
desfürſtliche Behörden: — das k. k. n. ö. Landrecht 
für den Adel, Clerus und Fiscus, das Mercantil⸗ und 
Wechſelgericht, das judicium delegatum militare 
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mixtum für die Offiziere vom Oberften aufwärts und 
für die fogenannte militia vaga. 

Dann der Magiftrat, ferners von obigen 
Grundobrigkeiten, das Stiftgericht Schotten, das 
Wiener Metropolitan: Eapitel, die Hexrſchaften: 
Schaumburgerhof, Conradswerd, Hundsthurm und 
Lichtenthal. 

Das Richteramt außer Streitſachen, wird 
von allen dieſen Behörden, mit Ausnahme des Wech⸗ 
ſelgerichts und überdieß noch von einigen der obge⸗ 
dachten Grundobrigkeiten verwaltet. 


Die Criminal⸗Gerichtsbarkeit in ganz Wien vers . 


waltet der Magiftrat unter dem Appellationd«- Gericht 
als zweyter und der oberften Zuftiz. Stelle als dritter 


Inſtanz. — Das judicium delegatum unterfteßt - 


dem MilitärsAppellationd« Gericht und in dritter In⸗ 
flanz der Juſtiz-Section des Hofkriegsrathes. 

Zur Entfheidung von Haus zins und Aue 
zieh-Irrungen, dann Angelegenheiten unter 25fl. 
ferners zur gütlichen Beylegung auch wichtigerer Rechts⸗ 
ftreite befteben in den Polizep- Bezirken Leopoldſtadt, 
Landſtraße, Wieden, Mariahilf und St Ulrich, Joſeph⸗ 
ſtadt, Alſervorſtadt und Roſſau, ſeit 1792 magiſtra⸗ 
tiſche Comwiſſionen, welche jährlich drey bis viertau⸗ 
ſend Streitigkeiten in möglichſter Kürze, ohne Bey⸗ 
ziehung von Rechtsfreunden, größtentheils im Ver: 
gleichswege abthun und ihre hohe Wohlthätigkeit ſeit 
dieſen drey Jahrzebenden hinreichend erprobt haben. 

In jeder Vorſtadt Wiens, wird aus den haus⸗ 


= fäßigen Bewohnern derſelben, ein Grundrichter, meh⸗ 


— —— — 
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rere Beſitzer und Gemeindausſchüße gewählt, bie mit 
dem befoldeten Grundgerichtöfchreiber, das Grunds 
gericht bilden. — Diefe Grundgerichte haben aber 
Eeinerley bürgerliche oder peinlihe Gerichtebarkeit, noch 
sein adeliges Nichteramt. Sie beforgen bloß die Locals 
Polizey und verwalten das unterthänige Gemeindevers 
mögen, find jedoch auch ein Friedensgericht in geringfüs 
gigen Geld⸗ und andern Streitigkeiten, zur Abſchlie⸗ 
ßung gütlicher Vergleihe. — In den Angelegenheis 
ten der Öffentlichen Sicherheit und Orts-Polizey hän⸗ 
gen die Gerichtöfchreiber und Grundwächter von den 
refpectiven Polizey-ObersDirectionen ab. — Die Por 
ligeye Behörde prüft fie und nimmt fie in Pflicht, die 
Gemeinde wählt, die Herrſchaft beftätigt fie. — Übeis 
gend -unterfiehen die Grundgerichte unmittelbar der 
betreffenden Ohrigkeit oder Herrfhaft, der fie aud 
Rechnung legen und über jede, zwanzig Gulden übers 
fhreitende Auslage anfragen müſſen, fo wie diefe bey 
der. Randesregierung über Auslagen, bie mehr als 
hundert Gulden betragen. — Den Grundrichtern, 
Bepfigern und Ausſchüßen liegt auch die Verwaltung 
des Comunal-Bermögens ob und der Grundgerichts« 
fhreiber ift in der Negel Rechnungsführer. — Diefes 
Eomunal: Vermögen begreift bie und da wohl aud 
bedeutende Activ-Capitalien und Realitäten der betrefs 
fenden Communität, infonderheit aber entſtand es Eraft 
einer Entſchließung Therefias vom 27. Zuly 1778, 

aus einem Areuzer, den jeder Inwohner der Vors 

ftädte Wiens von jedem Zinsgulden an den Hausbe⸗ 

ſi iger, diefer aber der Gemeinde abführt und von zwey 
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Kreuzern, welche der Hausherr von jedem Gulden, 
den er als gewöhnliche Hausſteuer zahlt, gkeichfalls 
in feine Gemeinde zu entrichten hat. — Dieſem Vers 
bältnife zufolge tragen die Hausbeſitzer beyläufig ein 
Viertheil, die Inwohner beyläufig drey Viertheil der 
Gemeindelaſten. 

> Die Bewohner ber innern Stadt find zwar von 
diefer Zahlungsverbindlichkeit ausgenommen, dagegen 
trugen die Hausinhaber ſelbſt, weil ſie in Folge ih⸗ 
rer uralten Rechte und eines diesfalls (die Zeiten feind⸗ 
licher Invaſionen allein ausgenommen) unveraͤndert 
beobachteten Herkommens von Militaͤr⸗Bequartirungs⸗ 
und Vorſpannsleiſtungen befreyt waren, vor Kurzem 
noch eine höhere Beſteuerung, die jedoch bey der neuen 
Steuer⸗Regulirung auf die im unmittelbar vorherge⸗ 
henden Hefte angegebene Weiſe, ausgeglichen und 
geregelt worden iſt. — Ungeachtet jenes bedeutenden 
Zuflußes für die Gemeindebedürfniße von Seite der 
Hausherrn und Innleute, reichten ſie mehrmahls doch 
nicht hin, ſaͤmmtliche Comunal-Bedürfnige zu decken 
und fo wie in früher Zeit, der Rath der⸗Stadt, fo 
war in der neuen, die Regierung, die das Meiſte 
und Bedeutendſte jener Rechte an ſich gezogen hat, 
veranlaßt, die doppelte, ja die dreyfache Erhebung 
‚ber gedachten Zins: und Steuerkreuzer zu bewilli⸗ 
gen. — Das Eommunals Vermögen bient Übrigens zur 
Erhaltung der Gemeinde:Realitäten, zur gefeglichen 
Coneurrenz bey der Erbauung der Kirche, der Schufe, 
des Pfarrbofes, durch die, auf die Gemeinde fallende 
Zug: und Hand» Robot (dad Materiale liefert bie 
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Gerrſchaft, die Arbeit der Profeffioniften bezahlt der 
. Patron), zur Beflreitung ber Conſcriptions·Recruti⸗ 
rungs⸗ und Einquartirungs⸗Auslagen, zur Erbauung 
und Erhaltung ber Straßen und deren Beleuchtung , 
der Gemeindebrunnen, ber Unrathskanäle, bes Pflas 
ſters und der Befhotterung, zur Beſoldung ber Ge⸗ 
meindebiener. 

Daß XV. Heft des I. Sahrganges gab in der 
Beylage 1291 das Zinserträgniß von ſämmtlichen 
Zinsbäufern innerhalb der Linien Wiens, der Stabt 
und der Borftädte mit 9,199, 215 fl. 20 fr. C. M. 
Ehen diefe Hausmiethe betrug 

1777 22 2,551,052 fl. C.M. 
1789 on... 2,897,279 — — 
1801 ..» + . 4,342,B810 fl. B. 3. 
18304..... 100,000 - — 
1807 :. 2. . 6,g911,7166 — — 
1B08 . . . . 75,388,006 — — 
1810... 0» 9,052,252 — — 

1820 . » . +» 8,107,140 fl. EM. 

Alle Hofs und Staatsgebäude, alle Gebäude für 
Bfientliche Anftalten, (beynahe der ſechſte Theil der 
Innern Stadt), Klöfter zc. ftehen, wie natürlich, nicht 
in diefer Rechnung und die großen berefchaftlihen Pals 
läfte, meift von gar keinen Zins» Parteyen, fondern 
me (und zwar · einige berfelben feit Jahrhunderten) 
von ihren Eigenthümern bewohnt, nur mit einem aͤu⸗ 
ßerſt mäßigen Anfchlag. BE 

In frühern Zeiten waren Laften manderley Nah⸗ 
mens und Umfanges auf ben Stadt⸗ und Vorſtadthäu⸗ 


x \ 
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ſern. Sie ſind nunmehr aufgehoben und die dermah⸗ 
lige Haͤuſerſteuer beträgt gegenwärtig 13 2/2 Procent 
vom ganzen Ertrag der Mietbe nad Abzug von 15 
Procent auf Meparnturen, ſowohl in der Stadt als 
in den. Vorftädten. \ 

Nur die Kirchen find ausgenommen, von der un⸗ 
ter Therefia zum Behufe ded neuen Conſcriptions⸗Sy⸗ 
ſtems, in der Stade und in den Vorſtaͤdten allgemein 
eingeführten Numerirung ber Käufer. 

Nicht am unrechten Orte mögen bier nod einige 
Bemerkungen über die Grundherrlichkeit und die da⸗ 


mit in Verbindung ſtehenden Rechte und Übungen ber‘ 


Stadt Wien ftehen. Das leopoldinifhe Burgfriedenss 


Privilegium vom 19. July 1698, hat ber Stadt ke i⸗ 


ne neuen Rechte gegeben, fondern yur den beſtaͤn⸗ 
digen Eingriffen in diefelhen ein Ziel gefegt, fo wie 
eine unterm I. July 1696 vorausgegangene Satzung, 
das Zufammenkaufen und Zufammenbauen mehrerer 


bürgerlihen Haufer in Eines verbothb, weldes ſo⸗ 


dann die neuen ftandifchen Hausherrn vom Abel, 
den ſtädtiſchen Laften unter allen erdenklichen Vor⸗ 


wänden zu entziehen ſuchten und dergeſtalt ausfhmücke 


ten und verfchönerten, daß auch beym allfälligen Wie⸗ 


derverkauf, Eein VBürgerliher mehr darin wohnen. 


Eönne. — Die Grundherrlichkeit der Stadt 
und ihr Burgfrieden,' find ein bloßer Folgeſatz 
deſſen, daß Wien eine beutfhe Stadt römifhen 
Urfprungs, unlaugbar fhon von Safomirgott mit 
Bürgerfreyheit begabt (civitate donata, civitas no- 
stra) war, baß das leopnlbintfhe Stadtrecht 
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von 1198, wie die goldene Bulle Friedrichs II. 
von 1237 mit Ausſchließung all und jeder Hörigkeit, 
die perſönliche und vielfach auch ſaͤchliche Freyheit der 
Wiener Bürger vorausſetzen. — Das 1, und 2. Heft 
des Ill. Bandes vom I. Jahrgang S. 116— 125 hat 
dieſes, wie unfers Wiſſens noch nirgend, aus einane 
der gefegt. — Nur die Schotten, umwenige Jahre 
jünger als die Stadt (1147 — 1155), mögen aus 
befondern Titeln hie und da mit der, Stade rechten, 
(wie denn ſchon Albrecht II. laut Nr. gı am 25. May 
1458 zmwifchen ihnen und dem Rathe, diesfalls ent⸗ 
fheiden mußte. Friedrich IV. aber dd. Baden 1444 
Erdtag vor Pfingfien, Regiment und Näthen zu 
Wien befahl, den Stadtrihter, Niklas Tefchler zu 
firenger Nechenſchaft zu ziehen 7 wegen einer gewalt⸗ 
thätigen Amtshandlung auf des Sotteshaufes Grund — 
und früher als diefe beyden Thathandlungen, ſprach 
bereits 10: April 1375 Albrecht TIL. zwifchen ber 
Stadt undden Schotten, daß der Stadtrichter 
das Blut und den Zod zu richten habe über die Leute 
der Schotten auf ihren Gründen, wie in der Stadt 
und die Schuldigen fangen, jedoch der Freyung des 
Kloſters unbeſchadet. Nur dürfe der Stabtrichter dem 
Abt nie Etwas nehmen von feinen Gütern um die 
Wandel, die ein Schottner Untertban in Rechten ges 
gen ihn verwirkt babe). — Übrigens fireitet für den 
Mogiftrat überall die geſchichtliche und zufolge 
ber im Urkundenbuche angeführten allerhöchſten Ents 
fhließungen vom 10. Aprit 16Bo zwiſchen der Stadt 
und St. Dorothe, 23. Oct. 1725 zwiſchen der Stadt 
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und ben Schotten wegen des Gerbardtifhen imd Lo⸗ 
catellifchen Teftaments, dann 4. März ı800 zwiſchen 
ber Stadt und den Ständen wegen der auf bem ches 
mapligen Kapuzinergarten, insbefondere auf dem vor 
- rigen Altenburger, Sedauers und Schaumburgers 
hof, — erbauten Häufer auch die gefegliche Ver⸗ 
mutbung und die Einwendungen der n. d. obern Staͤn⸗ 
de gegen den Umkreis des Burgfriedens‘, vermiſchen 
viel jüngere Zeiten mit viel älteren und bie Folgen 
fpäterer Sorglofigkeit, Connivenz und vorübergehen⸗ 
ber, perfönlicher oder zeitgemäßer Rückſichten, mit 
dem urfptünglichen Recht und ZThatbeftand. Diefer 
Streit bezöge ſich indeß wefentliher auf die Steuer⸗ 
und Zaren» Einhebung, als auf das Grundbuchsrecht 
des Magiſtrats, weiß nad dem Burgfriedens⸗Privi⸗ 
legium, zwar die Ausübung aller Zurisdiction inners 
halb desfelben, der Stadt Wien eingeräumt iſt, je⸗ 
doch mit Ausnahme der Grundherrlichkeit, wo ihr 
felbe nicht ohnehin zuſteht. — Rüdfihtlich des Grund⸗ 
buches hat der Burgfrieden lediglich die Wirkung, daß 
der Beſitzer einer im Burgfrieden liegenden Realität, 
beym Magiftrate das Bürgerrecht erwirken kann, wos 
für nad) dem Werthe der Realität, gewilfe Bürgers 
rechts⸗ Taxen zum Grundbuche. bezahlt werben. 
Die Gränzgen des Burgfriedens finden fih ©. 219, 
IV B. 3. H ˖ bes I. Jahrgangs, das Privilegium 
ſelbſt folge in den urkundlichen Beylagen. Eine ber. 
älteften Erwähnungen des Burgfriebens ift wohl in 
der Handveſte bes erſten Habsburgers Albrecht von 
1296 Nr. 55 und in Nr. 270 Friedrichs des Schönen 
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Brief vom 13. Oct. 1318 für Gertruden, Otthaye 
mend Ehefrau. Beyde aber übertrifft fowohl an Alter 
als an Umfang des Zeugnißes, eine Klofterneuburger 
Urkunde von 12292, welde ſaämmtliche Vorftäde 
tein dem Burgftieden begreift. Es vergönnen 
nähmlich Conrad der Haarmarkter, Stadtrichter, Tone 
rad Poll der Bürgermeiſter und der ganze Kreis des 
Rathes, dem Probft Pabo, die Einfuhr von 4o Fuh⸗ 
ven Wein, „infra muros, sive suburbia ci- 
| vitatis nostrae,quodPurchfriededi- 
citar”. — Den Nahmen des Burgfriedens hört 
man ſchon unter ben Babenbergern. Aber leider 
bat Wien von diefen feinen großen Gründern, Beine 
einzige Original⸗Urkunde mehr, ſo wenig als die 
friedericianiſche goldene Bulle. Albrecht zerriß ſie bey 
der Unterwerfung auf dem Kahlenbergerſchloß. 

Zu den urſprünglichen und durch die neuere oͤſter⸗ 
reihifche Geſetzgebung, nahmentlich durch den Trac⸗ 
tat von unkoͤrperlichen Rechten vom 13. Mär; 1679 
im codex austriacus beftätigten Rechten des Grund⸗ 
buchs gehören: — die bürgerliche Gerichtsbarkeit, die 
Strafen von Injurien, die innerhalb der Dachtrau⸗ 
fen vorgehen und zur öffentlichen Beſtrafung nicht ge⸗ 
eignet ſind, — die Steuereinhebung, — das Recht, 
die Robot und — die Grundbuchsgebühren zu- begeh⸗ 
ten, nahmentlich das Pfundgeld⸗ Sterberecht, Mor⸗ 
tuar und Abfahrtsgeld. — Alle dieſe Ausflüſſe der 
Grundherrlichkeit haben aber durch den ſucceſſiven 
Wechſel der beſondern Verfaſſung Wiens, die ange⸗ 
führten Modificationen erhalten. 

II. Jahrg. Denkwürdigkeiten. 3. Bd. 2.4.3. Heft. 2 
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eopoldinifde DStabte 
nifhegoldene 5 uls- 
Bürger ausichltießen, 
n nie eine Nobot, 
fung des Ro bot-Pa⸗ 
fordert werden 
ründen iſt 
Steueramte 


So wie ſchen das ( 
recht unttie friedericia 
fe, ale Hoͤrigkeit der Wiener 
kekand aud im Burgfriede 
daher auch zeither nach der Erla 
tents, eben ſo wenig Frohndienſte ge 
Robot auf den Freyg 


turfen. — Die 
rt und wird beym 


tängit im Gelde relui 
beheben. 

Bie fhon im 2. und 3. 
tiefes Jahrgangs bey den Käufern der Stadt ©. 
CLXXV. bemerkt worten iſt, wurden verfchiedene 
Duuier, vor;üglidy tie tandesfürſtlhiſch en Gebüus 
ze (deren ed Anfangs fehr wenige gab, weil alle öf- 
fentlichen Anſtalten ſt aͤd t i ſch waren), losgekauft. 
Es wollte naͤhmlich die Staatsverwaltung dieſe Haͤu⸗ 
fer vom jahrlichen GSrunttienft beiteyen, aber den 


Grundherrn für die entgehenten Veränderungsgebühr 
der Staat als 


ren pflihtmäßig entfhätigen. — Da 
eine Körperſchaft betrachtet wird, welche die Ge⸗ 
währen jegliches Jahrzehend zuerneuet n bat und 
da er des jedesmahligen diesfälligen Anſuchens und 
Tax⸗Erlages überhoben ſeyn wollte, ſo bezahlte er in 
jedem folder Faͤlle, dem Magiitrat ein fogenanntes 
Retimirungs » Capital. — Aud von Privaten nahm 
der Magiſtrat in mehreren Foͤllen ein Abfindungs⸗ 
Quantum , bebielt ſich jedoch, feibft bey. öffentlichen 
Sebdäuten (3- B. beym Baue der Hauptmauth/ wo⸗ 
au mebrere bürgerliche Käufer genommen wurden), 
ausdrüdlich vor, daß, wenn dieſes Gebäude wieder in 
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Privathaͤnde kommen follte, au der Magiftrat gegen 
Heimzahlung des Redimirungs « Capitald, wieder in 
den vorigen Stand eintreten follte, weßhalb diefe Ca⸗ 
pitalien nicht als ein Activ- Vermögen des Oberkams 
meramtes, fondern bloß ald ein Depoſitum angefeben 
werden. \ 

Daß die Grunddienſte in alter Zeit Theils im 
Geld, Theild in Rindern, Eyern, Hühnern ꝛc. auf 
Georgi und Micaeli zu bezahlen, auf Weihnachten, 
Dftern und Pfingiten abzuliefern, beftanden, davon lies 
fert das Urkundenbuc zahlreiche Beweiſe, feit Otto⸗ 
kars Tagen, in ftädtifhen und Schottner Briefen 
Mr. 52, 55, 42, 61, 70, 88, 128, 264, 279,5. 
297 2. | \ . 

Die veränderlihe GewähresTare des Pfundgel⸗ 
des, auf die alten Rechte der Stadt gegründet und 
erneuert dur den Brief Rudolphs IV. vom 2. Auguft 
1360 Dir. 142, gab dem Magiftrat zwey Pfenninge 
vom Gulden. Eine Verordnung des Stadtrathes vom 
2. März 1574, beftätigt durch Leopold I. 18, Nov. 
1690 jeßte das Satzyfundgeld ‚und die Gewährs-Tare ' 
für den Burgfrieden, bereits auf den heutigen Betrag. 
In Erbfällen aber darf nah einem Geſetze Joſephs J. 
vom 16. Map 1709 im Burgfrieden weder der Magis 
ſtrat noch die übrigen Dominien ein Pfundgeld abneh⸗ 
men. Aufden Freygründen zahlt man. drey Kreuzer vom 
Bulden, auf der Windmühl aber, die mit diefen und ' 
mit keinen höhern Rechten verkauft wurde, das Ver⸗ 
anderungsgeld mit einem Kreuzer, das Satzpfundgeld 
mit zwey Pfenningen vom Gulden. Ausgenommen 

N Zr 
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ſind hiervon + bie vom ehemahligeu Aönisfiofterhans 
ertauften vier Haͤuſer, welde ‚ganz landguͤtlich behan⸗ 
delt werden. 

Nach dem Einſtands⸗Privilegium Fer⸗ 
dinands Il. pom 18; July 1623 Dr. 178, beſtaͤ⸗ 
tigt durch Lespold I. nad) der Prager Krönung 14. 
Auguft 1657, durfte Niemand ein bürgerlihes Haus _ 
befigen, außer der Bürger, oder der hierzu beſon⸗ 
ders Privilegirte (wie die böhern Staotödiener, 
die Docteren ber vier Facultäten und bie Eatholifchen 
Großhändler). Gegen alle andern ftand jedem Bürger 
das Befugniß zu, eine ſolche bürgerlihe ‚Realität, 
kraft des Einftandsrechtes, gegen baaren.Erlag eines . 
billigen Schägungswertbes an ſich zu löſen. 

Diefes Privilegium erhielt burd bloße Gewohn⸗ 
beit, obne irgend welde fchriftlihe Verfügung , die 
Veraͤnderung, daß man fi, auch nit zum Bürgers 
rechte geeignet, gegen dies Einflandsrecht fügen 
Sonnte, wenn man bie Poſſeſſions⸗Fähig— 
keits⸗Taxe mit einem Kreuzer vom Guldenwerthe 
der Realität bezahlte: eine Beobadtung, die Earl 
der VI. in feinem legten Lebensjahre (15. März 1740) 
genehmigte, mit dem Auftrage, die Befigesfähigkeit 
nicht fo leichter Dinge zu verleihen, Käufer bürger- 
licher Healiläten anzupalten, ſich das Bürgerrecht bey⸗ 

ulegen. 
Nah dem Grundſatz, alle Feſſeln des Eigen- 
thumes, wenn auch mit Umgebung „ oder Aufhebung 
der wohlerwerbenen Rechte Dritter ganz willkührlich 
„gu fprengen und felbem die mögliäfte Disponibilisäs 
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zu geben, bob das jofepbinifcpe bürgerliche Ger 


fetzbuch auch dies Einftondrecht aufund die Auss 
fisung diefes gleichfalls in der Urmwefenheit jedes Mu⸗ 


nicipal:Regiments wurzelnden Rechtes blieb und zwar 


ohne anderweitigen Erſatz, durch zwey Jahre unter 
brochhen; aber Leopold IT. gab bey feiner Thronbeſtei⸗ 
gung der Stadt Wie wieder das Recht zur Abnahme 


des zweyten Kreuzers vom Gulden ven unbürgerlichen _ 


Meclitäten: Befigern, jebodh nicht mehr unter der Be⸗ 
nennung des Einftandes oder der Pofleflions « Faͤhig⸗ 
keits⸗ fondern der Bürgerlaften-Reluitionss Tare, auch 
in Erbfütlen, wo doc Eein Pfundgeld abgenommen 
wird. Andererfeits fielen durch die zahlreichen Staats: 


anftalten für die öffentliche Sicherheit und Bequem 


lichkeit, gar manche der ehemaligen Verpflichtungen 
der Bürgerfchaft hinweg, woher es rührte, daß die 
Käufer unbürgerlicher Häufer Fieber das Bürgerrecht 
nahmen. u j 
Das magiftratifhe Grundbuch iſt beftändig offen, 
weßwegen der Grunddienftwandel pr. 22 ıfa 
Kreuzer, wenn nähmlidh der Dienft nicht bezahlt wird, 


fo lange das Grundbuch offen liege, von keiner Bes 


deutung feyn Eann. - 
Wer die Gewähr nicht zu rechter Zeit nimmt, 


zahlt 45 Kreuzer Gewährmwandel. Mad einer 


Entſchließung Leopolds I. vom 1. Sept. 1660 , bie 
jedod bloß die landesherrlichen Grundbücher betrifft, 
fol der neue Grundhold binnen drey Monathen nad 


r 


abgeſchloſſenem Kaufe die Veränderung anzeigen. — 
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Der Magiſtrat vergönnt ein volles Jahr hierzu 
und erſt nach Verlauf desſelben tritt der Ponfall ein. 

Wahrfcheinlich hat die Stadt in alter Zeit inners 
‚bald des Burgfriedens au ten Zehenden bezogen, 
fo fang in demfelben noch, wie das Urkundenbud) 
mehrfach ausweift, fehr viele Kornfelder, Weinberge, 
Safran, Obſt⸗ und Gemüfegärten waren. — Daß 
die Weine nirgend anderwärts gezehendet werden 
durften, ald wo fie gepreßt wurden, war eine der vie⸗ 
len, dem Weinbau zugewendeten Beglinftigungen , 
die aus ben Zeiten der Babenberger herſtammend, von 
Albrecht dem Lahmen, von feinen Söhnen Albrecht 
und Leopold, und endlih auch von Berdinanden I, be: 
flötigt wurde. 

Mir der Einföfung der oberwähnten, im Burg⸗ 
frieden gelegenen Grundbücher und mit dem Ankauf 
der eben dort gedachten Merrfchaften oder Freygründe, 
bat zwar der Magiftrat zufällig aud einige Zehend⸗ 
rechte miterhalten, die aber bereits in Geld reluirt 
und dem Grunddienfte zugefchlagen waren. Da z. B. 
mit dem Grundbuch des ebemahligen Nonnenkloſters 
in Tuln am Thury und mit dem Grundbuch in Mars 
garethen, wo mit dem berrihaftlihen Schloß und - 
Garten, auch Ruftical-Gründe vermengt waren, das 
Zehendrecht von diefen Rufticale Gründen dem Wiener 
Bisthum gehörte, fo fanden fi) die vormahligen Do» 
minien .ınit demfelben ab, welches Abfindungs-Quanr 
tum durch den Kauf an den Magiftrat überging, wels 

er bierwegen jährliche 26 fl. in das erzbifhöfliche Zes 
bendamt abführt, wiewohl die betreffenden Grundſtü⸗ 
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cke ſchon lungft wieder verkauft und meift zum Ver: 


bauen abgegeben worden find. 

Die Wieden, welde. gerade bie Hälfte der 
Bevölkerung ber Stadt zahlt, (nähmlih 1825 an 
25,700 Seelen), die Landftraße mit 21,500, die 
Leopoldſtadt mit 21,200 ſindden größern Provinz⸗ 
KHauptftädbten, das Schottenfeld mit 16,400, ber 


Neubaumit 14,900, der Alſergrund mit 13,200, 


den mittleren derſelben zu vergleichen und an Vorthei⸗ 
len der Lage, an Concentrirung aller Bedürfniſſe und 
Bequemlichkeiten des Lebens, an Sanitäts⸗, Wohl: 
thätigkeitde und Unterrichtsanflalten, an prächtigen 
Palläften und Gärten weit vorzuziehen. — Nur der 
Altertbümler wird dabey ſchlecht feine Rechnung fins 
den, da diefe Worftädte, wie gefage, noch Feine vol⸗ 
fen anderthalb Jahrhunderte rückwärts zahlen. Gera» 
de als die Stadt und die Vorſtädte unter Ferd i⸗ 
nand I,, durd den neuen Umſchwung des Welthan« 
dels, dur die Entdeckungen inbeyden Ins 
dien, durch das Ende alle der unfeligen Theilun« 


"gen, durch die Vereinigung Ungarns und 


Böhmens mit Dfterreic, durch die vielen Reis 
fen ihrer vermöglichen Bürger nah Italien und 
bie Bildung ihrer Jugend daſelbſt, dur eine edle 
Freymüthigkeiti in Wort, Schrift und Druck, 
durch ein von fharffinnigem Urtheil und warmem Ges 
mütbe zeugendes Mühen, die Vorzeit mit der 
Gegenwart, die Geſchichte mit der Kunſt zu 
wechfelfeitiger Verherrlichung zu vermählen, durd eis 


‚nen hieraus entfproffenen, wahrhaft medizäi— 


N 
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ſchen fir für das Schöne und Große ‚ ‚gerade als 
fie durch diefen feltenen Zufammenfluß von Umſtaän⸗ 
den, ben Giebel ihres Flors und ihr goldenes Zeit« 
alter erreicht, wurde Wien auf die Probe geftellt, ob 
es fo theuere Güter nicht nur zu erwerben, ſon⸗ 
dern auch zu vertheidigen vermöge? — und beym 
Heranwogen der unzählbaren Heeresfluth jenes in drey 
Welttheilen ſiegreichen, größten der osmaniſchen Sul⸗ 
tane, fer auf alle dieſe Vorſtädte zum erften Mable 
der Gräuel der Verwüſtung. — Kaum hatten die to⸗ 
desathmenden Fittige der Peſt feit vier Jahren, vor⸗ 
übergerauſcht, Hunderttauſende als Opfer hinwegge⸗ 
rafft und jedes Haus mit Scenen des Entfegens er⸗ 
füllt, als die Türken zum zwepten Mahle vor 


Wien erſchienen, als diefes ſich zum zwepten Mahle 


als der Hort des Glaubens, der Sitte und aller Eule 
tur des Abendlandes in der größten Noth mannbaft 
erwies und anderthalb Jahrhunderte nad ber erften 


” Belagerung zum zweyten Mahle diefe Vorſtödte in 


rauchenden Schutt und Trümmer verſanken — und 
dennoch ſtiegen ſi ie wenige Sabre nad ſolchen unges 
heuern Unfällen aus Schutt und Aſche herrlicher als 
jemahls wieder empor, auf daß Wien fuͤr alle Zeiten, 
als das Symbol deſſen daſtehe, was HÄſterreich, 
(Haus und Staat) im Lauf der großen Weltgeſchi⸗ 
cke ſymboliſch bedeuten, die Unbezwingbarkeit 
und Unerſchöpflhichkeit der Nationalität; 
die geſchich tliche Erklärung jener uralten Mythe vom 
erdgebornen, Niefen, ber von dem Gewaltigſten ber 


Halbgötter, auch noch fo oft, mit ſchwerem Falle zu 


Fu 
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Boden gerungen, wie er nur die Mutter Erde 
berührte, immer Eräftiger wiebererfta nd! 
Man könnte im Scherz fagen, die Türken ſeyen 

die heften Helfer und Bundesfreunde jedes Geſchicht⸗ 
ſchreibers von Wien! Ohne ſie naͤhmlich und ohne die 
zweymahlige Zerftörung der Vorfädte, würde Die His 


ſtorie diefer Stadt ein ganzesLteben erfordern und 


ausfüllen, wenn nähmlich jene Vorftädte, von den 
Mongolen kaum erblickt, vor ben Huffitch 
durch den mächtigen Strom befchirmt, durch den gros 
Ben Mathias Hunniadp, Eorvin faft eben ſo 
hoch wieder geboben, als durch dad Bedrängniß zweyer 
Belagerungen in ihrem Flor aufgehalten‘, ſeit den 
Kreuzesfahrten des Jaſomirgott/ Heinrichs des eh. 
wen, des Barbaroffe , Richards Löwenher; und des 
heiligen Ludwig, feit Leopold dem Glorreihen, Wa⸗ 
ter des Vaterlandes, ungehindert fort und 
fort jugenommen hätten! 


Der untere Werd. — Die Judenſtadt, 
Leopoldſtadt, Jaͤgerzeil. 


Die aͤlteſte, urkundliche Erwähnung de un 
Gern Werd reicht nicht Über .die Tage der Habsbur⸗ 
ger hinauf. — Außer allem Zweifel theilte die Dis 
nau- fi bereits in verfchiedene Arme, Infeln und 
Halbinſeln (germanifch Werder), als der auf ber 
berühmten &iegesfäyle vereivigte Brüdenübergang 
auf das linke Ufer im Markomannen » Kriege dur 
Marc Aurel gefhah, welder Vindobona als 
römiſches Municip gegründet, oder gemehrt und dort 


N 
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und den Schotten wegen des Gerharbtifchen und Los 
catellifhen Zeftaments, dann 4. März ı800 zwiſchen 
ber Stadt und den Ständen wegen der auf dem ehe⸗ 
mahligen Kapuzinergarten, insbefondere auf dem vor 
- rigen Altenburger, Sedauers und? Schaumburgers 
hof, — erbauten Häufer auch die gefegliche Ver⸗ 
mutbung und die Einwendungen der n. d. obern Staͤn⸗ 
de gegen ben Umkreis des Burgfriedens, vermifchen 
viel jüngere Zeiten mit viel älteren und die Holgen 
fpäterer Sorglofigkeit, Connivenz und vorübergehen⸗ 
der, perfönliher oder zeitgemäßer Rückſichten, mit 
dem urfptünglihen Recht und Thatbeftand. Diefer 
Streit bezöge fi indeß weſentlicher auf die. Steuer: 
und Taxen⸗Einhebung, als auf das Grundbuchsrecht 
des Magiſtrats, weiß nach dem Burgfriedend-Privis 
legium, zwar die Ausübung aller Jurisdiction inners 
balb desfelben, der Stadt Wien eingeräumt iſt, jes 
doch mit Ausnahme der Grundherrlichkeit, wo ihr 
felbe nicht ohnehin zuſteht. — Rüdfihtlich des Grund⸗ 
buches hat der Burgfrieden lediglich die Wirkung, daß 
ber Befiger einer im Burgfrieden liegenden Realität, 
beym Magiftrate das Bürgerrecht erwirken kann, wo⸗ 
für nad dem Werthe der Realität, gewilfe Bürgers 
rechts- Taxen zum Grundbuche bezahlt werden. 

Die Sränzen des Burgfriedens finden fih ©. 219, 
IV. 8.3. 9. des I. Jahrgangs, das Privilegium 
ſelbſt fplge in den urkundlichen Beylagen. Eine der. 
älteften Erwähnungen des Burgfriedens ift wohl in 
der Handbeſte bes erften Habsburgers Albrecht von 
1296 Nr. 55 und in Nr, 270 Friedrichs des Schönen. 
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Brief vom 13. Oct. 1318 für Gertruden, Otthay⸗ 
mens Ehefrau. Beyde aber übertrifft ſowohl an Alter 
als an Umfang des Zeugnißes, eine Kloſterneuburger 
Urkunde von 1292, welche fammtlide Vorftäds 
te in dem Burgftieden begreift. Es vergönnen. 
naͤhmlich Conrad der Haarmarkter, Stadtrichter, Tone 
rad Pol der Bürgermeiſter und der ganze Kreis des 
Rathes, dem Probft Pabo, die Einfuhr von 40 Fuh⸗ 
ren Weins, „infra muros, sive suburbia ci- 
vitatis nostrae, quodPurchfriededi« 
citur”. — Den Nahmen des Burgfriedens hörs 
man fon unter den Babenbergern. Aber leider 
bat Wien von diefen feinen großen Gründern, Beine 
einzige Driginalellrfunde mehr, fo wenig als bie 
friedericianifche goldene Bulle. Albrecht zerriß fie bey 
der Unteriverfung auf dem Kahlenbergerſchloß. 

Zu den urſprünglichen und durch bie neuere öfters 
reichiſche Geſetzgebung, nahmentlich durch den Trac⸗ 
tat von unkörperlihen Rechten vom 13. März 1679 
im codex austriacus beftätigten Rechten des Grund⸗ 
Buchs gehören: — bie bürgerliche Gerichtsbarkeit, die 
Strafen von Injurien, die innerhalb der Dachtrau⸗ 
fen vorgehen und zur öffentlichen Beſtrafung nicht ge⸗ 
eignet ſind, — die Steuereinhebung, — das Recht, 
die Robot und — die Grundbugsgebühren zu begeps 
ren, nahmentlich das Pfundgeld⸗ Sterberecht, Mor⸗ 
tuar und Abfahrtsgeld. — Alle diefe Ausflüſſe der 
Grundherrlichkeit haben aber durch den fucceffiven 
Mechfel der befondern Verfaſſung Wiens, die ange⸗ 
führten Modificationen erhalten. 

II, Jahrg. Denkwürdigkeiten. 3. Bd. 2. u.3. Heft. 2 
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So wie ſchon das leopoldiniſche Stadte 
recht unddie friedericianifhe goldene Bul- 
le, alle Hörigkeit der Wiener Bürger ausſchließen, 
beſtand auch im Burgfrieden nie eine Robot, 
daher auch zeither nach der' Erlaſſung des Robot-Pa⸗ 
tents, eben ſo wenig Frohndienſte gefordert werden 
dürfen. — Die Robot auf den Freygründen iſt 
längft im Gelde reluirt und wird beym Steueramte 
behoben. 

Wie ſchon im 2. und 3. Heft des II. Bandes. 
diefes Jahrgangs bey den Käufern der Stadt ©. 
CLXXV. bemerkt worden it, wurden verſchiedene 
Häufer, vorzüglich die Iandesfürftlihen Gebäu— 
de (deren es Anfangs fehr wenige gab, weil alle öfs 
fentlihen Anftalten ftadtifch waren), losgekauft. 
Es wollte nahmlic die Staatsverwaltung diefe Häu⸗ 
fer vom jährlihen Grunddienft befreyen‘, aber den 
Grundherrn für die entgebenden Veränderungsgebühs 
ven pflihtmäßig entihädigen. — Da der Staat als 
"eine Körperſchaft detrachtet wird, welche die Ger 
währen jegliches Jahrzehend zu erneuern bat und 
da er des jedesmahligen diesfälligen Anſuchens und 
ZarsErlages überboben feyn wollte, fo bezahlte er in 
jedem folder Fälle, dem Magiftrat ein fogenanntes 
Redimirungs» Capital. — Auch von Privaten nahm 
der Magiftrat in mehreren Fällen ein Abfindungs⸗ 
Quantum behielt ſich jedoch, ſelbſt bey. öffentlichen 
Gebäuden (3. B. beym Baue der Hauptmauth, wor’ 
zu mehrere bürgerliche Häufer genommen wurden) , 
ausdrüuͤcklich vor, daß, wenn dieſes Gebäude wieder in 


, 
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Privathände kommen ſollte, auch der Magiſtrat gegen 
Heimzahlung bes Redimirungs « Capitald, wieder in 
den vorigen Stand eintreten follte, weßhalb diefe Car 
pitalien nit als ein Activ⸗ Vermögen des Oberkams 
meramtes, fondern bloß ald ein Depofitum angefeben 
werden. 

Daß die Grunddienſte in alter Zeit Theils im 
Geld, Theils in Rindern, Eyern, Hühnern ıc. auf 
Georgi und Michaeli zu bezahlen, auf Weihnachten, 
Dftern und Pfingften abzufiefern, beftanden, davon lies 
fert das Urkundenbuc zahlreiche Beweiſe, feit Otto⸗ 
kars Tagen, in flädtifhen und Schottner Briefen 
Mr. 32, S, 42, 61, 70, 83, 128, 264, 279, 
297 ꝛc. N 

Die veränderlihe Gewaͤhrs⸗ Taxe des Pfundgel⸗ 
des, auf die alten Rechte der Stadt gegründet und 
erneuert durch den Brief Rudolphs IV. vom 2. Auguſt 
1360 Wir. 142, gab dem Magiftrat zwey Pfenninge 
vom Bulven. Eine Verordnung des Stadtrathes vom 
2. März 1574, beftätigt dur Leopold I. 18. Nov. 
1690 feßte dad Satzpfundgeld und die Gemwährd-Tare 
für den Burgfrieden, bereits auf den heutigen Betrag. 
In Erbfällen aber darf nach einem Geſetze Joſephs J. 
vom 16. May 1709 im Burgfrieden weder der Magi⸗ 
ſtrat noch die uͤrigen Dominien ein Pfundgeld abneh⸗ 
men. Auf den Freygründen zahlt man drey Kreuzer vom 
Gulden, auf der Windmühl aber, die mit dieſen und 
mit keinen höhern Rechten verkauft wurde, das Ver⸗ 
aͤnderungsgeld mit einem Kreuzer, das Satzpfundgeld 
mit zwey Pfenningen vom Gulden. Ausgenommen 

g * 


.n 


‚ulegen. 
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ſind hiervon + die vom ebemahligeu Söniokiofterhans 
ertauften vier Däufer, welche ganz landguͤtlich behan⸗ 
delt werden. 

Nach dem Einfkands- sPrivilegium Ser» 
dinands II. pom 18. July 1625 Wr. 176, beſtaͤ— 
tigt durch Lespold I. nad der Prager Krönung 14. 
Auguft 1657, durfte Niemand ein bürgerliches Haus _ 
befigen, außer der Bürger, oder der hierzu beſon⸗ 
ders Privilegirse (wie die hoͤhern Staatsdiener, 
die Doctoren ber vier Facultäten und bie katholischen 
Großhaͤndler). Gegen alle andern fland ‚jedem Bürger 
das Befugnig zu, eine ſolche bürgerliche ‚Realität, 
kraft des Einftandsrehtes, gegen baaren.Erlag eines 
billigen Schägungswerthes an fich zu Iöfen. 

Diefes Privilegium erhielt durch bloße Gewohn⸗ 
beit, obne irgend welche fpriftlihe Verfügung , die 
Meränderung, daß man fi, auch nicht zum Bürgers 
rechte geeignet, gegen dies Einſtandsrecht fhügen 
Sonnte, wenn man die Poſſeſſions⸗Faͤhig—⸗ 
keits⸗Taxe mit einem Kreuzer vom Quldenwertbhe 
der Realität bezahlte: eine Beobachtung, die Earl 
der VI. in feinem legten Lebensjahre (15. März 1740) 
genehmigte, mit dem Auftrage, die Befigesfähigkeit 
nicht fo leichter Dinge zu verleihen, Käufer bürgere 
licher Realilaͤten anzupalten, ſich das Bürgerrecht bey⸗ 


Nah dem Grundſatz, alle Feſſeln des Eigen⸗ 
thumes, wenn auch mit Umgehung, oder Aufhebung 


der wohlerworbenen Rechte Dritter ganz willkührlich 


„u ſprengen und ſelbem die moͤglichſte Disponibilisäs 





\ 
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zu geben, hob das joſe phiniſche bürgerliche Ge⸗ 


ſetzbuch auch dies Einſtan dðrecht auf und bie Auss 
Abung dieſes gleichfalls in der Urweſenheit jedes Mu⸗ 


nicipal⸗Regiments wurzelnden Rechtes blieb und zwar 


ohne anderweitigen Erſatz, durch zwey Jahre unter⸗ 
brochen; aber Leopold IT. gab bey feiner Thronbeſtei⸗ 
gung der Stadt Wie wieder das Recht zur Abnahme 


tes zweyten Kreuzerd vom Gulden von unbürgerlihen _ 


Mealitäten:Befigern, jedod nicht mehr unter der Be⸗ 
nennung bes Einftandes oder der Poſſeſſions⸗Faͤhig⸗ 
keits⸗ fondern ber BürgerlaftensReluitions-Tare, auch 
in Erbfüllen, wo doc Fein Pfundgeld abgenommen 
wird. Andererfeits fielen durch die zahlreichen Staats: 


anftalten für die Hffentlihe Sicherheit und Bequem- 


lichkeit, gar manche der ehemahligen Verpflihtungen 
der Bürgerfchaft hinweg, woher e6 rührte, daß die 
Käufer unbürgerlicher Häufer Tieber das Bürgerrecht 
nahmen. " 
Das magiftratifhe Grundbuch iſt befländig offen, 
weßwegen der Grunddienſtwandel pr. 22 ı% 
Kreuzer, wenn naͤhmlich der Dienft nicht bezahlt wird, 


fo fange das Grundbuch offen liegt, von Feiner Bes 


deutung feyn Eann. - 
Wer die Gewähr nicht zu rechter Zeit nimmt, 


zahlt 45 Kreuzer Gewährwandel. Nad einer 


Entfhließung Leopoldg I. vom 1. Sept. 1660, bie 
jedoch bloß die landesberrlichen Grundbücher betrifft, 
ſoll der neue Grundhold binnen drey Monathen nach 


— 


abgeſchloſſenem Kaufe die Veränderung anzeigen. — 
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‚Der Magifteat vergönnt ein volles Jahr hierzu 
und erft nad) Verlauf desfelben tritt der Pönfall ein. 
Wahrfheinlic hat die Stadt in alter Zeit inners 
‚bald des Burgfriedens auch den Zehenden bezogen, 
ſo lang in demſelben noch, wie das Urkundenbuch 
mehrfach ausweiſt, ſehr viele Kornfelder, Weinberge, 
Safran⸗, Obſt⸗ und Gemüſegärten waren. — Daß 
die Weine nirgend anderwärts gezehendet werden 
durften, als wo ſie gepreßt wurden, war eine der vie⸗ 
len, dem Weinbau zugewendeten Begünſtigungen, 
die aus den Zeiten der Babenberger herſtammend, von 
Albrecht dem Lahmen, von feinen Söhnen Albrecht 
und Leopold, und endlich auch von Berdinanden J. bes 
flätigt wurde. 


Mir der Einlöfung der oberwähnten, im Burg- 


frieden gelegenen Grundbücher und mit dem Anfauf 
der eben dort gedachten Herrfchaften oder Freygründe, 
bat zwar der Magiftrat zufällig auch einige Zehend⸗ 
rechte miterhalten, die aber bereits in Geld reluirt 
und dem Grunddienfte zugefchlagen waren. Da z. B. 
mit dem Grundbuch des ebemahligen Nonnenklofters 
in Tuln am Thury und mit dem Grundbud in Mars 


garethen, wo mit dem herrſchaftlichen Schlok und 


Garten, aud Ruftical-Gründe vermengt waren, das 
Zebendrecht von diefen Ruftical- Gründen dem Wiener 
Bisthum gehörte, fo fanden fi) die vormahligen Dos 
minien mit demfelben ab, welches Abfindungs⸗Quan⸗ 
tum durd den Kauf an den Magiſtrat Überging, wels 
ber hierwegen jährliche 26 fl. in das ergbifchöfliche Ze⸗ 
bendamt abführt, wiewohl die betreffenden Grundſtü⸗ 
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cke ſchon lüngft wieder verkauft und meift zum Ver: 
bauen abgegeben worden find. 

Die Wieden, welde. gerade die Hälfte der 
Bevölkerung der Stadt zählt, (naͤhmlich 1825 an 
233,700 Seelen), die Landfiraße mit 21,500, die 
Leopoldſtadt mit 21,200 ſind den größern Provinz⸗ 
Hauptſtädten, dad Schottenfeld mit 16,400, der 
Neubaumit 14,900, der Alſergrund mit 13,200, 
den mittleren derſelben zu vergleichen und an Vorthei⸗ 
len der Lage, an Concentrirung aller Bedürfniſſe und 
Bequemlichkeiten des Lebens, an Sanitäts⸗, Wohl⸗ 
thätigkeits⸗ und Unterrichtsanſtalten, an prächtigen 
Pallaͤſten und Gärten weit vorzuziehen. — Nuͤr der 
Alterthümler wird babey ſchlecht feine Rechnung fins 
den, da diefe Vorſtaͤdte, mie gefagt, noch Feine vol⸗ 
fen anderthalb Jahrhunderte rückwärts zählen. Geras 
de als die Stadt und die Vorflädte unter Ferd i— 
nand I,, dur den neuen Umſchwung des Welthans 
dels, dur die Entdedungen in beyden In— 
dien, durch das Ende alle der unfeligen Theiluns 


"gen, burh die Vereinigung Ungarns und 


Böhmens mit Ofterreic, durch die vielen Reir 
fen ihrer vermöglihen Bürger nah Italien und 


die Bildung ihrer Jugend dafelbft, dur eine edle 


Freymüthigkeit in Wort, Schrift und Drud, 
durch ein von fcharffinnigem Urtheil und warmem Ges 
mütbe zeugendes Mühen, die Vorzeit mit ber 
Gegenwart, die Gefhichte mit der Kunſt zu 
wechfelfeitiger Verherrlichung zu vermählen, durch eis 
nen hieraus entfproffenen, wahrhaft mebizäis 


N 


% 


N 
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fen @fiR für das Schöne und Große gerade als 
ſie durch dieſen ſeltenen Zuſammenfluß von Umſtän⸗ 
den, den Giebel ihres Flors und ihr goldenes Zeit⸗ 
alter erreicht, wurde Wien auf die Probe geſtellt, ob 
es fo theuere Güter nicht nur zu erwerben, ſon⸗ 
dern auch zu vertheidigen vermöge d — und beym 
Heranwogen der unzählbaren Heeresfluth jenes in brep 
Welttheilen fi egreichen, größten ber osmaniſchen Sul⸗ 
tane, fiel auf alle dieſe Vorſtädte zum erſten Mahle 
der Graͤuel der Verwuͤſtung. — Kaum hatten die to⸗ 
desathmenden Fittige der Peſt feit vier Jahren. vor⸗ 
üubergerauſcht, Hunderttauſende als Opfer hinwegge⸗ 
rafft und jedes Haus mit Scenen des Entfegens er⸗ 
füllt, als die Türken zum zweyten Mahle vor 
Wien erſchienen, als diefes ſich zum zweyten Mahle 
als der Hort des Glaubens, der Sitte und aller Eule 
tur des Abendlandes in der größten Noth mannhaft 
erwies und anderthalb Jahrhunderte nach ber erſten 


” Belagerung zum zweyten Mahle diefe Vorſtoͤdte in 
rauchenden Schutt und Zrümmer verfanfen — und 


dennoch ſtiegen fie wenige Jahre nach folgen ungen 
heuern Unfällen aus Schutt und Afche herrlicher als 
jemahls wieder empor, auf daß Wien für alle Zeiten, 
als das Symbol deffen daftehe,. was Ofte rr eig, 
(Haus. und Staat) imLauf der großen Weltgeſchi⸗ 
cke ſymboliſch bedeuten, die Unbezwingbarkeit 


und Unerſchoöpflichkeit der Nationalität; 


die geſchich tliche Erklärung jener uralten Mythe vom 
erdgebornen Niefen, der von dem Gewaltigſten ber 
Halbgötter, auch noch fo oft, mit ſchwerem Galle zu 


— 
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Bodeng, erungen, wie er nur die Mutter Erd⸗ 
berührte, immer Eräftiger wiebererfta nd! 
Man könnte im Scherz fagen, die Türken feyen 
bie beiten Helfer und Bundesfreunde jedes Geſchicht⸗ 
ſchreibers von Wien! Ohne ſie naäͤhmlich und ohne die 
zweymahlige Berftörung der Vorſtaͤdte, würde die Hi⸗ 
ſtorie diefer Stadt ein ganzesLeben erforbern und 
ausfüllen, wenn nähmlich jene Vorſtaͤdte, von den 
Mongolen Kaum erblickt, vor den Huffiteh 
durch den mächtigen Strom beſchirmt, durch den gro⸗ 
ßen Mathias Hunniadh. Corvin fat eben ‚fo 
hoch wieder.gehoben, als durch daß Bedrangniß zweyer 
Belagerungen in ihrem Flor aufgehalten‘, ſeit den 
Kreuzesfahrten des Jaſomirgott ‚Heinrichs des 8. 
wen, des Barbäroffa, Richards Föwenper; und des 
heiligen Ludwig, feit Leopold dem Glorreichen, Va⸗ 
ter des Vaterlandes, ungehindert fort und 
fort z ugenommen hätten! 


Der untere Werd. — Die Judenſtadt, 
Leopoldſtadt, Jaͤgerzeil. 


Die aͤlteſte, urfundlide Erwähnung des u n⸗ 
tern Werd reicht nicht über die Tage der Habsbur⸗ 
ger hinauf. — Außer allem Zweifel theilte die Dos 
nau ſich bereits in verſchiedene Arme, Inſeln und 
Halbinſeln (germaniſch Werder), als der auf der 
berühmten Siegesſaͤule vereivigte Brüdenübergang 
auf das linke Ufer im Markomannen » Kriege durch 
Marc Aurel gefhahb, welher Vindobona als 
römiſches Municip gegründet, oder gemehrt und dort 


N 
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feine Augen für immer gefchloffen hat. — Inden : 
Tagen ber Babenberger hießen die bufdigten Auen 
und fumpfigen Wiefen jenfeits des, Wien zunächſt 
firömenden Donauarmes, der über den heutigen 

Salzgries und Fiſchmarkt floß und zu bem, von den 

Ediffer und Fifherfirglein, St. Ruppredt 

und Maria-am Geftade, der Kagenfteig, 

Rupprechtsſteig und die beyden Fiſcherſtie— 

gen, herunter führten, .im Allgemeinen der Werd 

(Eyland, Uferland). — Das ältefte Were 

dertbor war zwifchen dem heutigen Dempfinger=. 
und Gammingerhof. Ihr Umbau ließ erft im gegen« 

wärtigen Jahre feine legten Spuren verfhwinden , 

welche in einem alten Thorbogen und mehreren Zins 
nen beſtehend, die Vignette des IV. Bandes des T. 

Jahrgangs darftellte. — Es ift daher nicht mehr und 

nicht weniger als diefe Ufergegend im Allges 

meinen bezeichnet, wenn die (dem letzten Babenber: 

ger, Sriedrih dem Streitbaren und dem Gemahl feis 

ner Schwefter Margarethe, König Dttekar, gleiche‘ 
zeitige) Neim-Chronik des Wiener Bürgerd Hann!e | 
Enenkel, von der Erbauung ded Bethkirchleins zu 

St. Rupprecht (inhaltöleer und ſchwankend ges 

nug und in der Anſchauung feiner Zage) alfo ſpricht: 

| „Die chirch ſtet nidertfo wol, 

fam gegen ben werd, auf der haide, 

du bat fie ſchön augen waide, 

die red begund in allen 

vil recht wol gepallen . 

do wart die grunbvefl gegraben 


- oo. — ° 


— 
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vnd auch die chirich ſchon erhaben 
vnd wart geweicht alſo here 
in Sand Ruechprechcz ere 
als feu noch heut iſt bechant 
in Wienne fie die pharr wart genant.” 

Mer möchte heit zu Tage noch im Stande ſeyn, 
alle die Veraͤnderungen des Donaurinnſales, alle die, 
unzählige Mahle wechſelnden Inſeln und Halbinſeln 
zu bezeichnen, bie durch die Gewalt des Waſſers oder 
einzelner Überfhwenmungen entftanden, wudfen, ab» 
nahmen oder verfhwanden? Solche Fluthen kennen 
wir aus den Tagen der Babenberger und nahmentlich 
Leopolos des Heiligen von 1118 und 1126, Heinrichs 
Safomirgott von 1172 und beyder Leopolde, des Tu⸗ 
gendhaften und des Glorreichen von 1198 und 1199, 
dann von 1210 als die verheerendften. Wer Eönnte 
bie Ortſchaften alle nennen, die in den Zluthen der 
Donau ihr Grab gefunden *), die Werder, Schüt— 
ten, Wachraine (WBagrame), die dadurch entftans 
den, oder die vielen Orter mit Gewißheit andeuten,. 
die jegt ziemlich tief im Lande, einft dicht 
am Ufer gelegen waren? — Wir haben von den 
Babenbergern fhriftlihe Satzungen über Waſſerſchaͤ⸗ 
den und Anfhwemmungen, und über die bierpurd) - 
hervorgebrachten Veränderungen des Eigenthumes. 
Mander Ort ward, der Gewalt der Wäſſer auszu: 
weichen, zwey und drey Mahl an eine neue, nahe 





*) Wie Ringelfee, Krötenborf, Hofen, Stalling, Hadmars⸗ 
dorf, Ödenbrunn, Reinoldöherg , Etelsders ꝛc. 
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Stätte verlegt, den alten Nahmen beybehaltend , 
was zum Verſtändniße mander Urkunden und zur 
Vermeidung mander Irrungen, zu beachten nothwene 
dig it *). — Des Marchfeldes Uferftreden wurden 
. in diefer Weiſe nur zu oft verwüſtet, wieder beurbart, 
wieder verwüftet und felbft in den neuen, rüdwärtis 
gen Anfiedlungen fhwer bedroht. — Daß alte Neue 
burg, eine der von Carl dem Großen in der Oſtmark 
erhobenen Kirchen, wurde von einander geriffen, indem 
zuerft ein Arm, alddann ber Hauptftrom durchbrach 
und zwey Neuburge bildete, jenes Markthalben 
und jenes Klofterthalben, nähmlich Karneus 
burg und Klofters oder Herzogenneuburg. 
— Vielen Spuren zufolge ift es gar nicht zu bezwei⸗ 
fein, daß die Donau zur Zeit des Zafomirgott und 
der beyden Leopolde, feines Sohnes und Enkels, ſich 
vom Bifamberg herüber, noch ſtark gegen die comages 
nifhe Bergkette am rechten Ufer, infonderheit gegen 
die Höhen von Döbling gebrängt, dann aber wahr: 
ſcheinlich binnen der drey Jabrzehende des großen Zwi⸗ 
ſchenreiches, unter Ottokar, ſich in Folge eines eben 
ſo wenig bekannten Ereignißes, mehr gegen das linke 
Ufer geworfen und von Zeit zu Zeit im Marchfeld 
arge Verwüſtungen angerichtet habe. — Auf dem ei⸗ 
nen, wie auf dem andern Ufer mußte die Kunſt dem 





) 8. 8. bey Alpiltomwe, Eupoldau, € St. Seorg- in Kagran, 
Urluigeftorf oder Jedlerſtorf, daher zum Theil auch die 
vielen Neufiedel und das jus, quod dicitur Lantsidel- 
recht, mit dem die Grundherrn, die wüflen Streden zu 
neuem Anbau verliehen, zu neuer Beurbarung. 


” 
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um baͤndigen Zorn der Zluthen Einhalt thun. Von fo 
gewaltfomem Wechſel zeigt bie Tange, bedeutende 
Erwähnung von Stadlau, ald des Hauptüberfuhr- 
Punctes und des Sitzes der Waſſermauth, davon bie 
Uberfuhrsrechte derer von ber alten Donau, bey 
Erdberg (fon damahls hieß fie fo), von Albrecht 
Dem Lahmen erneuert, aber fhon aus der Epoche der 
Babenberger herſtammend; das Verfhwinden als 
Ter, in den alten Grundbüchern angegebenen Scheis 
de marken der verfhiedenen Auen, als der Klofterneu« 
burger:, Schotten, Tabore, Wolfe und Spitelau, 
der Paberinfel, des Fugbaches und verfchiedener Waſ⸗ 
fergräben im Prater; der durch Eisgaͤnge und Übere 
ſchwemmungen oftmahls urploötzlich, durd die Gewalt 
des gewöhnlichen Laufes aber langſam herbeygeführte 
Wechfel der Infeln und das Vormiegen batd dieſes 
bald jenes Arms ald Hauptbette. 

Die Überlieferung der Schiffer und Fiſcher, ſcheint 
mit dem Strich der Hügelreihe von Nußdorf nad 
Erdberg ganz Übereinftimmend. — Die „alte Dos 
nau”, (die Rede it hier nur von der ältern habsbur⸗ 
giſchen Zeit, aus der auch die ftabtifhen und Schott⸗ 
ner Urkunden bereits häufig find), zog demnach am 
Buße des Hügels zwifhen Nußdorf und Hejligenftadt, 
an der Döblinger Höhe vorüber, neben der Mußdor« 
fer Straße, bis gegen die jegige Nußdorfer Linie, 
dann unten am Sporkenbühel vorüber, am Fuße der 
Schottenpeunt oder des fogenannten Opbfenberges, 
über den Salzgries, Fiſchmarkt und die Adlergaſſe, 
endlich im Thale der Höhe von St. Niklas, mitten 
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durch die jetzige Weißgaͤrbervorſtadd. — Darauf be= 
zieht fi die im Urkundenbude Mr. ‘104 angeführte 
Verheißung des, der Stadt Wien vom’ Erzherzog 
Sigmund von Tyrol aus deſſen unterinnthalifchen 
Bergwerken und Wajlerbauten eigens gefendeten Hi—⸗ 
draulikers Kafpar Hartneid von Augsburg 
von 1455, einen für die größten Hohenauer Schiffe 
. geeigneten Hauptſtrom, von Döbling nad der Stadt 
bereinzuleiten.. 

Hartneid begann unverzüglich ſeinen kecken Bau, 
der der Stadt ſchweres Geld koſtete, aber keineswegs 
die gehofften Wirkungen hervorbrachte. — Da man mit 
den Charletans dazumahl nicht fo fauberfich umging, 
wie heut zu Rage, warf ihn die Bürgerfchaft ins Ges 
fängniß, des Sinnes, ihn am Leibe zu firafen, für 
den Nachtheil, den er ihr verurfadht: — kaum daß 
‚Sigmunds Fürſprache ihn rettete und ihm freye Heime 
kehr erwirkte, gegen Urfehde, die er ſchwor/ ſich nie 
zu raͤchen. 

Die Überreſte des alten Donaubettes laͤngſt der 
Nußdorfer Straße, verſchwanden erſt in der joſephi⸗ 
niſchen Zeit gänzlich durch allerley Anpflanzungen.der 
Bewohner Döblings und des Sporkenbühels. — Die 
Nahmen des obern Werd (Roſſau) und des Alt⸗ 
lihtenwerd- (Lichtenthal) find redende Denk— 
mahle. — Der Boden dieſer Vorſtaͤdte zeigt nach fo 
langem Anbau noch immer den Flußfand. Bey den Ar⸗ 
beiten am rothen Thurm und bey der Erbauung 
‘der Ferdinandsbrücke 1819 Fam man {don in 

einer Tiefe von vierzehn Buß auf dad alte Fluß— 
) 
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bette.— Beym Bau ber Salzgries⸗Kaſerne, in den 
erſten Jahren Thereſias, wurden ſtarke hölzerne Weh⸗ 
ren gegen das Einreißen des Waſſers ausgegraben und 
noch zu derſelben Zeit, wies man an dem großen vier⸗ 
eigen Thurm des untern Paflauerhofes, gegen den 
Salzgries herab, die ftarten Eifenringe, an denen 
die Nachen und Floͤße angehängt wurden. 

Vielfältige urkundliche Spuren, übrig gebliebene 
alte Nahmen und die Lage und Richtung der verfchies 
denen Waifergräben, verrathen unsbeutlich, wie meh⸗ 
tere große Auen und Werder durchriſſen, andere vers 
einigt und: zu Hauptinſeln gebildet, der mächtige 
Strom überhaupt und fein füdlicher Arm insbefondere, 
durch Natur und -Kunft, mehr gegen das nörklice 
Ufer gewendet wurden, fomit von der großen Inſel⸗ 
gruppe des Werd (dergleichen man von den Möhen. 
des Kahlenberges noch jetzt von Neuburg bis Wien, 
mehrere gewahrt), eine gute Strecke ganz auf das 
diesſeitige Ufer gefallen und der übrige Theil zu abge⸗ 
fonderten Infeln geworden fey. Somit wurde nun die 
Gegend von der jeßigen Nußdorfers oder Doblingerslinie 
bis an die Ald, zwifchen dem Sporkenbühel und dem 
Donauarm, der Altlihtenwerd, — die Strecke von 
der Al, zwifchen der Schottenpeunt, der Stade und 
der Donau bis gegen den rotben Thurm, der obere 
Werd — und als eine im Verlaufe der Zeit aus 
mehreren Eleinen Infeln zu einer einzigen großen ges 
bildet, als eigentliher, ald unterer Werd (wie 
fie in den magiftratifhen Gemwährbüchern noch jest 
heißt) blieb die Leopoldftadt mit der Brigittenau und 
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dem Prater, norhwärts umfchloflen vom zweyten, dem 
ſogenannten Taborarin oder dem Fabnſtangenwaſeer. | 

Die zweyte Inſelgruppe mit ihren vielen Auen, 

"oder die Gegend „zwiſchen den Brücden” wird 
füdlih von eben dem Fahnſtangenwaſſer, norbwärts | 
vom Hauptſtrome begränst, der dem’ Wolfe der Kai⸗ 
ferarm, oder dag Kaiferwaffer heißt. 

Als die vorzüglichten Beftandtheile des untern | 
Werd, erfcheinen in Urkunden und zum Theile auch 
in Chroniken: 2) die Wolfsau, ber nörblihfte 
Theil, ber aber gänzlich zerriſen, theils zum Bette des 
Fahnſtangenwaſſers, ein Heiner Theil zum Eylan⸗ 
de zwiſchen den Bruͤcken, ein größerer zur Brigitten⸗ 
au gehört; 2) die Taborau, in der Gegend der 
alten Favorite, oder des heutigen Augartens, in wel⸗ 
cher bey der zweyten tuͤrkiſchen Belagerung 4683, 
des Kaiſers Oberfeldherr, Herzog Carl von Lothrin⸗ 
gen einen Theil ſeines Heeres unter dem General 
Schulz lagern ließ, in der (zwar, binnen wenigen Ta: 
gen vereitelten) Hoffnung, bie Leopolbftadt zu behaups 
ten, die Seinde defto mehr zu beunruhigen und vom 
Übergang aufdas linke Ufer"abzuhalten; 5) die Rohe 
ſchütt mit dem Schildgraben, zwifhen dem 
Augarten. und ber Haiden, das „frühefte Eigen des 
Bürgerfpitals im untern Werd, worauf noch jegt fein - 
Bränhaus ſteht, Nr. 231 in der Herrn⸗ oder jet 

Strafhausgaſſe; 4) die Haide zwiſchen den Grün« 
den des VBürgerfpicals und dem deutigen Provinziale 
Strafhaus, wovon noch die Haidgaſſe; 5) die Pa⸗ 
derinfel, zwifchen der Haide und der Donau; 6) ber 





\ 





Die Vorftädte 33 


obere Fall, unferne des fharfen Ecks, Donau⸗ 


ſtraße, dem Schanzelthor und der Gonzaga » Bafley 


"gegenüber; 7) der untere Fall an der Schlagbrüs 


de (feit 18319 Ferdinandsbrücke gegen daß ehemahlige 
Therefienthor).. — Noch vor 60 Jahren hießen die 
dren Ausgänge des rothen Thurmthors: beym obern 
Fall, beym Waſſerthörl und beym untern Fall, und 
erfcheinen auch noch fo auf Fuhrmanns Plan der 
Stadt, welder im Umkreis außer den Werken vor 
Neuthor bis zum Schanzel oder obern Fall 352 Schritte, 
vom obern. Fall bis and Wafferthörl 612, von diefem 
bis zum Therefienthor 676, vom Therefien» bis zum 
Stubenthor 820 Schritte zahlt; B) unter den 
Selbern, vom Lamm jenfeits der Schlagbrücke, ges- 
gen den ſchwarzen Bären und aufwärts an der Pras 
terftraße; 9) der bangende Ort, bie Ufergegend 
unter der Kerdinandebrüde; 10) der Gries, vom 
bangenden Ort bis zum Schüttel. — Gries war aber 
überhaupt der Nahme des Fiefigen Geſtades der Dos 
nau, der einft viel: größern Wien. und viel größern 
Als, daher auch der Salzgries und vom Kaͤrnthner⸗ 
gegen das Stubenthor, das Heugries, Ochſengries 
und dort und im obern Werd, das Holzgries; 11) die 
Schütt, das SchütteT fteht noch heut zu Tage 


"unter diefem Nähmen, theils zur Herrſchaft Jägers 


zeil, theils zur Herrſchaft Schaumburgerhof gehörig; - 
12) die Venedigerau, oder heutige Jägerzeis 
le; 35) der Prater, über dritthalbtaufend Klafter 


“fang und von ſehr ungleiher, aber meift beträdhtlicher 
Breite. Seine Hauptbeftandtheile find: derobere Pra⸗ 


11. Jahrg. Dentwürdigfeiten. 3. Bd. 2. u. 3. Heft. 3 
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ter, die Grieau, der untere Prater, der Faſangarten 
und die großen Wieſen: die Jeſuiterwieſe, Stierwieſe, 
Spennadel⸗Ruſtſchacher, obere, mittlere und untere 
Praterwieſe, große und Eleine Galizinwieſe. Durch die 
Allee, die vom neuen Tabor zur Sranzensbrüde führt, 
grängt er mit der Leopoldſtadt, Jägerzeile und den 
Meißgärbern und am Perfhlingbadye mit den Gründen 
der Gemeinde Stadlau. 

Die übrige Gegend von der Taborſtroße rechts, 
ſtromabwaͤrts gegen den Prater, heißt insgemein das 
Stadtgut und war wohl der eigentlihe untere 
Herd, die Stätte der früheſten Anfiedlungen. — Von 
. Mußdorf herein lagen die Klofterneuburger: und 
die Spittelau zwifhen dem alten Donauarm und 
der Wolfsau, einft durch einen ziemlihen Wafferarm, 
fpäterhin nur mehr durch unbedeutende Waſſergräben 
getrennt. 

Der Nahme der Wiefen iſt dem Lichtenthal zum 


Theile noch geblieben. Die nahe Uferſtrecke hieß ſchon 


um 1380: „unter den Hölzeen” ; die Hütten und Höfe. 
dabey , von dem Sammeln des Reifige oder Klaubhol« 
zes, die Klaubhöfe, Chlewbhöfe. 
Die Brigittenau, der heutige Überreft ie⸗ 
ner großen Schenkung des heiligen Leopold an das 
Shorherrnftift Klofterneuburg, umfaßt mehrere 
herrliche Aueu und MWiefen, ‚von zwey Donauarmen 
eingeſchloſſen, mit der binimlifchen Ausfiht auf das 
nabe Kahlengebirge, ald die Spigwiefe, die Sulzwie⸗ 
fe, die Sägerwiefe ꝛc. den Vorkopf, die neue und neuer 
ſte Anſchütt (beyde von 1708 und 1789 aus ben zwey 
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legten Jahren Joſephs, der, des anfloßenden Augare 
tens Schöpfer, häufig in ber Brigittenau jagte und. 
eben dort einmahl durd einen Hirfhen, der ihn 
fhon zwifchen die Geweihe gefaßt, in Lebensgefahr 
kam), den alten Bafangarten, den Königelboden, den 
breiten und den Wirthshausboden, den alten Heuſta⸗ 
del⸗ und Hausboden, das Teichwieſen⸗ und Brigittene 
bäufel zc. Die Wieſen werden auf 75 Joch, die Auen 
beynahe auf 95 Joch angegeben. | 

Die Gegend zwiſchen den Brücken hat meh⸗ 
rere, in den Fauſtrechtswüthen unter den Aldrechten 
und unter Friedrich IV. aus der Huſſitenzeit, aus der 
ſchwediſchen Gefahr und aus der letzten bonapartiſchen 
Invaſion bekannte Auen, als: die Küh au mit dem 
Sohannesgraben, dem Kühhagel, die Wolfsſchütt, 
den Lettenhaufen, den Mühlhaufen, den Durclauf, 
die Tange Wand, die Todtenköpfelau, die Dornwiefe, 
den Sifherhaufen, den Taborhaufen, den großen und 
Eleinen Biberhaufen. Die fümmtlihen Auen follen 
242 oh, 691 Qudrat⸗Klafter, die neuen Anſchüt⸗ 
ten aber 75 Jod 1545 Quadrats Klafter ausmachen. | 

Wie Leopold der Heilige (deiien Nahmen. heut 
zu Tage der untere Werd führt, deſſen Bildniß jeine 
Hauptkirche und feinen Wapenfchild ziert) nun 1106, 
im Todesjahre feines unglücklichen Schwiegervaters, 
Heinrichs 1V., den er in: der entfceidenden Stunde 
am Fluße Regen verlajfen, zur Sühnung diefer Schuld, 
die CollegiatsKirche bey U. L. F. zu Niwenburg grüns 
dete, an der Stätte des wiedergefundenen Schleyers 
feiner Gemahlinn, jenen fhönen und großgefinnten 
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Katfertochter Agnes, welche Stiftung 1115 und 1136. 
‚bebeutend vermehrt und in ein Chorherrnftift nad St. 


Auguſtins Regel verwandelt wurde, ſchenkte er dem⸗ 
felben alle Auen, Schütten, Neufbütten, Wies 
fen und Zifhweiden von Höflein bis Erdberg 


und Stablau. — Die Urfchrift ſolch reicher Gabe 


ift zwar, entweder in frühern Feuersbrünſten, oder 
wie fo viele andere, unſchaͤtzbare Denkmahle der vaters 
ländifhen Vorwelt, 1529 zu Grunde gegatigen, als 
beym Heranwogen ber osmanifchen Meeresfluth die 
Vorſtädte plöglih in Brand gefteckt wurden und auch 
der Klofterneuburgerbof vor dem Schotten⸗ 
tbor, mit feinem Archiv und mit dem nahen Magda» 
Ienenklofter in Flammen aufging. — Doch beftätigte 


diefe Schenkung fhon Herzog Rudolph, (Albrechts 


Erſtgeborner, nachmahls für eine kurze, unruhvolle 
Zeit, Konig in Boͤhmen, nach der Ermordung Wen⸗ 
zels, des letzten Przemyſliden), zu Wien am 13. 
July 2306. Der Probſt trat vor ihn und ſtellte ihm 


vor, welch großen Schaden ſein Stift gelitten durch 


die Saumſeligkeit und Verſchwendung des endlich ab⸗ 
geſetzten Probſten Hadmar und durch die kurze und 
unruhige Verwaltung feines Nachfolgers Ruüdger, der 
von eben dem Hadmar, ſeinem Bruder und deſſen 
Raubgeſellen überfallen, gefangen und geplündert wor⸗ 
den. — Rudolph beſchirmte das Stift durch dieſen, 
(von ſeinen Brüdern Albrecht dem Lahmen und Otto 


dem Freudigen, „ze Newnburgkh Kloſtershalben“, am 


„20. Auguſt 1330) beſtaͤtigten Brief, bey der Viſſch⸗ 


„baid vnd aller Herlichkait, fo das benannt 


N 
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„Goczhaus bat auf der Tuenamw, von den durch⸗ 


„geunden Marchen, die fi) anheben oberhalb Hofe 
„lein Sn der Paſtgrueb, pei dem Pierpamın, vnd 
„da entgegen ober In der Swarczen fletten Niderhalb 
„Spilaren, vnd nad baiden lannden Zetal ab vncz 
„anden Mulgraben ob Erdpurkch vnd ba entgegen aber, 
„vncz zu den dreuzehen Pawmen Niderhald Stade 
„am, und erweilten vns da bei Elärleich, mit genueg⸗ 
„famer Zeugnus, vnd briefleiher Kunntſchaft, das 
„Sy, und Sr Goczhaus die vorgenant Vifhwaid, mit 
„allem das eh DarInnMahetund von Newn⸗ 


gdingen erhebt, es fein Awn, Grünnt, 


„Schüt, oder Newſchut ruebleich, In Stiller 
„vnd nuczer gewer weſeſſen haben, on menigleichs 
„Hindernuſs und Irrung, feyt des Stifter 
„löbleiher gedechtnuſs Zeiten. Das auf 
„darauf nyemant Recht hat ze Vifchen, noch ſich der 
„Awn, oder Was fi dar Inn Machet Ze vervachen 
„noch ze vnderwinden.“ 

. Eine bemerkenswerthe Erinnerung an die vom 
heiligen Leopold an Neuburg vergabten Rechte an 
und auf der Donau war, daß man über feinem 
Grabe, im Capitel⸗Haus (in capitolio) einen Altar 
zur Ehre St. Nikolaus, des Patrons der Schiffs 
leute erbaute, über die dem Prodften die Auffiht 
zuſtand. 

Es begegnen uns bereits in Ottokars Tagen, 
ritterbürtige Buͤrger von Wien, im Werd begütert, 
(doch ohne Bemerkung, ob im o bern oder untern); 
4 B. Hadmar von Werd verkauft dem deutſchen 
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Hauſe zu Wien und deſſen Commenthur Ortolf von 
Otterſtetten 1264 ſeinen Hof zu Engelmarsbrunn 
(Nr. 255 des Urkundenbuchs). — Es wäre wohl zu 
kühn, die in Klofterneuburger Urkunden vorkommen⸗ 
den domini de Werde, den deutfchen Seren Otto 
de Werde 1255, Hadmarn und Cadolden von Werd 
3362, mit jenem Hadmar zu verknüpfen und fie oh⸗ 
neweiterd auf. den untern Werd zu beziehen. Be⸗ 
merkenswerth bleibt aber das beftändige Zuſammen⸗ 
treffen diefer Herrn von Werd mit den (und zwar 
ſchon lange vor dem, erft unter Therefia bewirften 
Tauſch gegen Hößendorf), zu Stadlau wohlbegüs 
terten beutfhen Haufe zu Wien. — Auch das 
berühmte Geſchlecht der von Neuburg, faß früb im 
Werd eigenthümlich. Es hat in Dtto von Hohenmarkt 
(de foro) mit feinen Sreunden und Anverwanbten, 
den Paltramen, unter Dttofar die erften Würbin 
der Stade erlangt; es hatte den, in den Tagen Leo⸗ 
polds tes Glorreichen fo berühmten reihen Dier 
trich von St. Ulrih zu Zaismansbrunn, mit feinen 
Vettern, den Weinhaufern und Ebergaffingern aufs 
geerbt; es waren in diefem Gefihledht die Nahmen 
Otto und Haymo erblich und ihr Haus bey Mar 
riaftiegen zur Salvators⸗-Kirche. Sie hatten im. Bes 
ginne der Herrfchaft Friedrichs des Schönen, die Wer⸗ 
der jerifeits des Armes vor dem rothen Thurm inne. — 
Der Theilnabme an einer weitausfebenden Verſchwö⸗ 
rung wider den Landesherrn, mit Recht oder Unredt, 
“ verdächtig, mußte Otto Haym das Land räumen und 
fein Gut wurde zur Kammer eingezogen (1510). Dod 
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mag den Koͤnig der raſche Schritt gereut baben. Er 
ſetzte ihn wieder in einen Theil ſeiner Güter ein, gab 
ſeiner Ehefrau Gertrud das Haus bey Mariaſtiegen 
und die Burgrechtsgilten im Wiener Burgfrieden und 
zu Stadlau zurück. Das andere Haus mit der Capelle 
und den Stiftungen, gab er dem Rath der Stadt, 
dem es ſchon Otto zugedacht, aber es ſich noch auf 
Lebenszeit vorbehalten und woraus dann das Rat h⸗ 
haus wurde. — Otthaym lebte wieder ruhig zu Wien, 
als die Muͤhldorfer Schlacht um das römifhe Reich 
mit Ludwig dem Bayern und Friedrichs Gefangenſchaft 
auf der Trausnig ſchon vorüber und der König durch 
den Verluſt Leopolds, ber Blume der Ritterſchaft, 
durch den Bruderzwifl mit Otto dem Breudigen tief 
gebeugt, in Guttenſteins romantifher Wildniß, mit 
feiner erblindeten Gemahlinn, der arragoniſchen Eli⸗ 
fabeth in unbeilbarer Schwermuth, dem frühen Grab 
entgegenteifte (1526—ı528). Am 26. und 27. Juny 
1528 gaben Friedrich und feine Brüder, Albrecht der 
Lahme und Otto der Fröhliche, Ottbaymen, Bürger 
zu Wien und feiner Ehefrau Gertrud, Schweſter je⸗ 
nes mächtigen Partey « Haupted, des Conrad Breis 
tenfelder vom Stoß im Himmel, -feine Werber 
wieder jenfeits des Armes vor dem rothen 
Thurm, die zeither der Pfarrer von Wien inneges 


habt: von einer Grundherrlichkeit Klofterneuburgs 


keine Spur. — Dagegen verbrieften Otthaym und 
Gertrud, daß nach ihrem Tode diefe Werber den ber: 
zogligen Brüdern heimfallen follten. (Nr. 68, 69, 
374, 276, 280 des Urkundenbuchs). — Am ı. May. 
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1557 verfeßten die Herzöge Albrecht und Otto ‚den 
Werd um 6oo Pfenninge den Wiener Bürgern gegen 
MWiedereinlöfung. Es gaben aber die reihen Bürger 
und Ritter von Tirna dem Rath die Ablofungs- Sums 
me und brachten die Werder an fih. Von den Tirnas 
kamen fie andie Liechtenſteine von Nikolsburg feit 


einem halben Jahrtauſend Hausherrn in der Herrn⸗· 


gaſſe und am Lobkowitzplatz, nahmentlich an Hannſen 
den aͤltern, ber mit Herzog Leopolden und mit dem 
Kern feines übermüthigen Adels bey Sempach wider 
die Eidgenoffen fiel und nad ihm an Hannſen „den 
gewaltigen Hofmeifter” jenen mächtigen Freund unb 
Berather mehrerer der erften Fürſten feiner Zeit, der 
als ein Opfer binterliftigen Neides und verabfheuungss 
würdiger Willkühr fiel. Die Einziehung feiner meiften 
Süter, brachte auch „den Werd bie ze Wienn bey der 
Statt an ber Zunau gelegen”, an die Kammer, von 

welcher ihn Herzog Albrecht IV. Lorenzen feinem Käm⸗ 
. merer verlieh, der ihn der Stadt Wien verkaufte mit 
- Herzog Wilhelms Iandesherrlihem Willebrief (28. - 
May 1396). 

Daß von einer Grundberrlichfeit Klofterneuburgs 
in diefen Werdern zunächft der Stadt vor dem rothen 
Thurm fogar Eeine Erwähnung vorkömmt, während 
fie. an andern Stellen durch vielfältige Spuren docu« 
mentirt ift, fcheint ung Bein geringer Beweis für die 
von Zeit zu Zeit wechfelnden Richtungen bes Rinn⸗ 
fald. — Um weiter nördlich gelegene Auen war aller» 
dings langer und heftiger Streit zwifgen dem Bür- 
gerfpital und Klofterneuburg, naͤhmlich um jene, bie. 
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vom Spital die Fiſcherau, die Rohrſchütt oder Hunds⸗ 
au, auch die Böckelau, hingegen von Klofterneuburg, 
die Rohrſchütt, Langgrund und Grabſtein genannt 
wurden, welchen Grabftein, das Spital die Oberſpit⸗ 
tefau oder dad Kriegs und Streitgut, dann wieder 
eine andere Au, die dad Spital, die untere Spits 
telfau, das Stift aber die Ningelfeer-, Eupoldauer- 
"ober Glaſſerau nannten, mit Zifhfang, Holzſchlag und 
niederer Jagd. — Das VBürgerfpital verlor den Pros 
zeß und follte eine-fehr bedeutende Entfhädigung lei⸗ 
fien, das Stift begnügte fi) aber mit 12,500 fl. in 
Rückſicht auf die heiligen und wohlthätigen Zwecke des 
Hofpitals. Aber au in dem darüber abgefchloffenen 
Hauptvergleich vom 16. Zept. 165g iſt wieder Feine Re⸗ 
de von einer Örundherrlichkeit über den obern und uns 
tern Werd, obgleich fo fehr der Ort dazu geweſen wäre ? 
Dagegen war Klofterneuburg bis in und Über die 
Tage Friedrichs IV. im Beſitz der vorzüglichſten Urs 
fars öder Überfubren, die e8 dann wieder weiter 
zu Leben gab. — Verfchiebene Befiger einzelner Ufers 
ſtrecken hielten gleichfalls foldhe Urfar oder passagis,. 
mit welchen fie nicht felten einen förmlichen Zwing 
und Bann, ja andy wahl offene Feindfeligfeiten gegen 
einander übten. — Als eines ber Abzeichen feines als 
ten Wafferrehtes, fhidte Kloſterneuburg 
das Stift, wöchentlich zwey große Markefgiffe 
nad Wien, Dienftags und Samftags. Am 10. Aus 
guft 1575 beftätigte Albrecht II. dem Probfte Coloman 
dies Vorrecht, gegen die Neuerung der Schiffleute 
‚von Kloſter⸗ und Korneuburg. Aber auch an andern 
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Stellen und am andern Ufer wurben die Rechte Neu⸗ 
burgs mehrfach durch Anfprühe und durch Gewalt be⸗ 
helliget. — Seblersdorf war des Landesherrn. — So 
entfchied 1260 König Ottokar durch Conraden von 
Zelling einen Gränzftreit zwifchen diefen feinen 
Untertanen (homines villae nostrae in Urleiges- 
dorf) und den Stiftsuntershanen zu Eupoldan (ho- 
mines ecclesise beate Mariae in Niwenburg). 
1266 ſchloß der Probft Niklas mit den Stiftsunter⸗ 
tbanen zu Eupoldau (Alpitowe) einen für die Lan⸗ 
desgefchichte und das Landrecht Überhaupt merkwürdi⸗ 
gen Vergleich über ihre Schuldigkeiten, das Weifat 
oder den Küchendienſt, das Vorgeding oder die Fruͤh⸗ 
fteuer, Georgiſteuer, Ableit und Anleit, (Ab. 
fahrtsgeld und Anſchreibegebühr) und die Pantais 
dung (Bannteidigung, placitum, Gerichtstag). In 
den unrubvollen Tagen des endlich befchloffenen Zwi⸗ 
fhenreiches und des Kampfes zwifchen Rudolph und 
Dttokar, batten ſich die Eupoldauer wider das Stift 
aufgelehnt und fi von allem Dienft desfelben losge⸗ 
. fagt. Probft Niklas beraubte fie zur Strafe dafür aller 
Rechte, die er ihnen durch den vorigen Brief eingeräumt, 
ließ aber endlid die Strenge der Gnade weichen und 
gab ihnen felbe wieder zurüd, 22. Auguft: 1278, vier 
Zage vor der Entſcheidungsſchlacht bey Marche und 
Zedenfpeigen, zwifchen Rudolph und Ottokar. — Wie 
groß und häufig die Verwüſtungen der Wäffer gewe⸗ 
fen, erhellt unter andern au aus einer Urkunde Bir 
{hof Teonards von Paffau vom 6. May 1458, wors 
in er den -Eupoldauern (Elpeltawe) trog des unges 
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gründeten Widerſpruches derer von Kagran, Hirſch⸗ 


ſtetten und Stadlau geſtattet, die von ihnen erbaute 
Dorf⸗Capelle weihen und in ſelber während der Übers 
ſchwemmung den Sottesdienft halten und die Sakra⸗ 
mente reichen zu faffen, nachdem die Fluthen ihre 
Pfarrkirche zu Stablau vom Grund aus weggeriffen 
und wiewohl an einer andern Stelle wieder erbaut, fie 
dennoch "davon durch das Waller, wenn es austrete 
und durch einen Waflergraben getrennt feyen. 
Einen Theil des Werds jenſeits, gegenüber von 
Erdberg, gab Herzog Rudolph (28. Sept. 1305) 
feinem neugeftiftefen NonnenElofter bey &t. Clara, 
Friedrich der Schöne fügre die Fiſchweide auf dem Waſſer 
hinzu, welches aus der Donau um die Au,der None 
nen zwifchen Erdberg und Ebersdorf fließt und Albrecht 
der Lahme vergönnte ihnen die Benützung biefer Aue 
bey Erdberg nocd durch. fernere drey Jahre (2. Dec. 
1525, Urfundenduh Pr. 275). Auch Privaten hate 
ten ald Beurbarer einzelner Werder nicht nur ein nußs 
bares, fondern (mie aus den freyen Käufen und Vers 
Eäufen bervorgeht), ein wirkliches Eigenthumsrecht 
über diefelben, fo z. B. verkaufte ein fiherer Philipp 
Köpl 1444 dem Auguftinerhofklofter einen foldhen Were 
dergrund, mit Wiefen und Holz, an die Stadlauer 


Beſitzungen granzend. — Der Ausdrud: „enthalb 


Tunaw vor Werderthor”, ift ungleich älter und 


bis auf die legten Zeiten Albrechts II. und bis auf 


jene erſte, kaum zwey Sahrzebende dauernde Verei⸗ 
nigung Ungarns und Böhmens mit Oſterreich, viel 
häufiger, als: „enthalb Tunamvor roten Zurn”; 
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(turris rufus, turris rubra) wie denn auch vor dem 
Werderthor das alte, ſtark bevölkerte Fiſcher dör f⸗ 
lein mit feiner uralten Kirche zu St. Johann, 
oder die Fiſchervorſtadt lag und der obere Werd weit 
früher angebauet und bevölkert war, zals der untere. 
Die Urſache, warum ſeit König Albrechts allzu⸗ 
frühem Ende, der untere Werd ſo ſchnell und ſo mäch⸗ 
tig ſich hob, iſt leicht zu erklären. Sie liegt in dieſes 
edlen Sürften Brüdenbrief (4. July 1459). 
Der häufige Verkehr mitRegensburg, Kra—⸗ 
Sau und Breslau führte Wiener Waaren und 
Wiener Kaufleute bis Nowgorod und Kiow und bis 
tief in Afien. — Sn den Tagen des dritten, vierten 
und fünften Albrecht, wurden die Wallfahrten und 
Kreuzfahrten nah Preußen fo häufig, daß fie nicht 
nur in den Chroniken , fondern felbft in den wieneris 
fhen Spruchdichtern jener Zeit eine flehende und 
‚ Haupt:Rubrif bilden. Die Vereinigung Pohlens 
und Litthauens dur die gezwungene Heirath 
Hedwigs,. der Tochter Ludwigs des Großen und Braut 
Wilhelms von Ofterreich,_ mit dem wilden Großherzog 
der Litthauer, Jagello, erweiterte ſchnell und mächtig 
die Bedürfniſſe ſeines Volkes und der Kaufherr, der 
klug- und kundig darauf rechnete, gewann ohne Mühe 
un Wagniß eine überreiche Ernte. — Durch Carln IV., 
den die Böhmen mit Recht ihres damahls herrlichen 
Reiches Vater nennen, Deutſchland aber und Ita⸗ 
lien mit. eben fo gutem Grund ihren Stiefva— 
ter, war Prag eine wahrhaft europäiſche Stadt 
geworden, die mit Rom, Venedig, Cöoln und Lübeck, 
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fprihwörtlich genannt wurde. — Albert Sedlnicky 
war nicht der- einzige feiner Großen, ber unfern und 
fremde Welttheile durchreift, überall dag Herrlichſte 
gefammelt, in redender und bildender Kunſt fich ver⸗ 
ſucht hatte, und ben Rechten fo wenig als der Heil: 
funde fremd geblieben war. — Zwar ſuchte Earl das 
Hoͤchſte des Auslandes in Prag und um feine neus 
geftiftete Hochſchule (die ältefte unter Deutfchen und 
Slaven) zu vereinigen, aber fein Geift war ſtark und 
bel genug, das Befte, das Bleibende, nur von ber 
ſtreng nationalen Richtung zu erhalten, die er 
dem Wilfen und der Kunft feines Volkes gab. Deße 
bald wurzelte fie auch feft und ausgebreitet, trug die 
edelften Früchte und ging troß ber ungebeuern Drange 
fale der huſſitiſchen und Reformations⸗Kriege, erſt mit 
der Schlacht am weißen Berge völlig unter. — Böh⸗ 
men, Mähren, Sclefien, beyde Laufigen, bie Mark 
Brandenburg, die Oberpfalz, umſchlang das Reid 
Carls; ein fo ziemlih allgemeines Band um alle 
Weſt⸗-Slaven, etwafo, wieesben Deutſchen 
ihre Kaiſer gab, den Staliänern der Papft 
und der Städtegeift, der fEandinavifchen Halbin⸗ 
fel die Calmarer Union, det pprenäifchen die 
Vertreibung der Mauren und die Eroberung Portu⸗ 
galls. — In allen diefen SIapen wallte eine mann: 
bafte Gluth nad ben Künften und nad den Genüſſen 
des Südens. Zwar trugen die Huſſiten nichts als 
Schrecken und Graͤuel, wie über ihre Heimath, fo 
auch über das ganze Ofterreich am linken Donauufer; 
aber Kreuzfahrer von allen Enden frd mten wider fie 
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in ®ien zufashmen, ſogar Portugiefen, mit ihnen der 
Infant Don Fernando, Ealderons „fandhafter Prinz”, 
fo daß, was die Nachbarvölker auf lange zu tren« 
nen beſtimmt ſchien, vielmehr das Getrennte unb 
weit Entfernte fih näherte und den fchweren Fluch, 
den die einen auf ihr Haupt luden, in anderweitigen 
©egen verwandelte. 

Durch diefe vielfach verzweigten Urſachen wurde 
das Bedürfniß täglich dringender , die Verbindung ‚wie 
fhen beyden Donauufern ‚ bie bisher, durch die Über- 
fuhren und uͤberſchiffungen, burd den Wechſel des 
Waſſerſtandes, durd die häufigen Überfhwemmungen 
"und Eisftöge allzulangfam, ſchwierig und unficher ges 
wefen war, von diefen Hinderniffen und Unfällen uns 
abhängig zu machen und für den äußerft belebten no rs 
diſchen Handelsverkehr, den widtigften Wiens, zu 
ſichern. — Schiffbrücken hatten zwar fon 
Marc: Aurel im Markomanen- Kriege, Earl der 
Große in feinem Siegeszuge wider die Hunnivaren , 
Ottokar, der Öoldene, ber Baflfreye, der Gieg« 
bafte, bey Selegenheit jener ungarifhen Doppelheis 
rath, und Nudolph, des großen Königs edler Über: 
winder , Über den breiten. Strom gefhlagen , welder 
rafchen Kriegeszügen ein fo maͤchtiges Hinderniß war. 
Die Zleifchhaderbriefe Albrechts des Lahmen und feis 
ned Sohnes Rudolph erwähnen der Schlagbrüde 
am rothenThurm; abereine bleibende Jochbrücke 

von einem Ufer bis zum andern follte erſt ein Denke 
mahl der Vereinigung Ungarns und Söpmens mit 


Dfterreich feyn. | 
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Der obgedachte Brüdenbrief Albrechts, 
nur drey Monathe vor feinem Hinfcheiden gegeben, 
befagt : — „wiewohl Seiner königlihen Majeflät, in 
welche ihn nicht fein Verdienſt, fondern Gott geſetzt 
bat, Zag und Nacht das Belle und den Ruhm der 
gefammten Ehriftenheit vor Augen habe, fo glühe 
doch fein Herz dafür am meiſten, was dem würdigen 
Fürſtenthum Ofterreih, von wannen fein Ausgang ift, 
und feiner Stadt Wien frommt. Daber hat er mit 
den Bürgern beratben und befchloffen, auf feine 
und auf ihre Koften, Brücken zu baueh, fo vief 
deren von Wien über alle Donau bis an das 
enthalbige Geſtade nörhig. Doch fol Niemand 
über diefe Brüden müffen, fondern au zu Schiff 
berüber Eönnen, oder bey einem von den alten Urs 
farn. Ein gefaßter ſchwerer ausländifher Wagen, 
bin und her über die Brücken fol allweg von jedem 
Hauptroß oder Ochfen, 7 Wienner Pfenninge Brüs 
ckenmauth geben; ein -inländifcher gefaßter Wagen 
aber 5; leere Wägen, in⸗ oder ausländifch von jedem 
Roß oder Ochfen 2 Pfenninge; jeder Reiter und ledis 
ges Pferd 2; jeder Fußgeher ı Pfenning; Ochfen oder 
Kühe: 2 Pfenninge vom Haupt; vom Eleinen Vieh, 
das man Übertreibt, Kälber, Schweine, Schafe, 
Geißen, Kaftraunen, von 4 Haupt ı Pfenning. Eine 
Sungfrau Braut von ihrer Perfon 132 Pfenninge, eine 
Witwe Braut 24, die Armen gar nichts, als den 
zwey Brückenhüthern, jedem ein Kraͤnzchen und einen 
Helbling. — Die Brüde, zunächſt der Stadt 
im Werd ift frey; die Leute ausgenommen, bie 
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enthalb bes Armes im Werd wohnen. Diefe 
geben jährlich zu jedem Quatember 4 Pfenninge Brüs 
ckenmauth von jedem Haus im Werd, darum, baß fie 
bey Zog und Nacht unbeirrt in ihrem Beruf und 
Nahrung Über die Brücke in die Stadt handeln. Wer 
Roſſe, oder groß und kleines Vieh über die Brücke 
in den Werd auf die Weide treibt und nicht weiter, 
gibt von ber Stadt hinüber von 4 Haupt auch ı Pfen⸗ 
ning, herüber gar nichts. Die im Haus zur täglichen 
Nahrung ftehenden Kühe der Bürger ‚geben ven hal⸗ 
ben 301.” 

Die Wiener Donaubrüde ift, wie natürlich und 
billig, die, ältefte. -Zenevon Krems ud Stein 
gehört in die Jahre 1463 und 1464, ald Friedrih IV., 
Über den verweigerten Einlaß und über die Belage⸗ 
rung ber Burg, den Wienern berzinnig gram, ben 
unreifen und bald wieder aufgegebenen Gedanken faßte, 
Wien auszuöden und allen Handel und alle Sreybeis . 
ten nad dem getreuen Krems und Stein zu übertra« 
gen. — Die Brüde zu Linz ift von 1497, ein Werk 
der Gunſt Mar’s 1. für die Stadt, für den Ort, wo 
fein Vater, durch Mathias Corvin aus Wien verjagt, 
- eine Zuflucht gefunden und feine unpeilvolle lange 
Regierung befchloffen bat. 

Am 13. May 1440 vergoͤnnte Friedrich, als 

Vormund der nachzgebornen Waiſe Albrechts, Ladis⸗ 
lav, den Wienern, die noch an ihrer großen Brücke 
bauten, die dazu aufgenommenen Darlehen, vorzugs⸗ 
weiſe aus der Brückenmauth abzutragen. Die eine 
Hälfte des reinen uber chuhes rolle dann der Stadt, 
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die andere dem Landesherrn zufollen. Am 29. Juny 
darauf fertigte er die Belräftigung ber Handveſte Ale ' 
brechts. König Ladislav gab fie in dem Augenblicke, 
018 ihm feine Unterthanen und nahmentfich die Wie⸗ 
ner, aus ber, durch manderley Ungsbäht bezeichner 
ten Bormundfchaft in der Neuſtadt, mit Gewalt ers 
fedigt hatten, 1455. — Auch gab er der Stadt die 
Mauth zu Stadlau und dem Hansgrafenamt feine 
Drdnung. — In diefem Wormundfhaftszwift fete 
Rüdiger Starhemberg, des Kaifers beſter 
Pärtepgänger, Wien in paniſchen Schrecken, durch 
einen plöglichen Angriff auf die damahls ſchon befe⸗ 
fligte große Donaubrüde ober auf den, von der Hufe 
‚fitenzeit ber fo benannten Tabor. — Mod vor der 
endlich erzwungenen Entlaffung Ladislavs aus ber 
Vormundſchaft 1449, erfloß die Orbnung und Beſe⸗ 
gung der Donaubrücken. &le unterſcheidet die erfte 
Brücke beym rothen Thurm, die mittlere und bie 
äußerfte Brüce „im Bollwerk.“ — An den bepden 
erfteren wurde Mauch abgenommen, und dem Bürs 
germeifter und Hubmeiſter verrechnet von den drey 
Brücdenauffehern , wovon .einer der obrifte. Auf der 
großen Brücke follen beftändig fehs Söldner ſeyn, 
Fußknechte, mit gutem Schießzeug, Eiſenhut und 
Tartfche und vier auf der mittleren Brücke mit drey 
Schilling Pfenninge Wochenſold (Urkundenbuch Nr. 
160). Bald folgte die Ordnung, wie man die kalte 
Mauth und die Waſſermauth ſammt der Burgmauth 
am rothen Thurm nehmen ſoll (Urkundenb. Nr. 165 

II. Jahrg. Denkwürdigkeiten. 3. Vd. 2.0.3. Heft. 4 
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und 266), dann die Drbnung und. Beſetzung der 
Waflermauth zu Stadelau (Mr. 367). Ä 
Jene Brüden ftanden nit immer an der heu⸗ 

tigen Stelle, die Sclagbrüde am rothen Thurm 
allein ausgenommen, die fih nur wenig verändert 
bat, Nach mannigfachen urkundlichen Spuren und 
einer alten muͤndlichen Überlieferung, z0g die Straße 
im Werd gerade gegen die heutige Stelle des Haus. 
ſes zum ſchwarzen Bären und aufwärts bis Über das 
Haus zum ‚goldenen Widder, in der Richtung ber 
heutigen Augartenfiraße,, gegen die Wolfsau, Bris 
gittenau. Das Mauthhaus der mittlern Brüde, da« 
mahls vorzugsweife am Tabor genannt, ſtand unfer⸗ 
ne des jetzigen Augartens, neben der Reiterkaſerne. 
Die zweyte Brücke ſtand in der Wolfsſchütt und von 
dors führte der Weg weit kürzer, als jegt und naͤ⸗ 
her bey Nußdorf durch die Klofterneuburger Au zur 
großen Brüde, Eupoldau gegenüber. 

Das Jahr der Überfegung der Brüden von ber 
Brigittenau und von der Nähe von Nußdorf und Eus 
yoldau an die heutige Stelle, war dad Fahr des Burgs 
friedens: Privilegiums 1698. In demfelben Jahre warb 
der Wiener Canal neu regulirt. — Der Nahme ber. . 
Shottenau kam wohl daber,. weil fie einft großen« - 
theild.der Schotten « Abtey zugehört, der Venebdis 
gerau (Zägerzeil), weil der Wig jener Zeiten, alle 
dem Feſtlande fo nahen Inſeln, nad) jener berühm⸗ 
ten Lagunenſtadt, Kleinvenedig ober Venedigerau zu 
nennen pflegte. — Strengere Zorfhungen haben uns. 
ſere einflige Vermuthung nicht näher gerechtfertigt , 
daß hier vorgugsweife der Stapelplag des 'einft fo le⸗ 
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bensvollen Verkehrs zwiſchen Wien und Venedig möchte, 
gewefen ſeyn? Noch viel gefuchter aber und gleich eis 
nem Lämpchen am hellen Mittag fiheint die Herlei⸗ 
tung des Nahmens der Schottenau daher, weil in 
den Kreuzzügen unter dem Safomirgott und feinem 
Sohne Leopold dem Tugendhaften, dem Helden von 
Ptolomais und Gegner Richards Löwenherz (darum, 
wie einft in Shakeſpeares König Johann, fo 
nun in Walter Scotts Kreuzfahrern noch toller 
verunglimpft), die Schotten und Srländer, die es 
freylich vorzüglich häufig nad) dem heiligen Grabe hin⸗ 
309, gerabe in diefer Au (in ganzen, abgefon« 
derten Heerfäulen?) gelagert haben follen ? 

- Die ältefle urfundlihe Spur einer beſtimm⸗ 
ten einzelnen Anfiedblung im untern Werd, findet 
ſich 1577. Diefe Anſiedlung währt noch fort, bis auf 
den heutigen Tag, denn die Gründe, worauf noch das 
Brauhaus des Bürgerfpitalg fteht, find die naͤmlichen, 
welche diefe- alte, in jener Zeit von Eeiner -andern . 
auf deutfchem Boden erreichte, den wohlthätigen Sinn 
der Bürger Wiens beurkundende Stiftung erhielt; 
nämlid am 28. Suny 1577 von Gonraden Reicholf 
und Kathrein feiner Hausfrauen und von Hanns und 
Paul Syrfeyer, beftätigt 1585 am Pfingflag nad) 
DOftern dur den Bürgermeifter Paul Holzkaͤufel und 
den obriften Spitalmeifter Paul Heit, „Mayerhof 
und Garten und all ihr Gut indem Werd gegen den 
rothen Thurm über, zu Wien, Iehenbar von dem Lan 
desfürften, Wiefen im Schildgraben und den Werd, 
der da beißt die Rohrſchütt mit Wiesmad und Fiſch⸗ 
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weid und al und jeden Rechten und einen Werd in 
ber Donau, zwifhen Wien und Nußdorf, an ben 
Schildgraben floßend, weiland Hannfens von See⸗ 
feld”, — nirgend eine Erwähnung Klofterneuburgs , 
außer daß eben au zum Spital ein Weingarten 
zu Grinzing geſchenkt wird, mit der Hand des ſtaͤd⸗ 
tifhen Bergmeifters Petrein Manfeber, zugleih Amts 
manns und Bergmeifters des Gotteshauſes zu Neu⸗ 
burg. — Doc finden wir ſchon unter Albrecht dem 
Lahmen eine Straße im Werd, die Kremsſtra⸗ 
Se, nad ber Sitte jener Tage alfo genannt, als die 
vorzugsweife Einkehr und Waarenniederlage derer von 
Krems und Stein und der Umgebung. (Urkundenbuch 
Nr. 305). — Wie ange müſſen aber fhon zahlreiche 
Hütten von Schiffern und Fifchern an den Ufern und 
in den Auen fi erhoben haben und nur wenig fpä« 
ter, da der Werd die allgemeine Viehweide war, auch 
„Maperhöfe. Die Vorliebe der Wiener für die Gärts 
nerey ift alt und diefe fhönen Auen mit ihren mäch= 
tigen Bäumen, mannigfoltigem Gebüfh und Waſſer⸗ 
Parthien, gaben Alles, was das Auge erfreute, jedem 
Sinne ſchmeichelnd, der Gärtnerey die Waſſerfahrt, 
den Fiſchfang und die Jagd verbindend, aus den Mapers 
böfen die wohlbefegte Tafel beforgend, das Nützliche 
dem Angenehmen gefellend. Darum mehrte ſich der 
Anbau und die Bevölkerung des Werd fehr ſchnell. 
„Die Bifhöfe von Palau hatten dort ihren untern 
Paſſauer⸗Hof, gegenüber einen großen prächtigen Gar⸗ 
ten, zu welchem bie Überfuhr am Waſſerthoͤrlein ſie 
ſchnell hinübertrug. Dig angeſehenſten und reichſten 
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Gefchlechter wetteiferten, Landhaͤuſer und Euftfige im’ 
untern Werd zu haben, beſchirmt vom Frieden der 
Stadt. Die unruhvollen Zeiten’ vergönnten nicht, wie 
‚im tiefen Brieden unferer Tage, den Sommer auf 
den nahen Dörfern zu verleben. Die Reiholf, bie 
Heyperger,diedrenner, dieängierfelder, 
Sceihenwald, Auer, Haager, Flug, Leichamſchnei⸗ 
der, Strudmer, Habergattel, Hayden, Aronds 
ter, Schickh, Sauheindl ıc. die Schreiberze 
che, die Büßerinnen bey St. Hieronymus ıc. was 
ren unter den erften, urEundfich erkennbaren Beſi⸗ 
gern. — Unter diefen neuen Hofmarken und Garten, 
von denen es fo oft heißt: „Hewgerewt“, oder: 
„fo zuvor ain Laken gewefl”, waren freylid 
jene der Fiſcher, ben Luftfigen der Wiener nit zu 
vergleihen. Alle mußten mühevoll und langfam über, 
Wald und Sumpf und Waffer erobert werden. Aber 
fhon die Lage, der äußerſt lebhafte Verkehr nach Nor⸗ 
den, wie gefagt, Wiens wichtigſter Handel, laſſen gar 
keinem Zweifel Raum, daß die Anfieblungen im Werd 
Ton. in der Zeit der Babenberger zahlreich gewefen 
und Zahr für Jahr geftiegen feyen. 

Die in Nr. 219 bes Urkundenbuches gelieferten 
Satzungen des obern und des untern 
Werd, find der Sprache, der Nechtfchreibung und 
allen Merkmahlen nad, aus den Tagen Albrechts bes 
Lahmen. Eine Hand des XV. Jahrhunderts ſetzte aber 
die Jahreszahl 1210 hinzu, gegen die wir uns um 
ſo weniger unbedingt erklären möchten, als Wien dem 


damahls herrſchenden Leopold dem Glorreichen, faſt 
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in allen Zweigen des Handels und des Municipal⸗ 
Weſens, muſterhafte Geſetze verdankt. Auch iſt es ei⸗ 
ne gewichtige Bekräftigung unſerer Angabe vom hö⸗ 
hern Alter und von der ftühern Bevölkerung des obern 
Merb, daß diefe Nechte, urfprünglich dem obern Werd 
geweiht, ſchon im Anfange bes XIV. Sahrhunderts 
aber auch auf den untern angewendet worden find, 
zumahl an gewiffen Stellen, Eein Fürſt und kein 
Stadtrath, fondern das Waffer entfihied, was 
des obern und was bes untern Werd fey? 

Diefe Rechte find überaus merkwürdig. Ohne 
Klofterneuburgs im Geringften zu erwähnen, 
zeigen fie die Werder in beftimmter Abhängigkeit 
vom Nathe der Stade und geben ihren Bewohnern 
fait diefelben Ausflüge der Bürgerfrepheit, wie denen 
auf dem fandesfürftlihen Eigen an der alten Donau 
und in der Sciffftraße. Auch die Werder hatten wie 
jene ihren eigenen Amtmann, ber zwar dem Bür⸗ 
germeifter und Hubmeiſter verantwortlich feyn und 
Rechnung legen mußte, aber von den Inwohnern des 
Werd gewählt werden und wenn er ihnen nicht mehr 
anſtand, mit Willen des Buͤrgermeiſters entfernt wer⸗ 
den mochte. Die Vorzüglihern der Gemeinde erhal⸗ 
ten ben wichtigen Nahmen der „Dausgenoffen.” 
— Auch im Werd find vier Genannte, Beyrather, 
Rathgeber, als Beyſitzer. Sie zahlen vom eigenen 
Bedarf, Victualien ſowohl als Getränk, weder Mauth 
noch Zoll, nad der Stadt Rechten. Sie bey diefen 
Rechten zu belaffen und nur etwa dad Zeitgemäße daran 
zu verändern, darum bitten fie weder anden Fürften 
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noch an Klofterneuburg, fondern an Bürgers 
meifter und Rath. — Gegen das Schuldenmaden, 
für die Reinhaltung ber Straßen und Pläge vor ben 
Häufern, für die Erhaltung der Wege ꝛc. ift polizey⸗ 
liche Vorſchrift gegeben. 

In den verzweiflungsvollen Tagen Friedrichs IV. 
(ſchrecklicher noch, als die herrn⸗ und Eaiferlofe Zeit 
des Zwifchenreihes) litt der untere Werd überaus 
viel; — weniger durch offene Heindfeligleiten und An⸗ 
grife, wie jener Rüdiger Starhembergs auf 
die Brückenſchanze, oder der Böhmen, als fie dem 
in der Burg belagerten Kaifer den Entfag gebracht, 
als durch die ewige Uinfiherheit, durch das, alle Schrans - 
fen überfteigende Fauſtrecht, während deſſen einzelne 
verwegene Raubritter dem Kaifer ungeftraft Fehdebrie⸗ 
fe zufendeten, ihm den Srieden um ſchweres Geld vers 
fauften, im Mardfeld unter Ludwenko und Pankratz 
von Skalitz, fih zu einem förmlichen Staat ors 
ganifirten, Steuern und Abgaben ausfeprieben, freime 
des Gut bis auf eilf Meilen in die Runde zu Lehen 
extheilten und wie die Richter und Srepfchöffen im 
Verborgenen auf der rothen Erbe, heimliches Gericht 
bielten. — Damahls [don mag die hohe Reiten 
hinter Wolkersdorf den (in der Schwedenzeit vollen« 
deten) Auf eines gefährlichen Raubneftes erhalten has 
‚ben, denn in ihrem Wald trieb der Fronauer fein 
fhlimmftes Unmwefen, verwüſtete vom Tulnerfeld bis 
Hütteldorf Alles, warf die Kaufleute nieder, beute⸗ 
te ihren Kaufſchatz, fing die Bürger, wenn fie fih 
‚in ihre Weingärten ‚ auf ihre Häufer hinauswagten 
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und erpreßte von ihnen ſchweres Löfegeld. Die Übers 
fuhren zu Neuburg und Stablau waren in den Hän« 
den der Räuber, die an mehreren Stellen neue Ur⸗ 
far und Brüdenfhanzen anlegten. — Nabuchod o⸗ 
nofor Ankelreiter, wiewohl vom Herzog Als 
brecht felbft ald Befehlshaber nach Klofterneuburg ver» 
orbnet, ängftigte die Bürger fo, daß fie ihr Hab und 
Out verließen, auf die naͤchſten Höhen zogen und ihre 
eigenen Wohnungen beſchoſſen, nur um den Unhold 
.endlich zu vertreiben. Ankelteiter und Eysginger 
hemmten auf ber Kablenberger Schanze und aus ei⸗ 
ner Veuerrichteten zu Zuttendorf alle Zufuhr und Han⸗ 
dei nah Wien. Der Grajfer auf dem Kahlenbergers 
ſchloß wer den Bürgern nicht minder feindfelig und 
um Schloß und Schanze wurde mit abmechslendem- 
Gluͤck, immer aber zum Verderben des Landes geſtrit⸗ 
ten. Als der junge Held, Prinz Victorin und Andreas 
Baumlirher zwiſchen Friedrich, feinem Bruder Als 
brecht und den Wienern Frieden vermittelt, den Kais 
fer, die Kaiferinn Eleonore und den Prinzen Maris 
milian aus der geängftigten Burg erledigt hatten, 
riss Friedrich mit dem- Prinzen nah Nußdorf, fehte 
dort auf die Wolfsſchuͤtt über und empfing feinen Be⸗ 
freyer, den Böhmenkönig auf der mittlern Brüde. 
Prachtvolle Gezelte waren an beyden Ufern aufgeſchla⸗ 
gen. — In der erſten Belagerung Wiens durch Ma⸗ 
thias Hunnyady Corvin, wurden der obere und un⸗ 
tere Werd von den Ungarn durch Überrumpfung. ge: 
wonnen. Während heftige Scheinangriffe alle "Auf: 
merkfantkeit gegen die Spinnerinn am Kreuze richte 
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ten, Mathias unüberfehbares Heer, in Waffen blis 
gend, fi von bort gegen Magleinsdorf und Margas 
retben ausgebreitet wies und die eifernen und fleiner« 
nen Rugeln in alle Vorftädte flogen, fuhren die bes 
woffneten Schiffe mit anbrechender Morgendämmerung 
von Klofterneuburg herunter, fegten ihre Mannſchaft, 
durch die waldigen Auen gedecdt und verborgen, and 
Land und befhoflen die Brüden, während jene im 
raſchen Sturmlauf damwider rannten und fie hinweg 
nahmen. — Bonfin, der fih als Hiftoriograph und 
Peter Ranzan, der fid als Abgefandter des Königs 
von Sicilien in Mathias Lager befand, können die 
Werder um Wien nicht genug rühmen, „durch welche 
„die mächtige Donau gleichſam ſtrebe, diefer Stadt zu 
„deſto größerer Zierde zu ſeyn, in melden Werdern 
„fo viele fhöne Gärten liegen, mit berrlihen Frucht⸗ 
„bäumen die Bürger erluftigen,- zu Gaſtmahlen und zu 
„Taͤnzen einladen und die Freude der Jugend find”. — 
(1477). 

In der zwepten Belagerung (1485) zeigte ſich 
wieder bie Wichtigkeit des Werds für die Zufuhr 
und für die Vertheidigimg der Stadt, durd die Sor⸗ 
ge, melde Freund und Feind darum trugen; jene, 
ihn zu behüthen und zu erhalten; diefe, ſich feiner zu 
bemächtigen. — Die Städte Krems und Stein hatten 
mit einigen Edelherrn der obern Gegend, ſechzehn 
große Schiffe mit Munds und Kriegsvorrath ausgerlis 
ftet und an den ungarifhen Stromwachen bey Mau⸗ 
tern und Korneuburg, ohne nahmbaften Verluſt vors 

über und glüdlih in den Werb gebrachr, wo Alles. 
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mit lautem Jubel ihnen entgegenftrömte. Am 4. Dec. 
484 drangen die Ungarn von Nußdorf herab in ben 
unteren Werd und warfen Schanzen auf gegen Die 
mittlere Brüce und gegen den rothen Thurm, oder 
am neuen Donaueinlaß. Des Königs Lager war vor 
dem Scotten« und Werderthor bis gegen den Döb⸗ 
Iingbah, jenes bed Oberfeldheren Zapolya bey der 
Spinnerinn am Kreuz. Um Oſtern kam das dritte 
Heer unter dem Woywoden Lauren; und erftürmte den 
Tabor. — Der Hunger zwang endlich die Stadt; am 
ı. Zuny 2485 hielt Mathias feinen Einzug, wäh» 
rend eines Erdbebens, zum &tubenthor herein und 
fünf Jahre darauf (g. April 1490) feinen Auszug 
durch das rothe Thurmthor , da fein Leichnam am 
hangenden {Ort eingefhifft und nad Ofen abgeführt 
wurde. — Wo des fremden Eroberers Leiche von 
Wien gefchiedben, am rothen Thurm, empfingen Bürs 
germeifter und Rath, Clerus und Hochſchule den bes 
reits in den Niederlanden vielgeprüften Marimiltan. 
Die Nr. 320 des Urkundenbuches gab eine, ge= 
rade in Mathias Tage fallende Banntheidigung 
und Nachtheidigung aus dem untern Werd am rothen 
Thurm 1489 mit einigen fpätern. Der Bürgermeilter 
(Capo Console) und Stadtrichter führen den Vor⸗ 
fiß, mit ihnen bie Ülteften (Ehrenhalber auch Con» 
sules genannt) ſohin der Amtmann und die Vies 
ver oder Beyrather (mie in ber Stadt Leopolds des 
Slorreihen hundert Genannte, Nominati, cives 
optimo jure, oder die Vierundzwanziger, 
die Rathgeben). Die volllommene Hoheit der Stadt 
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gebt daraus hervor, daß dem Bürgermeifter die 
Sifhladen und die Vogelau zuflanden und von ihm 
in Beſtand verfaffen wurden, die rinnenden Waſſer 
aber, gemeiner Stadt angehörten und vom Un⸗ 
terfämmerer verlaffen wurden. — Bey diefer ihrer 
Behorde Elagen die Anwohner, daß gegen ihr altes 
Recht und Herkommen, Vieh aus der Stadt in 
den Werd hinüber getrieben werde, daß Fremde 
bey ihnen enthalb des Arms Schiffe und Zillen 
halten und verkaufen, das wider ihre Rechte fey, 
daß die Iandesfürftlichen Zäger darauf ausgeben, fie 
aus der Roſſau und ben nahen Auen zu vertreiben 
und fie aud in den dortigen Maiffen nicht holzen 
Taffen wollen. Die Fiſcher Hagten wider die Jtaliäs 
ner und Baleotten wegen der. vor dem rothen 
Thurm vor Anker liegenden, neu errichteten Slottille, 
daßd n ſie ihnen die Fiſchweide zu Grunde richten, dann 
daß der obere Werd; Wachdienft leiften müſſe am ros 
tben Thurm, da fie doc fonft niemahls weiter ale 
bis zum Salzthurm gefommen. — Die Bitte, 
wegen Beybehaltung der Noffau, wurde wiederhohlt, 
jeboch der Onade des Magiſtrats anheim geftellt; auch 
um Wiedereröffnung des Werderthors ‚dringend ans 
gehalten. — Der Rath fehrieb die Mannfhaft, 
Steuer, Robot und den Wadhtthorfteher 
zins in beyden Werdern aus und begehrte mehrmahls 
die Zatirung aller Gründe, mit ſaͤmmtlich darauf haf⸗ 
tenden, erblichen, oder andern Gerechtigkeiten. 

. Während der zweyten Belagerung durch Mas 
thias (1485) und noch vielmehr nach der erften kürs 


” 
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kiſchen Belagerung (1529) waren die Werder voll 
Brandflätten und der Gründe, und die Luft 
wieder zu bauen war gering. An mehreren Orten wurs 
den nur Scheunen und Ställe flatt der vorigen Häu⸗ 
fer gebaut. Darum finden wir mehrmahls, z. B. 1494, 
1497, 1537, ı558, 1539 den Stadtkaͤmmerer als 
Kläger auftreten , daß diefe Gründe öde liegen und 
ihren Dienit verfüumen, weßbalb die Gründe, dem 
Bürgermeifter verfallen wären. Es wurde nun bie 
Erbauung von Städeln ganz unterfagt; wo aber 
vorhin nur Städel waren, foll Jeder daneben ein 
Haus bauen binnen einer Quatember, damit die bes 
bauften Süter in höhere Aufnahme Eämen und bie 
Auflagen leichter vertheilt werden Eönnten. 

Bey der erſten türkifhen Belagerung waren es 
die Schiffleute oder Naffadiften, die dem Werd 
den größten Schaden zufügten. Sie erfhienen tro& 
der Zerfidrung, die das heftige Feuer des Preßburger 
Schloßberges unter ihnen angerichtet, über 400 Krieges 


und Proviant-Schiffe ſtark, mit dritthalbtaufend Mann 


Beſatzung, zerftörten die lange Donaubrücde und bie 
Wolfsbrücke, verbrannten den Tabor und ſhnitten 
“ jede Verbindung mit bem linken Ufer ab, auf welchem 
der Erſatz des Reichsheeres unter dem Pfalzgrafen 
Friedrich erwartet wurde, Sie hatten ſchon be Heim⸗ 
burg den’ Strom überfegt, das dem alten Niklas 
Salm zugehörige Schloß Drt verbrannt und Miene 
gemadt, eine ſtarke Heerfaule Neiterey Üüberzufegen 
und die Einfhliefung Wiens im gleichen Augenblick 
auf beyden Donauufern zu vollenden, Aber Salm 
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ſchleuderte einen Haufen feiner ſchweren Reuter unter 
Kagianer wider fie. Was ihrem Würgefchwert ents 
ging, fand ein naffes Grab in der Donau. Minder 
glücklich war des Ausfall, den der tapfere Hektor von 
Reiſchach, zum Salzthurm und zum rothen Thurm 
hinaus machte, die Berflörung der Brücken zu hindern. 
Die Naſſadiſten ſetzten fih in allen Inſeln und Auen 
feft, bis Nußdorf hinauf, um jede Verftärfung und 
jede Zufuhr zu hindern. — Der Naffadiften eigentli 
her Befehlshaber war Fein Türke, fondern ein Un⸗ 
gar, Sebaftian von Syrmien genannt, nad 
der Heimatb, aus ber ihn Mehmed Pafıha vertrichen 
und damahls im Dienfte des Gegenkönigs Zapolya. Ihn 
jammerte des Unhells und des fhmadvollen Bundes 
mit den Ungläubigen. In der Folge trat er offen über 
zu Serdinand, feinem rechtmäßigen König; focht an 
Carls V. Seite, heldenkühn im -Schmalfaldenfrieg 


und in der Mühlbergerſchlacht, und erhielt zum Lohne 


das an Naturwundern reihe Szulyo. 
Kaum war die Belagerung aufgehoben und der 
türkifche Erbfeind aus den Werdern gewidhen , fo 


wurde auch die Verbindung mit dem jenfeitigen Ufer . 


duch Schiffe und Laufbrücken ſchnell wieder eröffnet. 
: Der alte Salm ging der erfte auf das jenfeitige Ufer, 


| N 


trog feiner fhweren Wunde beym legten, glorreich 
abgefhlagenen Hauptfturm und fendete den beiten 
Theil feiner Reiterey raſch durchs Marchfeld nad 
Preßburg, um Gran und Ofen, wo möglich noch vor 
dem Feinde zu erreichen. 
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Die neue Befeftigung Wiens unter Kerdinand J., 
1557 begonnen und 1548 in ihren Hauptumriſſen 
vollendet, erzwang mitunter buch die Gewalt der 
Umftände eine ſchnelle Wiederbevölkerung des Werd. 

Es durften naͤhmlich einerfeits die der Stadt alle 
zunaben und dem neuen Vertheidigungs-Syſtem nuch⸗ 
theiligen Käufer der Lucken und Vorflädte nicht wies 
dererbaut werden, den Befißern wurden aber dafür 
Baugründe in den Werdern angewiefen; andererfeits 
gewährte diefe Anfieblung mehr Sicherheit als in ir« 
gend einer andern Vorftadt. — Im damahligen Ums 
ſchwung der Kriegskunft Eonnte den vielen ausgezeich« 
neten Kriegetn Carls V. und Ferdinands I. aus der 
Schule des gran capitan, der Fühnen welſchen Con⸗ 
bottieri, der Colonnas, Freundsberg und Salms uns 
‚möglich entgehen, was Wien eigentlich fo wichtig ma⸗ 
che ! nahmlich daß es ein Waffenplag und eine Vorraths⸗ 
kammer des erften Ranges, ein Brücdenkopf und Übers - 
gangspunct fey und daß es eine zu den größten Diver: 
fionen und Demonftrationen genügende Befagung von | 
Fußvolk und Reiterey in fih aufnehmen könne. Die 
Werder bis an die Donau wurden 1543 in die äußere 
fie Befeftigungslinie mit eingezogen, bie Schanzen 
an der äußern Laden im Durchlauf, in der Wolfsfhütt 
außer dem alten Zabor, ney und fefter bergeftellt und 
in der Folge, nad dem Falle von Raab nod mehr 
verſtärkt. — König Ferdinand erneuerte am 4. May 
1924 die albertinifche Handveſte und den Brückenbrief 
Königs Ladislav Poſthumus; — 1540 wurden Aus⸗ 
gabe und Einnahme bey der Tangen Donaubrüde, der _ 
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Stadt gänzlich Überlaffen und durch eine Verordnung 
vom 28. Juny 1526 die Brüdenmauth neu regulirt. 

-Meben vielen urfundliden Spuren ermweifet aud 
Der, im zweyten Bande abgedrudte, in vieler Bezies . 
hung merkwürdige, Enbreim des Schottner 
Schulmeifters, Wolfgang Schmelzel, daß 
in den Auen weit mehrere Brüden waren, als heut 
zu Tage. 

Das alte Municipal» Regiment Wiens und die 
ganze Herrlichkeit feines Reichthumes, feines Wehrs 
flandes und feines Wirkungskreifes, ging eigentlich 
unter Gerdinand 1. unter. Den Anlaß dazu gab 
jene unfelige Irrung der alten und neuen Re 
genten,welde wir ©. 156 des 4. Bandes im I. Jghr⸗ 
gang gefhildert. — Ferdinands Stadt: und Polizep: 
Drdnung vom ı2. Mär; 1526 und 5. Dec. 1527 aus 
Gran, führte auf den Trümmern des alten, ein 
ganz neues Gebäude auf, nachdem Ferdinand, 


obwohl das VBlutgeriht zu Neuftadt die eigentlich 


Schuldigen bereits hinweg geräumt, durch volle vier 
Sabre, die Beftätigung der alten Rechte und d Frey⸗ 
heiten verweigert hatte. | 
Es war eine Folge deifen und ber mittlerweile 
mächtig fortgefhritienen Bevölkerung, des erweiter 
ten und vollendeteren Anbaues bed Landes und der 
Milderung der Sitten, daß die urfprüngliden Sa—⸗ 
gungen, wiewohl an alt hergebrachte und wohlerworbe⸗ 
ne Rechte Dritter feftgelnüpfe, einer neuen Geſetz⸗ 
gebung weichen mußten, die unter dem -beliebten 
Stighblatt des Zeitgeiſtes, die Municipal 
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Gerechtſame mehr und mehr in den Kreis der 
Regalien niederfhlang. — Gegrünbeter war, daß 
die Statuten der Werder fi veränderten, da der fort 
und fort fleigende Anbau bie Perfonen und das Eis 
genthum nicht mehr fo bedeutenden Gefahren aus⸗ 
fegte, um beretwillen der Nothwehr und Selbfthülfe 
ein freyerer Spielraum gelaffen worden war. Den 
Vergwaltigungen zu wehren, an denen jene Zeit. fo 
überreih war, Eonnte bie jährlihe Banntheibigung 
Sonntags nah Georgi und die Nachtheidigung viers 
zehn Tage fpäter, unmöglich begnügen. Ungeredhter 
Angriff durfte mit Gewalt abgetrieben: ı und die Hülfe 
der Nachbarn nicht verfagt werden, Werunglimpfuns 
gen und thätlihe Händel waren ſchwer verpönt, des⸗ 
gleihen die Waffen, bie in der Stadt verbothen 
waren, auch im Werd, und weflen einerin der Stadt . 
verfällt, wegen Schwert» oder Meſſer⸗Zücken gegen 
den andern, deffen verfällt er auch im Werd. Es foll 
auch Eeiner ein unehrlich Weib bey fich bebalten, es 
feyen Pfaffenweiber oder andere Weiber. Die 
Vierer follen alle Jahre die Zäune und die Gärten 
befhauen. Wer vor feinem Maus und Garten den 


Weg nicht macht, dem mag man feinen Zaun ein« 


reißen und auf bie Erde legen. Die Zumweifung eis 
nes Theiles des bey uͤberſchwemmungen geretteten Gu⸗ 
tes an Retter, ſollte zur Rettung ermuntern; weßhalb 
‚wir in jeglihem Uferland folher Verfügung begegnen. 

Der Einzug Carls V. mit feinem Bruder Ferdi⸗ 
nand und einer noch nie gefehenen Heeresmadt (1532) 
ließ wider Suleyman Alles hoffen, ben inzwifgen der 
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Wideritand eines Heinen Haͤufleins, in einem elen⸗ 
den Nefte wie Günß aber , unter bem Helden Nie 
klas Jurichich ſchmählich abgerrieben hatte. Zugleich 
war Michal Oglu mit feinem auserlefenen Heerhau⸗ 
fen unferne Neuſtadt, bis auf den legten Mann ges 
fallen. Des Sultans übereilte Flucht endigte jedoch au 
den Zug der Reichſsarmee. Es ift unbegreiflid, daß von 
einer folhen Macht und. von fo günftigen Umftänden . 
nicht der geringfte WVortheil gezogen, ja nicht einmahl 
eine Anftrengung hierzu gemacht worden ift. Es erregt 
eine unwilltührliche Aufwallung des [hmerzlichiten Uns 
willens, aber Carln befchäftigten allzufehe das bevorfter 
bende Concilium , die. Religions s Zwifte in Deutfche 
land, die Angelegenheiten Staliens. 

In einer mit Goldfiüc belegten Jacht, umgeben 
“von zahlreichen Fahrzeugen mit wehenden Flaggen 
und Wimpeln, begrüßt von taufendflimmigen Muſik⸗ 
hören, vom Donner des Geſchützes aus den Schiffen 
und von den Wällen, vom Jubel einer unzählbaren 
Volksmenge, fliegen Earl und Ferdinand am rothen 
Thurm and Land und hielten ihren Einzug in die 
Stadt. Hätte es nur irgend eine Folge gehabt, daß 
er, der erfte Zürft ber Ehriftenheit, bey diefen Eüts 
zug in ungarifcher Tracht erfchien , als der Freund und’ 
Befreyer diefer edeln, vom Erbfeind der Chriſtenheit 
und von innerer Parteyung ſchwer bedrangten Nation! ! 

Der Einzüge duth den Werd in die Stadt, gab 
es von nun an mancherley, gleich als wäre der Strom 
der einzige Schlüflel zur Stade und als verfhlöfen 
Rüdfihren dunkler Art, das Burg⸗, Kaärnthner⸗ und 

U. Jabes. Dentwürbigteiten, 3. Vd. 2. u. 3. Heft. 5 
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Stubenthor fo feyerlichem Eintritt. — 1567 wurde 
der geächtete Sachſenherzog Johann Friedeich . von Go⸗ 
tha, der Beſchirmer des Grumbach, Steinſund Mans 
delslohe, landfriedensbrüchiger Raubritter, die den 
Fuͤrſtbiſchof Würzburgs gemeuchelmordet, auf einem 
offenen Wagen, einen Strohhut auf dem Kopf, un⸗ 
ter einer ſtarken Bedeckung von Reiterey, durch den 
Werd herein und durch die Stadt ins ewige Gefaͤng⸗ 
niß nach der Neuſtadt geführt. — 1574 kam Hein⸗ 
rich III. bey Wien an, als er der pohlnifhen Königs⸗ 
krone entwichen war, um flatt berfelben, Die durch 
den frühen Tod feines Bruders Carls IX. erledigte 
Krone Frankreich auf fein Haupt zufegen. Der Lande 
marſchall Rogendorf empfing ihn ander Gränze bey 
Nikolsburg. Die Erzberzoge Carl und? Marimilian 
fuhren ihm His über die lange Donaubrücke ans jen« 
feitige Ufer, ber edle Kaifer Marimiliun, bis an den 
Zabor entgegen und’ führte ihn durch die Reihen der 
im Werd und in der Stadt aufgeftellten, bewaffneten 
Bürger in die Burg. — Binnen der fünf Tage ſei⸗ 
nes Aufenthaltes wurde ihm eine prächtige Jagd im 
Prater gegeben und eine andere im Xhiergarten 
des Meugebäubes zu Simmering. — Rudolph, 
nach empfangener Kaiferkrone, fein Bruder Mathias, 
als er ibm die Zügel der Herrfchaft abgenöthigt, der« 
ſelbe Mathias mir feinee Gemaplinn, der tyroliſchen 
Anna von der Kaiferkrönung zu Frankfurt zurückehs 
rend, bielten ihren Einzug dur den Werd. — Die 
Adeligen, die Bürger, die Kaufe und Laubenheren 
hatten fi b in ein, zehn Fähnlein ſtarkes Reiter. 
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geſchwader zufammen gethan: — ein folhes fammelte 
ſich erft wieder in den Zagen der erften benapartifchen 
Eroberung (1805), ungetheilte Achtung erwerbend 
von Freund und Feind. 

Die vorzüglich nad) dem Falle von Raab eifrig 
betriebene Befhreibung, Bewaffnung und Einübung 
der. Unterthanen, belebte die Schießflätten un 
gemein. Jeden Sonn» und Feyertag war Scheiben⸗ 
fhießen. Der dreyßigite Mann mußte geitellt, mit 
Sturmhaube, Hacken, Beitengewehr und langem 
Spieß verfehen feyn. Die zurücdgelaffenen neununds 
zwanzig Mann verfaben ihn mit Zehrung, Pulver und 
Bley. In Kriegszriten gab der Kaifer Kraut und Loth 
dazu, ein Schützenröckel und eine galeotiſche Hoſe. 
Die Schießſtaͤtte ſoll nach einer mündlichen uͤberliefe⸗ 
rung an der Stelle des heutigen goldenen Ochſen, ne⸗ 
ben dem Hoſpital der barmherzigen Brüder geſtanden 
ſeyn. — Die Schießſtaͤtten in Wien ſind alt und Arm⸗ 
bruſtſchießen ſchon unter den Babenbergern erweislich. 
In den Marktfreyheiten kommen dieſe Schießen, das 
Scharlachrennen und die Wetten, als vorzüglich pos _ 
puläre Ergöglichleiten vor. 

Die Jagdluſt Enüpfte übrigens die Landesherrn 
noch näber an den Werd. Mar II. der fih an der 
Gebirgsſeite das Zagdfhlößhen Schönbrunn und ' 
für feirie Zagdbunde, den nahen Hundsthurm er 
baut hatte, erhielt vom Stifte Klofterneuburg die Ve⸗ 
nedigerau, die dann von den Häuschen und Hüt: 
ten feiner Jäger, Thiers und Plankenknechte, die 3 üs 
gerzeil genannt wurde. — Nebſt Klofterneuburg 

* 


68 Die Dorftäbte. 

hatten St. Dorothe, die Jeſuiten, bie Auguftiner,, 
“vorzüglich aber gemeine Stadt Wien, Antheile am 
Prater. Durch Einkauf der einen und durch Pachtung 
der andern Antheile wurde es möglich, den Prater zu 
ſchließen und durchaus jagdgerecht zu machen. — 
Mar II. ließ in Folge dieſer UÜbereinkünfte feine Hof⸗ 
jaͤger und Jagdknechte bereits am 14. Sept. 1569 
durch den Vicedom Hansjörg von Kueffſtein in die Ve⸗ 
nedigerau anweifen; 1570 flanden ſchon achtzehn, in 
gerader Zeile für fie neuerbaute Häufer, von aller 
Truppeneinguartirung befrept und jedes mit der Bes 
fugniß des Wein⸗ und Bierausfchankes begabt. — Rus 
dolph IT. geboth (7. Auguft 1592): „Niemand fol 
in unferer Au, dem Prater, zur Sommerds oder 
Winterszeit geben, reiten, fahren, holzen, jagen 
oder fifhen, ohne Willen bes laiſerlichen Forſtknech⸗ 
tes Hanns Bengel.” 

Schon unter Zerbinand I, (155g, 1540, 1541, 
1549, 1558, 1559) -ergingen ernfte Vorſchriften über 
. die Reinhaltung des Donaubettes von Stöden und 
rauhen Bäumen. Bey Mußdorf, Sedelfee und Tut⸗ 
tendorf wurden neue Urfar errichtet und den Schiffe 
leuten die fleunigfte Förderung an diefen Überfuhren 
eingeſchaͤrft auch uͤbereinkünfte mit den Gemeinden 
getroffen, die im Beſitze von uͤberfuhrsrechten waren 
und ſelbe oft in wunderlicher Weiſe handhahten. Es 
wurde ſtreng unterſagt, die alten Leinpfade oder Trep⸗ 
pelwege zu verlaſſen, die Hohenauer Roſſe und Schiffs⸗ 
zuge uͤber die neue Schlacht, drüben auf der Holz⸗ 
brücke » herüben bey Nußdorf zu führen und dadurch 
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Gehoͤlz und Steinwerk des neuen Baues zu vordere 
ben. — So wie nähmlid ohne die, von der großen 


Therefia bey Langenzersdorf geführten Bauten, bie 
Donab ihren Lauf fon Tängft im Marcfelde haben 
und der füdblihe Arm, zum unermeßlihen Scaben 
des Handels und der Approvifionirung Wiens troden 
ftegen würde, fo nötbigte die gleiche Gefahr in den 
legten Tagen Marimilions II. und im Beginne der 
unfeligen Regierung feines Sohnes Rudolphs LI. zu 
einer größern und koſtſpieligen Maßregel, deren Aus⸗ 
führung man dem gelehrten Mathematiker und vieler« 
fahrnem Reifenden Berdinand Albrecht Freyherrn von 
50908 und Stirenftein. anvertraute. Es wurde ber 
Wiener Arm oder Ganal burg Mienfhenhände ausges 
graben. , am äußerften Ende der Brigittenou, bie das 
mahls mit der Kloflerneuburger: und Spittelau zus 
fammenping ein Durchſchnitt gemacht und mittelfk ei⸗ 
nes aus aufgethürmten Steinen und eingerammten 
Pfählen in der.Donau angelegten mädhtigen Sporns 


> und ftarker Beſchlaͤchtes, wieder ern fchiffbarer Arm 


von Nußdorf herein bi hart an die Wälle geleitet. 
Für die Beobachtung der Ufervorſchriften von Dürrene 
ftein bey Krems bis nach Wolfschal an die ungarifche: 
Gränze, wachte eine eigene Zeche zu Afyern, 
dem Drte der unvergeßlichen , heiligen Opferſchlacht. 

Den Stürmen des Jojährigen Krieges blieb der 
Werd nicht fremd, obgleich nicht in fo trauriger Weife, 
wie zur Zeit.der Fehde mit Mathias Corvin und der - 
türkifhen Gefahr. " Das böfe Vorfpiel der Bocs⸗ 


kay'ſchen Händel, trug weis und breit dur das 
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Marchfeld, Blur und Flammen. — In ben erſten 
Tagen Serdinands 11. fah fih Wien binnen fünf Mo⸗ 
nathen zwey Mahl von den Böhmen unter dem Gras 
“fen Thurn und von den Siebenbürgern und Ungarn 
des Gabriel Bethlen eingefhloflen (Juny und Nov. 
1619). — Als der Bayerherzog Max durch die Ver⸗ 
pfaͤndung des Landes ob der Enns gewonnen-und fein 
Heer unter Tilly bey Zwettl vereinigt war, ent⸗ 
fernte jener vollftändige Sieg am Prager weißen Berge 
(8. Nov. 1620) alle Kriegesgefahr von Wien auf ein 
volles Vierteljahrhundert. — Des großen Guſtav 
Adolph biutiges Eollet, das noch im Wiener Zeug« 
“ haus aufbewahrt wird und die Fahnen von Nordlin⸗ 
gen, warendas Einzige, was Wien von den, mit Recht 
gefürchteten, fchwediichen Waffen erblickte. — Anderes 
geſchah in den letzten vier Jahren des Zojährigen Krier 
ges. — Der Marfchall Leonard Torfienfon, hatte 
fon 1642 die Kaiferlihen unter dem Herzog von 
Sahfens Lauenburg bey Schweidnig gefchlagen und 
Ollmütz genommen. Doc drang er damahls noch, 
nichr tiefer in Mähren ein. Nur einige kecke Abenteus. 
rer, die fich das Rand befeben wollten und den Feind 
verachteten, ritten, das feſte Brünn umgehend, bis 
an den Werd, wurden an der Donaubrüde gefangen 
und wie im Triumph durch die Stadt geführt. Dem 
Volk gefiel ihre trogig kecke Haltung , ihre fremde 
Tracht, ihre Sprache, die Niemand verſtand; zumahl 
bewunderten fie den [hönen und fhöngefhmücten Edels 
Enaben des berüchtigten Partepgängers Drift Schlan⸗ 
ge. — - Ein neuer Sieg Im Nov. besfelden Jahres 
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von Torſtenſon über den Erzherzog Leopeld Wilhelm 
und Detavio Piccolomini bey Leipzig, auf Suftav. 
Adolphs Siegesfeld erflritten, hätte iegt ſchon Tor⸗ 
ſtenſons Plan, an.die Donau vorzudringen und dem 
Keiſer in Wien Geſetze vorzuſchreiben/ jur völligen 
Reife gebradht, hätte ihn nicht ein neuer Feind, die, 
Dünen, an die Ufer ber Oſtſe⸗ gezogen. Aber als 
König Chriftian zum Frieden gezwungen war, trieb 
der Schwede „den alten Heerverderber” Gallas vor 
fih her, von Holſtein über die Elbe, bis ins böhmie 
fhe Gebirge. — Am 16. Maͤrz 1645 endigte bey 
%ankau der widerwärtige Zauf der kaiſerlich⸗ ligui⸗ 
ſtiſchen Feldherrn Goͤtz, Hatzfeld und Jean de Werth 
mit ihrer gänzlichen Niederlage, mit Goͤtzens Tod, 
Hatzfeld's Sefangenihaft und, Jean de Werths übers 
eilter Flucht nach Bayern. — Torſtenſon wußte nicht 
nur zu fiegen, fondern auch feinen Sieg zu benüs 
gen. — Iglau und Znaim in feinem Sturmſchritt 
überwältigend, fah fein Vortrab ſchon am achten Tas 
ge nad der Schlacht, die Donau, Tages darauf wur⸗ 
de Stein von den Schweden mit flürmender Hand ges 
nommen. — Nur drey Zage länger hielt fi der Ober⸗ 
fte Ranft in Krems. Der Rakoczy fand mit feis 
nem Heere zwifhen Tprnau und Preßburg. — 
Dürrenflein, wo einft Richard Löwenherz, Klagelies 
. ber der Sehnſucht in die jliebenden Wolken gehaucht, 
wo die Kuenringer ihn Tag und Nacht mit bloßen 
Schwertern bewacht, wo ihre Söhne, jene überkühs 
nen Hunde von Kuenring, Hadmar und Meinrich, 
Friedrichs des. Streitbaren züchtigenden Arm empfuns 
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den, wurde von den Schweben, mit Hülfe des panie 
ſchen Schreckens, der vor ihnen berging , genommen 
und gefprengt, Kreutzenſtein (dem Adlerhorfie Grei⸗ 
fenftein gegenüber) befegt und noch am 29. März Kor⸗ 
nenburg mit reicher Beute durch Accord erobert. — 
Darauf. ging ed um bie Schtlüffel zur Donau, die 
Wiener Brüden. — Torftenfon verlor Beinen Augen« 
bfiek, Er warf gegen die Wolfsbrückenſchanze förmli⸗ 
die Approchen auf, unterhielt das heftigfte Feuer ges 
gen diefelbe, wie gegen einen feiten Play und’ ges 
wann fie. 

Nun verlegte er fein Haupt · Quartier nah Wis 
ftelbad, gab den Unttrbandlungen mit Rakoczy 
Nachdruck und füchte den Palatin Ungarns zu einer 
eigenmäctigen Neutralität zu bewegen, indem er ihm 
(ganz in dee Weife-der bonapartifcyen Bulletins) vors 


ſtellte, „daß die Krone Schweden nichts als einen 


allgemeinen , fihern und aufrichtigen Frieden fuche 
und das reine und wahre Evangelium’ !!— 
Zorftenfon hält ſich ferners in feinem Schreiben fehr 
darüber :auf, daß der Palatin ihm rundum erklärt , 


ner folle fih Beine Eonjunction mit den Ungarn eins 


bilden , ja der Palatin werde alle feine Streitkräfte 


bis auf den legten Blutströpfen wiber ihn gebrauchen. ' 


Ohnehin hätten bie Ungarn den Kaiſer ſchon gegen 
Weiland Gustavum Adolphum magnnm und wis 
der die ihm fuccedirende Königinn Chriftina und dero 
Alliierten, nicht nur bis an die Graͤnzen, fondern bis 
in Sachfen, ja,bis an die See Zuzug geleiftet!! Erſt 
vor etlichen Tagen babe ihm ber General Ladislaus 
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Barkoczy, mit feinen Banderien, viel Schaden und 
Ungemad zugefügt, viele feiner Fouragirer mit ſich 
weggefchleppt und nach der Ungarn unerbörtem, ty⸗ 
rannifhem Brauch, Einigen die Köpfe abgefchnitten 
und in Säden mit fih weggeführt. — Gleichwohl 
babe der Fürft von Siebenbürgen die Waffen ergrifs 
fen und mir Schweden und Frankreich ein Verſtaͤnd⸗ 
nuß aufgerichtet, vornehmlich in der loͤblichen Intens 
tion um die Fibertät der ungarifhen Stände in ihrem 
wohlhergebrachten esse zu conferviren. Auch ſeyen, 
wie er wohl vergewillert fey, viel friedliebende Lane 
des: Patrioten in Ungarn, die ihre Herzens und Ges 
willensbedrängnuß über die Heindfeligkeiten gegen 
Schweden nur nie hätten ausfchütten Finnen.” (1) — 
Allein der Palatin würdigte dieſes Schreiben Feiner 
Antwort und die Unterbandlung Torftenfons mit dem 
Rakoczy hatte eben fo wenig den erwünfcten Erfolg. — 
Einer wollte den Andern nur ald Mittel gebrauchen. 
In Wien überftieg die erfte Beftürzung alle Graͤnzen. 
Die Eaiferlihe Familie, die Schaglammer , das Are 
chiv wurden nach Brag geflüchtet. Der Kaifer wollte, 
gleich feinem Water, in Wien das Äußerfte erwarten, 
Die ganze wehrbafte Mannſchaft der beyden Werder 
trat unter die Waffen. — Jedes Haus in der Stade - 
mußte einen bewaffneten Mann in die Werder und 
Auen binausftellen. Die Stände verwilligten den fünfs 
zehnten Mann, die gerüfteten Gilt» und Artilleries 
Pferde. Der Abt von Lilienfeld, Cornelius Straub, 
erhielt in den erften Tagen des Schredens, die in die 
Brüdenfchanzen geflücteten Heerestrümmer aus Eis 
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genem. — Die Studenten und die Bürgerfchaft bes 
währten den trefflichften Geiſt. — Die unter Torſten⸗ 
fons Augen gemachten Verſuche der Schweten,, bey 
der Schwechat , bey Eberstorf, bey Heimburg einen 
Übergang zu erzwingen, wenigfiens ſtarke Parteyen 
zum Behufe besfelben auf das rechte Ufer überzufes 
Ben, wurden abgeſchlagen. — Der Erzherzog Leopold 
Wilhelm war beftändig in den Lagern in der Wolfs⸗ 
au.und am alten Tabor, welche die Schweden haufig 
allarmirten, die Bewohner des Werds waren, faft jeden 
Zag dur den Geſchützesdonner, Kleingewehrfeuer,, 
Übergänge in einzelne Auen und mehr ober weniger 
. heftige Stürme auf die Schanzen und Bollwerfe in 
banger Beſorgniß. — Als der Erzherzog Leopold 
Wilhelm, jene Perle des Eaiferlihen Hauſes, ein 
muthvoller Soldat und an den erften Höfen mir Vers 
trauen aufgenommener Unterhändler bed Sriedens und _ 
Bundes, der Eenntnißreihe Freund bes Alterthu⸗ 
mes, der redenden und bildenden Kunſt, ber Gelehr⸗ 
ten und der Künftler, der erite Gründer ber Wels 
vederer Gallerie, eines Morgens in feinem Gezelt, 
betbend auf den Knien lag, flog eine ſchwediſche Kar 
nonenfugel herein und rollte, ehne ihn im Öeringften 
zu befchädigen, zu feinen Süßen hin. — Es war ber 
Morgen des Brigittentages. — Defien zum 
ewigen Gedaͤchtniß, ließ der Erzherzog an berfelben 
Stelle und nad der Form feines Gezeltes, der heil. 
Brigitte eine Capelle erbauen und die Wolfsau bieß- 
von dem an die Brigittenau. 
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Während Torſtenſon durch den ganzen April 1645 
auf dem linken Donauufer lagerte, machte das, feit 
geraumer Zeit ſtockende Auswechslungsgeſchaͤft, bes 
‚ beutende Fortſchritte, zur Beruhigung mancher der 
erſten Familien Äſterreichs, die ihre kriegsgefangenen 
Söhne und Brüder, fehr ungerne biß ing ferne Schwes 
den fortgefchleppt, fomit fi jahrelang entriffen fa« 
ben. — Xorftenfon bewies bierbey fo viel ritterlichen 
Sinn, daß ihm vergönnt wurde, feine Kammerdies 
ner nach Wien bineinzufhiden, um prächtige Sättel 
und Reitzeuge, in beutfhem unb ungarifhem Ges 
ſchmack für fih, Geſchmeide, Kleider und andere Mo⸗ 
deartikel für feine Gemahlinn einzubaufen. Mehrere 
ſchwediſche Dfficiere des erften Ranges benüßten diefe 
Gelegenheit, um als Diener ihres Generals verkleie 
"det, diefes vielbefprodhene Wien zu fehen, was ibs 
nen auch (obwohl man fie. fogleich erkannt) unte® 
den nöthigen Vorfichten, ohne Anftand vergönnt wurs 
de. — Sie zeigten viel Wohlgefallen am Volk und 
Stadt und weit mehr Überdruß an dem endlofen 
' Kriege, als man von diefen Söhnen des Lagers bätte 
erwarten follen. - 

Müde des lendenlahmen Kortfchreitens der Un⸗ 
terhandlung mit Rakoczy, dadte Zorftenfon, 
vorerit den argen Fehler zu beſſern, ba er Brünn 
in feinem Rücken gelaffen. Er dachte die Eroberung 
desſelben jener ältern von Ollmüg beyzufügen, und 
ſomit Mähren, recht eigentlich zu einer ſchwediſchen 
Provinz zu machen. Sein Abzug vergönnte der ſchwa⸗ 
‚gen Eaijerlihen Macht, wieder angriffsweife vorzus 
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geben. Erzberzog Leopold Wilhelm nahm die Wolfs« 
brüdenfhange mit Sturm und bie lange gequälten Eins 
wohner des Werd ſahen die. ſchwediſche Befagung ger 
fangen durchführen. — Am 4. May war Torſtenſon 
vor Brünn erfhienen; am 15. Auguſt, dem. Mariar 
bimmelfabrtötage , den die Brünner deßhalb noch 
feyern , that er den letzten Hauptſturm, vergeblich. 
Die Brünner Bürgerfhaft und die Studenten wette 
eiferten mit jener Wiens an ächt vaterländifhem Muth 
und der Commandant Louis Rattuit de Souches, 
ein hugonottifher Flüchtling aus Rochelle, barauf 
fhwebdifcher Oberft-Lieutenant , aber nachdem er meh⸗ 
rere Sabre trefflih bey ihnen gedient, wegen eines 
Duelld mit dem General Stablhans flühtig und von 
dem Erzherzog Leopold für Oſterreichs Dienſt gewon⸗ 


nen, wollte den Schweden zeigen, welch einen Mann 


fie an ihm verloren? Er machte alle ihre ungeheuern 
"Anftrengungen zu Schänden und fprengte oͤfters Tor⸗ 
ftenfond Gelage in der nahen Prämonftratenfers Abtey 
Obrowitz „durch feine fernhintreffenden Conſtabler 
aus einander. — Erzürnt hob Torſtenſon ſein Lager 
auf, und um nicht zu geſtehen, er ſey geſchlagen, 
zog er in Eilmaͤrſchen nach feinem alten Haupt-Quars 
tier Miſtelbach, blofirte Wien von Neuem, indem 
er den General:Major Wittenberg an die Donaubrüs 
een vorfendete, Kreugenftein fprengte, das Schloß 
Drt plünderte und das unglückliche Marchfeld, bie 
Geißel des Krieges ſchwer empfinden ließ. Dann zog 
er ſich hinter Ollmütz zurück. — Derfelde Oberfte Ranft, 
- der feiner übermachi Krems übergeben, war: brep Jahre 
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darauf der Rurier, welder Wien, ben zu Münfter 
mit Frankreich, zu Osnabrück mit Schweden gefchlofe 
fenen weſt phäliſchen Frieden überbrachte. 
Inmitten dieſer Unruhen war aber im untern 
Werd eine große ‚Veränderung vorgegangen. Im _ 
Verlaufe der Gefhihten Wiens, wurden auch die 
Schickſale der in dieſem Lande fhon inden carolins 
gifhenCapitufarien, in Handel und Wandelers 
kennbaren Trümmer des jüdiſchen Volkes, ald mehre 
fach denfwürdig, aud mit befonderer Sorgfalt entwi⸗ 
delt. — Keine Regierung, unter welcher nit zu wies 
derhohltenmahlen ihre Vertreibung ausgefprodhen und 
Beine, unter welcher ein folder Befehl wirklid und 
dauerhaft in Vollzug gebracht worden wäre. — Am 
31. Zänner 1544 und am 2. Zänner 1954 hatte Fer⸗ 
dinand J., unterm 31. Oct. 1567 und 2. Febr. 1572, 
am .3. Oct. 1614 Mathias ihre Abfchaffung verfügt. 
Ihre Zahl aber flieg nur deito mehr. — Ferdinand II, » 
entſchloß ſich, ihnen den Aufenthalt in Wien zu ges 
ftatten, jedoch nicht in der Stadt. Auch follten ihnen 
Beine Ämter und Gefälle verpachtet werden. Sie wurs 
den auf den untern Werd verwiefen, auf Gründe des 
Bürgerſpitals, die fie gegen billige Bezahlung, unter - 
der Srundherrlichkeit des Bürgerfpitald und des Magis 
firat beziehen follten : von der Landſtraße bey der Stan⸗ 
gen, vonder Stadt hinaus gegen den ſchwarzen Bären 
und an die Taborftraße. bid zum Ed an die gemerkten . 
"Selber, .von dort bi8 an die Donau, dem obern Werd 
gegenüber und vom Markflein in der Spittelau wies 
der zurück bis nächſt den Karmeliten an der Tabor⸗ 
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ſtraße. Die Ehriften, die dort Häufer hatten, mußten 
fie den Zuden um ein Biltiges verkaufen und ihre Befi« 
 gerin andern Theilen Les Werd angefiedelt werden. Die 
Ausmeffung der neuen JZudenitädt gefhah durd 
den Strafen Eolalto, Vice Präfidenten des Hofs 
kriegsraths und durch die Abgeordneten des Magie 
ſtrats und des Bürgerfpitals. Doch Eeineswegs erfüllte 
‘diefe Zudenftadt den ganzen untern Werd. Zahlreiche 
chriſtliche Anfieblungen beitänden daneben, wiewyhl 
ganz; getrennt, auf der untern Zaborftraße rechts hin⸗ 
aus, zum Theil auch gegenüber und bey den Carmes 
fiten in beyden Fuhrmannsgaſſen, an den Fahnſtan⸗ 
- gen, bey der Schmelz, in der Zägerzeil und neben 
dem Waller, darunter die Gebäude des Bürgerfpitals, 
der Barmherzigen, der Garmeliten, des kroatiſchen 
und Paczmaniten:Collegiumd, das Eaiferlihe Bruck⸗ 
baus, gemeiner Stadt Wien Mauthhaus, die Lands 
bäufer und Gärten der Familien Trautfohn, Volkra, 
 Känigsader, Fünfkirchen, Weilfenwolf, Lofenftein, 
Colloredo, Thawonat, Ezernin, Waffenberg , Aich—⸗ 
pihel, der Fürſten von Eggenderg, Herzoge von 
Kruman ꝛc. Die Quartiere der Zudenftadt umſchloſſen 
dagegen einen großen Theil der Haide, der Tabor⸗ 
firaße, der Sperl⸗, Zandelmarkt:,. Herins und Bad⸗ 
gaffe, der beyten Pfarrgaflen, der Augarten» und 
Strafhausgaſſe. — Die iraelitifchen Familien König, 
Schleſinger, Wertheimer, Mayer, Pollat, Beer⸗ 
mann, Frank, Nathan, Aſcher, Perlhefter, Hecht, 
Auerbach ꝛc. kommen ſchon damahls vor. 
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Die Juden verfpraden eine Abfindungsfumme 
für die gewöhnlichen flädtifchen Abgaben. Sie verfpra» 
hen den fo fehr verfhrieenen Wucher und die Münze 
befhneidung abzuftellen, in Kauf und Verkauf fid 
den allgemeinen Polizeys Verordnungen zu fügen, die 
Chriftein weder in ihre Wohnungen noch in ihre Bäder 
oder Gaſtſtuben aufzunehmen, überhaupt zu keiner 
Beſchwerde Anlaß zu geben. Allerhöchſte Entſchließun⸗ 
gen vom 22. May und 50. Juny 1658 unterwarfen 
alle Zuden in Wien ohne Unterfied, in Reals, Pers 
fonal= und Criminal: Angelegenheiten der Gerichtsbar⸗ 
keit des Magiſtrats, dein felbit alle bebangenden Streis 
te um verfchiedentlichen Zufammenbanges willen über- 


. geben werden follten. — Das Bürgerfpital übte die 


Grundherrlichkeit, eben fowohl über die Judenſtadt, 
als über den, von Ehriften bewohnten unsern Werd, 


Der Magiftrat hatte dem Spital diefe Grundherrlich⸗ 


keit untern 17. Auguſt 1605 in Ausgleichung feiner 
bedeutenden Forderungen überlaffen. . 

Die Zuden wählten ihre Richter felbft: eben fo 
die chriftlihen Bewohner des untern Werb und des 
obern ihren Richter, fo wie einft den Amtmann. Die 


vier Beyrather, oder wie fie jegt heißen, Geſchworne, 
wurden 1654 wegen der immer zunehmenden Bevöls 
kerung des Werd, auf fechs vermehrt. 


Die Bien bedrohende Elementar » Unfälle und 


inſonderheit Überſchwemmungen wurden bereits in der 


Geſchichte bey den betreffenden Jahren angemerkt. — 
Noch hatte der vom Freyherrn von Hoyos herge⸗ 
ſtellte Wiener Canal ſein drittes Jahrzehend nicht er⸗ 


Pd 
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reiht, als der Strom, 1614 — 1615 gehindert n wers 
den mußte, bdenfelben zu verlaffen und wieder hart 
am Bisamberge durchzubrehen. — 1617 fand der 
untere Werd tief unter Wafler und faſt jedes Jahr 
der Regierung Ferdinands II. gingen fo ſtarke Eis⸗ 
ſtoͤße, daß die Ufer vielfach zerrifen wurden und die 
©teinwände bey Nußdorf bereits neuer Herftellung 
bedurften. — 1638 riß die Donau wieder bey Lang⸗ 
enzersdorf tief ind Land herein, zerftörte 1647 alle 
Schutzwehren und anhaltende Regengüſſe ſchwellten 
ſie im folgenden Jahre des weſtyhodliſchen Friedens ſo 
ſehr, daß eine der bedeutendſten uͤberſchwemmungen 
erfolgte. — Was dieſer Unfall an allen Schutzbauten 
zu erneuern gendthigt hatte, das zerriß 2651 eine 
neue Sluth. Am 16. Febr. 1658 brach der Eisgang 
die Schlagbrüde und aud die große Donaubrücke. 
Diehrere Salzwaͤgen, die fi eben auf der lektern 
befanden , ſtürzten mit mehreren Menſchen in den 
Strom. a6612 ging das Waſſer über die Schlagbrücke 
hinweg. | 
Während der fürchterlihen Stürme in der polis 
tifhen Welt, blieben auch in der phufifchen wilde Ore 
kane nicht aus, welche. die Brücken erſchütterten, bes 
fhädigten, Menſchen und ſchwere Laftwägen 'in die 
große Donau, Schildwachen von der Baſtey in den 
Stadtgraben fehleuderte: fo in den Jahren 163g, 
1649, 1655, 1654 und 1656, Ile im Nev. und 
März, einen einzigen ausgenommen, der am 4. Jaͤn⸗ 
ner wte. 


‘ 
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So wenig als vom Waffer, blieb der untere 
Werd unter den beyden Ferdinanden vom Feuer 
verfhont. Die am 21. April in der Riemerſtraße auss 
gebtochene Brunft, die ſich von St. Jakob auf der 
Hilben nah St. Nikola am grünen Anger, durd die 
Sdulerftiaße, Wohzeil „Baäckerſtraße, den Eöliners 
bof und alten Sleifhmarkt bis zum rothen Thurm vers 
. breitete, ergriff auf Windesflügeln über die Scylagr 
brücke auch den Werd und verzehrte 10 Häufer und 
mehrere Schiffe auf der Donau. — In der Naht des 
21. May 1655 verzehrten die Flammen die Kirche, 
das Hoſpital und. das Kofter fammt dem Archive der 
barmherzigen Brüder: — Die Löſchanſtalten zeigten 
damals auch im Werd jene Trefflichkeit, die fie in 
der Stadt ſchon feit den Tagen Friedrichs IV. bis auf 
diefe Stunde behaupten, 

Es wurde ald’eine Seltenheit bemerkt, daß das 
Erdbeben, dad 1667 die Bewohner des Werd aus dem 
Schlafe [hredte, in der. Stade kaum verfpürt wurde, 
defto ftärfer aber in MWienerifh Neuſtadt. 


Die Einführung des Ordens der barmherzigen 


Brüder .in den untern Werd (1614 — 1624) und der 


unbeſchuhten Sarmeliten Eonnten nicht anders als von. 


wohlthätiger und erfreuliher Wirkung ſeyn, eben fo 
der Bau eines Juden⸗Lazareths auf der Taborwiefe, 
. zu dem das Stift Klofterneuburg den Grund bergab. — 
Den frühern Ginzügen der Landesfüriten gejellte fi 
jener Serdinands Ill. mit feinem, zum römifchen Kö: 
nige gekrönten Erfigebornen Ferdinand IV., den aber 
bald: darauf die Pocken binrafften. — Eine ftebende 
11, Jahrg. Dentwürdigkeiten: 3. Bd. 2. u. 3. Heft. 6 


/ . — 
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Rubrik in den feſtlichen Tagen dieſer Vorſtadt, nah⸗ 
men übrigens die Bothſchafter der hohen Pforte ein, 
die gewöhnlichbeym Neugebäude zu Simmering, einſt 
dem Gezelt ihres großen Suleyman, feyerlich empfan« 
- gen, beym Kärnthnerthor in die Stadt und durd bie 
parabirenden Bürger und die Stadt-Quardia, beym 
rothen Thurm wieder aus der Stadt geführt wurden, 
in den unteren Werd, wo ihr Abfteige Quartier bereis 
tet war. 

Daß in Zeiten des Krieged und der innern Un⸗ 
ruhen, ber Unſicherheit des Eigenthums, des ſchwan⸗ 
‚Eenden Verhältnißes zwifchen Geld und Waare, des 
Übergewichtes der Geldwirthſchaft über. die Landwirth⸗ 
fhaft, eine goldene Zeit für die Juden und eben in 
diefem feindfeligen Wirken, die Quelle der häufigen 
Verfolgungen zu fuden war, das hat der Verlauf 
der Gefhichten Wiens genügend gezeigt. — Wie vers 
haßt fiedamapls bey Katholiken und Proteftane 
ten gewefen, zeigen die baufigen Unruhen und es ift 
wirklich von komiſcher Kraft, wenn der Marſchall 
Torſtenſon, während er im Angeſichte Wiens ſtand, 
die Duldung der Juden und Judengenojfen zum 
Vorwurf machte, während man dod gar nicht einfes 
ben wolle, daß es den Schweden pur um tie Ehre 
Gottes und um das reine Evangelium zu thun fey !i 
Auch der Werd genoß wenig Ruhe und Freude von 
feiner jüdifhen Nachbarſchaft. Die Befhultigung uns 
aufhörlicher Verſtändniße der Juden mit dem Feind, 
Eehrte in allen Kriegen wieder, fo in der Schweden: 
zeit, fo bey der immer wiederkehrenden Türkengefahr. 
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Am 2. Suny ı64g erhob ſich an der Sclagbrüde ein 
fürdterlicher Auflauf, weil die Schildwache auf einen 
lärmenden Studenten, ber ihr nit Rede ſtehen wolle 
te, Feuer gegeben hatte. Der Zumult wuchs lawinen⸗ 
artig von Minute zu Minute, bis unter Trompetens 
fhall ausgerufen wurde, die Nädelsführer unter den 
Studenten würben ftandredhtli gehängt und alle ihre 
Privilegien vernichtet werden. Doch glimmte das Feuer 
nur unter der Aſche. ı4 Tage darauf fand man übers 


all Zettel der Zufammenrottung angeſchlagen und ause 


geftreut. Die Studenten traten vor den Rector und 
forderten Genugthuung. Die Juden mußten wie ger 
wöhnlic das Bad ausgießen. Die bewaffnete Macht 
ftellte endlich die Ruhe wieder her. Aber die von gros 
Ger Furcht gepeinigten Juden unterhielten ſowohl in 
der Sudenftadt im Werd, -ald auch bey ihren Gewöls 
bern in der Stadt, eine über 30oo Mann flarfe Wa: 
che, von welcher fie jeglihem Kopf tägliche zwölf Kreu⸗ 
zer bezahlen mußten. — Trotz ſolch ernfter Abhilfe, 
vergingen wenige Monatbe, in denen nicht irgend ein 
Exceß wider die Juden porfiel. 


Den Werd ven ihnen zu befreyen, wurde ends . 


ih ein Ereigniß der Anlaß, weldes die Sicherheit 
der Stadt, ja dad Leben der allerhödhften Herrſcher⸗ 
familie Jedroht hatte. — Leopolds I. Lieblingswerk, 
der Bau einer neuen Burg, des leopoldinifhen Trac⸗ 
tes, der den Schweizerhof mit dem heutigen Amaliens 
bof verbinden follte und der zu fo merkwürdigen Ause 
grabungen aus der Römerzeit Anlaß gab (1. Zahrg. 


1. H. 107. und 2. H. 95), war eben vollendet, ald 


6.* 
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am 23. Febr. 1668 um zwey Uhr Nachts, plötzlich 


die Kaiſerburg in hellen Flammen ſtand, die Kaiſerinn 


Witwe Eleonore mir den beyden Erzherzoginnen, ſich 
mit genauer Noth in den Schweizerhof, darauf aber 


in die alte Favorite, den heutigen Augarten, Kaiſer 


und Kaiferinn aber nah Ebreichsdorf flüchteten. — 
Das Wiener Volk hatte damahls für alle böfen Ereig- 
‚niße die jederzeit gewiſſen Thäter in den Juden und 


in den ungarifhen WMiißvergnügten gefunden und obs - 


wohl der Burgbrand unverkennbar das Werk der Uns 
vorfichtigbeit eines ſchlafenden Zifchlergefellen war, 
warf nichts deftoweniger Alt und Jung. die Schuld 
anf die Zuden, deren Lage biedurd mit jedem Tage 
bedenkliher wurde. Die alten Klagen des Wuchers, 
des Hehlens und Stehlens, des Kaufens der Chriften« 
Einder, die fie im Judenthum erzogen, erneuerten fich 
und es trat die böfe Anfchuldigung meuchleriſcher Er⸗ 
mordung einiger Perfonen hinzu, die plöglich vers 
fhwunden waren und von welchen ihre befümmerten 
Angehörigen durch geraume Zeit gar keine Spur hats 
ten aufinden können. Sie follten ſchwediſche Offiziere 


und türkifhe Nenegaten in jüdifher Kleidung in Die - 


Stadt gefchwärzt haben und erft neuerlich follten fie 


durch aufgefangene Depefhen , äußerit gefährlicher. 
Zwifhenträgeregen mitden ungarifchen Mißvergnügten 


und mit den türkifchen Gränz⸗Paſchen bezüchtiget feyn ? 
Der Unwille des Volkes wurde immer bedenklicher und 
unbefdeidene, Teidenfchaftliche Prediger fhürten noch 
die Flamme, die fie vielmehr zu löſchen bemüht feyn 
ſollten, durch Teidenfchaftliche Kanzelredeen. 


j 


U en ÄRA SEE. A er 


. Die Vorftädte. 85 


Zwey Monathe nah jenem Burgbrande ſendete 
bie Stadt Wien eine Deputation an den Kaifer nah 
Bienerifh«Neuftadt um gänzliche Vertreibung der Ju⸗ 


"den zu bitten, wogegen die Stadt und der Kaufs 


mannsftand , alle bisher von ihnen getragenen Laften 
auf ih nehmen wolle. — Noch ein Mahl Eauften fie 
fih dur einen wunberthätigen goldenen Regen von 
der Gefahr los! Als aber ein Belübde der Kaiferinn 
binzutrat, die durch eine zu frühe Entbindung in eine 
Schwere Krankheit verfallen und der Bifhof Kolonits 
mit feinem demofthenifhen Donnern nicht nachließ, 
wurde endlih (30. Zuly 1669) auf allen Gaſſen oͤf⸗ 
fentlich ausgerufen, alle nicht mit Haus oder Kaufe 
hat angefeffenen Juden, follten nit nur die Stadt, 
fendern audy das Land räumen. Am 14. ehr. 1670 
wurde diefe Vertreibung auf alle obne Ausnahme ers 
ſtreckt und ihnen bey Leib: und Lebensſtrafe verbothen, 
daß auch nur einer aus ihnen, ſich am Eünftigen Frohn⸗ 
leichnamsabend noch in Wien ſollte blicken laſſen. Die 
einzige Ausnahme von dieſem harten Gebothe wurde 
für den Judenrichter Markus Schleſinger gemacht, 
der als Hof⸗Factor ſehr wichtige Dienſte geleiſtet hatte. 
Ja die Schleſinger machten noch fortan Gefchäfte für 
den Hof. Des Markus Söhne, Wolf und Israel 
wurden von Carl VI. in den widtigften Handelsge⸗ 
fhäften, infonderheit bey der Errichtung der Linzer 
Wollenzeug-Fabrik gebraudt. Der Magiftrat erboth 
fih, die JZudenftadt an fi zu löfen und die Gläubiger 
der Juden zu befriedigen. In Folge deſſen erkannte 
ihnen Leopold J. untern 24. July 1670 die Judenſtadt 
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im untern Werd über der Schlagbrücken, mit der als 
‚ ten und mit der neuen Synagoge und allen Gemeins. 
und Privat-Häufern Fäufli zu, für 100,000 fl. und 
falls diefe zur Tilgung der Judenſchulden uicht zureiche 
ten, um weitere 10,000 fl. mit dem, daß der untere 
Werd mit der darin ſtehenden Judenſtadt, wie bids 
ber von allen Hof» Quartieren frey feyn und die aus 
der neuen Synagoge herzuftellende Kirche, vom Or⸗ 
dinariat mit Weltprieftern befegt werde und in Vog⸗ 
tey und Patronat für immer dem Magiftrat anges 
höre. — Am 18. Auguft 1670 legte Leopold I. mit 
großer Seyerlichkeit den Grundftein, mit welchem eine 
- eigens für diefe Feyer vom Kammergoldſchmied Bach⸗ 
mayer verfertigte, 68 Kronen ſchwere goldene Denk« . 
münze verſenkt wurde, mit folgender Inſchrift in las 
teinifher Sprade. 
Aufder Vorderfeite: 

Zur Ehre Sefu Chriſti des Sohnes Sotted und 
Mariens, dann des heil. Leopolds, Markgrafens in 
Diterreih,, wurde dieſer Stein gelegt am 18. Aus 
suft 1670. 
| Auf der Rüdfeite: 

Nach der Vertreibung der treuloſen Juden, hat 
der erhabene Kaiſer Leopold von Öfterreich ‚ die auf 
diefer Stätte geitandene Synagoge geftürzt, die Räu⸗ 
berhöhle zu einem Gotteshauſe gereinigt und dieſes 
dem heiligen Leopold, Markgrafen und Patron Oſter⸗ 
reichs, nach katholiſchem Gebrauche weihen laſſen, 
1670. 
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Diefe Weihe hatte benn au am 6. Sept. 1671 
duch den Bifhof Wilderich von Waldersdorf in Ges 
genwart des .Kaiferd und der Kaiferinn Margaretha 
Iherefia ftatt. — Der Maltbefer-Comthur, Kammers 
Präfident und Bilhof zu Neuftadt, Graf Kolonits, 
der fih nachhin, in der türkifhen Belugerung fo helden⸗ 
mütbig erwies, prebigte fehr bedeutend Über den Text 
von Abraham und Hagar: — „Treibe diefe Magd und 
ihren Sohn aus deinem Haufe,” — die Gründe der 
Verbannung der Juden umſtändlich entwickelnd, 

Mit Recht gewann nun der untere Werd dan Nah⸗ 
men der Leopoldftadt. Der.Kaifer ertheilte ihre 


"unterm ı5. Det. 1671 ein Markt-Privilegium, naͤhm⸗ 
Lich einen Jahrmarkt auf Margarethen, einen Hafens 


markt um Martini, dann das yanze Jahr hindurch, 
jeden Mittwoch einen ordentlihen Wochenmarkt für 
Getreide, Pferde und alles andere, groß und kleine 
Vieh, ferners die uͤberſetzung des Troͤdel- oder Tan⸗ 
delmarktes vor dem Kaͤrnthnerthore, nach dieſer neuen 
Vorſtadt herüber, in die ganze erſte Zeile der vorigen 
Judenſtadt, die daher die Tandelmarktgaſſe, ſo wie 
die Hauptſtraße der vormahligen Judenſtadt, die 
Herrngaſſe heißt. — Der Troͤdelmarkt wurde in der 
Folge vor das Kaͤrnthnerthor, der Häfenmarkt in die 
Roſſau verlegt. 

Gleich nach der Abſchaffung der Juden hatte der 
Rath der Stadt drey, gegen die Haide gelegene 
Häuſer, zu einem Zucht⸗, Beſſerungs⸗ und Arbeits— 
haus hergeſtellt. — Leopold ertheilte dazu unterm 
12. Jaͤnner 1671 feine Genehmigung und unterm 


\ 


88 Die Vorſtaͤdte. 


15. July 1671 ein eigenes Privilegium.. Der Bürs | 
germeilter, Cazarıs. Springer, erwarb bie größten 
Verdienſte um diefe neue Schöpfung des Werd. 

Die (andesfürftfichen Fagden in der Umgegend 
Wiens waren für viele Vorſtadtgründe, die dazu 
Robot leiſten mußten, eine ſchwere Laſt, weßwegen 
auch fo viele Vorſtellungen dagegen in den Acten je⸗ 
ner Zeit fi finden. Die ſchon durch die fridericianiſche 
goldene Bulle vorgefchriebene Entfernung eines Tages 
und bie Gränzen bis Traiskirchen, Minkendorf, Schwer 
chat, Kloſterneuburg und Königsſtetten waren oft 
überſchritten worden. Der am 23. Juny 1689 mit dem 
Oberſtiagermeiſteramte zu Stande gekommene Ver⸗ 
sleich ſetzte feſt, daß zu jeder kaiſerlichen Jagd aus 
allen Vorſtaͤdten von den der ftädtifhen Gerichtsbar⸗ 
keit untergebenen Haͤuſern, der Reihe nach immer 
von andern, zuſammen 50 Mann geſtellt werden 
follten. — Die Weißgaͤrber hatten die Jagdhunde zu 
ernähren und blieben dafür von der Jagd⸗Robot bee 
freyt. Gleiche Befreyung erhielt die Leopoldſtadt, 
wogegen ſie die Jagden im Prater mit Leuten und 
Pferden zu verſebhen hatte. Den in der Leopoldſtadt 
einquartirten Jungjägern und Plankenknechten ſollte 
vergönnt ſeyn, jaͤhrlich Go Eimer Wein oder Bier, 
ohne Entribtung des Tags oder Umgeldes auszuſchen⸗ 
ken, jedoch nur von einerley Gattung und nur in den 
ihnen zugewieſenen Quartieren. Auch ſollten fje nicht 
auskochen dürfen, noch ihre Unterkunftei in oder neben 
Gaſthaͤuſern erhalten. 
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Unter Rudolph IT. 1605 war die Grundherrlich⸗ 


keit des obern und untern Werds von der Stadt Wien 


an dad Bürgerfpital gediehen. Durch Vergleih vom 
2. Juny ı688 Eehrte diefe Grundobrigkeit wieder an 
die Stadt zurück, „mit alleiniger Ausnahme der Au 
ienfeitd des Srabens , das Stadtqut genannt und der 
dabey befindlichen Stierwiefe." — Die große Peſt von 
3679 und die türkiſche Belagerung von 1685 hatten 
nähmlich das Bürgerſpital gar fehr heruntergebracht, 
und ed war der Stadt viel fhuldig an Weintap- und 
Umgelds⸗Ausſtänden, die aufdiefe Weife ausgeglichen, 
aufgehoben und dem Bürgerfpital noch die volle Tagbes 
freyung von allen Bierfluben, wie au für drey Weins 
bäufer zugeftanden wurde, denn das Bürgerfpital hatte 
durch Handveſten der Könige Albrecht und Ladislav von 
1452 und 1455 ausfihließende Bierfhanfsgerechtigkeit. 
Am ı4. März 1689 beftätigte Leopold 1. diefen Ver⸗ 
gleich, kraft deifender Magiſtrat fih noch (wenige nad 
Klofterneuburg dienftbare Haufer am Tabor ausgenoms 
men) fortanıim yngeflörten Befige der Grundobrig⸗ 
keit über die Leopoldſtadt befindet. 

Noch von der Zeit ber, als die Donau ihren 
Lauf über den Salzgries und Fifhmarkt genommen, 
war das Schiffamt im heutigen untern Arfenal 
und Elend. Das allmählige Zurüdweichen des Stro⸗ 
med, madhte dad Bedürfniß der Übertragung des 
Schiffamtes nah dem untern Werd, immer dringender 
und noch vor Ferdinands III, Tode, hatte der Oberft: 
Lieutenant Andreas Pichler, Vorſtand des Schiffam⸗ 


tes, 1655 eine Hofmark im untern Werd erkauft, 
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die nach der türkifhen Belagerung durch andere Ankaͤufe 
vermehrt und unter dem oberſten Schiffs-Lieutenant Lus 
kas von Ehrenthal, der Schiffsitadel und das Oberſt⸗ 
Schiffamtsgebäude aufgeführt wurde. — Zwey aus 
Spanien nach Wien, aufden Thron ihrer Väter berufes 
ne Könige, Ferdinand I. und Carl VI., braten die 
Kenntniß und Liebe der Schifffahrt mit fich. Zugleich hats 
ten Beyde, die Donau gegen die Türken zu bewahren, 
weßhalb Beyde, zu Wien eine Flotille erbauten, die 
aber in feinem großen Styl verwendet wurde und in 
diefer Ausdehnung bald wieder einging. - 
Während der große Eugen durch die Siege von 
Peterwardein und Belgrad, fehr fehnell den glorreis 
hen Paffaromwiger Frieden errang, wurden auf der 
Leopoldftädter Werfte, durch den Britten Dawids 
und durch den Dänen Hofe Jürgenſen, Sbiffe 
von 36 bis 60 Kanonen erbaut und unter dem Zus 
firömen einer ungebeuern Menge, mit der größten 
Geperlichkeit eingeweiht. — Die Matrofen waren aus 
Morden und Süden zufammen verſchrieben, von Lie 
vorne und Genua, Antwerpen und Hamburg. Aber . 
die Schiffe blieben fhon, theils beym Prater, theils 
bey Petronell figen. — Da dachte man denn doc an. 
die „Propheten im Baterlande” und fhämte fi nicht 
länger, die Schiffe mit guten Ofterreichern , mit den 
Eündigften Donaufahrern zu bemannen. 

Bis auf die neue Organifation des ariegsweſens 
unter Joſeph II. durch den Marſchall Lacy (1767 
bis 1768) waren das Bruck⸗ und Schiffweſen getrennt. 
Den Pontonsſtand befehligte ein Oberbruckenhaupt⸗ 


⸗ 
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mann, das oberſte Schiffamt aber ein oberſter Schiffs⸗ 
Lieutenant mit ſeinem Amtsſchreiber, Schoppmeiſter 
und Stadelknecht. — Die Schiffswerfte war ſchon 
1763 nach Kloſterneuburg überſetzt worden. — Die 
Nahmen Ripke und Magdeburg ſind von Dauns 
Elbeübergängen bis zu? Zerſtörung der bonapartiſchen 
Schiffbrücken in der Aſpernſchlacht, ehrenvoll ge⸗ 
nannt worden. — Vom Oberſt⸗Lieutenant bis zum F. 
M. L. ſtand der Freyherr Joſeph Schwaͤger von Ho⸗ 
benbrud dem Wiener Oberſtſchiffamte rühmlich vor. 
Unter deinfelben flebt das Pontonierd» Bataillon zu 
Kiofterneuburg und die fhiffamtlichen Poſten zu Scharns 
fiein, Prag, Preßburg, Komorn, Peſth, Szegedin, 
Eſſegg, Peterwarbeii, Semlin, Temeswar, Siſſet 
und Mantua. 

Das Lerenbeheramt oder Waſſerrecht, oder 
daß Recht des Verboths und Verkaufs auf alle leeren 
Machen und Schiffe, durd eine große Strede ſtrom⸗ 
aufwärts und abwärt3, hatte von alteröher zum ber« 
zoglichen Eigen in Erdberg oder an ber alten Donau 
gehört. Die Nr. 66 des Urkundenbuches gab einen, 
in vielfaher Beziehung denkwürdigen Schiedſpruch 
Herzog Albrechts des Lahmen, zwifchen Niklas feinem 
Amtmann in der Schiffſtraße zu Wien und den bortis 
gen Kaufderen, Bürgern und Gäften (fremden Hans 
delsleuten). — Unter dem jungen Könige Ladislav riß 
jener free Günſtling, der Eytzinger, died eimträglis 
he Recht an ſich und vererbte ed auf feine Nachkom⸗ 
men. — Veit und Bernard die Eytzinger fendeten 
(20. Sept. 1505) diefes Wafferrecht unter dem alten, 


* 
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landesherrlichen Lehensband der Stadt Wien auf, die 
ed 1506 wieder an Wolfgang Helfenftorfer Eäuflich 
überließ. (Mr. 175 und 177 des Urkundenbuches). — 
Noch 1701 in Verfügungen Leopolds I. erſcheint das 
Lerenbecheramt als felbftftändig. — Carls Vi. Patent 
vom 31. Mürz 1728 \für das Wiener Obherſtſchiffamt 
und für beflen Oberbrüdenhauptmann Franz Anton 
Göſſinger, übertrug diefer Behörde das Lerenbecher⸗ 
amt durch ganz Ungarn, wie felbes durch Eugens Ers 
oberungen gemehrt und verberrlichet war, durch Ser⸗ 
vien und das Temeswarer Banat. 

Beynahe gleichzeitig mit dem oberften Schiffamt, 
erbob fi in der Leopoldftadt, der Augarten, oder 
wie er unter Leopold I. hieß, die Favorite, aus 
. den Zrautfonifhen, Sprinzenfteinifhen, Dietmayeris 
fen, Riebenbergifhen, Braunsdorfifhen und Kaußine 
gerifhen Gründen und Gärten, theild auf magiftratie 
fen, mebrerentheild aber auf Klofterheuburger 
Grund, — „am Taborfhüttel, — beym weißen ſtei⸗ 
nernen Kreuz, — gegen bie Donaumühle, — zwi⸗ 
{hen ben alten Donaubrücden, unferne des Mauthe 
baufes”, wie die diesfälligen Urkunden die Gegend bes 
zeichnen. — Die Türken verwüfteten die junge Anlage 
vom Grunde aus und fie blieb durch geraume Zeit im’ 
Graͤuel der Zerftörung liegen, big Joſeph I. Gebäude 
und Barten für feine hochverehrte Mutter Eleonore 
Magdalene Therefie wiederberitellte. — Zum Unters 
fhiede von dem Pallaft auf der Wieden, Therefianum 
(nebſt Lachſenburg Carls VI. Lieblingsaufenthalt,) hieß 
der Augarten: „die alte Favorite.“ 
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Die große Peſt von 679 wurde im 12. Heft 
des I. Jahrganges ©. 144 — 150 mit allen ihren 
Schrecken befchrieben. Die Lespoldfladt insbejondere 
batte über 10,500 Menſchen durch die entfegliche Seus 
che verloren. Der Pfarrer Arnetshofer, 11 Carmelis 
ter und 18 barmberzige Brüder flarben den fdönen 


Tod in Erfüllung ihrer Pflicht. — Von diefer furcht⸗ 


baren Strafruthe des Himmels war die zweyte türs 


Eifhe Belagerung durd den Groß-Veſſir Kara 


Muftapda (1. Jahrg. 12. 9. ©. 151 — 216) nur vier 
Sahre entfernt. Der Werd hatte zwar fhon vor zwey 
Jahrzehenden in der durh Montecuculig Sieg 
bey St. Gotthard 1664 annoch abgewendeten Gefahr, 
vermehrte Befeftigung erhalten, durch Schanzen an 
der äußern Brüde und an der fhwarzen Lade und 
durch die fortificatorifhe Verbindung vom Lichtenthal 


bis an den DonausConal, und quer Durd die Brigit- 


tenau, die: zugleich durch rücfwärtige Werke vom Ta⸗ 


bor bis gegen die jeßige Reiter-Caferne gededt wurde. 


‚Während ringsum von allen Dörfern, meilenweit 
in der Runde, die Flammen aufftiegen und die ges 
witterfchwangere Sommernacht, gräßlich wie ein Wis, 
derſchein der offenen Hölle erleuchteten, hatte man 
aus der Leopoldftadt, die KHeiligthümer und alles bes 
wegliche Gut in die Stadt hereingeflüchtet. — Der 
Herzog von Lothringen war des Sinnes die Leopold» 
ftadt zu behaupten und da die Hoffnung eines Ent⸗ 
faßes, in Zolge der vom Grafen Wallenftein mit dem 
Pohlenkönig Sobiesky, dur den Grafen Martinig 
in Rom, durd den Grafen Mannsfeld in Madrir, 
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durch die Grafen Kaunig und Berka in Münden, Dress 
ben und Berlin abgefchlojfenen Allianzs und Subfidiens 
Tractate noch keineswegs fo nahe war, den Türken durch 
fortwährende Befeßung der Leopoldſtadt, eine wirkliche 
Belagerung durch Approden und Minenkrieg fo lange 
ald nur immer zu erſchweren unb bierdurd das Wich⸗ 
tigfte, ja Einzige-zu gewinnen, was unter folden Um⸗ 
fänden zu gewinnen war, — Zeit. — Allein das 
Ganze hatte leider allzufehr die Wefenheit deſſen an 
fih, was im Kriege meift unerfeglich, immer aber uns 
verzeihlich ift, eines Überfalls! — Trog der ges 
wöbnlichen Langfamkeit der Türken, war Kara Mus 
ftapha dies Mahl viel früher im Felde, als feine Geg« 
ner. Des Kaiferd Heer war ſchwach, feine Befehlsha⸗ 
ber uneinig. Der Große Beffir zehnfach überlegen und 
dem Anhange des Tökely eng verbündet, fand, den 
Meufiedlerfee umgehend, bereits im Rüden der Kai⸗ 
ferlihen, fo daß ihr Fußvolk gar nimmer Wien errei« 
hen Eonnte, fondern fi durch die Inſel Schütt und 
dur das Marchfeld beraufziehen mußte, der Herzog 
aber mit der Neiterey über Heimburg. Der paniſche 
Schrecken, den ein Schwarm von Tataren und der 
von ihnen erregte ungebeuere Staub unter diefen als 
ten Kriegern bervorzubringen vermochte, war der lei⸗ 
digfte Zeuge des gebrochenen Muthes. Viele Hunderte 
find darum in die türkiſche Sclaverey weggeſchleppt 
worden, weil der ritterliche Herzog that, was man 
in Feiner großen, die gewöhnlichen Gemüther durch 
und durch erfhütternden Gefahr thun darf, obne bey 
der geringften Xreulofigkeit des Glückes, als felber 
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treulos verrufen zu werden, weil er ſeinen Entſchluß, 
die Leopoldſtadt zu behaupten, laut werden ließ 
und dadurch übertriebene Hoffnungen erreg⸗ 
te. — In dem allgemeinen, rath⸗ und thatloſen 
Rennen, Retten und Flüchten, hatte es die zers 
ſchlagenen Gemüther nit wenig geſtaͤrkt, daß feine 
fhöne Reiterey unter Trompeten» und Paukenſchall 
beym Stubenthor herein, über ©t. Stephan, dem 
Graben und Hof durd die beängftigte Stadt, zum 
Schottenthor wieder hinaus, in die Zaborau zog. Eis 
nen harten Stoß erlitt jwar diefe Beruhigung, durch 


bed Herzogs Übergang aufs linke Ufer (16. July), 


’ 


aber nody fand ein auserlefener Theil feiner Neiterey 
unter dem, durd feinen kühnen Unternehmungsgeift 
bekannten General Schul; in der Leopoldftadt. Allein 
unter dem Schuß eines heftigen Gewitterſturms, ſchlu⸗ 
gen die Hofpodare. der Moldau und Walachey, obers 
und unterhalb der Stadt, Brücken über die Donau, 
bey der Roffau m die Brigittenau und von den Weißs 
gärbern in den Prater. — Zum Schutze dieſer Brü« 
den faßten gleih 6000 Mann jenfeits Pofto. Des 
andern Zags ſchwammen zahlreiche Haufen von Tas 
taren. und Spahis dur den feidhten Arm und griffen 
die Ofterreiher an, während immer neue Truppen ' 
über beyde Brücken gingen, ben General Schul; nach 


‚der tapferften Gegenwehre nöthigten, die große Dos 


naubrüce hinter fi abzuwerfen und ſich am jenfeitis 
gen Ufer mit dem Herzoge von Lothringen zu vereis 
nigen. Somit war Wien ganz eingefchloifen und ihm 
jeglihe Verbindung abgefchnitten. 


6 Die Vorftädte. 

Die übrigen Vorftädte lagen bereits im Rauch 
und in Schutt. — Des Commandanten Rüdiger, 
Meffe und- Adjutant, der junge Hauptmann und deut: 
fhe Herr, Guido Gtarhemberg, zwanzig 
Jahre fpäter, nad unferem unerzeihten Eugen, 
der größte Mahme des fpaniihen Erbfolgekrieges, 
hatte mit biutendem Herzen dies traurige Geſchaͤft 
vollbracht und gleih am andern Tage beym Brand im 
Schottenhof, mit altrömiſchem Muthe verhindert , 
daß der erfte Tag der wirklichen Belagerung, nicht 
auch der Is&te geworden. — An der Leopoldftadt voll 
brachten die Türken dies unfelige Werb, gruben ſich 
fogleih zu beyden Seiten der Schlagbrüde in Lauf: 
gräben ein, und warfen Bomben gegen den Sauwin⸗ 
fel, den alten Sleifhmarkt und vorzüglih auf das 
Lorenzers Klofter. Am 2. Auguſt ließen die Türken 
alle Schiffe und Flöße zu Kloflerneuburg und Muße 
dorf los und den Donau⸗Canal berunter fhwimmen. 
Die Trümmer der abgetragenen Schlagbrüde hielten 
fie auf und dad Holzwerk ſtemmte und baͤufte ſich an 
demſelben ſo ſtark, daß man trockenen Fußes uͤber 
das Waſſer konnte. Aber die aus dem obern und un⸗ 
tern Werd in die Stadt herüber geflüchteten Floͤßer 
und Schiffleute zerſtoͤrten dieſe Übergangsbrücke in 
wenigen Nachtſtunden, ſo heftig auch die Türken, ins 
Blinde hinein, herüberfeuerten. Es war überdies nie 
auf etwas Ernſtes damit abgeſehen, ſo wenig als mit 
ben Blendangriffen auf das Stuben: und Karnthner: 
thor. Der rechte, furchtbare Ernſt concentrirte ſich, 
jielte im glühenden Brennpunct gegen die Burg⸗ und 
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- Löwelbaften,; fomit hoth auch der untere Werd, weder 
für die feinere Dauer der Belagerung, noch für die 
Entſatzesſchlacht etwas Bemerkenswertheo dar, außer 
daß der wackere Pohle K oltſchitzky, deilen treuen 
und wichtigen. Kundfhaftsdientt; Wir bereits (XII. 
185—ı86) erzählt, vom Magiitrat das Geſchenk bed 
Haufes Nr. 30 in ter ehemahligen Judenſtadt er⸗ 
hielt und die Befugniß des erften Kaffebhaufes, ani 
Stephanspiatz, auf der Brandſtatt (wo jegt Ben⸗ 
ko). Koltſchitzkys Erben verkauften jene Gerechtigkeit 
und erwarben, zugleid eine andere an det Schlagbru⸗ 
cke, wo jetzt Hugeimanns Kaffehhaus. — Das eher 
mahlige Mauth⸗ und Bruckhaus daneben, iſt nun 
Stierbecks Kaffehhaus. Nach der Vertreibung der Türs 
fen und nad der herrlichſten Verfolgung, die diefer 
glorreihe Entfag nur immer haben Eonnte, nad) der 
Wiedereroberung Ungarns, Eonnte Wien 
kaum Etwas wichtiger, feyn, als die Gegenwart des 
wichtigſten Bundesgenoſfen gegen die Türken, des 
ruffiſchen Czaars Peter Alexiowitfch. (26. Juny 
1698). Bon Sadrdam, wo er bey den KHolläridern 
ten Schiffsbau erlernte und als gemeiner Matroſe ges 
dient, ging er über Cleve, Hildesheim, Dresden und 
Prag nad Wien. Der Einjig geſchah am oberwähns 
ten Tage nad. acht Uhr Abends in dreyßig prädtigen 
Caroſſen, vom Tabor dur die Leopoldftadt über die 
Schlagbrüde bey St. Stephan vorüber, zum Kaͤrnth⸗ 
nerthor hinaus in die zubereitete Wohnung, den Ads 
nigseckiſchen Garten zu Gumpendorf. — Zwey Schwa⸗ 
dronen Reiterey und die Stadt: ⸗Quardia bededten. den 
II. Jahrg. Denkwurdigkeiten. 3. Bd. 2. u. 3. Heft. + 


+ 
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Zug, die Bürger hielten in Reiben, zu Pferd und 
zu Fuß. Dem Czaar gefiel Alles ungemein, nur wa⸗ 
ven ihm viel zu wenig Trompeter und Pauker. Er bes 
obachtete das Incognito als erfter Cavalier feines Both 
fhafters und Freundes Lefort. 
Der Czaar unterhandelte felbft (25. 27: Juny, 
3. July) mit dem oberften Kanzler Grafen Kinsky, 
mis dem Vice⸗-Kanzler Grafen Raunig und mit dem 
Krieger Präfidenten 5. M. Rüdiger Starhemberg, defe 
fen Nahme durch die Vertheidigung Wiens von einem 
Ende Europas zum andern verherrlicht war. Er eiferte 
gegen die Geneigtheit es Wiener Hofed, den türkie 
fhen Sriedensvorfhlägen Gehör zu geben, Dolgo« 
rukjs und Mazeppas Sieg bey Oczakow und die Bes 
firebungen der Moldau und Walachey anführend; aber 
man verwies ihn auf Pohlens und auf Venedigs Uns 
thätigfeit, auf die ſchon feit fünfzehn Jahren auf 
Öfterreich drückende Kriegslaft, auf der Pforte gehörige 
Demuth und ihren ernfilihen Willen zum Frieden und 
ſchloß mit der Verfiherung, den Vortheil feiner Ver⸗ 
bündeten gewijfenhaft zum Augenmerk zu nehmen. 
Am 29. Jung, dem Peterstage, hörte der Czaar in 
der Univerfitätd- Kirche, "die Predigt des Sefuiten Wolf 
in böhmifher Sprache, der mit dem Wunſch endigte: 
„vie der Allmädtige dem Apoftelfürften Petrus 
„die Schlüffeldes Himmelreichs vertraut, 
„fo molle er auch deifen ruhmbekröntem Nahmensge⸗ 
„nannten, den Hauptſchlüſſel verleihen, das 
„türkiſche Reich zu eröffnen.”— Die Unters 
redung mit dem Kaifer in der Favrorite und der praͤch— 
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tige Ball mit Character: ⸗Masken, fo wie die feyer- 
liche Audienz und Übergabe der Geſchenke wurde (X! 
230 —234) geſchildert. 

Mit großer Aufmerkfamkeit befuchte Peter den 
Oberbrücenmeifter und fegte ihm über bie Donauſchiff⸗ 
fahrt zahllofe Bragen. — Von Wien hatte er bie 
Conftabler und Ingenieurs erhalten, "bie ihm, nebft ein 
Paar Hollaͤndiſchen und Brandetiburgifhen, Aſſo w 
hatten erobern helfen. — Von Wien entfendere- er 
nun mehrere feiner Begleiter an die Orte ihrer fer⸗ 
nern Ausbildung für den Krieg zu Land und zur See, 
naͤhmlich nah Italien zum Galeerendienſte: Beoder 
ßij, Skläjew, Wereſtſchagin, Molär unter Aufſicht 
des Doctors Peter Poſtuikow und nach Berlin zum 
Artillerie-Dienſt: Buſcheninow, Nowizkoj, Kormt⸗ 
ſchin, Oſſezyn, Semen;, Naryſchkin, Alexej und 
Iwan Gholowkin, die Fürſten Oſſipund Anika 
Schtſcherbatow nebſt Matwejew, Bolezkai pa 
bann Weide und Peter Larion. 

Im Vorfaale zu Gumpendorf bernahm Peter 
den Aufruhr der Strelitzen, ſchickte augen 
blicklich Nikitin dur Pohlen voraus, überall 50 
Pferde zu beftellen und eilte, die Reife nah Venedig 
und Nom aufgebend, mit Lefort, Menziklow 
und Gholowkin nach⸗ 

Der Wiederanbau des Werds, hatte dieß Mahl 
weit ſchnellere Fortſchritte gemacht, als nach der er⸗ 
ſten Belagerung. — Die barmherzigen Brüder, wel⸗ 
he (die große Peſt und die jetzige Zerſtoͤrung ungerech⸗ 
net) ven 1670—1724 über 28,000 und bis 1790 , 
' 7" 
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115,000 Kranke aufgenommen hatten, weibten fich 
mit verdoppelter Anftrengung. ihrem edeln Berufe, den 
fie während der Belagerung, mit eben fo großer Uns 
erſchrockenheit als Selbftverläugnung erprobt hatten. 
Ehen fo wenig hörten die Wiener auf, ihnen Beweife 
der wärmften Anerkennung zu geben. Auch Kirche und 
Klofter der Carmeliten erflieg unerwartet fhnell. Die 
Grafen von Paar, Hallwyl und Windifhgrag zeigten 
fih als ihre großen Wohlthäter, desgleihen auch dag 
-  Sürftenbaus Liechtenfiein, welchem Wien fo viele feis 
ner vorzüglidften Stiftungen verdankt, gegen die 
Carmeliter und Barmderzigen. — Noch war feit dem 
großen Sieg über Kara Muftapha Eein Jahr verflofs 
fen und man ſah vom Prater bis in die Brigittenau 
taufend und taufend Hände raftlos in Bewegung und 
infonderheit auch das ganze Ötabtgut, mit neuen 
Anſiedlungen und Bauten überfäet. Bey der praͤchti⸗ 
gen Feyer der Heiligfprehung Johanns von Gott, 
Stifters des Ordens der barmberzigen Brüder (237 
Sept. 1691) hätte fih Eaum mehr ahnen laffen, daß 
vor acht Jahren hier nur rauchende Trümmer geftanz 
den, daß auf den Zinnen der Kirden, nur die Roß—⸗ 
ſchweife ftolgirt und die Ungläubigen an den Altären die 
Krippen ihrer Roſſe befeftiget haben. 

Die Sitte der Landesfürften, feyerliche Einzüge 
nah Wien, durd den Werd zum rothen Thurm 
zu halten, an weldem Bürgermeifter und Rath bie 
Schlüffel der Stadt überreihten und von dort zum 
alten Münfter von St. Stepban und über den Gras 
‚ ben der Kaiferburg, wurde auch vom römifchen König 
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und Thronfolger Joſeph beachtet, als er aus dem 


zweyten Feldzug des ſpaniſchen Erbfolgekrieges mit 


dem Lorber von Landau zurückkehrte: — eben fo durch 
feinen Bruder Carl VI., als er (had) Joſephs Tode, 


der einzig noch Übrige Habsburger,) von Barcelona 


nah Frankfurt und nad -Wien zu den Kronen feiner 
Väter gezogen war. Auch am 4. July 2745 Eebrte 
Maria Thereſia, bier von ter boͤhmiſchen Krönung 
zu Waſſer zurück. 

Der Baugeiſt, der unter Carl VE. den Adel und 
die Reihen Wiens ergriffen hatte und welchem wir 
durch ben edeln Geiſt Fiſchers von Erlah und durch 
die technifhe Vollendung Hildenbrands , unfere edel⸗ 


ſten, arditectonifhen Werke verdanken, verbreitete 


fih au und zwar aus den Vorflädten am meiften über 
die Leopoldſtadt. Dort prangten Palaft und Garten 
des Fürſten Montecuculi, der Grafen Öttingen (nun 
Liechtenftein) Fünfkirchen, Colloredo, Loſy, Ros 
ſenberg, Kurland, Kollonits, Czernin (Czer⸗ 
ningaſſe), der Freyherrn von Wallhorn und Strobel, 
der Herrn von Gudenus, Franzenau, Hackher, 
Deodat, Schelhorn, Sorgo ꝛc. — Der vermehrte An⸗ 
bau förderte auch die Sittlichkeit und Öffentliche Ord⸗ 
nung, die Mittel der Erhaltung und der Verſchöne⸗ 
rung. — Die Zudenftadt, der Anlaß ewiger Mes 
ckereyen war verfhwunden. — Den Handwerksbur⸗ 
ſchen, deren vorzüglichfier Zufammenfluß im obern 
und noch mehr im untern Werd, wegen des lebhaften 
Handelsbetriebes der Schiffleute und der unzähligen 
Schenken war, unterfagte Carl VI. das Tragen der 
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Degen. Bald nad) der Belagerung ſchlichen fih die 
Juden wieder in Wien ein und im Sulg 1700 kam 
e6 ihretmegen zu dem fürdterlichften aller bisherigen 
Qumulte. Darum war es für die Leopolpdftadt ein Ge⸗ 
genftand des Zittetns und Bebens, als 2756 die Re⸗ 
gierung einen Augenblick daran dachte, Die Juden wies 
ber aus der Stadt zu entfernen und eine neue Juden⸗ 
ftadt bey der Fägerzeil berzuftellen: ein Gedanke, den 
man aber gleich wieder fallen Tieß,und der ohnehin wi⸗ 
der den Willen des Stadtrathes, nad dem (eopolbis 
nifhen Revers von 1690 nicht hätte ausgeführt wer« 
ben bönnen, 

Ein großer Woblthäter der Leopoltftadt war der 
Cardinal⸗Erzbiſchof Kollonits, durd feine Stiftung 
für Volksfhulen und für die Armen, denen er fein 
Haus-und feinen Garten in der Donauftraße zu ei⸗ 
nem Spital weihte, deflen Mitglieder eine eigene 
Kleidung von brayner Farbe mit. rotben Auffchlägen 
trügen. — Aber au dies Spital verfiel in die alls 
gemeine jofepbinifhe Neform. Es wurde aufgehoben, 
Haus und Garten veräußert und der Sond dem allges 
meinen Armen-Inflitute zugewieſen. \ 

Joſephs I. Brennbolzordnung von 1707. 
und die Bezeichnung der zu Waſſer oder zu Rande ans 
fommenden Hölzer durch Stangen und Bahnen, war 
auch für die Leopoldſtadt vom weſentlichſten Nußen. — 
Der lebensfreudigen, gemüthsvollen Wiener wahrhaft 
poetifhe Feyer des erſten May feit der Babenber« 
ger Zeit durch das Veilchenfeſt und Mayenlied, 
durch den Mapentanz und die Maybäume (VII. 
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207 des I. Zahrg.) hatte dennoch üble Bolgen für bie 
Donauwerder und Auen. — Kein Haus glaubte nahms 
lich den 1. May feyern zu Eönnen, ohne die ſchönſten 
jungen Bäume vor feiner Thüre einzufeßen, wo dann 
freylich Stade und Vorftadt einem zauberifchen Lufts 
bain glihen. Diefem Unfuge Schranken zu feßen, war 
eine.der erften Negierungsforgen Therefias und ed war 
überhaupt Eeine Eleinlihe, denn die gaͤnzliche Nichts 
achtung der alten Zorftgefege und der vermehrte Ans 
bau, bie reißend geiteigerte Bevölkerung, erzeugten 
jene Ausödung der Wälder, die endlich unfere Tage 
in beilfamen Schrecken gefeßt hat. Mehrere fürcptere 


liche Winter hatten die Nothwendigkeit der Holzer⸗ 


fparung eingreifend genug gepredigt, injonderheit jes 
ner von 1729, wo die Bären fi bis in die Badner 


Gegend bervorwagten, wo die Wölfe mit einbrechender 


Nacht, rudelweife bis an die Linien heulten und Hits 
fhen und Rehe, häufig auf dem Glacis, ja auf den 


Schiffen bey der Schlagbrüde gefangen wurden. 


Die fhon vom Hiftoriographen bes großen Mas 
thias Corvin, Bonfinius und von allen fpätern 
Neifebefchreibern gerühmten Luftgärten des un. 
tern Werd, mit ihren Waffer-Partdien und Wafe 
ferfünften, üppigem Baumſchlag, ungebeuern, in 
reicher Vergoldung, weithin durch dad Grün des 
Laubes fchimmernden Wogelbauern,. mit ihren Feſt⸗ 
lichkeiten und Tanzen, nahmen zwar in eben bem 
Maße ab, wie die Volkszahl und wie die Bauluſt 


flieg. — Man möchte fagen, der Prater unferer. 


Väter fey dicht an der Schlagbrücde gewefen,, und 
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gwar ein nod ‚viel jnnigerer, Tebendigerer, dem Les 
ben noch felter eingewebter Prater, weil das Reben uns 
ſerer Väter fih immer im Kreife der Haͤuslichkeit regte 


und bewegte, und jede Stunde (nur etwa jene öf— 


fentlicher, allgemeiner Gefahr ausgenommen ‚) in 
oflen ihren Adern, vom ürfprünglihden Familien⸗ 
gefühl durdflodten war. Beynahe jedes reihe Bürs 
gergeſchlecht, jede anfehnliche , in Wien verburgrecdh= 
gete Adels-Familie, hatte in den Werdern, Sarten 
und Gartenhaus, Speiſefaal und Tanzboden. — Das 


"gegen wurde fpäterhin beynahe die ganze Inſel als 


Garten bebaut, ynd Gärtner und Fiſcher die 


erffen Zünfte der Leopoldftadt. — Vorzüglih war 
von den Eritern, der alte Werd, zunädhft dem Stadt⸗ 


‚ gute bebaut und die Umgegend der Gpittelau, nebft 


den Gründen des Bürgerfpital® am Bräubaufe und 
göifchen ber Donayftraße und der alten Sayorite, dem 
heutigen Augarten. 

Welch ein Voͤlklein in der alten Zeit die $i- 
ſcher geweſen, vernahmen wir an ſeiner Stelle, in 
ben Satzungen unſerer Väter über den Fiſchmarkt. 
Mehrere Verordnungen mußten aud die Anhäufung 
ihrer Fahrzeuge nächft der Schlagbrücke rügen, von 
Pelchem Andrang das nahe, einſt fo ſehr beſuchte 
Gafthaus zum Fiſchtrühel den Nahmen erhielt. — 
Der Ausſchiffungsplatz oder das Gries wurde von aͤhn⸗ 
Vice Überflung, durch die Stäͤdel oder großen Dias 
gajine bewahrt, die den Schiffen zu erbauen, wies 
derhohlt aufgetragen wurde. — Als 1767 die Dos 
nau, (mie nicht mehr feit einem halben Sahrhundert) 


— — — — — — — — — — — 
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feft zugefroren war, gaben die Schiffer unter un« 
gebeurem Zufammenftrömen des Volkes, das feltfame 


Schauſpiel einer Edlittenfahrt, mit einem großen, 


auf Kufen gefegten, von zwey reichgeſchmückten Züs 
gen der ftärkften Hohenauerroſſe gezogenen Kellham⸗ 
merfchiffe aus der Roſſau durch die Stadt in die Leo⸗ 
poldftadt. Die Sciffleure und die Reiter übten den⸗ 
felben Ruf und dasfelbe Gefchrey bey jeder Wendung, 


‚ bey jedem Anhalten, wie beym Huffchlag. Auf einem 


großen Seuerberd wurde, wie bey einer weiten Wafı 
ferfabrt gekocht und auf den großen Plägen, zu nicht 
geringem Jubel der Neugierigen, das Windfeyern 
nachgeahmt. 

Ihr altes Recht ſicherte der Leopoldſtadt die 
Freyheit von Hof⸗Quartieren und. ein 
neuerer Bergleih mit dem Oberftjägermeifteramte, 
fügte nod eine Bekräftigung hinzu. — Daß fie 1698, 
im Sabre der, Anwefenheit des Czaars und bey einem 
außerordentlihen Andrang von Fremden, vorzüglich 
aus dem befreyten Ungarn und deffen Nebenreichen, 
durch Eurze Zeit die Garden, die Hatſchire naͤhmlich 
und ZTrabanten beherbergte, Eonnte jener Immunität 
nicht wefentlich noch dauernd präjudiciren. — Der 
‚untere Werd hätte demnach nicht nöthig gehabt an den 
Bau von Kafernen zu denken wegen der Laft der 
Militär » Einquartirung. Defto fühlbarer war diefe 
auf dem Flachlande. Daher befchloffen 1716 im fiege 
haften Laufe des Türkenkrieges, die Stände des Lan⸗ 
des unter der Enns bie Erbauung von Kafernen. — 
1721 — 1723 wurde die NeitersKaferne auf Kaifers 


— 
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Spitalsgrund nahe am Tabor erbaut und das erſte 
Regiment, das ſie bezog, waren die ehemahligen 
Pappenheimer, dann Piccolominiſchen Cüraſſie⸗ 
re, fpäterbin in leichte Reiter umgeſtaltet, berühmt 
unter Maria Thereſia, ald Carl Batthbiany,— 
inden franzöfifhen Kriegen, als Joſeph Kind Ey 
(Dberft Fürſt Johann Liechtenſtein) dann 
Klenau, nun Schneller. — Dieſe Kaſerne iſt die aͤl⸗ 
teſte Wiens. Ihr folgte 1746 durch den Magiſtrat 
jene am Sal zgries, am neuen Thor, 2749 jene 
auf dem Getreidemarft, 1751 jene in der Als 
fergaffe, auf dem Grunde der ehemapligen Land⸗ 
ſchafts⸗Akademie. 
Die vorzüglichſten Elementar⸗Unfälle, vorzüglich 
durch die fo nahen Donaufluthen, wurden bereits im 
Verlauf der Gefchichten Wiens felbft erwähnt , infon= 
‚.berheit wie bey dem fürdterlihen Eisftoß von 1744 
Maria Therefia troß ihrer Schwangerfchaft, den gan 
zen 6. und 7. März in Sturm und Gchneegeftöber 
auf der Stubenthor⸗ und rothen Thurmbafteg war, 
die Nettungsanftalten der überſchwemmten Vorftädte, 
durch ihre Gegenwart anzufeuern und wie Raifer Franz 
fih in der Roſſau, am Thury und in der Leopoldftadt, 
in einem Eleinen Nahen, der augenfdeinlichften Les 
bensgefahr ausſetzte. — Durch eine volle Woche flus 
tbete das Wafler mannshodh und am Fugbach hatte 
ed eine fo heftige Strömung, daß es ſchien, der 
Sluß würde dort fein bleibendes Bette nehmen. — 
Ein ähnliches Beyſpiel menfchenfreundlicher Aufopfes 
rung, wie fein erhabener Water, gab Joſeph II., 


- 
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als der Eisſtoß von 1768 der Leopoldſtadt gaͤnzliches 
Verderben zu drohen ſchien, und ſogar die Schiffer, 
als die Schlagbrücke weggeriſſen und Eisblock auf Eis⸗ 
block daher gewälzt ward, nimmer wagten hinüber zu 
fahren, und Joſeph ſie zwang, ihn den Erſten über⸗ 
zuſetzen. 

| Segen diefe Werheerungen bed Stromes und 
zur Führung der, gegen feine Wuth, regelmäßig 
fortzuführenden Bauten in Wiens allernädhfter Ums 
gebung , beftand feit den Tagen Carls VI. in Nuß⸗ 
dorf ein Waſſerbauamt. — Maria Therefia befahl 
3772, daß alle Hinderniife der Donaufchiff « Fahrt 
von Palau bis Belgrad, fo weit naͤhmlich diefer 
berrlihe Strom öſterreichiſches Land befpult, gründs 
ih unterfuche und durch große Anftrengungen beho⸗ 
ben werden follen. Sie bediente fich hierzu der Je⸗ 
fuiten Gruber und Walcher, zweyer wohlverdienter 
Mathematiker und Hidrauliker. — Walder erhielt 
den Zitel: Napigationds Director und erſtreckte feine 
Unterfuchungen bis auf Tyrols Eisgebirge (Gletſcher, 
Berner), die in jedem Sommer ſolche Maffen ges 
ſchmolzenen Schnees und Eifes durch den Inn ber 
Donau zufenden. Er bezwang die den Römern fchon 
befannnten Cataracten desIſter, den Ötrus 
del und Wirbel, die in den Sagen des Mittels 
altersvom „Zeufelsthburm” und vom „ſchwar⸗ 
zen Mond” annoch fortleben. — Die Naviga⸗ 
tions⸗Direction, als ihre unmittelbare Aufgabe voll⸗ 
endet war, wurde durch Joſeph II. 1785 mit dem 
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Waflerbauamte vereinigt, deifen Direction die ganze 
Stroms Polizey Nieder⸗Hſterreichs umfaßt. 

Sein eriter Director war der Lehrer Joſephs II. 
und Leopolds II. in der Mathematik und Kriegsbaue 
kunſt, der IngenieursOberfte von Srequin(F 1785). 
Der Canal im Therefienfelde, die Waflerleitung in 
der Burg und zu Mariahilf, endlich die vorige Schlag⸗ 
brüde, waren ſchöne Denfmahle feiner Thätigkeit. 
Der Abbe Zofepp Walcher, ehemahliger Naviga⸗ 
tions» Director, nun fein Beyjiger, folgte ihm als 
proviforifher Director (F 1789). — Seine Nachfol⸗ 
ger Fran; Krenner und Le Febure d'Archamboult 
befchäftigten fih vorzüglich mir der Regulirung des 
Wiener Donau⸗Canals und dem wichtigen Baue Nuß⸗ 
dorf gegenüber zur beſſern Einmündung des Wiener 
Arms. — Vom Freyherrn von Pacaſſy ift die Frans 
zensbrüde, der Zufluß der ſchwarzen Lade, ber gros 
fe Sporn an der langen Donaubrüde zur Sicherung 
des linken Ufers und nahmentlich des Dorfes Spitz, 
die Negulirung am Canals-Ufer am Schangel, dann 
von der Schlagbrüde bis zur Franzensbrücke, endlid 
am rechten Ufer vom Ausfluße der Wien bis‘ an die 
Franzensbrücke. — Dem durd fo viele wichtige Baus 
ten bochverdienten Rittervon Schemmerl und feiner 
proviforifchen Direction in der Epoche des Befreyungse 
krieges 181 5—ı8ı5 dankte man die wichtigen Verfchor 
nerungen nächſt dem rechten Landioch der Schlagbrüs 
de. Die Halb: Baftion gleich ober der Brüde, feßte 
ihren Fuß dicht in den Canal. Von diefer Halb: Bas. 
ftion abwärts zog eine jtarke Bruftwehre dicht am Flu⸗ 
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ge und ſchloß ſich mittelft des Therefienthores an die 


untere Halb» Baftion. Die obere, die Bruftwehre und _ 
das Therefrenthor wurden weggebrochen und hiedurch 
die vorher unterbrochenẽ Verbindung bes rechten Ufers 
bergeftellt, die Unbequemlichkeit, einen Umweg durch 
die Stadt machen zu müſſen, behoben. — Dem Hofe 
Commiſſions⸗Rathe Schemmerl gehört auch die Regu⸗ 
lirung des rechten Ufers im Kaiſerwaſſer und jene der 
Wien, innerhalb der Linien, die eben ſo ſehr der Ge⸗ 
ſundheit vortheilhaft als durch die Anpflanzungen zu 
beyden Seiten dem Auge wohlthaͤtig ift. — Vom Di⸗ 
zector Oſterlamm find die Sporn am Kaiferwafler, 
der große Sporn Nußdorf gegenüber und die Donaus 


' Mappirung (18161818). — Bon dem dermahli« 


gen Director, Ritter von Kudriaffsky (deffen 
freundlicher Bereitwilligkeit aud) gegenmärtiges Wert 
vielen Dank ſchuldig ift) find neben mehreren entlege: 
nern Waſſerbauten und bet längft wünſchenswerthen 


Herſtellung ber Hufſchläge (Leinpfade oder Treppels 


wege), die Negulirung mehrerer Strecken des Cas 
nals, die Wiederherſtellung ber 1809 zerftörten Fran . 
zensbrücke, dei Bau einer neuen Schlagbrücke, 
die nun den Nahmen des durchlauchtigſten Erzherzogs 
Krenpringen, Ferdinandsbrü cke traͤgt und die 
Erdberger Kettenbrücke. 
Da die ſeit 1775 beſtandene Brequin'ſche Schlag⸗ 

brücke bereits ſchabhaft geworden, wurde bie Herſtei⸗ 


fung ‘einer Prachtbrücke aus gefpannten Röften mit  . 


Landjochen und mit einem Mittelpfeiler aus behaues 
nen, Quaderfteinen angeordnet und das erfte Probdes 
ſtck der erſt kürzlich in England und Frankreich vers 


! 
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ſuchten Kunft gemadt, mit Senkkaͤſten unter Waſſer 
zu grunden. — In der Hälfte des März ıBıg wurde 
die Verfertigung dieſes Senkkaſtens in der Gegend 
bed ehemahligen Therefienthores begonnen., binnen 
fünf Wochen beendigt und am 28. Aprif der 14 Klaf⸗ 
ter lange, 3 Klafter breite und ı5 Schuh tiefe Ka⸗ 
fien in die Donau gerollt und am 22. May mit ein: 
gemauerten Srundfleinen an feinen Standpunct, auf 
bie gefchlagenen Piloten abgeführt und aufgefegt, und 
am 129. Juny, als der Mittelpfeiler die gewöhnliche 
Höhe des Warlerfpiegeld erreicht hatte, von des Erz⸗ 
herzogs Kronprinzen Serdinand Eaiferliher Hoheit, 
auf das feyerlichite der Brundftein gelegt. Am Schluſſe 
des Novembers war die Brüde für Zußgeher und Wär 
gen vollender. — Während des Baues beftand, eine 
Nothbrücke von der Stätte des ehemahligen Therefien- 
tbores in die Geſtaͤttengaſſe, der Leopoldſtadt ges 
genüber. 

| Die Entfernung vom Bogenlager des einen Land⸗ 
joches bis zum andern ift 34 Klafter ı Schub. Der 
Mirtelpfeiler ruht auf 415 Piloten und ift beyläufig 
50,000 Centner fhwer. — Bon 60 Bögen bilden 
12 die Geländer und 48 die eigentlihe Brüde; fie ıft 
10 Klafter 3 Schuh breis und gepflaftert, das Ge⸗ 
- Sünder mit Kupfer gedeckt und zu beyden Öeiten ſtei⸗ 
nerne Schilderhaufer aufgerihtet. In der Mitte ge: 
trennt, dient die-eine Seite den Hinaus⸗, die andere 
den Hereinfahrenden. Neben jedem Fahrwege tit ei— 
ner für die Fußgeher. Die Lait des Pflafters und der 
Schotterung mag an 100,000 Gentner betragen; 
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Da die Brücden in der Geſchichte des Hans 
dels eine fo überaus wichtige Rolle fpielen; wurde 
auch von denſelben, ſchon in ten Geſchichten 
Wiens, an feiner Stelle geſprochen und Wa bis in 
die Tage Joſephs, de Schlagbrüde, die eine 
zige, in mander Waſſerfluth des Sommers, durch 
manden Eisftoß des Winters zertrümmerte Verbine 
dung zwifhen der Stadt und dem untern Werd ges‘ 
wefen. — Als bis zur’erften türkiſchen Belagerung 
"1529, noch die Fifhervorftadt vor dem Wer⸗ 
dertbor beftand, war von dort gegen den rothen Thurm 
eine Reihe von Überfuhren, ja es konnte Nachen an 
Nachen und Plette an Plette, der Donauarm beye - 
nabe trockenen Fußes überfchritten werden, alfo daß 
eigene Sagungen gegen diefe Hemmung des Waſſer⸗ 
Transporte und der Ausladung erlaffen werden muß⸗ 
ten.— Seit der Zeit waren die vorzüglichiten Über- 
fuhren gegen das ſcharfe Eck am Waſſerthörlein oder 
Schanzel und gegen den alten Tabor und die Wolfe 
nachher Brigittenau in der Umgegend der jegigen 
Reiter-Caſerne. — Wie die Stadt felbft, fo hat 
auch die Leopoldftadt Joſeph dem 1. unendlich 
viel zu danken und würde billig, wie von feinem edeln 
Großohm die Gegend des rothen Hofes, fo aud fie, 
eine zweyte Sofephftadt heißen. — Er eröffnete 
1766den Prater für die Sommermonathe und 1775 
allgemein und für immer. Das Bitter, das bisher den 
Eingang desfelben verfhlojlen, wurde niedergerijfen, 
Er eröffnete Sonntags am do. April 1775 den mit 
herrlichen Alleen durchſchnittenen, durch zwey große 
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Alleen mit dem Prater verbundenen und durch eine mächs 
tige Teraſſe wider den Strom gefhligten Augarten, 
auf deffen Pforten bald darauf eine Inſchrift feine 
Wilenemcinung: „Allen Menfben gewidmes 
ter Erluftigungsort von ihrem Schäßer”, 
eine zweyte den Beſuch des ruſſiſchen Sroßfürften Paul 


und feiner Gemahlinn, Maria von Würtemberg 1781, 


‚die dritte den feyerlihen Segen verewigen, den Pius 
VI. an diefer Stelle 1782 über die Släubigen Wiens 
ausgeſprochen hat. — Joſeph ließ den Fugbach, der 
"bey bobem Waflerftande der Donau, die Leopoldftadt 
immer ſchwer bedroht hatte, einengen und verbammen 
und dann ganz austrodnen. Die Brücken über den 
Bugbad in das Stadtgut und im den eigentlichen Pra« 
ter verfhwanden nun und bey der Anlegung der Stra⸗ 
‚Be gegen die Weißgärber, die auch den czerninifchen 
Garten gar fehr verkleinerte, bey der Durchſchneidung 
der Praterau durch regelmäßige Alleen und bes nach 
allen Seiten hin geräumigen, berrlihen Einganges 
in den Prater, kam das jenfeits der Fugbrücke geitans 
dene Forſthaus an feine jegige Stelle und die große 


Bleiche gegen ben neuen Tabor zurück. Ja es wurden. 


mehrere, am Ende der Jaͤgerzeile geftandene Gebäus 
de, infonderbeit das Matolay'ſche abgetragen: — 
Unferne der Gegend des. frübern Forſthauſes legte 
1775 der Bothſchafter Fürſt G allizin feinen Gars 
ten und Oartengebäude zwifchen den Eingängen ber 
Feuerwerks⸗ und Hauptallee an, die nach feinem Tode 
an den Srafen Hoyos kamen, fpäterbin vom durchs 
lauchtigſten Erzherzog Earl erkauft und der Kaiferinn 


u 


— — — 
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. Königinn Maria Therefla, zweyten Gemahlinn Ge. 

jetzt regierenden Eaiferlihen Majeflät verehrt wurden. 
AInm May 1762 wurden zwey neue hölzerne Joch⸗ 
brüden auf Joſephs Befehl hergeſtellt, eine vom 
Schüttel gegen die Weißgärber, die zweyte dem Au⸗ 
garten und ber neuen Galle gegenüber, nad ber 
Koflau. Zugleich wurbe mitten durch die fogenannte 
Holzgeſtaͤtte eine breite Straße geführt, in zwey lan⸗ 
gen Armen, gegen das Werder: oder neue Thor und 
gegen das Scottentbor auslaufend. — Um ber, für 
‚Bien fhon in den Tagen der Quremburger, ber. 
Przemyſliden und der Piaſten ſo äußerft wichtigen 
Haupthandelsſtraße nad. dem-Norden und Nordoften, 
eine, gegen alle Unfälle möglichft verbürgte Sichere 
beit zu geben, wurde ıBoo der Bau einer fleinernen 
Brüde, ‚der Franzenbrücke begonnen. — Wie ber 
Sürft Gallizin ſeinen Nahmen an mehreren Stel⸗ 
len der herrlichen Umgebungen Wiens verherrlichte, ſo 
auch der ruſſiſche Bothſchafter, der Graf, dann Fürſt 
Andreas Raſumowky. — 1797 ließ er von ſei⸗ 
nem Pallaft auf der Landitraße, bey Erdberg, eine 
hölzerne Brücke gegen den Prater erbauen, die durch 
den großen Eisgang von ıBog zerriſſen, ıBı0 zwar - 
wieder hergeftellt, 1819 aber wieder niedergeftürge 
wurde. Diefe Gegend blieb’ nun ohne Brücke bis 
ı825, da eine Akzien-⸗Geſellſchaft/ die erſte Drath⸗ 
oder Kettenbrücke in Wien auf ‚einem nahen 
Puncte angelegt hat. 

Die Herſtellung der Kirchen und ber Gebaͤude 
in der Leopoldſtadt aus der türkiſchen Zerſtörung 

11. Jahrg. Denkwürdigkeiten. 3. Bd. 2.0.3. Heft. 8 
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1685, ging mit unerwarteter Schnelligkeit von . 
Statten. Binnen neun Jahren, war das Hoſpital, 
. das Klofter und die Kirche der barmberzigen Brüder 
meift dur fromme Gaben ganz; wieder hergeftellt; 
noch früher die Pfarre zu St. Leopold, welche 1723 
bedeutend erweitert und bey der Jubelfeyer von 182% 
bedeutend verfchönert wurde. Diefer Hauptpfarre find. 
die Nebenpfarren zu St. Iofeph bey den ehemahligen 
Garmeliten und bey St. Johann von Nepomuk in 
ber Praterftraße und Jügerzeile untergeordnet. — Be⸗ 
merkenswerth ift, ‚daß diefe Kirchen gar Feine merk⸗ 
würdigen Grabmähler aufzuweiſen haben, außer bey 
den barmherzigen Brüdern zu St. Johann in der Ta⸗ 
borjiraße, des graublindnerifchen Freyherrn Joh. Ane 
ton von Buol, k. k. General Majors, in Deutfchs 
land und Spanien unter dem Prinzen Louis von Baden 
und unter Guido Starhemberg ausgezeichnet und ſei⸗ 
ner Semahlinn Emilie Sreyinn von Shauenftein 
(F 1717) und des Kanzlers und Directorial: Gefande 
ten von fünf Kurerzkanzlern von Mainz, Conftang 
tins Freyherrn von Bertram. 

Wie die Leopoldſtadt durch den Zuſammen⸗ | 
fluß aller, zu den Bedürfnißen.und Genüßen bes Les 
bens erforderlichen Kunfte und Gewerbe, eine eigene, 
unabhängige Stadt bildet, fo fanden auch an ihren 
' Bürgern. alle gemeinnüßigen Unternehmungen, ganz 

beſondere, Eeine Anftrengung. und Eein Opfer ſcheuen⸗ 
de Bereitwilligkeit. — Die Beleuchtung wurde, bald 
nachdem fie in der Stadt begonnen, tbeilweife au 
im untern Werd eingeführt: — Die Sorge für die: 
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Neinhaltung der Straßen und Pläge, erſcheint fchon 
in den uralten Rechten bed Werd. Die Pflafterung 
der Ninnfale und dann auch der Straßen, begann im 
zweyten Jahrzehende Therefiens. Die Bäder im uns 
tern Werd, nahmentlih die Stube am ſcharfen Ed 
wird fhon in den Tagen Albrechts des Lahmen erwähnt. 
Aus den 'neueren ift jenes im Schüttel das ältefte, 
1745 vom Wundarzte Zechmayer eröffnet, jeßt im Bes 
reich des fürſtlich liechtenfteinifchen Parks und Luſtge⸗ 
baͤudes. — Das größte und bequemfte der Wiener Bäs 
der, dad Dianabad wurde im July 1810 errich⸗ 
tet — und faft gleichzeitig mit demfelben entftand im 
Prater, die 18013 vom FE. k. Militär vollendete und 
unter feiner Leitung ftehende Schwimmſchule. Derſel⸗ 
ben eifrigfter Börderer war ein, 1809 in den Dienſt 
Dfterreichs Üibergetretener, in der Epoche der geheimen 
Vorbereitungen Preußens zum großen Rettungskam⸗ 
pfe und im nachgefolgten Befreyungskriege, mit vieler 
Auszeihnung genannter Öfficier, der damahlige Haupt⸗ 
mann, nunmehrige preußifhe General von Pfuhll 
(1815 durch einige Zeit Plag: Commantant in Paris). 
Seit 1805 befteben die Rettungsanftalten für Scheins 
todte und die Nothkäſten und Nettungswerkzeuge, find 
fowohl beym Grundgericht unter der Polizey» Direcs 
tion, als bey den Schwimm⸗ und Babeanflälten, ſtets 


bereit. , 
Der allgemeine Überblid der Unterrichts an⸗ 


falten Wiens, wird au vom Werd, allwo ihr 


nen wenigftens die Sage ein fehr hohes Alter zufchreißt, 
fo viel aufnehmen, als zur eigentlichen Geſchichte des 
viet | —* 
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Schulweſens nothwendig iſt. — Der uͤberblick des Thea⸗ 
terweſens in Wien, wird um ſo mehr bey der Volks⸗ 
bühne ber Leopoldſtadt verweilen, als ſie in ihrer Art, 
im geſammten Deutſchland einzig und ein guter Schlüſ⸗ 
ſel zu mancher Richtung des National-Characters iſt. 
Zum vorzüglichen Ruhme gereicht aber den wa⸗ 
ckern Bürgern der Leopoldſtadt, daß ſie die Begrün⸗ 
der der erſten Spar⸗-Caſſe in Oſterreich geweſen, 
die zeither in mehreren Provinzen uachgeahmt worden 
iſt und überall treffliche Früchte getragen hat. — Am 


— 


Nahmensfeſte des Monarchen, am 4. Oct. 1819 wur⸗ 


de die erſte oͤſterreichiſche Spar⸗Caſſe, durch den edeln 
Eifer vieler Leopoldſtaͤdter Gemeindeglieder eröffnet 
und am fünften Jahrestag ihrer Gründung, am 4. Oct. 
1824 wies diefe (Anfangs Nov. 1821 in die Stadt 
überfegte) Anftalt, bereits einen Caſſe⸗Stand von mehr 
als einer Million in fchwerer Münze auf. 

Die Vorftadt Jägerzeil, großentheild vom 


Chorherrnſtift Kloſterneuburg zur landesherrlichen 


Jagdluſt überlaſſen und vom Vicedom⸗Amte verwaltet, 
wurde 1750 mit mehreren Realitaͤten dieſer ehemahli⸗ 
gen Staatsgüter-Adminiſtration den Ständen des Lan⸗ 
des unter der Enns verkauft, von dieſen aber 1764 an 
Joſeph Edeln von Zorn überlaſſen und von dieſem ſeit 
2797 an Joſeph von Segenthal und deſſen Erben 
übergegangen, bat fie ſeit 1774 ihr eigenes Grund⸗ 
gericht, theilte übrigens, wie es die örtliche Lage von 
felbft mit fi bringe, die Freuden und Unfälle und 
alle Geſchicke der Leopoldſtadt, zumahl in der zweymah⸗ 
ligen bonapartifhen Eroberung, 2805 und 1809. — 


Die Vorftädte. 117 


Die Überrumpelung der Taborbrüde am 13. Nov. 1805 
von Murat und Lannes überten’. M. L. Fürs 
ften Carl Auerfperg, durd bie Cüge eines fo 
eben abgefchloffenen Waffenſtillſtand 8 erliſtet, 
ſetzte den von ſeinem Sieg über Mortier bey Dürren⸗ 
ſtein nächſt Krems, gegen Brünn ziehenden kleinen 
Heldenhaufen Kutuſoms, in die außerfte Gefahr, 
abgefchnitten und einzeln aufgerieben zu werben. Sie 
führte den Hauptkörper des feindlichen Heeres, öfter und 
dauernder in die Leopoldſtadt, an eben den erlifteten 
Punct des Eürzeiten Stromüberganges und auf den 
Kreuzpunct ber böhmifchen und mährifhen Hauptſtra⸗ 
Ben, als in jenem unvergeflihen National-Kampfe von 
1809, im Zahre der Landwehr und des Tyroler⸗ 
Krieges, im Jahre von Ebersberg md Afyern, 
wo die Taborbrücke abgebrannt, der Übergang (nach dem 
vereitelten Berfuch bey der ſchwarzen Lade) durch die 
Infel Lobau bereitet und dag größte Zuftrömen ges 
gen die St. Marrer- und Favoriten⸗Linie, 
über den Rennweg und die Landſtraße war. — Den 
Werd aber betrafen in eben dieſem denkwürdigen Jahre, 
die Bezwingung des Praters und Luſthauſes, 
welche zugleich (und nicht das unbedeutende Bombar⸗ 
dement aus bloßem Feldgeſchütz,) den ſchnellen Rück⸗ 
zug der Truppen auf das linke Donauufer und die 
übe rgabe Wiens entſchied. — Acht Tage darauf, 
fah Wien wieder das, nad) den feindlihen Bulletins, 
wie Staub und Spreu in alle vier Winde verwehte Heer 
bes Erzherzogs Carl Generaliffimus, in ſtolzer 
Haltung heranwogen und wurde in den Pfingftfeyer- 
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tagen, durch den beyſpielloſen Kanonendonner von 
Aſpern und Eßlingen erſchüttert. 

Der Vorſtadtgrund Jägerzeil iſt beynahe 
durchaus zum magiſtratiſchen Grundbuche dienſtbar, 
Burgfriedensobrigkeit iſt der Magiſtrat. Dieſer Grund 
bildet nur einen Theil der Praterſtiaße, rechts gegen⸗ 
über vom Theater. Nur einige Haͤuſer am linken Do⸗ 
nauufer unter der Franzensbrücke, im Schüttel, ges 
hören zur Herrſchaft Schaumburgerhof. — 1824 wur⸗ 
de ein Haus⸗ und Kücengarten in 12 neue Häufer 
abgetheilt, die Mapergaffe bildend. Sie werden durch 
die gleichfalls neu zu eröffnenden Allegrettigaffe, (auf 
dem Grunde der genuefiihen Öefandten- Witwe, Wics 
toria von Allegretti) die Franzensbrücken. Allee mit 
der Praterſtraße verbinden. 

Der Magiſtrat erkaufte 1786 die Civil-Perſonal⸗ 
Gerichtsbarkeit dieſes Grundes, ſo aller uͤbrigen, nicht 
bürgerlichen und dem Magiſtrate noch nicht unterthä⸗ 
nigen Gründe, — nur Neubau, Neuſtift, Schotten⸗ 
feld und alle ſchottiſchen Beſitzungen außer dem Burg⸗ 
frieden, dann Mariahilf und die übrigen Beſitzungen 
des Wiener Metropolitan⸗Capitels außer dem Burg⸗ 
frieden, ferners das fürſtlich liechtenſteiniſche Liechten⸗ 
thal und der Sporkenbühel oder Himmelpfortgrund, 
blieben auch mit der Civil-Perſonal⸗Jurisdiction ihren 

Grundobrigbeiten fortan zugewieſen. 
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Leopoldſtadt. 
(Ortsobrigkeit: Magiſtrat.) 


Donauſtraße. 


HBaus⸗Nr. 
2. Peter Theodor Graf v. Petrowik D’Armis. (1—355 
Magifl) 
2. Eliſabeth Leppich, dran, Michael, Gottfried und 
Joſeph Höldt. 
5. Franziska Makaner. 
4. Nikolaus Koller. 
5. Johann Michael Müller. 
6. Ignaz Radl. — 
7. Thereſia Adler v. Lilienbrunn. 
8, Thereſia Ebner. (Rohrhuhn.) 
9. Carl Hummel und Carl Moreau. (Dianabad.) 
10. Anna Fürgartner. (Fifchtrüpel.) \ 
11. Ignaz Dembſcher, dann Maria Anna, Cãeilia und 
Joſepha Dembſcher. 
12. Katharina Hadel. 
Kleine Antergaffe 


15. Johann und. Eva Ulrich. 

24. Sufanna Gutherz. 

25. Anton Öberhaufer. 

16. Anaſtaſia, Andreas und Alerander Eurti. (Großer 
Anker.) 

17. Disfelben. (Kleiner Anker. ) 


CCIV Urkundenbuch. 


Haus⸗Rr. 
Große Ankergaſſe. 


18. Thomas Pilling. 

19. Derſelbe. 

20. Joſeph und Andre Beindrexler. 

21. Elifabetb Wurm. 

22. Johanna Webel. (Heiliger Joſeph.) 

23. Daniel und Therefia Löw» (Blauer Hecht.) 

24. Joachim Gruber. (Glode.) ‚ 

a5. Franz und Magdalena Hirſch. 

26. Yanaz und Barbara Promberger. 

27. Joachim und Katharina Gruber. 

28. MattHäus und Katharina Mündl. 

29. Johann Paul und Thereſia v. Wohlfarth. 

30. Sufanna, Mathias und Thereſia Flemiſch. Gruver 
Elephant.) 


Donauſtraße. 


31. gohann Georg und Eva Scherzer. 
32. Anton und Noſalia Neuwirth. (Weißet Bolf. ) 


: Große Schiffgaffe. 


35. Michael und Thereſia Kirchlepner. Rondel. ) 

54. Valentin und Anna Beb. 

3. Joſeph und Andre Beindrerler. 

56. Joſeph Rrammer. " 

57: Peter und Magdalena Pfeiffer. (Bollerftaude- ) 

38. Joſeph und Eleonora Heinz. 

59. Barbara Danktmaringer, dann Joſeph und Eliſa⸗ 
betha Hauſer. 


Krumme Baumgaffe. | 


40. Wenzeslaus Sedlazeck. 
41. Joſeph und Thereſia Werner. 
42. Joſeph und Auna Haldinge. 


„Urkundenbud. CCy 


Saus⸗Kr. 

Große Schiffgaße. 

43. Franz Wintergerſt. 

44. Jakob und Maria Anna Ridling. 

45. Anna Schrey. 

46. Mathias und Thereſta Saller. 

47. Franz ynd Anna Edelbauer. 

48. Bernhard und Clara Kirchlehner. R 

49. Zohann und Gertraud Kollarfched. 

50. Andreas und Antonia Roller. 

51. Mathias und Maria, Anna Bauer. 

52. Michael und Elifabeth Roßkopf, dann Mid. Edel. 
53. Philipp und Sufana Richter. (Kleines, goldene Schiff.) 
54. Johann und. Victoria Dieded. 

65. Franz und Anna Gürtler. (Brünner Muttergottes.) 
56. Johann und Barbara Kid. 


Donauftraße 
57. Therefia Weger. 
58. Jakob Serköß. 
Kleine Schiffgaſſe.“ 
59. Ferdinand und Regina Hallmann. 
60. Anton Winkelmann. ($afanl.) - 
61. Johann Lekary. (Großes, goldenes Schiff.) 
62. Nikolaus und Barbara Fotty. 
63. Anna Weidinger. 
64. Joſeph und Katharina Werber. 
65. Magdaleng Hilpert. 
66. Wolfgang und Therefia Korsined. 
67. Elara Stage. _ 
68. Aloys Apiano. (St. Florian.) 
69. Barbara Moſes. (Rothe Ente.) 


Donauſtraße. 
70. Garl und Franz Lipp. 


CCVI Urkundenbuch. 


HaubıRr. 

31. Gottfried und Rofalia Bipp. 

183. Michael Befeter. 

3. Franz Mollner, 

74 Iherefia Brandel, Anna und Barbara Angeli, Die 
chael Leidl, Clara Junemann, Rofalia Steiger und 
Ignaz Dufel. 

SchiffsAmtsgaffe 

35. Therefia Leidl und Thereſia Prandel. 

6. Disfelben. 

- Kleine Schiffgaſſe. 

77, Andreas Bellefini. 

Schiff⸗ Amtögaffe. 

8. Johann und Antonia Baader, dann Yauren; Stau 
Dinger. j 

Sottesachker. 


79. Nikolaus und Anna Sonntag. (Sonneneufgang.) 
80. Sehaftian und Anna Maria Weißböd. 
81. Franz Wierer. 


| Bräupausgaffe, 
82. Fofep und Maria Anna Ulrich, 
85, Bürgerfpitald-Bräuhaub. 
Sarevgafſe. 
84. Bürgerſpitaliſch. 
Bräuhausgaſſe. 
85. Katharina Sedelmayer. 
| Sdhiff-Amtsgaffe N 
86. Barbara Wöf. | 
87. Georg und Zofepha Langmweber. 
Donauſtraße. 
88. 8. 8. Pontons⸗Stadel. 














Urbkundenbuch. CCVH 


Saus⸗Nr. 

39. K. K. Oberſt⸗Schiffamt (felt 1688). 
go, Joſeph Wunder. 
91. Barbara Einſiedler und ihre Tochter (Arcier). 
92. Benedict und Therefla Köd. (Heil. Leopold.) 
93. Zofeph Balentinotty. 


. Meue Gafſe. 

94. Paulina Höljel. 

95. Vinzenz; und Glara Kraus, 

96. Joſeph und Joſepha Bretzky. 

97. Katharina Lobenſchuß. (König David.) 

98. Leopold Gottſchachtner. 

99. Anton und Anna Milde. 
200. Johann und Anna Buda. 

201. Joh. Georg und Anna Steinheimer. (Grüner Daum.) 
202. Franz und Anna Gruber. 


Schreygaffe 

2303. Armenlinder Schulhaus. 
204. Joſeph Mayer. 
205. Ebenderſelbe. 
106. Joh. Michael und Thereſia uhrl. 
107. Conrad und Thereſia Kuod. 

Neue Gaſſe, 
108. Simon Leißer. 
109. Chriſtoph und Thereſia Wendel. (Heil. Drevfaltig- 

feit.)- 

210. Michael und Johanna Giller. 
111. Joſeph Stadler. 
112. Demeter Brutus und Johann Edle v. Zettiri. 
113. Leopoldine Nato. 
114. Carl und Maria Anna Leutmeher. | 
115. Margaretha Grade... 
116, Franz und Katharina Eberle. | 
217. Anton und Barbara Hofer. 


ccx Urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 

174. Anton und Thereſia Koll. 

175. Franz Nikel. (Goldener Haſpel.) 
176. Pfarrhof der Kirche St. Leopold. 
177. Sigmund und Franzista Reißler. 
178. Thereſia Graf. 


Verrengaſſe. 
179- Joſeph, Jakob, Therefia, Anna, Franziska, Eli⸗ 
ſabeth, Ignaz und Carl Lipp. (Goldener Rauchſans. 
180. Chriſtoph und Thereſia Wirl. 
181. Eliſabeth Häffner, (Stelzen.) 
ıd2. Georg und Katharina. Gebhart. 


Kleine Pfarrgaſſe. 
183. Ehriſtoph und Carelina Zillbauer. 
. 184. Auna Dworſchack, Anna und Franz Sansonei, - 
385. Bauptfchule zu St. Leopold. 
186. Pfaffiſches Benefiziaten-Stiftungshaus. 
287. Anna Krauß. 
288. Johann und Anna Tidlitat. 
289. Ludwig und Katharina Vogel. (Rother Stiefel.) 
290. Georg und Franz Kühler. 


Raubhfanglehrergaffe 

191. Jakob Korn. (Goldene Sonne.) 

192. Johann Kaſtmir Graf v. Deym: 

393. Joſeph und Rofa Edle v. Mannſtein. 

194. Joſepha Aubock und ihre Kinder Mar. Anna, Franz, 
Maria uud Zofeph. (Sandwirth.) 

195. Joſeph Erner und deflen Kinder Zofeph und Anna. 
(Grüner Paperl.) 

106. Martin und Magdalena Ruepp. 

197. Joſeph Ziftler. (Drey Stacheln.) 

198. Adolph und Eva Nolden. (Schöne Raterne.) 

199. Ignaz, Juliana, Anna und Therefla Wur;- 





Urkundendbub:  CCXI 
Haus⸗Nr. 
200. Elara und Thereſia Roch. 
z201. Johann Binder und Katharina deſſen Gattinn, dann 
Laurenz, Thereſia, Jullana, Joſeph und Barbara 
Binder. (Bey den drey Bindern .) \ 
202. Adam und Therefia Steinmäller. 
203. Johann Ulrid. 
304. Joſeph und Barbara Ulrich. (Beym Sräpling.) 
305. Michael und Johann Schrems. 
206. Zeremias und Magdalena Dümmleln (Mußdörfst,) 
207. Joſeph und Johann Barhaft. (Guter Hirt.) 
308. Johann Obermayer and deſſen Kindes : Joſeph, 
Leopold, Georg und Anna. 
BSerengafſe. 
209. "Anna Springer. (Drey Hafen.) 
210. "Leopold und Katharina Kremfer. (goldener Stern.) 
 GSreoße Pfarrgaffe _ “ 
sıi. Michäel und Thereſia Uhrl. (Goldene, Weintraube 
212. Mathias und Therefla Luger. ” 


Herengaf ſe. 
213. Franz und Anna Schierer. (Goldener Bär.) 
214. Joſeph Lipp. 
215. Gliſabetha Birk. 
216. Anton und Anna Foltin. 
Auf der Halb. 
2127. Joſeph Lipp. 
218. Barbara Ulrich und Franz Sedelmaper. 
2109. Jonaz Heil. 
220. Joſeph und Katharina Sechendorfer. (Wallſiſch) 
Straffhausgaſſe. 
221. Ignaz Schaffelmüller. a 
222. - Michael und Johanna Bauer. . 
IL, Jahrg. Dentwürdigteiten 5.80. 2. u. 3. Sch. 9 
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ccxn Urtundenbuch. 


Haldgaffe Zr 
223. Glifabeth Ulrich. [N 
Herrngaffe. 
224. Franz, Katharina, Ignaz, Therefia, Mar. Annd, 
Sohann, Anton und Magdalena Titlbaqh. 
325. Franz Zänger. 
226. Mathias und Mar. Anna Zillinger. 
337. Georg und Anna Altmann- 
238. Dominifus und Katharina Sanghammer, dann Jo⸗ 
ſeph Trenter. (A. B. &.) 
229. Joſeph und. Barbara Pohlhacker. 
Strafhausgaſſe—⸗ 
230. Joſeph uud Barbara Dopler. 
231. K. K. Provinzial⸗Strafhaus. | 
832. Leopold und Johann Paweck, dann Michach, Ka⸗ 
tharina und Eliſabetha Belly. (Drey Könige). 
235. Georg und Magdalena Spügly. 
Herrngaſſe. 
234. Joſeph Edelbauer. (Kaiſer von Öfterreich.) 
255. Ferdinand und Anna Flickentanz. (Krummer Baum. ) 
236. Joſepha Reichel. 
237. Urban und Glijabeth Hittaller. 
238. Joſeph und Franziska Kleinlein. 
239. Elara Buchheim. 
| Sperigaffe 
340. Johann und Eva Scherzer. (Sperlbauer.) 
341. Johann Weigeneder, dann Erhart und Franziska 
Dreßel. 
a4. Joſeph Schaden. EN 
245. Barbara Wollenfchlager. 
244. Franz, Leopold, Anna, Ferdinand, Amalia, Jo⸗ 
ſeph und Alopfia Leidesdorfer, dann Katharina Sile 
va und ihre Töchter Thereſia und Glifabeth. 





. -Urkundendud. GCXHI 


Haus⸗Nr. 

245. Bruno Neuling; ' 

246. Kaſpar und Thereila Derleth. (Goldener Schlüffel.) 
247.. Joſeph und Anna ‚Ranger. 


248. Johann, Therefia, Anna, Slifaberp, Sranzista und 


Maria Kittenberger. 
249. Joſeph Grünfteidl. | 
Herengalfe \ 
350. Friedrich Grünſteidl. 
Joſephi⸗ .Gaffe. 

s51. Joſeph Schaden. 

352. Joſepha Haidvogel, 

253. Glifabeth Schallinger und Thereſia Sinfeit. Golde⸗ 
nes Kreuz.) 

254. Rofalia Markowitſch. (Neichdapfe) _ 

255. Andreas Forſter und Katharina deffen Gattinn, Sus 
fana Faukal, Joſepha Weiß, Anna Und Magdalena 
Brandl. 

256. Joſeph Dinzenhofer und Mar. Anna Menegon. 

357. Georg und Thereſia Mehling. 

258. Joſeph und Sophia Schäffer. 

259. Katharina Forſter, Suſanna Faukal— Joſepha Weiß 
Anna und Magdalena Brandl (Glücksradel). 


Herengaffe 


260. Carl Dreßel Edler v. Neuenberg, Brany. Anton 


und Georg Richter. (Rothes Röfl). 

Zandelmarttgafle 
361. Franz Dürnhofer. 
zb2. Joſeph und Glifabeth Zertner :(Beftreifter, en) 
263: Michael und Mar. Anna Schilder. 
264. Friedrich und Katharina Hargen. 
265. Ferdinand und Anna Gſtaͤttenbauer Blumenſtoͤckel). 
266. Element und Joſepha Boch. 


9 * 





CCXIV Urtundenbud. 


VBGaus. Nr. 
267. Fliſabeth Dietmann und ihre Töchter Thereſia und 
Magdalena. 
268. Johann, Joſeph, Michael und Barbara Hagen. 
(drey Mohren.) 
269. Katharina Salomon und Jakob Korn. (Goldne Noſe) 
270. Joſeph Holluber, dann Andreas und ThereſtaGoſtiſcha- 
271. Joſeph Krauß. 
272 Stanz Hager und feine Rinder: Joſeph Lehner, Bar⸗ 
bara und Thereſta Hager. (Iwey Alſtern.) 
Rothe Kreuzgaſſe. 
273. Joſeph und Katharina Bahmaper. 
374. Michael und Rofalia Klipfel. (Grünes Dachel.) 
: Tandelmarttgaffe. 
275. Nikolaus nnd Magdalena Steiner. 
276. Anton und Auna Foltin. 
377. Franz Maper. (GSilberner Bär.) 5, 
28. Suiſabeth Stöger. 
Herrngaffe | 
279. Johann und Dominika Wellpeim. (Heil. Drevfaltige 
keit.) 
280. Glifsbetb Werdecker. 
281. Joſeph und Anna Bodenreiter. ! 
283. Joſeph und Auna Hartmann. (Weißes Kreuz.) - 
85. Joſeph Taglang. (Drey Stöffel.) 
Baadgaffe. 
4. Matthäus und Katharina Apprid. 
285. Johann Schramm. (Goldene Artifchoden.) 
386. Michael und Nofalio Klüpfel. 
387. Anna Plager, Anna Fiſcher, "esdalına „_Sofeph 
und Garl Rang. 
sB8. Georg Zanner. 
sdg Mathias und Elifabeth e geidier. 





Urtundenbuch. CCXV 


_ 


Haus Rr. / 
290. Eliſabeth Stöger. (Schöne Seit.) 
391. Romann und Anna Uhl. (Goldenes Roͤßl) 
Nothe Kreuggaffe. 
292. Anna und Eufanna Nerber. (Rothes Kreuz.) 
295. Lorenz und Barbara Grün. 
294. Anton Schlimp. (Weißes Lamm.) 
, Baadgafie. 
295. Georg und Joſepha Neumayer. 
Derrngaffe. 
206. Joſeph Wichtl. (Fünf Lerchen.) 
297. Adam und Dorothea Wolfinger. 
298. Johann Traumüller. 


Große Pfarrgaffe 

299 Franz und Eleonora Ganſer. (Iwey Löwen.) 

500. Johann und Joſepha Hanack. arniſch) 

301. JoſephKannhauſer. 

302. Chriſtian und Katharina Plenk. 

503. Joſeph Dremel. (Wilder Mann.) 

504. Michael Lehner. (St. Peregrin.) 

505. Johann Hohe. 

506. Johann Georg Eifner. 

507. Anna Bienenfeld. 

508. Johann Obermayer und feine Kinder: Jofepp, Leo⸗ 
pold, Georg und Anna. 

Taborſtraße. 

Sog. Sheiftion und Joſepha Brunhuder. (Blauer Hut.) 

310. Johann Schmidt. (Goldener Löwe.) 

Sıı. Michael Wittmann, Thereſia und Jakob Uhl. (Grüs 
ner Kranz.) ’ 

312. P. P. Karmeliten Zinshaus. J 

313. Karmeliten⸗Kloſter. (Scey.) 

314- Dran Neuling. (Goldener Hirſch.) 


CCXVi Urtunbentnd. 


Hans: Rr. 

3:5. Zranzisfa v. WBurmfer, Joſepha Pohlner, Aloys, 
Gopann Rep., Auten, Binzenz; und Earl WBurmier, 
Joſeph Hütter, Ritter v. Hütteröthal und Joſeph 
Fulier Hütter, Ritter v- Hüttersthai, Marie Anne 
ka Casa, Barbara Por; nnd Anton Gdler v. Ber- 
gentsmm. (Goldenes Roßl.) 

316. Leopold und Anna Ragel. (Echwarzer Adler.) 

317. Mathias und Franziste Müller. (Beym Herzog.) 

318. @arl und Auna Scheyrer. 

319. Thereſia Dippolt. Magdalena Otto, dann Gufang, 
Frauz, Ignaz, Antonia und Gleoaore Dippelt. 

320. Sriedrig Jung, 

331. Philipp Bold. (Weißes Roßl.) ‚ 

Sse. Bagtalena Sub. (Goldener Pfan.) 

333. Franz Rihart. (Weiße Rofe.) in 

524. Barmperzigen Zinshaus. 

335. Barmherzigen Kloſter. 

326. Johann und Joſepha Zorn. (Goldener Ochs.) 

327. Joſeph Dumb. (Goldener Bruun.) 

528. Bürgerfpitalsibirtpehans. (Goldener Adler.) 

329. Andreas und Sliſabeth Radislowitih. (Engliſcher 
Gruß.) 

530. Joſeph Peham. 

351. Johann Bapt. Ritter v. Lampi, Vater und Sohn 
dann Anna Kreipner. (Schwarzer Bär.) ı 

Glodengaffe. 
335g. Joſeph Und Thereſia Groſſinger. 
Kleine Hafnergaſſe. 
335. Eliſabeth Freyinn v. Schaf und Anna y. Bandablor. 
334. Johann, Sigmund und Franziska rReißler. 
Taborſtraße. 
335. Maria Anna Liener. 
336- Joſeph und Anna Maria Grünwald. 


. i 
! N I 


\ Urkundenbuch. CCXVU 


Baus⸗Nr. 

337. Ignaz Steindl. 

338. Auna Berger. 

559. Georg und Thereſia Mepling, 

340. Franz und Joſepha Nidel. (Weißer Widder,) 

341. Joſeph Schrems. . 

342. Katharina Rott, — 

343. Sebaſtian und Anna Andelfinger. (St. @eorg.) 

344. Andreas und Anna Mayer. (Eifernes Thor.) 

Augartenftraße. 
345. Karl und Anna, dann Gottlieb, Mathias, Elifa» 
beth, Leopold und Ignaz Ulrich. 

546. Joſeph und Franziska Nowack. (Weißer Hahn) | 
Taborfiroße _ 

547. Hermann Beltgen. ' 

348. Magdalena Wintier. (Pofthorn.) _' ' 

349. Maria Anna Anderfi. (Schwarzes Nößel,) 

350. Anton und Joſepha Manz. 

351. Zofeph und Magdglena Pfchid. 

352 Franz und Barbara Humelberger. 

353. Andreas Sinn. 


Am Tabor. 
354. Streuziehers Wohnung. Bon Re. 354 - 361 Sift 
Kloſterneuburg. 
355. K. K. Augarten⸗Wachthaus. 
356. Brückenübergehers-Wohnung. 
‚ 357. Brückenmeiſters⸗Wohnung. 
358. Brüden- Poliers, Wohnung. 
359: Joſeph Priefchel. 
360. Mauthhaus⸗Wachtſtube. 
361. K. K. Mautphaus. 


. 562. Ferdinand v. Werra: Bon 362 - 614 Magiftret. 


365. Joſeph und Joſepha Ritter: 
364. Antonia Schmid. 
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CCcXVvIn Urkundenbuch. 


HGaus.Nr. 
365. K. K. altes Mauthhaus. 
366. Eben dasfelbe. 

Große Stadbtgutgaffe. 
367. Theodor Graf v. Bathiang. 
368. Joſeph und Antonia Kölbt. 
569. Johann Bapt. Hummelberger. 
570. Johann Merz. 
371. Ludwig und Therefia Subder. 
573. Leopold Ullrich. 
573. Johann und ThHerefla Weinlinger. 
574. Joſeph und Maria Anna Mahr. 
875. Pazmaniten:-Gollegium. 
576. Therefia März und Roſalia Siegf. 
577. Johann Maurer. 


378. Johann und Regina Schimpf. Zu 


4 


Im Prater. 

379. 4. K. Forſthaus. 
Glockengaſſe. 

380. Mathias und Anna Maria Ulrich. 


381. Johann und Joſepha Moſtler. 


382. Michael Gottlieb und Magdalena Koͤlbel. 
Gärtnergaffe. 


583, Joſeph und Barbara Moſtler. 
384. Anna Maria Mayer. 


385. Johann Mayer. 


386. Anna Mayer. 
Große Fubrméennégaffe— 
387. Georg Moſtler. 
Bärtnergaffe. 
388. Jakob und Gva Marie eng. 


589. Anton und Magdalena Fruhwirth. 


m 











n 


Urkundenbud. ccXIX 


Haus⸗Nr. | 

Kleine Stadtgutgaffe 

390, Anton und Magdalena Redl. 
Gärtnergaffe 

391. Glifabeth, Ferdinand und Franz Scheiber. 


Kleine Stadtgutgaſſe. 


392. Franz und Katharina Kehl. 
395. Johann Kod. - 
396. Heinrich Graf v. Zettwitz. 
395. Derſelbe. 

.. Sm Prater 


596. Peter Graf von Marcolint. 
397. K. K. Mauthhaus. 
Praterſtraße. 
396. Doſeph Zeilinger. (Marokkaner.) 
Marokkanergaſſe. 


399. Andre und Barbara Schrenker. \ 
400. Mathias und Leopoldine Dedat. 


Praterſtraße. 
401. Georg Oppenrieder. 
402. Johann Kovats. 
403. Anton und Mägdalena Bauragartner.. 
4o4. Anton Rinn. \ 
405. Franz Freyherr v. Ehrmann. 
406. Johann Michael und Katharina Zwingelberger- 
407. Johann und Magdalena Koplenberg, 
408. Johann und Mogdalene Ladflätter. - 
Marokkanergaſſe. 
409. Joſeph und Barbara Kehl. 
410. Franz und Thereſia Kölbl. 
4r1.-Stephan und Regina Mayerhofer. 


t 
a 
* 


CCXX Urlundenbud. 
Baus: Rr. 
4ı2. Zerdinand und Glifehbet$ Mofler. . 
413. Georg Moſtler. 
Draterfraße. 
414. Marie Anna Gaal, Maria Anne Ledhleituer, dann 


Die Kalpar Sagaliſchen Univerfal- Grhen im fünf 
Stämmen. 


415. Deter Theodor Graf Petrowig Armis. 
Rothe Sterugaffe- 

416. Katharina Hofeneder. 

Sroße Suprmansgaffe, 
417. Ghriflian und Zperefla Beinlinger. 
416. Mathias uud Anna Schachtaer, 
419. Ferdinand Mayer, 
420. Therefia Dit, 
421. Leopold Dtt. 
422. Beopold Sränfteldf. 
423. Mathias und Sliſebeth Sceidler, 


Rothe Steragaffe. 
484, Alexius und Veronika Tomopitz. 
425. Johann Georg Hoſer, 
436. Schaftian und Glifabeth Mayer. 
427. Anton uud Anna Reumaper. 
438. Franz und Thereſia Zimmermann. 
429. Johan, dann Glifadeth Schierftein. (Zwey Artit⸗ 
ſchocken.) 
430. Johann und Sliſabeth Hofmann. (Wöherl.) 
434. Johann und Anna, dann Leopold Panzer. 


GSlockengafſe. 


4 Johann und Anna Panzer, dann Leopold Panzer. 
(Rother Stern.) 


455. Joſepha Hölzl, Johann, Ignaz, Jakob und Bars 


Urkunde nbug. CCXXI 


Saus· Nr. | 
bara Negenfpurger, Thereſia, Gheifina und. Katha⸗ 
rina Scheuchl. (Glocke.) 
434. Anna v. Zitkovszky und Joachim Effnerth, 
435. Johann und Anna Maria Ulrich. 
436. Michael Kölbel und Eliſabeth, uzor, 
437. Zacharias Gatterer. 
438. Lorenz und Sabina Anderft, 
439. Joſeph Zeitler. (Goldenes Schloͤſſel.) 
440. Feuer Mequiſiten⸗Stadl. 
Rothe Sterngaffe 
441. Georg Woͤber. (Fortuna.) 
442. Wigand Lauck. 
445. Katharina Hartmann. 
444. Zofepha Klinger. 
Ak5. Leopold Fuchs. 
446. Earl und Maria Amüller. (Drey Artitfhoden.) 
447. Michael und. Kunigunda Ley. (Großer Mohr.) 
448. Mathias und Therefia Winkler, 
449. Michael und Eva Eckhart. 
Kleine JZubrmandgaffe. 
450. Urfula Albrecht. (Rleiner Mohr.) 
451. Joſeph und Eliſabeth Endlicher. 
Schmelzgaffe. 
* Geſtätten-Aufſehers-Wohnung, 
463. Unſchlittſchmelz. 
454. Johann Georg und Magdalena Rehm. 
Brunngaſſe. 
455. Johann Fiſcher. 
456. Wenzl und Anna'Sedlazeck. 
457. Peter, Johann, Leopold, Franziska, Joſeph, Lo⸗ 
ren; und Anton Ott, dann Leopold und Johann 
Kaſt. 
458. Kilian Steinheim. 
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CCXXI Urkunbenbud. 


Hast WR. 
Große Bafnergaſſe. 
489. Rofa Rzehoczeck und Joſepha Ech . J 
460. Fohanı Langer. (Fordan.) 
461. Magdalena Bargleitner. 
46r. ZYolepy Dffenbeimer. 
463. Jries und Gompagnie. 
Hs. Barbara Buchfelder. ’ 
465. Biazea; Sqhrõder. (Hellerfiaude.) 
Schmelzgafſe. 

466. Joſeph Bayrhofer. (Kleiner Ring.) 
467. Thereſia Raufper. 

Kleine JZuprmanngaffe. 
468. Sranı Gndliger. 
469. Derfelbe. 
470. Klara Satterer. 

Große JSupemansgaffe. 
472. Barbara Forſter und ihre Kinder Anna, Mathias, 

Katharina und Anton Forſter. (Drey Könige.) 
472. Peter und Anna Rödel. 
473. Joſeph FZungmann, 2 
474. Thereſia Ott. (Gonntageberg.) Ä 
475. Georg und Sufana Dit. (Ölberg.)' 
476. Georg Ludwig und Gronjista Schmitt, (Goldener 
Ring.) 
477: Sarl Streing. 
478. Joſeph Streink. 
Komödiengaffe. 

ne. Joſeph Sqindler. 

Große Fuhrmansgafſe. 


fi 





480. Johann und Ama Kirchgeſſner. (Goldenen Aug 


Gottes.) 
"481. Joſeph und Eliſabeth Gall. 





Urtunensug: Cccxxin 


Daus:Rr. 
482. Georg Bad. (Goldene Krone) 
483. Gregor Graf v. Rafumovsky. " 
484. Carl und Carolina Hod. u 
485. Adam und Barbara Föderl. 
486. Sigmund Pug. \ 
Scprotgießergaffe 
487. Andrä und Therefia Käfer. 
488. Schaftian und Katharina Duſchl. 
489. Joſeph und Thereſia Schmid. 
490. Anton Craͤtz. | 
Große Fuhrmansgaſſe. 
491. Johann Algo. (Sieben Kurfürften.) 
498. Johann Leibenfroft, 
495. Leopold Schindler. 
494. Balthafar und, Rofalta Martin. 
495. Garl Huber. (Weißer Engel.) 
49. Johann Bierenz. 
497. Michael und Thereſta Hengelmütler. 
498. Diefelben.. 


m 


. Praterfiraße. 
499. Johann Heinrih Freyherr v. Gudenus. 
500. Stephan und Regina Maprpofer. 

5o1. Johann und Juliana Nueß. 

502. Mathias und Gliſabeth Müller. 

503. Ignaz Edler v. Neuwall. (Drey Alliixte.) 
Beinte aubengaffe. 


504. Schulhaus bey der Pfarre St. Johann. 
505. Pfarrhof zu St. Zohan. — Kirhenväter und Vog⸗ 
” tegeßommiffäre. 

606. Rofalia Hofftätter. 

507. Johann Reibenfroft: 

508. Earl Edler 9. Marinelli. 


N 


- CCXVI Urfundenbud. 


Haus: Nr. 

315. Franziska v. Wurmfer, Joſepha Pohlner, Alors, 
Johann Nep., Anton, Vinzenz und Carl Wurmſer, 
Joſeph Hütter, Ritter v. Hüttersthal und Joſeph 
Julier Hütter, Ritter v. Hüttersthal, Maria Anna 
la Casa, Barbara Ponz und Anton Sdier v. Bere 
genftamm. (Gpldenes Rößl.) 

316. Leopold und Anna Nagel. (Schwarzer Adler.) 

517. Mathias und Franziska Müller. (Bepm Derz0g.) 


318. Carl und Anna Scenrer. 


Sıg. Therefia Dippolt, Magdalena Dtto, dann GSufang, 
Franz, Ignaz, Antonig und Gleonora Dippolt. 

320, Sriedrih Jung, 

321. Philipp Boſch. (Weißes Roßl.) 

San. Magdalena Schuh. (Goldener Pfau.) 

333. Scan; NRichhart. (Weiße Roſe.) in 

324. Barmperzigen Zinspaus. 

535. Barmberzigen Klofter. 

526. Johann und Joſepha Zorn. (Goldener D68) 

327. Joſeph Mumb. (Goldene: Brunn.) 

528. Bürgerfpitalsrbirtgshaus. (Goldener Adler.) 

329. Andreas. und Elifabeth Radislowitſch. (Englifcher 
Gruß.) | | 

350. Joſeph Peham. 

331. Johann Bapt. Ritter v. Lampi, Vater und Sohn 
dann Anna Kreipner. (Schwarzer Bär.) 

Gloͤckengaſſe. 
33. Joſeph und Thereſia Groſſinger. 
Kleine Hafnergaffe. 
335. Eliſabeth Freyinn v. Schak und Anna v. Bandablof. 
534. Johann, Sigmund und Franziska rReißler. 
Taborſtraße. n 
335. Maria Anna Liener. 
336⸗ Joſeph und Anna Maria Grünwald. 


Haus-Nr. 


. 1 
N s f 


\ | Urkundenbuch. CCXvU 


! 


537. Ignaz Steindl. 


‚338. Auna Berger. 


559. Georg und Therefla Mehling, 

340. Tran; und Joſepha Nickel. (Weißer Widder,) 
341. Joſeph Schrems. \ 

342. Katharina Rott, - N 


. 343. Sebaitian und Anna Andelfinger. (St. Georg.) 


344. Andreas und Anna Mayer. (Eiſernes Thor.) 
Augartenſtraße. 
345. Carl und Anna, dann Gottlieb, Mathias, Glifa- 
beth, Leopold und Ignaz Ulrich. 
546. Zofeph und Franziska Nowack. (Weißer Hapn) 
Taborftraße _ 
347. Hermann Beitgen. 
548. Magdalena Winkler. (Poſthorn) ' 
349. Maria Anna Anderfi. (Schwarzes NRößel,) 
550. Anton und Joſepha Manz. 
551. Joſeph und Magdglena Pichid. 
353 Stanz und Barbara Humelberger. 
353. Andreas Elßner. 
* Am Tabor. 
354. Strenziehers Wohnung. Bon Br. 354—361 ef 
Klojterneuburg,. 
555. 8. 8. Augarten-Warhthaus. 
356. Brüdtenübergeherds: Wohnung. 


‚ 357. Brüdenmeifters: Wohnung. 


358. Brüden: Poliers, Wohnung. 

359. Joſeph Priefchel. 

360. Mauthhaus⸗Wachtſtube. 

361. K. K. Mauthhaus. 

362. Ferdinand v. Werra: Bon 368s - 614 Nesiſtret. 
363. Joſeph und Joſepha Ritter! 


364. Antonia Schmid. 


Ä 


CCXVIN Urkundenbuch. 


Baus· Nr. 
3565. K. K. altes Mauthhaus. 
366. Eben dasſelbe. 

Große Stadtgutgaſſe. 
367. Theodor Graf v. Bathianny. 
368. Joſeph und Antonia Koͤlbl. 
569. Johann Bapt. Hummelberger. 
370. Johann Merz. 
571. Ludwig und Thereſia Huber. 
572. Leopold Ullrich. 
575. Johann und Therefla Welnlinger. 
374. Joſeph und Maria Anna Mahr. 
875. Pazmaniten:Gollegium. 
576. Thereſia März und Rofalia Siegf. 
577. Zohann Waurer. 


378. Johann und Regina Schimpf. F 


Im Prater. 
379. K. K. Forſthaus. 
Glockengaſſe. 
380. Mathias und Anna Maria Ulrich. 
381. Johann und Joſepha Moſtler. 
302. Michael Gottlieb und Magdalena Koͤlbel. 
Gärtnergaſſe. 


383. Joſeph und Barbara Moſtler. 
384. Anna Maria Mayer. 


385. Johann Mayer, 


386. Anna Mayer. 
Große Sußrmannsgaffe. 
587. Georg Moftier. 
Bärtnergaffe. 
388. Jakob und Eva Marla Lens. . 


389. Anton und Magdalena Fruhwirth. 











\ 


Urkundenbud. CCXIX 


Hans:Mr.. 
Kleine Stadtgutgaffe 
390. Anton und Magdalena Red. 
Bärtnergaffe 
391. Eliſabeth, Zerdinand und Franz Scheider. 


Kleines Stadtgutgaffe 
392. Tran; und Katharina Kepl. 
395. Johann Koch. 
594. Heinrich Graf v. Zettwitz. 
395. Derfelbe. 

J„. Im Prater. 
396. Peter Graf von Marcolint. 
397. R. K. Mauthhaus. 
Sraterfiraße \ 
508. Zotens Beilinger. (Marokkaner.) 
Maroktfanergaffe. 


3gg., Andre und Barbara Schenker. 
400. Mathias und Leopoldine Dedat. 


Praterſtraße. 
401. Georg Oppenrieder. " 
402. Johann Kovats. 
403. Anton und Mägdalena Baumgartner. 
404. Anton Rinn. 
405. Franz Freyherr v. Ehrmanns. . 
406. Johann Michael und Katharina Zwingelberger. 
407. Johann und Magdalena Kohlenberg. 
408. Johann und Magdalena Ladftätter. 


Marokkanergaſſe. 
4og. Joſeph und Barbara Kehl. 
410. Franz und Thereſia Kölbl. 
411. Stephan und Regina Mayerhofer. 


a 
« 


° 


CCXX Urkundenbud. 


Baus: Rr. \ ’ 
4ı2. Serdinand und Eliſabeth Moſtler. 
413. Georg Moftier. 


Draterfiraße. 
4ı4. Maria Anna Saal, Maria Anna Lechleituer, dann 
die Kaſpar Saaliſchen Wniverfal- Erben in fünf 
Stämmen, 
415. Deter Theodor Graf Petromig Armis. 
Rothe Sterngaſſe. 
416. Katharina Hofeneder. 
Große Suprmansgaffe 
417. Ehriftian und Therefia Weinlinger. 
418. Mathias und Anna Schadhtner, f 
419. Serdinand Mayer, 
420. Therefla Dtt, 
421. Leopold Dit, 
422. Leopold Grünſteidl. 
423. Mathias und Eliſabeth Scheidler, 


Rothe Sterngaffe 
624, Alerius und Veronika Tomopig. 
435. Johann Georg Hofer, - 
"436. Sebaftian und Glifabeth Mayer. 
427. Anton und Anna Neumaper. 
438. Fran, und Tperefla Zimmermann. 
429. Iohamm, dann Elifadeth Schierftein. (Zwey Artit⸗ 
ſchocken.) 
430. Johann und SEliſabeth Hofmann. (Wöberl.) 
5. Johann und Anna, dann Leopold Panzer. 


GSlockengafſe. 


453. Johann und Anna Panzer, dann Leopold Danzer. 
(Rother Stern.) 


455. Joſepha Hölzt, Johann, Iguaz, Jakob und Bar 


Urfundenduß. CCXXI 


baus. Nr. 

bara Regenſpurger, Thereſia, «hrifina und. Kathas 
rina Scheudl. (Glocke.) 

454. Anna 9, Zitkovszky und Joachim Effnertg, 

455. Johann und Anna Maria Ulrich. 

436. Michael Kölbel und Eliſabeth, wor, 

457. Zacharias Gatterer. 

458. Lorenz und Sabina Anderſt, 

439. Joſeph Zeitler. (Goldenes Schlöffel.) 

440. FeueriRequifiten-Stadl. 
| Rothe Sterngaffe 

441. Georg Wöber, (Sortuna.) 

442. Wigand Laud. 

443, Katharina Hartmann. 

444. Joſepha Klinger. 

445. Leopold Fuchs. 

446. Earl und Maria Amüller. (Drey Artitfhoden.) 

447. Michael und. Kunigunda Ley. (Großer Mohr.) 

448. Mathias und THerefia Winkler. " 
449. Michael und Eva Eckhart. 
Kleine Fuhrmansgaſſe. 

450. Urſula Albrecht. (Kleiner Mohr.) 
451. Joſeph und Eliſabeth Endlicher. 
Schmelzgaffſe. 
* eſtaͤtten⸗Aufſehers-Wohnuns, 
455. Unſchlittſchmelz. 
464. Johann Georg und Magdalena Rehm. 
Brunngaſſe. 
4868. Johann Fiſcher. 
456. Wenzl und Anna‘ Sedlazeck. 
457. Peter ,. Johann „ Leopold, Franziska, Joſeph, Lo⸗ 
ren; und Anton Ott, dann Leopold und Johann 
RKAaſt. 
458. Kilian Steinheim. 


‘ 


CCXXII urkundenbuch. 


ber⸗· xt. 
‚Große Hafuergaffe. 
459- Rofa Richaczed und Joſepha &4- u 
460. Fohann Langer. (Jordau.) 
461. Magdalena Burgleitner. 
462. Joſeph Dffenpeimer. 
463. Fries und Compagnie. 
464. Barbara Buchfelder. " 
465. Binzen, Scröder. (Hollerſtaude.) 
Schmelzgaſſe. 
466. Joſeph Rayrthofer. (Kleiner Ring.) 
467. Thereſia Rauſcher. 
Reine FZuprmansgaffe 
168. Franz Endliche. 
469. Derſelbe. 
470. Klara Gatterer. 
Sroße Fuhrmansgaſſe—. 
473. Barbara Forſter und ihre Kinder Anna, Mathias, 
Katharina und Anton Forſter. (Drey Könige.) 
472. Peter und Anna Nödel. 
473. Joſeph Jungmann. 
474. Thereſia Ott. GSonntagsberg .) 
475. Georg und Suſana Die. (Ölberg.)' 
476. Georg Ludwig und Franiiska Schmitt. (Goldener 
Ring.) 
477. Carl Streing. 
478. Joſeph Streintz. 
Komödiengaſſe. 
479. Joſeph Schindler. 
Große Fuhrmansgaſſe. 
480. Johan und Ama Kirchgeſſner. (Goldenes Aug 
@ottes.) 
'8ı. Joſeph und Eliſabeth Gall. 


Urkundenbug. | CCXXIN 


Haus: Rr. 
482. Georg Zadı. (Goldene Krone) 
483. Gregor Graf v. Naſumovsky. " 
484. Earl und Garolina Hod. - 
485. Adam und Barbara Föderl. 
486. Sigmund Putz. 
Scärotgießergaffe 

487. Andrä und Therefia Käfer. Ä 
488. Sebaftian und Katharina Duſchl. 
489. Joſeph und Thereſia Schmid. 
490. Anton Craͤtz. | 

Große Fuhrmansgaſſe. 
491. Johann Algo. (Sieben KRurfürften.) 
498. Yohann Reibenfroft, 
495. Leopold Schindler. 
494. Balthafar und, Rofalia Martin. 
495. Carl Huber. (Weißer Engel.) 
496. Yohann .Bieren;. 
497. Michael und Therefla Hengelmüller, 
498. Diefelben.- 


. Praterfiraße. 

499. Johann Heinrich Frepberr v. Gudenus. 
500. Stephan und Regina Maprpofer. 

501. Johann und Juliana Rueß. 

502. Mathias und Gliſabeth Müller. 
505, Ignaz Edler v. Neumall. (Drey Aliicte.) 

Weintraubengaffe. 

504. Schulhaus bey der Pfarre St. Johann. | 
505. Pfarrhof zu St. Johann. — Alrchenvater und Vog⸗ 

” te9e&ommiffäre. 

606. Rofalia Hofftätter. 

507. Johann Reihenfroft: 

508. Carl Edler v. Marinelli. 


- CCXXIV Urkundenbüd. 


Hause. 
Sog. Sigmund Pug. 
610. Zofepha v. Sceidlin. (Guter Hirt.) 


Praterftraße . 
511. Garl Edler v. Marinelly. 
512. Anna Alerander. | 
513. Leopold Eisvogel und feine Kinder: Franziska und 

Tperefia, (Grüner Jäger.) 

614. Sharifins Detonomus und feine Rinder: Lathatina 
Gräfinn v. Petrovitz, Martha Makry und Alexius 
Oekonomus. 

515. Nina Gräfinn v. Wenkheim. (Blecherner Thurm.) 

516. Earl Graf v. Strahwig. _ 

517. Zofeph Freyherr v. Gudenus. 

518. Deneter und Adam Edle v. Zettiri. 

519. Demeter und Adam Edle v. Zettiri. 

520. Peter Ritter v. Bohr- 

Bar. Anaſtaß Margarith. (Blaner gel.) 

522. Johann und Franziska Haunold, 

635. Franz und Therefla Wagner. 

524. Anton Bofeneder und Mathias Niefler. 

535. Joſeph und Therefia Wispauer. 

636. Thereſia Frey. (Drey Taͤubeln.) 

827. Joſeoh und Maria Anna, dann Anna, Thereſia und 
Eliſabeth Kierer. 

528. Joſeph Edler v. Dallſtein. 

529. Eva⸗Hiebel und ihre Söhne Anton und Ferdinand 
Hiebel. 

530. Johann und Eliſabeth Zadle. 

531. Stephan Dlivier Graf Wallis. 

232. Derfelbe. | 

933. Joſeph Dffenheimer. J 

534. Barbara Nagy. 

536. Carl Graf Erdoͤdy v. Monyoroͤkerek. 


Urkundenbud. ı CCXXV 


Haus Re; ' 

Bällifchgaffe . 

556, Maria Anna v. Rieger. 

Mraterfir a ß e. 

"837. Leopold Bwanziger. 

| Sıerningaffe. 

658. Adam und Barbara Föderl, 

539. Brutus Edler v. Zettiri. 

540. Joſeph Wellinger, Joſeph Bürchner, Franz Lich⸗ 
tenauer, Thereſia v. Poth, Thereſia, Aloyſia und 
Garl Beckerhin, Elifabetb Bürchner und deren Kino 

| der Joſepha, Branzisfa, Nepomuk, Eliſabeth, Ma⸗ 
ria et posthum. 

641. Maximilian Arnſteiner und Joſepha Seitz 


Lichtenauergaſſe. 
642. Johann und Anna Stier. 
543. Sigmund und Franzieka Reißler. 
544. Johann und Joſepha Seitz. 
645. Dieſelben. | 
646. Diefelben. oo 
647. Joſeph Strebel. 
848. Franz Haudner. 
"Zn der Franzens⸗Bräcken⸗Allee 
549. Franz Haubner. . 
550. Ernft Ludwig Petrovsty. 
gihtenauergaffe 
551. Earl Edler v. Badenfeld, . 
Inder Franzens« Brüden-Allen. 
658. Johann und Franiska Haunold, 
553, Diefelben. 
554. Jakob uud Anna. Buba. 
655. Wachtſtube. 


CCXXVI Urtundenbud. 


Baus: Rr. " 
Lihtenauergaffe. 
556. Anton und Maria Anna Kaftelig. 
657. Carl Edler v. Badenfeld. — 
658. Therefia Hofeneder Bauftelle- 
Ander Holjgeflätte. - 
559. RR. Waflerkörner, Magazin, magiftratifches Mauth⸗ 
aus. 
560. Was Feldmuͤller. | 


Gzjerningaffe- 

861. Georg und. Anna Hauber. 
563. Stan; und Elifaberh Pollad. 
563. Anton und Amy. . _, 

. An der solpgefätie 
664- Stan; und Therefia Pfeiffer. 
565. Diefelben. — 
566. Franz Pfeiffer. - 
567. Thereſia Pest. 
568. Vinzenz und Wilhelmine Ropne 
569. Bonifacia Nikolaus. 


‚570. Leopold Zwanziger. 


673- Sanı Mayer, Johann Michael und Barbara Baiın: 
Bacher. 


5738. Daul Blanzer. (Boldener Sattel. ) 
575. Anna und Johann Georg Kameller. (Schöne Ratern.) 
574 ‚Johann und Magdalena Gierfig. 
, An der Douan. 
575. Scyifmeifter- Magazin. ” ! 
An der Holsgeftätte. 


576: Joſeph und Anna, daun Anna, Therefia und Gliſa⸗ 


beth Kierer. 
577. Anna v. Partenau. 








Urkundenbuch. CCXXVII 


Haus⸗Nr. 
Ander Donau. 
676. Schiffſtadel. 
679. K. K. Waſchhaus. 
Praterſtraße. 
6Bo. Banko⸗ und Waſſerbauamt ſeit 1655. 
581. Leonhard und Barbara Wasner. (Goldenes Lamm.) 
582. Anton Hofer. 
5535. Johann Nep. Lettel und feine Kinder: De Ig⸗ 
naz, Anna, Alopſia, Antonia und keöye dv. (Bey 
der Brüde.) 
An der Donan. 
584. Johanu und Eliſabeth Jüngling. 
585. Jakob und Barbarg Stierböd. 
586. Anna Johry. 
587. Ignaz und THerefia Wagner, _ 
588. Diefelben. . 
589g. Andreas Rudolph und Katharina Kammer. 
oa. Anna Adelmann. (Zum See.) 


"Donau fira ße. 
Sg. Jakob Radler. (Aug Gottes.) 
Augartenftraße, 
592. ofen and Maria Anna Schmidtgruber. 
Donauftraße, 
593. Joſeph Hütter v. Hüttersthal. 
Rothe Sterngaffe. 
594. Joſeph und Franziska Gert. 
Große Stadtgu tgaffı. 
595. Anna Riener, 
, " Zleine Suhrmandgaffe. . 
596. Aloys und Eliſabeth Dermoig. 
II. Jahrg. Denkwürdigkeiten. 3. Bd, 2. u. 3. Heft. 10 


- 


CCXXVIII Urkundenbud. 


Haus:Rr. 
Augartenftraße 

697. Joſeph Matzinger. 

598. Leopold Schmidt, zwiſchen Nr. 602 und 401. 

Sog. Joſeph und Barbara Wenedift, zwiſchen Ne. 417 
und 418, 

600. Zofepp Mayer, zwifhen Ne. 161 ‚und 162. 

6o1. Bingen; Schröder. 

G6os. Mathias und Eliſabeth Müller, zwiſchen Nr. 490 
und 598. 

603. Johann und THerefia Sterneder, 

. 604. Joſeph und Chriſtina Weidmann, 

605. Medior und THerefia Seidler, am Schüttl. 

606. Thomas und Therefia Mocorzig, 

607. Samuel Bollinger und Gomp. 

608. Ferdinand und Therefia Kehl, zwiſchen Nr. 392 
und 399. 

609. Joſeph und Franziska Berl, zwiſchen Kr. 601 und 
603, 

610. Katharina Rath, zwiſchen Nr. 592 und 170. 

6ız. Alexius Tomovitz, zwiſchen Nr. 424 und 425. 

612. Gemeinde Leopoldſtadt, zwiſchen Nr. 245 und 314. 

613. Joachim und Katharina Gruber, zwiſchen Nr. 27 
und 42. 


614. Joſeph und Anna Jagiſch, zwiſchen Nr. 148 und 143. 


- 





Urkundenbuch. CCXXIX 





Jägerzeil— 
Molitiſche Ortsobrigkeit. Herrſchaft Jaͤgerzeil. Civil⸗ 
und Criminal⸗Jurisdiction übt den Magiſtrat.) 





Gzerningaffe- 


Haus-Nr. 
1. Victoria 9. Allegretti Nr. 1— 27. Herrfchaft Jaͤgerzeil. 
(Joſeph Ernft v. Seegenthalifhe Erben.) 

2. Johann Daunold. 
3. Joſeph und Antonia Kellner. (Federl.) 
| Praterſtraße. 
4. Johann Afperl. 
5. Kiro v. Nikolitz. 
6. Alexander und Demeter Manziarli. 
7. Kiro v. Nikolitz. 
8. Demeter Edler v. Zettiri's Erben, dann Brutus und 
Johann Edler v. Zertiri. (Brauner Hirſch.) 
9. Joſeph Dankovsky. (Schwarzer Adler.) 
10: Johanna Hartmann. (Goldenes Kreuz.) 
21, Julie Freyinn v. Geufau. 
22. Joſeph Odersky. 
13. Anna Hüttner. 
"34. Thereſia Barton. 
15, Mathaäus Weixler. (Grüner Rrany.) 
16. Cecilia Aſperl. (Grünes Thor.) . 
17. derdinand Swoboda. 
| 10 * 





CCXIX Urkundenbuch. 


Oaus·Ar. 

28. Garl Graf v. Seldern. 

29. Sriedrig und Magdalena Keller. (Blauer Stein.) | 

se, Fran; Doblinger und feine Gattinn Joſepha. Ä 

21. Matthäus und Thereſia Mayer. (Grüner Baum.) | 

a2. Deter Donhauſer. Sawarzes Thor.) 
Franzens⸗Brücken⸗Allee⸗Gafſe. 


an ıfa. Peter Donharſer. 
Draterfraße. 


23. Abel v. Zonuerau, 
24. Thereſia Edle v. Vogelhuber. 
25 Gruber ſche Erben und Aloys Fürſt Kaunitz. (Heilige 
Dreyfaltigteit.) 
Franzens⸗Bräcken⸗Allee⸗Gafſfe. 


26. Johanu Wiedermann. 
27. Thomas und Katharina Mülhofer. 


m oberen Prater. j 


28. K. 8. Jagerhaus, 28—31. 
29. 8. K. Jagereyſchmidhaus. 
30. 8.8. Seihirrmeifterhaus- 
31. 8.8. GSartenſchloß. 
Am Shüttelander Donau. 


Ss. Andreas Freyherr v. Fellner'ſche Concurs⸗Maſſe. 
Herrſchaft Schaumburgerhof. 

33. 34. 35. Vinzenz Mat, 33 —3 herrſchaftliche Jägerzeil. 
36.) Johann Fürſt und Regierer des Hauſes von und zu 
37. Liechtenftein. 

38. 8. N. Revier: Fägerhaus, 38—4ı. 
"39. K. K. Auffeberhaus. 

40. R. R. Luftgebäude. 

41. 8.8. Wirthshaus. 

42. Johanna Höhenrieder ux. Maria. Bauplak Nr. 9. 


Urkundenbud. CCXXXI 


Hand⸗Nr. 
43. Wimmeriſche Kinder. Bauplatz Nr. 13. 
44. Mathias Wißgrill. Baupläge Nr. 11 und Pr, 12. 


Anton Öfferl, Bauplaͤtze Rr. 7 und 8, 


47 Philipp Brandl ux. Thereſia, Bauplatz Nr. 6. 
Im Prater 
48. Anton Simon. 8. 8. 
| An der Maprgaffe. 
48 1/2 Franz Scherz. Herrſchaft Jaͤgerzeil. 
Im Prater. 
9. Circus-Gimnastious des Herrn Griftopg deBach 8,8, 


| Da pe gaſſe. 
49 1/2. 
50 
bi. Bauftellen 49 12—56. Herr⸗ 
be, VRatthäus 7 (haff Zägerzeit. 
63, ’ Ba 
54. 


65. Peter und Thereſia Gerl. 

56. Chriſtoph Heinrih Sonnleithner. 

67. Roſalia Czech. 

58. Matthäus Mayr. 

59. Sriedrich Brom und Anna Dorner. Bauplag Wr. 19. 
Magifirat. 

Czerningaſſe. 

60. Joſeph und Antonia Kellner, abgetheilte Bauflelle 

Herrſchaft Fägerzeil Ar. 3. 





CCIXXII Urkundenbuch. 





Weisgärber. 
(Burgfriedensobrigkeit der Magiſtrat.) 





baue Ne ” Hauptflraße 


a. Jakob und Elifabeth Fenderl. Magift. und Schott, 


2. Joſepha Schaffer. 2—26 Magift. 

35. Mar. Anna Scherfhen, (Grüner Baum.) 
4. Magdalena Fifcher. 

5. Johann Seitz. 

6. Earl und Mar. Anne, dann yranı Darting, 
7. Ignaz Dusl. 

B. Johann und Anna Hartmann. 

9. Joſeph Fiſcher. 
20. Thereſia Krieg. 
21. Beizhaus der bürgerl. Kirſchner, 
a2. Der Magiſtrat. 

Ander Franzensbrüce. 
a3. Georg und Joſepha Neumayer. 
Armenfündergaffel. 

35. Gregor und Joſepha Kahofer. 
- Hauptfraßs. 

26, Leopold und Thereſia Maperhofer. 
‘27. Slifabeth Pecher. 

28, Thereſia Pk. 

19. Thereſia Rlary. 

20. Andreas und Anna Mar, Sebaſtian. 


Urbundensud. CCXXXIII 


Haus⸗Nr. 

21. Heinrich und Eliſabeth Grimm. 

22. Joſeph und Franziska Hauck. (Marla Taferl.) 
23. Heinrich und Elifabetd Grimm. (Guter Hirt.) 
24. Andre, Magdalena, Franz und Andre „>eirgelmager, 
35. Peter und Anna Kraft. j 
26. Johann Bapt. Fiſcher. 

27. Mathias Plager. (Fünf Lerchen.) Schott. 

28. Slifabeth, dann Joſeph Graßl. Schott, und Erzbiſch. 
29. Joſeph und Mar. Anna Rinderer. 29 und 30 Eribiſch. 
30. Adalbert Praſchek. 


Pfefferhof. 
S1. gofeph Goſelbauer. (Goldener Adler.) Schott. und 
Erzbiſch. 
Hauptſtraße. 


32, Thereſta Fiſcher. 32 —37 Schott. 
33. Johakn Angermayer. 
Am Glacis. 
54. Johann Fiſcher. 
35. K. K. Banko⸗Deputationsſtadt. 
Sailergaſſe. 
36. Franz Gieſſel. | 
| Am Glacis®. 
37. Joſeph Keller, 
38. 8.8. priv. Steinkohlen⸗ und Canalbau⸗ Geſellſchafe. 
Magiſt. und Schott. 
39. Heinrich und Suſana Schaͤchner. 39 und 40 Magiſt. 
Kegelgafſe. 
40. Chriſtian und Friederike Schade. 
41. Joſeph Kriegler. 41 -44 Schott. 
Betzgaſſe. 
42. Leopold Primer. 42 und 45 Schott. 


 COXXXIV Urkundenbud. 


Haus⸗Nr. 
43. Joſeph Weidinger. 
44. Georg Kremſer. Schott. und Dominik. 
45. Johann Georg Primer. Dominik. 
Marrergaffe 
16. Andreas Thier. 46—48 Magiſt. 
Brunngaffe 
47. Joſeph Weinlinger. 
Obere Gärtnergaſſe. 
48. Joſeph und Eliſabeth Kriegler. 
49. Johann Peitenſteiner. Schott. 
Kirchengaſſe. 
| = 
Barbara Freyinn v. Bechard. 60-55 Magiſt. 
52. 
55. Franz und Anna Welchenberger. 
54. Heinrich und Joſepha Balke. 
65. Leopold und Zofepha Holzer. 
56. Anton Ringer. 56—58 Scott. 


Sallergaf fe 
57. Michael Schindelweck. 
Kirchengaſſe. 
68. Kirche und Beneficiaten · Wohnung. (Richter und Ges 
meinde.) . 
59. Jakob Grafel. Schott. Erzbiſchöfl. und Magiſt. 
60. Mathias und Mar. Anna Feucht. 60-67 Masift. 
61. Daniel und Eliſabeth Eoriay. 
62. Joſeph, Therefla, Barbara, Suſabeth, Johann, 
Anna und Roſalia Heffeter. 
65. Ferdinand und Cäcilia Holluger. 
64. Georg und Sufana Zeininger. 
‚65. Anton und Anna Spiegel: 


N ! 


Urkundenbud.  CCXXXV 


Haus Re. 
66. Joſeph Hundsbiller. 
67. Joh. Georg, Joh. Paul, Ratharing, Anna, Joſeph, 


68. 


69. 
7% 


71. 
72. 


73: 


47- 


75. 


76. 
77: 


76. 
79: 


Bo. 


81. 


82. 
83, 
84. 
85. 
86. 
87. 
88. 
89. 
90. 


Alopfia und Ludovita Gatterer. 
Gabriel und Katharina Primer. Magift. und Schott. 
‚ Lömwengaffe . 

Joſeph und Barbara Färber. Magiſt. und Schott. 

Mathias Deininger und Joſepha Hamüllner, 70 bid 

101 Magift. 

Gemeinde Wachhaus, 

Joſeph Lettinger und Tperefla Miller. 

Martin Primer. - 

Georg und Sufana Kager. 
Brunngaffe 

Anton und Anna Langweber. 
Lömwengaffe 


Chriftian und Anna Pollad. 


Johann und Eliſabeth Proßinger. 
Untere Gärtnergafe. 


Sebaſtian und Anna Koller. 

Joſeph, Joſepha, Katharina , Garolina, Barbara 
Serdinand, Georg und Franziska Mayer: 
Anton und Therefia Höfeter. 
Hieronymus Höfeter. 

Tran; und Anna Hefeter. 

Frang Brudnen 

Joſeph und Leopold Freytag. 

Mar. Anna und Anton Mayer. 

Franz Sceibel. | 

Joſeph und Mar. Anna Pollad. 

Sofeph und Anton Doͤlzl. 

Joſeph und Elifabeth‘' Dürlpuber, 
Diefelben. 


OCXXXVII Urbundenbud. 
Haus: Tr. 


39- 


80. 


Anna und Thereſta Scheer. 
Joſeph Pretihgo. \ 


21. Joſeph und Andreas Frueth. (Zur Unmöglichkeit.) 
22. Johann Schidroſchitzky, dann Sebaſtian und Bars 


bara Sprenger. 


23. Mathias und Thereſia Schrey. (Weiße Taube.) 


24. 

25. 
26. 
237. 
28. 
29. 
30, 
3ı. 
32. 
53, 
34. 
35. 
36. 

37. 


38, 


39. 


40. 


4: 


42. 
43. 
44. 
45. 


46. 


Maria Anna Pretfgo. 
Martin Schindler. ' 


Heineih Krippner, (Aug Gottes.) 


Dominit Marfeiler. (Rothes Herz.) 
Florian und Therefia Gindler. _ 
Thomas und Anna Maria Zeringer. 
Thereſia Kahofer. | 

Franz Nißl und Barbara Mari, 
Kafpar Schmidt. 

Eliſabeth Nolad. (Goldener Bär.) 
Johanna v. Benko. 

Georg und Magdalena Schießwald, 
Ignaz Traumbauer. (Drey Rofen.) 


Stanislaus, dann Therefla Drexler. Magiſtrat und 


Herrſchaft Jägerzeil. 


Lorenz und Anna Maria Feringer. Magiſt. 


Kirhengaffe 
Pfarrhof. (Religions Fond), 39 —44 M 
Scott. 
Stanz Infpruder. 
Joſeph Preifchel. 
Johann und Anna Maria Exler. 


agift. und 


Joſeph und Eliſabeth Reithmayer. (Segen Gottes) 


Joſeph und Maria Binder. 
Bernhard Maar. 


Magdalena Hager. Magiftrat und Dom-Gufodie, 


ö— — — — — 


— *zz 


Urkundenbud. . CCXXXIX 


Haus⸗Nr. 


47- 
48. 
49. 
50. 
51. 
62. 


68. 


72. 


Vinzens Siegl, 47—5ı Magiſt. und Sqcott. 

Anna Raidl. (St. Florian.) 

Thperefia, Joſeph und Anna Schwarz. 

Anna Maria Schnitt und Michael Meifel. 

Johaun und Magdalena Gremmer. 

Zohann Hofbauer und Joſepha Dannenbauer. (Wels 
Bes Röffel.) Schott. 

Johann und Anna Maria Gabmayer. 53 und 54 Ma« 
gift. und Schott. 

Johann und Anna Müller, (Grüner Löwe.) 654—67 
Magiſt. 


. Johann und Katharina Froͤhlich. 

. Johann und Thereſia Krauß. 

Franz Halwax und Jakob Anderſt. 

. Joſeph und Thereſia Schmalz. (Drey rothe Herzen.) 


Johann, daun Antonz Joſepha, Magdalena, Bars 
bara, Anna und Johann Großhaufer. ‘ 


. Beorg und Thereſia Roth. 
« Carl und Anna Maria Braun. 
. Adam und Anna Schroth. 


Franziska Alerander. (Goldenes Lamm.) 


. Jakob und Katharina Frank, 


Magdalena Mayer und Therefia Brandner. 
Roſalia Ertl. 


. Franz Franke. (Holändifher Schleifer.) 

. Zofeph und Therefia Mayer. 68 bis 73 Domkuſtodie. 
. Gottfried und Magdalena Keller. 

.Joſeph und Anna Sommerburg, 

1. Joſeph und Eſter Grol, dann Joſeph und Anna 


Sonmerburg. 
Garolina, dann Rofina, Anna und Antonia Kobacher. 


. Franz Georg und Glifabeth König. 75—106 Magift. 


74 Joſeph und Agatha Neuwirth. 


\ 


CCXL Urkundenbud. 


Haus⸗Nr. 

75. Michael Duk. 

76. Barbara Deuring. 
77. Johann und Katharina Aßmus. 
8. Schulhaus. 

J Hauptſtraße. 

79. Carl und Anna Kehler. (Drey Mohren.) 
Bo. Gemeindhaus. 

81. Clara Hofbauer. 

82. Leonhard und Anna Klein. 
83. Joſeph und Roſalia Fiſcher. 
84. Emanuel und Eliſabeth Wolle. 
85. Dieſelben. 

86. Aloys Reitterer. 


3) Anna Faber. 

89. Anton und Eliſabeth Hoͤberth. 

go. Johann Schelkle. (Schwarze Adler.) 
Keinergaſſe. 


gr. Georg und Eliſabeth Lang, 

92. Mathias Zofeph Hochleithner. 
95. Joſeph und Anna Keiner. 

94. Zofeph und Anna Merſchur. 


9s. Midael und Anna Maria Lembacher 


96. Martin und Juliana Schauer. 

97. Mathias Binder, 

98. Diathias, Joſepha, Mar. Anna und Eliſabeth Seiler. 

99. Franz und Magdalena Branner. 

200. Eliſabeth Steiner. ’ 
Hauptfira s e. 

101. Johann Silberer. 

102. Mathias und Anna Dopf. 

103, Stang und Sufanna Nirſchy— 








— Urkundenbuch. CCXLI 


HSaus⸗Nr. 

104. Joh. Georg Andreas. 

205. Joſeph Winnich. 

106. Carl Haberkorn und Garoline Lacroix. (Goldener 
Becher.) 

107. Joſeph Angelotty. Magift. und Domkuſt. 

108. Johann Ripfftein. 106 —110 Magift. 


Rittergaffe 


"209. Georg Schiemann. 
110. Therefia und Ferdinand Wanko. 


Kleine Nittergaffe. 


213. Bafpar und Agnes Richter. 111 —116 Domeuſt. 
112. Johann und Katharina Krammer. 

113. Benediet Gallaſch. 

114. Johann und Eleonora Eder. 

115. Ignaz und Joſepha Scieffner. 

116. Johann Chriftoph und Magdalena Bäftlein. 
217. Wenzel und Barbara Römifch. Magift. 


Rabengaſſe. 
„218. Anton Klier. Domkuſt. | 
119. Elifabetb Pangerl. sıg=167 Magift. 
220. Georg und Sranzisfa Sceidler. 
121. Stiedrih und Katharina Staub. 
222. Heinrich und Jakobine Arens, 
123. Sleonora, Philipp und Michael Sauer. 
124. Albert und Eva Kroppa. \ 
325. Simon und Katharina Koperto. 


Nittergaffe 
126. Johann und Therefia Wierer. _ 
127. Gottfried und Anna Mar, Knoll. 
128. Joſeph und Thereſia Schmidt. 
129. Michael und Helena Höder. 


. CCXLII Urkundenbuch. 


Saus⸗Nr. 
130. Johann Georg und Anna Mar. Kreiß. (Goldener 
Löwe.) 

131. Andreas Bauer. 

132. Joſeph Cee. 

133. Joh. Georg und Barbara. Wiefeltgaller. 

’ Leonhardigaffe 

134. Ratharina Sedlmayer. 

135. Sebaſtion Lorenz 

136. Maria, Berger. 

157. Adam "und War. Anna Blämert. 

‘38. Bernhard und Glara Kemeter, 

339. Georg und Joſepha Leni. 

14% Thereſia Übermafler. 

241. Peter Bramberger, 

142. Jakob und Thereſia Koͤnigsberger. 

143. Johann Ecler. 

144. Joſeph und Eliſabeth Heigl. 

145. Joſeph und Magdalena Klement. (Heil. Leonhard.) 

Teldgadffe. | 

146. Martin und Dar. Anna Lang. — 
147. Roſalia Tapſchinn. 

148. Mathias und Aloyſia Lang. —— 
„149. Ignaz Laecroix. 

150. Mar. Anna Frueth und Johann Georg Kreiß. 
151. Franz und Mar. Anna. Beitelberger. 
. 252. Epnrad Rofenthal. 
155. Joſeph und Anna Heimberger. 
254. Sabina Schwarz. 


Baumgaffe. 
155. Joh. Georg und Gliſabeth Egenhöfer. 
256. Joſeph Schauer. | 
257. Katharina Dombeck. 





= 


Urkundenbuch. CCXLII 
Haus⸗Nr. 
158. Paul und Anna Karozi. 
159. Franz und Gertraud Rauſcher. 
160. Mathias und Anna Bernftorfer. 
161. Markus und Barbara Krammer. 
162. Mathiad und Anna Greſer. 
163. Barbara, Tperefia, Maria Hollowitſchka, dran 
Felluer und Elifabeth Weber: _ 
164. Martin und Elifabeth Beritenbachers = 
265. Michael und Magdalena Hölt. 7 
Fr @ffiggaffel. 
166. oſeph und Antonia Dürnhofer. 
167. Johann und Katharina Wind. 
Feldgaſſe (von: 168 -210 Paulusgrund). 
168. Johann und Anna Müller. 168-210 Dürgerfpital. 
169. Anna Kaftner. 
170. Jakob und Franziska Eibel. 
171. Adam und Eliſabeth Pelzer. 
Schimmelgaſſe. 
172. Joh. Georg und Anna Kreys. (Wolf in der Au.) 
173. Zofeph Kaſtner. 
174. Georg und Magdalena Simon. 
275. Joſeph und Franzista Hugler. 
176. Katharina Nigerini, 
Paulusgaſſe. 
177. Mathias und. Anna Platt. 
278. Joſeph und Franziska Hugler. 
179. Katharina Stangel. 
180. Sebaſtian und Barbara Fiſcher. 
181. Anton und Juliana Demmer. 
182. Wenzel und Barbara Hayebk. 
283. Georg Demer. (Goldene Sonne.) 
184. Joſeph und Eleonora Raab. - > 
11. Jahrg. Dentwürdigkeiten 3.80. 2.0.35: Ge. 11 


CCXLIV Urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 
Schimmelgaſſe. | 
285. Bauftelle der Mattifhen Erben. Bürgerfpital, 
286. Detto. 
287. Carl und Antonia Franzi. 
Daulusgaffe 
188. Andreas Weiß und Joſeph Poft- 
169. Georg und Therefia Reidnuzer. 
290. Balthafar und Maria Gloffe. 
BHohblwegftraße. 
2g1. Detto wie Rr. 185. 
398. Anton und Anna Weiß. 
203. Detto wie Nr. 185. 
294. Deter und Rofalia Haubt- 
Daulusgaffe. 
"299. Detto wie Nr, 185. 
Schimmelgaſſe. 
196. Joſepha und Gäzllia Dorr. 
297. Detto wie Nr. 186. 
208. Magdalena, dann Anna, Jakob, Johann, Franj 
und Thereſia Schweitzer. 
199. Chriſtian Krenn. 
200. Martin und Barbara Straßmayer. 
201. Johann und Thereſia Iglauer. (6 Schimmeln.) 





| Beldgaife. 
202. 
8* Bauſtellen der von Mattiſchen Erben. 
205. 
Pobhlwegſtraße. 


Bauftene der von Matefgen Erben. 


vu 


| r Zu 
Urkundendbud.  ECXLV 
Haus⸗Nr. 


208. 
209.5 Bauftellen der von Mattifchen Erben, Bürgerfpltal. 


810. 
211. Nikolaus Geyſchab. 211 und 212 Magifl. 


Rleingaffel. 
212. Mari, dann Barbara und Georg Hunderifler. 


- 313. Ratharina Ekel. DomEuftodie 
214. Georg und. Anna Wirthmann. 214—225 Magiſt. 


Feidgaffſe. 


215. . Rofalie, dann Franzista und Elifabeth Swoboda. 


216. Mathias und Therefia Wohburger. 
217. Barbara Zeppel. 

218. Joſeph und Therefia Rißler. 

sıg. Barbara Bangerl. 


220. Joſeph und Anna Klement, 


221. Andreas und Johanna Keiß. 
222. Anna und Georg Hießneder. 


Leonpardigsffe 


223. Johann und Barbara Endl. 


224. Paul und Thereſta Prendinger. Dom⸗Guſtodie. 

225. Michael Zeißl. Magiſt. 

226. Thomas und Anna Kager. Haus Magiſt. und (Geund 

Dom»Euftodie). 

297. Michael, Amon und Mar. Anna Mayerhofer. Magiſt. 

228. Joſeph und Anna Maria Groll. Magift. 

229. Joſeph und Eleonora Raab. 229—235 Magiſt. und 
.  DomsEuftodie. 

330. Johann und Thereſia Suchaned. 

3351. Mathias Rautner.. 

352. Earl und Antonia Franzl. 

233. Katharina Edi. 

234. Iran; und Magdalena Lang. 

255. Joſeph und Mar. Anna Bote 0.000008 

1. * 
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CCXLVI Urkundenbuch. 


Haus⸗NRr. 
Ritterg aſſe. 
a36. Joſeph und Franziska Hützler. 2356 — 239 Magiſt. 
Waälliſchgaſſe. 


237. Joſeph und Franziska Hützler. 
238. Johann und Sliſabeth Hofmarker. 
239. Liborius und Joſepha Koͤhl. 
240. Lorenz und Anna Hell.240—244 Magiſt. und Dom⸗ 
Euſtodie. 
241. Magdalena Wagner und deren Tochter Magdalena: 
43. Daul und Mar. Anna HandI. 
245. Rofalia, Anna und Georg Lang, 
44. Adam und Eliſabeth Schüg. 
245. Franz, Anna Ind Peter Stöger. Magift. 
246. Joſeph und Magdalena Banl. 246 und 247 Magiſt 
und Dom⸗Cuſtodie? 
247. Anna Veith. 
248. Johann Herzinger. 248—343 masifſt. 
249. Joſeph Keller. 
250. Georg und Barbara Hain. 
351. Sranz und Magdalena Waflerbauer. 
253. Zofeph und Barbara Bunger. 
2535. Michael und Thereſia Bittner. 
254. Mar. Anna Klaus. 
255. Joſeph und Juſtina Depnlein. 
256, Ignaz und Anna Schneider. 


Amongaffel, 
257. Mar. Anna Amon. 
Walliſchgafſe. 


258, Michael Grückl. 
259. Peter, und Mar. Anna Kaſtner. 
260. Gaſpar und Eva Maperhofer, 
261. Thereſia Münz. 


- 


- Urkundenbuß.  —-CcckLvu 


| Haus⸗Nr. 


262. Anton Laa. 

365. Anton und Anna Stutzinger. 

264. Joſeph Lang: . 

265. Joſeph Sifenberger und Ignaz Schoͤnhofer. 

266. Johann und Magdalena Gaſſenmayer. 

267. Joſeph und Mar. Anna Seeböck. 

268. Michael Schamböd. 

269. Anna, dann Peter, Jakob, Michael, Joh. Georg, 
Anna, Klara und Johann Mark. 

270. Eliſabeth Pangerl. 


Kugelgaſſe. 


8271. "Franz und Anna Derglap, 


2723. Antonia und Katharina Hirnfchall. 

275. Thereſta Beſenbeck. 

274. Wolfgang und Juliana Aſchenbrenner. 
Geſtättengaſſe. 

275. Jakob und Gleonora Schramel. 

276. Joſeph, dann Michael und Therefla Schambeck. 

277. Anton und Katharina Rapp. 

278. Joſeph und Anna Berger, 

279. Tobias Eifer. 

280. Franz und Au. Maria Lechner. 

281, Johaun Grüdel. ’ 

282. Johanu und Rofalia Aßendaum. 

Kugelgaf fe. 
283. Joh. Michael und Thereſia Müller, 


3284. Johann und Anna Klepperftein. 


Rittergaffe. 
285. Wenzel und Barbara Heyeck. 
286. Georg und Anna Rang. 
287. Michael und An. Maris Güllner. 
488. Mathias und Anna Nagenzaun. 


CEXLVIIL Urbundendud. 


Haus⸗Nr. 

289. Dieſelben. 

290. Joſeph und Roſina Roſenſtingel. 

291. Anton und Maria Patruska. 

298. Johann und Thereſia Steib. (Braunes Röffel) 

203. Adam Hoc. 

294. Joſeph und Anna Rofenfteiner. 

Nittergaſſe. 

205. Rich⸗el und Magdalena Staffer. 

296. Joſeph Lang. 

297. Joſepha, Chriſtina, Eliſabeth und Magdal. gwirner· 

298. Margaretha Muck. 

299. Michael und Maria Hirnſchall. 

300. Eva Maria und Joſeph Lazarus. 

3oi. Franz und Elifabeth Berthold. 

Sos. Johann Löffler. 

303. Thereſia Thaller. 
Schulgaſſe. 

304. Thereſia Enzersdorfer. 

305. Julius und Roſalia Swoboda. 

306. Joſeph und Magdalena Sigl. 
Hauptſtraße. 

307. Arrlen Schule. 

308. Paul und Anna Gromüller. 

- 30g. Joſeph und Par. Anna Riepffisin, 
Antonigaffe 

510. Paul Grohmüller. 

311. Philipp und Katharina Silberer. 

312. Michael und Katharina Scharer. 

313. Johann Steiner und Elifaberh Bernhardt, Gruͤnes 

Lamm.) 
314. Caroline Dietſchner. 
315. Mathias Fridlein, 











Urkundenbud. CCOXLIX 


Haut Nr. 

316. Franz und Juliana Lambert. 

317. Mar. Anna Hafenauer. | 

318. Georg Hain und Thereſta Münz. 

319. Stephan und Thereſia Schmid. 

320, Vinzenz und Elifabeth Lorenz. \ 

321. Chriftian Koppenfteiner. 

323. Anton Karhammer. 

333. Joſeph und An. Maria Faßzieher. 

524. Anton Haltmayer. 

325. Joh. Georg und Margaretd Magenſchab, 

536. Anton und Barbara Gfandtner. 

327. Ignaz und Franz Lochner. 

328. Auguſtin und Mar. Anna Kern. 

329. Adam und Barbara Strobel. 

330. Dieſelben. 

331. Jakob und Anna Zwettler. 

333. Rofalia Rochner. 

333. Zofepp Steyrer, dann Joſeph Herbft und Magdas. 
lena Steyrer. | 

334. Eliſabeth Bichler, Elifabeth Zauner und Margareth 
Belenböd. 

355: "Andreas und Eliſabeth Groll. 


336. Franz und Barbara Stumpner. 


337. Auguſtin und Waldburga Wieſenbacher. 
338. Johann und Magdalena Heſſele. 

339. Joſeph und Anna Böfel. (Arche Noe.) 
540. Anton und Thereſta Klein. 

341. Eliſabeth Zauner. 

342. Laurenz und Thereſia Metz. 

343. K. K. Mauthhaus ˖ Grey, 

344. Eliſabeth Dietrich. 344 - 899 Magiſt. 
345. Martin Meidinger. 





CCL Urkundenbuch. 


Haus: Nr. 
Riedengaffe. 
346. Michael und Anna Nueland. 
547. Kaſpar und Klara Steiner. 
348. Anton Langmweber und Anna’ Kager. 
549. Joſeph, dann Anna Kager. 
350. Therefia Schwinghammer. 
351. Ignaz und Therefla Batterer. 
552. Johann Georg und Rofalia Rirfchy. 
Dauptftraße. 
355. Garl Haberkorn und Garolina Bacroife, 
354. Barbara, dann Therefia und Franziska Zach. 
355. Joſeph undj Emerentia Wittmann. j 
356. Barbara, dann Johann, Paul und Eleonora Her 
feter. 
557.2H9einrih und Mar. Anna Kraus. - 
Bärtnergaffe. 
3558. Sebaſtian Eckhart und Barbara Eifen. 
359. Ratharina Putſchanl. 
560. Katharina Bollinn. 
362. Franz Staffer- 
363. Thomas Stregezeck. 
. 365. Anna Putſchandl. 
364. Die 45 Küchengärtner, genannt das Rüdenhaus. 
565. Franz und Magdalena Keiner. 
566. Fran; Schwerrader. 
567. Martin und Magdalena Kager. 
368. Leopold Pſchick und Therefia Kramer. 
569. Tohann und Anna Öberftätten. 
570. Sebaftian und Eliſabeth Staffer. 
341, Mar. Anna Reiegler. , 
372. Georg und Anna Kattain. 
373. Jakob und Elifabeth Kramer. 
374. GEliſabeth Dopf. 





— — — 


Urkundenbud. CCLI 


375. Leopold und Mar. Anna Zauner. 

376, Johann und Anna Schlögel. j 

377. Eva, dann Anna, Therefia und Eva Wauſchek. 

378. Franz und Katharina Wax. 

379. Joſeph Kager. 

380. Anton und Eliſabeth Bauer, genannt das Landl. 

381. Martin und Eliſabeth Meidinger. 

382. Dieſelben, genannt der Neugarten. 

383. Auguſtin und Thereſia Ruf. (Schöne Ungarinn.) 

384. Georg Nirſchy und Barbara Anderinn, deſſen Gat⸗ | 
tinn. 

385. Georg und Elifabeth Lang. 

386. Bärbara Eifen, Barbara Efpardt und Anna Andreas. 

387. Joſeph Primer. 

388. Peter Heim und Elifabeth Piringer. 

389. Johann Georg und Anna Andreas. 

390. Mathias, dann Mathias und Heinrih Walter. 

391. Joh, Michael Schönaner. 


Saupfftraße. " 
3g2. Adam Schmidsberger. (Goldener Hirſch.) 
593. Katharina Adelöberger. 
394. Friedrih, dann Anton, Rofalla und Anna Weigelt, 
(Weintraube.) 
595. Dominik und Mar. Anna Klaus. 
596. Andreas und Gonftantina Dominita Fürſt und Fürs 
flinn v. Raſumoffsky. 
397. Dieſelben. 


% 


An der Donan. 
598. Mathias Artaria, genannt das Herrfhafts 6 auß. 


399 · Jofeph und Joſepha Erler. 


Hohlwegſtraße. 
400 Anna Roth. ’ 


CCLI Urkunbenbud. 


Haus Rr. 

Bärtnergaffe, (neben Nr. 375). 

401. Mathias und Barbara Krügler. 401 —405 Magiſt. 

402. Regina Gall. 

403. Lorenz und Alonfia Frank, (in der Rittergafie). 

404. Joſeph und Therefia Schwaiger, (in der Rittergaffe). 

405. Zofeph und Mar. Anna Puh. Bürgerfpital. 

406. Stanz und Anna Dinghofer. Magift. 

Yuner der Linie liegen die Rieden und 
Gründe: 

Rupdorf, Neugarten und Landl, dann jene unter deu 
Felbern und auch Neubruch. 

Außer der Linie liegen: 

Neubruch, Brifenquintel und Kleingartl, welche auch 
die Gärten vor der Au genannt werden, dann die 
fogenannte Erdberger Maiß. 

Die zum Magiſtrat dienſtbaren Gründe in der Erdber⸗ 
germaiß werden die Schrankenhäuſel Gründe genannt. 





Urkundenbud. CCLIUI 





Lanpftraße. 
(Surgfriedensobrigkeit: der Magiftrat.) 





! uptſtr 
Haus⸗Nr. d. ve ade 
1. 8.8. Invaliden:Haubd. Nr. 1—5 Schott. 
2. Joſeph Täubel. 
3. Sonrad Hofmann. 
4. Leopold Schmid. 
5. Laurenz Taufcher. 
6, Gottfried und Anna Faßbender. 6 und 7 Mariß. 
Gärtnergaſſe. 
7. Joſeph und Eliſabeth Bürchner. (Goldene Muſchl.) 
8. Richael und Katharina Roſenberger. Macif—. und 
Schott. 
9. Dieſelben. Magiſt. 
10. Simon und Anna Rebſtein. Magiſt. und Schott. 
21. Joh. Wilhelm von Ertwegh. 11 —14 Magiſt. 
12. Andreas und Katharina Kandl. 
Spitalgaffe. 
13. Jakob Joſeph Löwenthal. 
Gärtnergaſſe. 
14. Joh. Wilhelm v. Ertwegh. 
Spitalgaſſe. 
15. Paul Pohemſchelek. Schott. 
Am Canal, Haupt⸗Baſſin. 
16. Johann Wolfmayer. 16 und 17 Magift, 
17, K. 8. Holzverfchleißamt. 


_ CCLIV Urkundenbud. 


Baus: Re. 
Kegelgaffe 
16. 1} A. A. Canalſtand. Scott. 


* Anna Neuwirth. Magiſt. 


NS 


{1 


2) Franz und Roſalia Schmag. Magiſt. 


Am Glaeis. 
24. Philipp und Bictoria Kugler. Magiſt. 
Kegelgaffe.. 
25. Jakob Baumann. 35—32 Scott, 
Spitalgaffe. 
26. Sebaftian Großmayer. 
27. Joh. Wilpelm Sanguin. 
sd. Anton Nukham. 
Gärtnergaffe. 
22. Joſeph Kriegler. 
Spitalgafſe. 
80. Jofenp Schik. 
Gärtnergaſſe. 
31. Katharina Kugler. 
Spitalgaſſe. 
32. Leopold Rinderer. 
Gärtnergaſſe. 


33. Leop. Anton und Mar. Anna Gölis. 3545 Magiſt. 


34. Georg und Franziska Schiemann. 
35. Joſeph und Magdalena Seclig. 


36. Anna Franziska v. Malaniga. (Grüner Baum.) 
37. Anna Maria Mohl und ihre Rinder: Martin, Anna, 


⸗ 


Joſeph und Juliana Mohl. (Weißes Lamm.) 


36. Johann und Agnes Praſch. 
39. Joſeph Lechner. 


40. Franz und Roſalia Adamberger. (Weiße Rugel‘) 


41. Iherefia Haimerl. 











urkundenbuch. CCLV 


Haus-Nr. 
Hauptftraße. 
‘42. Ignaz Gruber. Herrſchaft Jägerzeil. 
45. Zohann Wagner. 43—45 Magift. 
44. Kil. Joſeph Schickh. (Drey Roͤßeln.) 
45. Joſeph und Klara Pigel. 
46. Ignaz Giper. Herrſchaft Fägerzeil, 
47. Franz, Carl, Johann Fuchs und Joſepha Gordon. 
47—80 Magiſt. 
48. Julie von Leenherr. 
49. Slifabeth Strauß. 
50. Eliſabeth Thomas, dann Johanna, Johann, Sufana, 
Joſeph, Anton, Hedwig und An. Maria Volkmann. 
51. Earl und Joſepha Pfeiffer. - 
52. Zohann und Anna Stiperger. (Goldene Birn.) 
53. Franz Graf p- Kinsky. 
54. Anton Schmidmayer. 
55. Aloys und Anna Döbler. 
Fr Chriſt. Heinrih Edler v. Coith. 
Gemeindegaſſe. 


58. Johann Beſſenig. 

59. Anton Anderler. 

60. Adam und Eliſabeth Kani. 

63. Andreas Fürſt v. Raſumovsky. 

62. Derſelbe. 

63. Leopold und Suſana Biberhofer. (Grünes Daqel) 

64. Adam und Anna Bayer. (König David.) | 
Spiegelgaffe. 

65. Conſtant. Emanuel v. Gyka. (Zopann Vaptifl) 
Gemeindegaffe. 


66. Eliſabeth Peer. 
67. Dieſelbe. 


GEeLVI Urfundenbu ch. 


Haus⸗Nr. 

68. Johann Moſe. 

äzilia Nißl. 

60 5 Kirchenplatz. 

70. Anton Ballauf. (Aug Gottes.) 

1. Johann und Thereſia Jaworeck. (Grünes Thor.) 

72. Anton und Anna Schilder. . 

73. Zofeph Gruber und Sohn Johann. | 

Rauchfangkehrergaſſe. 

er Anna Wurzer. 

75. Franz und Anna Wozilka. (Goldenes Lamm.) 

26. Ratharina Rlauer. 

77. Leopold und Therefia Kirchlehner. 

78, Sonftantine Dominika Zürftinn 9. Raſumoffsky. 

79. Dieſelbe. 

80. Diefelbe. 

81. Andreas Fürft v. Raſumoffsky und deſſen Gemaplinn. 
Magift. und DomsGapitel. 

82. Michael Sotto. Magift. und Herrfhaft Zägerzcht, 

85. Michael Gänger und Thomas Bernklau. Magift. 

84. Georg. und Joſepha Tirolitſch. Magiſt. 

85. Andreas Fürft v. Raſumovsky und deffeu Gemaßlinn, 
genannt das Wachterhäuschen. Magift-und Herrfchaft 
Jaͤgerzeil. 

Erdberggalſe. 

86. Chriſtina Mußbrock. 86 — 128 Magiſt. 

87. Franz Graf v. Kinsky. (Weißes Lamm.) 

88. Gottlieb und Katharina Thüringer. 

89. Sufana Stanninger. 

Baadgaffe 
90, Gottlieb und Katharina Thüringer. (Rothes Rößel-) 
Erdberggaſſe. 

gı. Juliana Chimani und ihre 4 Kinder: Ludwig, Ju⸗ 

liana, Sofepha uud Friederika. ’ 


N 


Urkundenbuch. CCLVO 


Haus-Nr. 

93. Anna Watteroth. 

93. Joh. Antonia Brentano. 

94. Gerhard und Magdalena Hupperz. 

95. Joh. Georg uhl, Joſepha Aufſchlaͤger und Katharina 
Uhl. (Heil. Florian.) 

96. Mar. Anna Schwarz. 

97. Anton und Katharina Hayder. 

96. Diefelben. 


4 


Kirchenplatz. 
99. Leopold Maper. 
\ Hauptfiraße. 
1200. Katharina Buhhammerifche Erben. (Guter Okt.) 
203, Diefelben. 
10%: Leopold Straßer. (Mondſchein.) 
Blumengaſſe. 
103. Samuel Graf Deſſe wffy von Cʒernck und Tarkes. 
104. Johann Leber. 
205. Mathias und Elara Sanns. 
Hauptſtraß e. 
106. Mathias und Katharina Hoſmann. 
107. Chriſtina Glitſchard. 
108. Ignaz Ritter v. Friedrichsthall. 
109. Johann Hoͤfler. 
110. Michael und Katharina Harting. 
a1. Thomas und Bictoria Dengler. (Schwarzes Thor.) 
112. Ignaz Schlager und feine 8 Kinder: Ignaz, Jo⸗ 
hann, Friedrich Schlager, Therefia Hamppe, Joſe⸗ 
pha Dafenöhrl, Franziska Glotilde und Clementine 
Schlager. 
113. Joſeph und Katharina Fifher. 
114. Mathiad und Therefis Schulz. 
115, Gottfried und Thereſia Liebelt. (Silderner Ode.) 


CCLVIII Urkundenbud. 


Haus: Rr. 
116. Jakob Balleta. (Goldener Stern.) 
117. Franz und Juliana Weißbach. (Grüne Säule.) 
218. Joh. Michael und Fofepha Steffel. (Goldenes Kreuß.) 
119. Joſeph Mayer. (Grüner Baum.) 
120. Jakob und Katharina Fiſcher. 
"222. Johann Kroͤnerth. 
122. Peter und Thereſia Gerl. (Weißes Roͤßel.) 
133. Dieſelben. 
124. Andreas und Anna Goͤſchel. (Grüne Weintraube.) 
125. Philipp. und Carolina Schopf. 
126. Sarl und An. Marig Ullrich. 
27. Diefelden. (Braunes Reh.) 


.. 128. Mar. Anna Brunbauer. 


129. Sabina Savonit und ihre 5 Rinder: Johann, Scans, 
Zofepb, Sabina und Peter. (Heil. Florian.) Magift. 
und Herrſchaft Jaͤgerzeil. 

350. Franz und An. Maria Hagen. Magiſt. und Schott. 

1351. Ignaz Franz Nitfchner. (Rothes Rößer.) 

132. Mathias und Anna Niegler. 132 — 139 Magiſt. 

233. Joſeph und Thereſta Haß, (Weißes Lamm.) 

\ Kirchengaſſe. 

134. Johann Georg und Thereſta Roth. 

135. Franz und Franziska Pladeck. 

136. Thetefia Heider. 

137. Anton Weyer. (Grüner Baum.) 


Baumgaffe. 

158. Johann und Anna Widhalm. (Drey Linden.) 
359. Ignaz und Joſepha Krenn. 
240. Adam Döbler. 140—142 DomsGapitel, 
141. Andreas Schnabel. 
. Hauptſtraße. 

142. Andreas Schnabel. 
145. Aloys und Anna Doͤbler. Magiſt. 


Urfundenbud. " . CCLIX 


Haus⸗Nr. 

144. Georg Deyringer. (Grünes Lamm.) 144 —152 Doms 
Sapitel. 

145. Martin Schönbauer. 

246. 30H. Georg Feringer, , 

147. Eva Mäuder. 

148. Reitinayer. (St. Anna.) . 

149. Anna und Aloyfia Pohl (Englifher Gruß.) 

150. Caſpar Warder. 

151. Johann und Barbara zelaie. (Beym büßenden 
Petrus.) 

158. Leopoldine Windorfer. 

1553. Joh. Conrad und Burbara Rofenthal. Magiit. 

254. Therefia Appelmayer. 154—ı67. Bürgerfpital. 

155. Mathias und Rofalla Binder. 

256. Auguftin Haller. 

157. Martin und Barbara Stein. 

358. Anton Remlinger. 

159. Zohann und Yranzisfa Raftelit. 

160. Johann und Anna Müller, 

161, Diefelben. 

162. Joſeph Siegel. 

165. Anton und Anna Schramm. 

164. Michael und Eliſabeth Lehner. 

265. Joſeph und Anna Herbauer, dann Florian Hocker. 

166. Diefelben. 

167. 8. 8. Jungviteh⸗Aufſchlagamt. 

268. Joſeph Wegerme. Schott. ° 

269. Andreas und Joſepha Retzbach. Magiſt. und Herr 
ſchaft Jaͤgerzeil. 

270. Chriſtian und Thereſta Schade. Magiſt. und Schott. 

271. Heinrih und Therefia Prehler. Magift., Scott., 
Dominik, und Herefchaft Zägerzeil. 

‘178. Ehriſtian und Briederifa Schade. Magiit. 

"U. Jahrg. Dentwürdigkeiten.3.0d.2.0.3. Heft: 12 


CCLX Urkundenbug, 


Haus⸗Nr. 
173. Anton Seitz. (Goldenes Roͤßl.) 173-180 Dominik, 
174. Georg Detſch. (Aug Sottes.) 
Steingafie 
175. Anton Roper. 
176. Mathias Dantinger. 
277. Leopold Zottel. \ 
178. Michael Heiderer. 
279. Sebaftian Sinferle, 
2Bo. Leopold Leitem. 
81. Joſeph Keck. Magift., Dominik, Schott. und Herr 
ſchaft Zägerzeil. 
183. Leonhard und Joh. Friedrid Wilhelm Seyſchab. 
182—184. Magiſt. 
- 385. Franz Nitſchner. 
184. Johanna Trengel. 
185. Franz Nitſchner. 185—ı93 Dominik, 
186. Meixrneriſche Erben. 
267. Johann Krenn. 
188. Moritz Ehrenreich. 
189. Michael Engel. (Weißer Löwe.) 
190. Wolfgang Dollhopf. 
91 Paul Hammer. 
Hauptſtraße. 
‚298. Johann Kleindienſt. 
203. Joſeph Metz. (Drey Koͤnige.) 
194. Friedrich und Thereſia Oberleitner. Magiſt. 
295. Jakob Jerzer. Dominik. | 
296. Johann und Therefia Alt. (Blaue Kugel.) 196— 215 
Magiſt. 
197. Joſeph und Anna Dillmann. (Flucht in Ägypten.) 
196. Mathias und Eliſabeth Prem. (Peter und Paul.) 
Hahnlgaſſe. 
199. Dominit und Mar. Carolina Klaus.‘ 


% 


Urkundenbud. CCLXI 


Haus: Nr. . 

200. Johann und Anaftafla Prechtl. (Grünes Lamm.) 

201. Joſeph und. Mar. Anna Schmidgruber. (Maria Tas 
ferl.) 

202. Zofeph und Anna Donhaufer. (Rothes Herz.) 

203. Martin und Anna Haflinger. 

204. Sebaftian und Anna Gutgeſell. 

205: Anna Schwarz (Grüner Stiefel.) 

206. Anng Keller. 

207. Andreas und Anna Zindl. 

208. Joſeph Schartl. 

209. Andreas und Anna Ermanſtein. 

Hauptftraße. 
210. Anton und An. Maria HalbEnapp. 
211. Diefelbeu. (Blauer Herrgott.) 


Daltergaaife. 

212. Lauren; und Juliana Mofer. 

213. Joſeph und An. Maria Neuwirth. 

214. Sr. Majeftät Kaifer Franz I. 

215. Franz und Anna Eberl. 

216. Vinzenz, Rosner. (Rothes Herz.) 216—235 Magift. 
und Schott. 

217. Michael Straffer. (Goldenes Stüd,) Magift. 

218. Sebaftian und Katharina Strobel. (Heil, Dreyfals 
tigkeit ) . 

219. Earl und Eva Thulner. 

220. Gottfried und Anna Haas. (Lufliger Bauer.).. 

221. Martin und Regina Hufler. 

223. Carl Fuchs. 

223. Michael und Anna Bauer. 


Hauptſtraße. 


224. Carl und Thereſia Braunböck. 
235. Albert Drach. 


CCLXU Urkundenbuch. 


„Haus⸗Nr. 

226. Franz Metzner. 226 und 227 Magiſt. 

427. Joſ. Franz Bernhard. 

928. Reconvalescenten⸗Haus der barmherzigen Brüder. 
Magift-, Schott , Dominik., Dom-Euftodie. 

239. Michael und Barbara Wichtel. Magiſt. 

230. Friederika Carolina v. Schardt. Magiſt. und Do⸗ 
minik. 

231. Johann und Anna Hartmann. 233 und 232 mai. 

233. Franz v. Dreicder. 

255. Julie 3. von Dollberg, DomsGuftodie, 

234. Heinrih Samuel Kaan. Vorher Erzh. Carl. Ma⸗ 
giſt. Schott, Dom-Eapitel, Dominik. 

335, K. K. Polizey⸗Ober⸗Direction. 255 und 236 Magift. 

236. Zohane und Therefia Haſlbach. 

2357. Anton Straffer. (Heiliger Peregrin.) Borher Graf 
Fran; Szecheny i. Haus Schott., Garten Magiſt. 

238. Franz und Magdalena Fiſcher. Magiit. und Scott. 

339. Joſeph Schenz. Schott. j 

240. Zofeph uud Anna Pichler. 240-244 Masift. 

241. Sriedrih und Suf. Katharina Ably. Magiſt. 

242. Joſeph und Katharina Tſcherny. Magiſt. 

243. Leopold Mohr. Magiſt. 

244. Dominik Guillo Cattaneo Marquis della Rovere. 
Magiſt. 

245. Alexander d'Allard. Magiſt. und Herrſchaft Jägerzeil 

246. Thereſia Magner. Magiſt. 

247. Wenzel und Katharina Pokorny. (Rother Apfel.) 
Magift. j 

248. Sophie Schwarzl. (Nohes Herz.) Magift. und Scott. 

249. Anna Rupredt. 249-281 Magift. 

250, Michael und Therefia Endres. (Drey Binder.) 


Sterngaffe, 
251. Katharina Feßl. 


\ 


Urkundenbud. CCLXIU 


Haudı Tr. 
352. Wilhelm Wilfling, 
2553. Therefia Gutenberger. (Goldener Strauß.) 
254. Ignaz Giger. 
255. Vinzenz und Therefla Müller. 
2356. Andreas und Gertraud Rath. (Stern.) 
357. Michael und Katharina Zeif. 
258. Peter und Anna Albert. (Kleines goldenes Aug 
Gottes.) | 

359. Joſeph und Katharina Schopfhaufer. 

260. Dominik und Garolina Klaus. 

261. Mathias Deitl. | 

362. Eftelifhe 3 Geſchwiſter. 

263. Anton und Katharina Blech. 

264. Michael Deigner und die 3 Gruber'ſchen ® Kinder. 
265. Gemeinde Randftraße.. 

266. Mathias Stanko. Sqhwarzwalder Baum.) 
267. Earf" Tullner, 

268. Lorenz. Hießiſche Stifthaus. 

269, Joſeph und Kunigunda Hottner. 

270. Joſeph Schwarzliſche Erben. 

Hauptſtraße. 

271. Anton und Joſepha Rochleder. 

272. Joſeph Schwarzlifhe Erben. 

273. Joſeph Schwarzlifge Erben. 

274. Pfarrhof. 

Kriegelgaffe. 

275. Leopold Bartel. — 
276. Barbara Hagel. (Goldener Schlüſſel.) 

277: Wenzel und Franziska Hadatich. 
278. Sranz und Thereſia Vikari. 

279. Franz und Sufana Rührenbader. 

Bo. Peter und Therefia Bd. , 
281. Mathias und Anna Bernhard. 


⁊ 


‘ 


CCLXIV Urkundenbud. 


Baus⸗Nr. 

2B2. Jakob Kuglgruber und die m. Stegmüller’fden Kin⸗ 
der. Magiſt. und Schott. 

283.| Carl und Thereſia Pernitſch, dann Katharina 

284.1 Sterba. 285—287 Magift. 

285. Mathias, dann Therefia Schmidl. 

286. Anna, Georg, Glifaberb und Thereſia Allweyer. 
(Sechs Krügel.) 

Hauptflraße. 

387. Anton Schmidtmayer. 

288. Johann Sperlich. (Drey Löwen.) „BR 294 Scott. 

289. Franz Knoll. 

290. Kranz Eberl. ’ 

291. Sufana Wotzſtein. (Weintraube) 

298. Michael v. Fellner. (Rother Dahn.) 

295. Therefla v. Zellner. 

294. Georg Neumaner. 

295. Snaelbert und Anna Eigner. (Goldener Kranz.) 
Staatsgüter Adminiitration und feit 1824 Magift. 

296. Sigmund Conrad. 296—300 Scott. 

297. Magdalena Müller. (Grüner Pflug.) 

298. Carl v. Marinelliihde Erben. 

299. Markus Darvars Erben. (Grüner Kranz.) 

300. Michael Rufingshofer. (Brauner Hirfch,) 

301. Rofina Ruppredt. Staatsgüter-Adminiftration, jegt 
Maaift. 

302. Zofepb und Anna Preufcel. (Blumenftod.) Staats⸗ 
güter-Adminiftration, jetzt Magiſt. 

303. Joſeph Sommerburg. (Weiße Schwan.) Schott. 

304. Lenauer'ſche 3 Geſchwiſter. 304 —307 Staatögüter- 
- Adminiftration, jest Magift. | 

508. Joſeph und Therefia Raymann. 

306. Kreßliſche 5 Gefhmifter und Mar. Anna v. Hola. 
(Blauer Hut.) 

307. Magdalena Bruhmüller. (Schwarier Bol.) 


— 


UrkEundenbud. CCLXV 


‘ 


‚ HausRr. 

. Bockgaſſe. 
308, Bürgerſpital. Schott. und Staatsgüter⸗Adminiſtra⸗ 

: tion, jeßt Magiſt. 

309. Therefta v. Dotrenge. 309—314. Schott. 
10. 
311. Markus Darvard Erben. 
2 


\ 


Bauptfiraße. 
313. Anton $elir Hekhl. (Goldener Brunn.) 
314. Cäzilia v. Langmayer., 
315. Glifabethiner-Rlofter und Kirche. 15-31 Magiit- 
und Schott. 
316. Elifabethiner Koſthaus. 
317. @lifabethiner Zinshaus. 
Am Glaeis. 
318. RR. Canal· Schleußenhaus. 318—322 Magiſt. 
329. Anton Öfferl. 
320. K. K. Linien nfpectorat: Amt. 


Ungargaffe. 
331. Mathias und Katharina Wißgrill. 
392. Elifaberhiner Zinshaus. 
323. Georg Poporidi. (Schöne Sclavinn.) Magifl und 
Scott. 
324. Therefta v. Dottrenge, 324329 Schott. 
325. Eleonora Raffelöberger. 
326. Sriedrih Arlt. 
327. Carl v. Marinelifhe Erben. 
328. Magdalena Müller. 


329. Joh. Michael Macher. on 
330. Engelbert und Anna Aigner. Staatsgüter- Adminle 
flration, jetzt Magift. \ 


331. Jakob Hell. 351535 Schott. 


CCLXVI Urtundenbud. 


Baus: Re. 

358. Antonia Ullrich. 

333. Joh. Michael v. Yellner. 

334. An. Maria Goldgann. (Rarpfen.) 

335. Joſeph Bilfer. 

336, Elifabethb Sperlih. 336 und 537 Magiſt. 

537. Thereſia Leid! und Therefla Brandl. (ling. Krone.) 

538. Gonvent der barmberzigen Brüder in der Leopold« 
ſtadt. Magiſt. und Schott. 

339. Janaz und Anna Kölbl. Schott. 

- 340. Jakob Joſeph und Wilhelm Edler v. Well. Schott. 

und Somment. St. Johann. 

341. Joh. Chriſtoph und Emilie Sciffner. 341 und 342 
Magiſt. und Herrfchaft Sägerseil 

3542. Georg Prochaska. 

343. Matthäus, Auguft, Daniel. und Sranz v. Rofthorn. 
(Weißer Ochs.) Magift. 

344. N. D. Militär » General: Kommando. Magif. und 
Dominit. 

345. Johann und Johanna Ernft. Magiſt. 

346. Anton und Rofalia Barzal. Magiſt. und Scott. 

549. Franz Joſeph Marimilian Fürſt v. Lobkowitz. 1795 

Magiſt. und Dom⸗Cuſtodie. 

348. Marimilian Joſeph Fürſt v. Lobkowitz 1817 Magiſt. 
und Dom⸗Cuſtodie. 

349. S. Majeſtät Kaiſer Franz L., vormahls Harrach und 
Zucker⸗Raffinerie. Magift., Frey, Com. St. Johann, 
Schaumburgerhof, Schotten, Nußdorfer Stiftung 
und Dominik. | 

350. Derfelbe. g 

351. Joſeph Eonftantin Pafferat (Redemptoriften). Mag. 
Schott., Dom., Schaumb. und Eom. St, Zohann. 

353. Bruno Neuling. Magift., Schott., Seegenth. und 
Herrſchaft Zägsrzeil. | 

363. Derjelbe. 





Urkundenbuch. CCLXVII 


Haus⸗Nr. 

Grasgafſſel. 

354. Stephan Pollinger. Magiſt. 

355. Bauſtelle. 

356. Mathias Binder. Magiſt. und Herrſchaft Jägerzeil. 

357. Mathias Binder. Dominik. 

358. Canal⸗Schleußenhaus. Schott. und Dominik. 

359. Franz Graf v. Dietrichſtein. Magiſt., Schott. und 
Dominik, 

360. Maria Edle v. Nitta. Magift. und Scott. 

Zieglergaffe. 

36:1. Leopold und Anna Steringer. (Grüner Baum.) 361 
und 362 Mosgift. 

362. Mathias Koller. (Weiße Schman.) 

363. Zohann Angelotty,. Magift. und Schött. 

564. Joſeph v. Pernold. 364 und 365 Magiſt. 

Gras saffe 

365. Fran Wagner. 

366. Anton und Therefia Knab. 366—369. Staatdgüters 
Adminiftration, jet Maaiit. 

367. Ignaz Edler v. Neuwall. 

Ungargaf fe 

368, Joſepha Braun. 

269. Zohann und Barbara Mittermüller. Magift. 

370. Zofeph und An. Maria Ranninger. (Heil. Dreyfal⸗ 
tigkeit.) 270—272 Magiſt. und Staatsgüter⸗Admini⸗ 
ftration, nun Magift, allein. 

371. Andreas Streicher. (St. Slorian.) . 

em Jakob und Juliana Forſter. Ä 

, Adlergaſſe. 

325. Joleph v. Pernold. Magiſt. 

374. Joh. Georg und Anna Kargl. (Poſthorn.) 374 und 
375 Magiſt. und Staatögüter» Adminijtration, nun 
Magift. allein. . 

375. Anton Hennifd. 


CCLXVIII Urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 
Krongaffe. 
376. Joſeph v. Pernold. 376 und 377 Staatögüter- Ad» 
miniftrafion, nun Magift. 
311. Derfelde. 
"378. Nathan Freyh. v. Arnftein. 278—382 Magift. 
379. Barbara Beyer. 
330. Stephan Demeter Ezicco. . 
387. Franz Bierwas. 
382. Tofeph und Therefla Zierer. 
583. Fran; Rouland. 285388 StaatsgüterAdminiftra- 
tion, nun Magift. feit 1824. 
384. WeltprieftersKranken- Fnftitut. 
385. Dasfelbe. 
Adlergaffe. 
386. Dasfelbe. 
Ungargaffe. 
387. Dasfelbe. j 
388. Dasfelbe. 
389. Joſeph Vilfer. (Ungarifche Krone.) 289-398 Magift. 
390. Johann und Magdalena Preuſchl. 
391. Eliſabeth Riedl. 
392. Leopold und Anna Fritzel. 
393. Joſeph und Antonia Voigd. 
394. Johann Wenzel Lenk. 
395. Paul und Therefia Hörl. _ u 
396. Johann und Joſepha Barfferer. 
597. Thereſia Haberlein und ihre 6 Rinder: Maria, Jo⸗ 
feph, Therefia, Anna, Barbara und Adalberta. 
398. Franz und Fofepha Müller. 
359g. Herrmann Steiner. 399-405 Schott. 
400, Andreas Klökel. 
401. Barbara Kreuger. (Goldenes Dachel.) 
402. Schulhaus. 











Urfundensud.  CCLXIX 


Haus-Nr. 
Rabengaſſe. 
403. 
404.f Michael Malzer. 
- 409. 


406. K. K. Thierarzney Inſtitut. Megift. und Schott. 

407. K. K. Canal Schleußenzicherswohnung. Magiſt. 

408. Joſeph Fürſt v. Palffy v. Erdöd. 408 - 414 Magiſt. 
und‘ Staatögüter- Adminiftration, n nun Magift. 

409. Derfelbe. 

4ıo. Derfelbe.. 

"4ır. Sr. Bönigl. Hoheit Erzherzog Marimilian v. Öfters 
reich⸗Eſte. Magift., Schott. und Schaumburgerhof. 

412. Derfelbe. 

413. Ihre Bönigl. Hoheit Erzherzoginn Maria Beatrir. 
Magiſt. und Scott. 

414. K. K. Canal⸗Fond. Magiſt. 


5. 
3 K. K. Stückbohrerey. 415 und 416 Mag. und Schott. 


Ungargaffe, 
Arı.] Sherefia Löfher. (Goldener Rab.) Schott. und Herrs 
ne fhaft Fägerzeil. 
419. Georg Schmidt. K. K. Sanal-gond. 49—4a3 Schott. 
420. Auna Geringer. 
421. Sbriſian Loſeg. 
Am Glacis. | 
hen. Anton und Magdalena Seethaler'ſche Erben. (Bold: 
fpinnerina.) 
423. 8.8. Sanal- Fond, 
424. Steintohlenverfchleißplag. Magiſt. und Schott. 
425. K. K. Münzhaus, eigentlih Müngfheidungsgebäude, 
auch Draptzugshaus genannt. Magiſt. 
426. Heinrih und Thereſia Reisner. Magiſt. und Herr⸗ 
- Schaft Jaͤgerzeil. j 


CCLXX . Urkundenbud. 


Haus: Kr. 

4a. Anton Dfferls. 427 43 Maaift. 

438. K. K. privil. Neugedeiner Wollenzeug- Fabrik. 

429. Franz Schaderl, Elifabeth Oberzellet, Suſana Bar⸗ 
getzy und Anna Graßel. 

430. Michael und Katharina Ludwig. 


Waaggaſſe. 
431. Joſeph Conſtantin Wolf. 
432. Suſana Stadler. Schott. 
453. Georg Ruck. Schaumburgerhof. 
434. Stan; und Thella Hutter. Magift. und Schott. 
435. Johann Besque von Püttlingen. 455 —437 Magift. 
436. 30h. Franz Lacroip. 
437. Johann und Anna Herold. 
438. Ernft Kochs Erben. Schaumburgerhof. 
459. Georg und Elifabeth Kaufmann. 439 —442 Magiſt. 
440. Kaſpar Depfer. 
441. Joſeph und Anna Rainz, dann Johann und Mari 
Marian. (Steinerner Engel.) 
442. Heinrih Freyh. Trend 9. Tonder. 
445. Ihre Lönigl. Hoheit die Frau Erzherzoginn Beatrix. 
Schott. 
Heumarkt, 


446. K. K. Mehlaufihlaägsamt- Magazin. Magift. 
Maroklanergaffe 


445. Franz Joſeph Gabriel Graf von Abenfperg und 
Zraun’fhe Erben. (Jwey weiße Lämmer.) Magiit. 

446. Johann Nep. Panftingl. 446—469 Magif. 

447. Anna Franzisfa v. Malanitza. 

448. Dieſelbe. 

449. Joſeph Pfüllner. 

450. Anton Schröder und feine Kinder: Magdalena, Thes 
reſia, Anton und Joſeph. 

\ . 


Urkundenbuch. CCLXXI 


Haus⸗Nr. 

451. Katharina Hanner. 

452. Magdalena Daffert. (Goldenes Faß.) 

453. Martin Grünwald und ſein Sohn Georg. 

454. Andread und Anna Scheiber. 

455. KRafpar und Eva Mapyerhofer. 

456. Barbara Zechini. 

457. Anna Meuding. (Maroffaner,) 

458. Joſeph Pernpofer. 

459. Sebaftian und Katharina Wagner, Anna Dieg v. 

Weitenberg und Helena Hellebarth. 

460. Andreas und Beronita Kunkel. 

461. Joſeph und Katharina Dttermaper. 

462. Ernſt Roh und feine Kinder: Katharina Roc, Bars 
bara Schnetter, Thereſia Wallin und Franziska 
Moſing. 

Am Glacis. 


463. K. K. Fuhrweſens⸗Caſerne. 
464. K. K. Penſionats⸗Garten. 
Rennweggaſſe. 


465. K. K. Galiziſches Garde⸗Haus. 

466. Joſeph und Barbara Waitz. 

467. Franz und Thereſia Walnefer. (Marokkaner.) 

468. Andreas und Anna Scheiber. 

469.. Johann Beperl. 

470. Joſeph Rabels Erben. Schott. 

471. Maria Thereſia Hößlinger. (Weißer >) 472 und 
472 Magift. 

472. Unton Freyh. v. Doblhof Dier. 

473. Eleonora Fürſtinn v. Metternich. Magiſt, Domts 
nik., Herrſchaft Jägerzeil, Schaumburgerhof und 
Com. St. Johann. 

474. Franz Graf v. Dietrichſtein. Magiſt. Schott., N 
Adminiſtration, Dominik, und Herrſchaft Jaͤgerzeil. 


CCLIXII Urkundenbuch. 


Ge , Sichtesitern’ "deu Erſsen: Joſenh, Barbara, Aston 
sus Boys Edle s. echteunera. — Aagiũ. 
Etaatsgũter⸗Admiutſtration uud Dom⸗Enifocic 

sb. Joſeo; Shönberger uud Eliiabery Zeillinger. 


ss. Bilgelm Seyihab. Deaminif. 

#83. Thereñia Langer uud ihre s Kinder: Theresia Stziebl, 
Jeſepha Hayber, Bauu Domuit und ohaun Luger. 
Magiſt. 

Hs A. 8. Ailitãr-ArtillerieCafferne· Aagi. Echett. 
Dewicit., Ruföerfer Stiftung, Schaunsurgerhof 
sad Serrſchaſt Jägerzeil. 

—XR 

#6. Victoria Priszeftan von Lothriugen· Nagiſt. 

sr. Dieſelbe. 487 uud Vagiſt. uud Dominik. 

486. Zlorian Teindt. 

Hg Anton Obermayer. Demizik. 

sge. Bürgerivitals » Beriorgunssgans ju St. Marz. igo 
hie So MRagik. 

42. Bürgerivitals- BWirthihans. 

St. Rartrerstinie. 

499. 8. 8. Cinien: und Naxthhaus. 

Außer der Lisie 

493. Leigenyel. 

RKennweggaffe. 

4094. Bürgerfpitals-Hoffhmid: Werkitätte. 

495. Bernhard und Therefia Schweizer. 

496. Anton Steiadel. (Kaiferfladi.) . 

497: Michael Heimel. 





Ur Eundenbud. CCLXXII 


Haus: Rr. 

498. Martin und Katharina Thalhammer. 

499. Georg und Margaretha Zierlein. 

500. Anton Öfferl. 

5013. Auna Landroy und Leopold Dantl, 501 -503Schaum⸗ 
burgerhof. 

502. Mar. Anna Meisl. 

503. Georg Feininger. 

504. Klement und Magdalena Michalky. 504 —818 Magiſt. 

Am Canal nädjt der Fafangaffe. 


505. 8.8. Canal⸗Holzverſchleißamt. 

506. K. K. Canal⸗Schleußenziehershaus. 
Faſangaſſe. 

507. Aloys Munding. 

508. Joſeph Kaſimir. 

50g. Johann und Katharina Windsheimer. 

510. Georg und Barbarg Müller. 

511. Joſeph Pad. 

512, Joſeph und Eva Huber. on 

513. Adam Übermaſſer. 

514. Franz Hauſer. - 

515, Joſeph und Roſalia Fiſcher. 

Am Feld. 

516. Katharina Wündel. Schaumburgerhof. 
Faſangaſſe. 

517. Joſeph und An. Maria Wagner. 9177987 Magiſt. 

518. Auguſt Hornboſtel. 

519. Joh. Gottfried und Joſepha Raye. 

520.. Franz Stutter. 

521. Georg und Eva Wittmann. _ 

522. Mathias und Anna Steinninger, 

593. Ignaz und Anna Köldl, 

524. Anna Schatfenberger. 


‘ 


CCLXXIV urkundenbuch. 


Haus.Nr. 

535. Johann und Johanna Hofegger. 

526. Philipp und Barbara Mayer, Johann Räsbaner 
und Sufana Langweber. 

627. Ppilipp Gagiotti. 

638. Johann und Eliſabeth Wörner. ‚ 

629. Adam Maper. 

5350, Joſeph Brogle. 

551. Joſeph Wally. 

552. Joſeph und Eliſabeth Pad. 

555. Ignaz und Anna Kölbel. 

554. Johann Bapt. und Anna Träger. 


Rennwieggaffe 


635. Joſeph und Roſalia Brandl. (Kafan.) 

536. Margareth Schloffar. 

557. Franz Rouland. | 

638. Magiftratifhes Stadt: Mehl» Magazin. Magif. und 
. Schaumburgerhof. 

539. K. K. Militärs Mepl-Magasin. Magifl., Schott. und 
Schaumburgerhof. 

‚ 840 Botaniſcher Garten ſammt Gebäude. Magift., Scott. 
und Schaumburgerhof. 

541. K. K. Meditamenten-Regies®ebäude, auch k.k. Feld» 
Apotheke. 541—545 Magift. redimirt. 

542. SalefianersKiche, Frauenklofter und Garten. 

545. Saleſianer⸗Frauenkloſter⸗Koſthausgebäude. 

544. 8.8. Belvedere fammt Garten und Bilder⸗Gal⸗ 
lerie. Magift., Schott, Schaumburgerhof, Com. St. 
Johann und Raiferfpital. 

5645. K. 8. deutfches. adeliches Garde» Haus. Magift. redis 
mitt. 

‚646. Joſeph Fürſt u Schwarzenberg, Magiſt. und 
Som. St. Johann, 


> 





Urfundenb ud. CELXXV 

Haus⸗Nr. 
Am Liniengraben. 
547. inienauffepers.1Bopaung. Som. St. Johann. 
Spitalgaffe 

548. Joh. Adam Poltgi Fort. neben Nr. 15. 

G ä een dry ffe. 
540. Johaun Barbara. SHott: neben Nr. 29. 


| St. Marrergaffe 
550. Sranz Rifer. 550—553 Magiſt. 
551. Johann und Auna Stipberger. 
552. Michael Diry. 
Hauptſtraße (Paulusgrund). 
553. Ignaz und Anna Kurz. 553 und 554 Bürgerfpital. 
5554. Joſeph und Nofalia Kleebauer. 
Hauptſtraße. 
555. Johann Bapt. Alimſch. Mag. zwiſchen 495 und 446. 
Renumeggaflfe. 
556. Jatob und Barbara Gams. Magiſt. 


Faſangaſſe. 

557. Georg Brandinger. 557 —659 Dominik, 
558. Joh. Bapt. Klimſch. 
559. Derſelbe. 
560, Franz und Mar. Anna Dreßler. 560—562 Magit. 
561. Thereſia Landenberger. 
562. Anton Prigl. 
865. Ulrich Schrambach. 565 und 564 Domini. 
564. Anton Fritſch. 
565. Johann Bapt. Klimſch. Ä \ 
566. Derfelbe. " | 
567. Adreas und Magdalena Brunner. 
568. Herrmann und Anna Maria Schulteß. 

11. Jahrg. Dentwürdigkeiten. 3. Bd, 2. u. 3. Heft. 13 


CCLXXVI Urkundenbud. 


Haus: Tr. 

569. Franz, Sabina und Peter Savonith, 569 und 570 
Magift. und Herrſchaft Fägerzeil. 

570. Peter Liborius und Thereſia Berl. Beugelæ. Fa⸗ 
ſangaſſe ˖ 

571. Ignaz Koͤlbl. 

573. Ignaz Koͤlbl. 572—604 Magift. 

5735. Georg und Thereſia Gradi. 

574. Michael Kallinger. 

575. Franz und’ Michael Kallinger. . 

576. Franz und Anna Kallinger- 

577. Lorenz und GlifabetH Buchner. 

578. Johann Eder. 

379. Earl und Anna Maris Mayer. 

580. Joſeph und Eliſabeth alee. 

581. Andreas Eder. 

582. Wenzel und Anna Steinfeſt. 

583. Johann Bapt- alimſch. 

S84. Heinrich und Franziska Merguer. 

585. 

s6.| Barbara Lachnit. 

587. 

588. Johann Bapt. Klimfc. 

58g. Wenzel und Anna Steinfeft. 

590. Johann Bapt- Klimſch. 

5g1. Derſelbe. 

592. Derſelbe. 

593. Wenzel und Anna Steinfeſt. u 

594. Johann Bapt. Klimſch. 

505. Derſelbe. 

‚596. Derſelbe. 

597. Franz und Pauline Horrack. 

598. Wenzel und Anna Steinfefl- 

gg. Dieſelben. _ 

6oo. Diejelben. | ' 





Urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 
601. Barbara Lachnit. 


602. Gottfried Kaye. Baſangaſſe. 
603. Franz Wagner. Adlergaſſe. 


604. Johann Bapt. Klimſch. 604-610. Dominik, Klimſch⸗ 


gaſſe. 
605. 
606. 


607. Derſelbe. 
608. 
609. 


610. 


Ziegelgaffe. 


[4 


611. Johann und Katharina Terburg- 611-614 Magiſt. 


612. Johann Chriſtian Ritter. 


613. Michael Kallinger. 


614. Vinzenz Neuling. Ungargaſſe. 
Rieden 


auf der heutigen Landſtraße, ſammt Ungargaſſe und 


“Rennweg. Urbar des Stifte St. Nikola vom 
Jahre 1447. 


Nahme der Ried. 


‚Heutige Benennung. 


In der hinteren Inuß auf Der Abhang des Berges am 


der Gſtetten. 


In der vorderen Inuß bey 
den Gärten. 

In der 1. Huet in der Lai⸗ 
ten unterm Kloſter. 

In Ueberchtiniſſen. 


Glacis, dann Marokka⸗ 
nergaſſe bis zur Gras⸗ 
gaſſe. 

Krongaſſe. 


Ein Theil des Grasgaſſels. 


Landftraßen » Hauptftraße. 


CCLXXVII 


Nr. 232 — 251; dann Uns 


gargaſſe Nr. 338-340, 
. 15 * 


- 
ı. 
te 


N 


\ 


CCLXXVIN Urkundenbud. 


Haus-Nr. 
Rahme, der Ried. 


St. Paulus Grund. 


In der Huet auf den obern 
Sägen. 


Auf den Werften. 


Auf der Huet in den niedern 
Säͤtzen. 

Im Gern oder in der Grei⸗ 
fenpraiten. 


In den Raifelſchen bey dem 
Lichtenſtain. 
Gerſtenbauch oder im Tauf⸗ 

fengraben. 


Auf dem Rennweg: 


‚Auf den Tungrub. 


N 


Heutige Benennung: 

Kirhenplag, Rauchfangkeh⸗ 
vergafie, Kirchengaſſe, 
Blumengafle und der aus 
ftoßende Theil der Haupts 
ftraße. 

Gemeingaſſe, Spiegelgaile, 
ein Theil des Kirchenpla⸗ 
geb. 

Gemeingafie , 
kehrergaſſe. 


Hauptſtraße bey Nr. 153. 


Fürſtlich Metternich'ſches 
Palais Nr. 473 und Um— 


gebungenz auch die k. k. 
Artilerie-Gaferne. 
Haltergafie. 


An obern Theib der Ungars 
gaſſe, den mittlern Theil 
des Rennwegs durch die 
Steinlgoſſe bis zurHaupts» 
ſtraße, insbejondere Nr. 
182, 183, 197, 215, 349, 
350, 472, 477— 479, 
495—497, 614. 


Der obere Theil des heuti⸗ 


gen Rennwegs mit dem 
anftoßenden Theil der Fa⸗ 
. fangafle. 
Am Rennveg, nun Nr: 500 
bis bo6. 


Rauchfang⸗ 





Urkundenbud. CCLXXIX 
HSaus-⸗Nr. 


Nahme der Ried. Heutige Benennung. 
Auf dem Gaisruk. Ein Theil der Fafangafle 


Rr. 507—516. 
Bey den ründeln oder Hungenberghaus Pr. 502 ynd 
Acker am Eanal: 


Mitterweg. Der mittlere Theil der Un⸗ 
gargaſſe. 
Hirſchpeint. Um 503 bis herab an Gla⸗ 
eis Nr. 426. 
Außerden kommen auf der Landfiraße noch folgende 
Rieden vor: 
Grasweg. 


Grasgaſſe und gegenüber in 
der Ungargaſſe die Ge⸗ 
gend des Haufed Nr. 341. 

inspoint. Die Rabengaffe rechts um 

Nr 417. 
Auf den Ochſengries in der 
Hirſchpoint Nr. 426. 


'CCLXX . Urkundenbuqh. 


Haud:Rr. 

42”. Anton Öfferle. 427-431 Maaift. 

428. 8, K. privil. Neugedeiner Wollenzeug- Fabrik, 

‚isg. Franz Schaderl, Elifabeth Oberzeller— Suſana Bar⸗ 
getzy und Anna Graßel. 

430. Michael und Katharina Ludwig. 


Waaggaſſe. 
431. Joſeph Conſtantin Wolf. 
432. Suſana Stadler. Schott. 
433. Georg Rueff. Schaumburgerhof. 
434. Franz und Thekla Hutter. Magiſt. und Schott. 
435. Johann Vesque von Püttlingen. 435—437 Magiſt. 
436. Joh. Franz Lacroix. 
457. Johann und Anna Herold. J 
438. Ernſt Kochs Erben. Schaumburgerhof. 
439. Georg und Eliſabeth Kaufmann. 439—442 Magiſt. 
440. Kaſpar Depſer. 
441, Joſeph und Anna Kainz, dann Johann und Mari 
Marian. (Steinerner Engel.) 
442. Heinrich Freyh. Trend v. Tonder. | 
. 445. Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Erzherzoginn Beatrix. 
Schott. 
‚ Yeumarkt. 
444 K. K. Mehlauffhlagsamt: Magazin. Magiſt. 
Maroflanergaffe. 
445. Franz Joſeph Gabriel Graf von Abenfperg und 
Traun’fhe Erben. (Jwey weiße Lämmer.) Magiſt. 
446. Johann Nep. Panſtingl. 446—469 Masif—. 
447. Anna Franziska v. Malanitza. 
448. Dieſelbe. 
449. Joſeph Pfüllner. 
450. Anton Schröder und ſeine Kinder: Magdalena, The⸗ 
reſia, Anton und Joſeph. 
\ . 


Urkundenbud. CCLXXI 


Haus⸗Nr. 

451. Katharina Hanner. 

453. Magdalena Daffert, (Goldenes Faß.) 

455. Martin Grünwald und fein Sohn Georg. 

454. Andread und Anna Scheiber. 

455. Rafpar und Eva Maperhofer. 

456. Barbara Zedhini. 

457. Anna Meuding. (Harottaner) 

458. Zofeph Pernhofer. 

459. Sebaftian und Katharina Wagner, Anna Die v, 
Weitenberg und Helena Hellebarth. 

460, Andreas und Beronita Kunkel. 

451. Joſeph und Katharina Ottermayer. 

462. Ernſt Roh und feine Kinder: Katharina Roc, Bar 
bara Schnetter, Therefia Wallin und Franziska 
Moſing. 

Am Glacis. 


463. K. K. Fuhrweſens⸗Caſerne. 
464. K. 8. Penſionats⸗Garten. 
Rennweggaſſe. 


465. K. K. Galiziſches GardeHaus. 

466. Joſeph und Barbara Waitz. 

467. Franz und Thereſia Walnefer. (Marokkaner.) 

A6R. Andreas und Anna Scheiber. 

469. Johann Beyerl. 

470. Joſeph Rabels Erben. Schott. 

471. Maria Thereſia Hößlinger. (Weißer 24) 471 und 
472 Magift. 

472. Unton Freyh. v. Doblhof Dier. 

475. Sleonora Fürftinn v. Metternich. Magiſt, Donts 
nik., Herrfhaft Jägerzeil, Schaumburgerhof und 
Som. St. Johann. 

474. Franz Graf v. Dietrichftein. Magiſt., Schott., R 
Adminiftration, Dominik, und Herrſchaft Zägerzeil. 


® 


* 


CCLXXII Urkundenbuch. 
Haus⸗Nr. 
8 el Derfelbe. on , 


8* Lichtenſtern'ſchen Erben: Joſeph, Barbara, Anton 
und Aloys Edle v. Liechtenſtern. 477—479 Magiſt. 
Staatsgüter⸗Adminiſtration und Dom»Euftodie. 

478. Zofepp Schönberger und Glifabeth Zeillinger. 

479. Barbara Lachnit. 

480. Therefla Kohl, geb. Offerl. Magifl- und Dominit. 

481. Anton Schmidtmayers Magift- 

482. Wilhelm Seyſchab. Dominik. 

483, Therefia Ranger und ihre 4 Kinder: Thereſia Striebl, 
Joſepha Hayder, dann Dominik und Zohann Langer. 
Magift. 

454. K. K. Militär⸗Artillerie⸗Caſſerne. Magiſt., Schott,, 
Dominik., Nußdorfer Stiftung, Schaumburgerhof 
und Herrſchaft Zägerzeil. 

485. Pfarrhof. 

486. Victoria Prinzefiinn von Lothringen. Magift. 

487. Diefelbe. 487 und 488 Magift. und Dominit. 

488. Slorian Teindl. 

489. Anton Dbermayer. Domini. 

490. Bürgerfpitald » Berforgungshaus zu St. Mary. 490 
bis 500 Magift. 

4gı. Bürgerſpitals⸗Wirthshaus. 

St. Marrerskinie. 

498. 8. 8. Liniens und Mauthhaus. 


Außer der Lini« 


493. Leichenhof. 


Rennweggaffe. 
494. BürgerfpitalesHofihmid: MWerkftätte. 
495. Bernhard und Therefia Schmelser. 
496. Anton Steindel. (Raiferftadi.) . 


497 Michael Heimel. 


J 








Urkundendug. CCLXXIII 


Haus Nr. 
498. Martin und Katharina Thalhammer. 
499. Georg und Margaretha Bierlein, 
500. Anton Öfferl. 
501. Anna Randrop und Leopold Dantl. 501—5035chaums» 
burgerhof. 
502. Mar. Anna Meisl. 
503. Georg Feininger. 
504. Klement und Magdalena Michalky. 504-515 Magift. 
Am Canal nädjt der Fafangaffe. 
505. 8.8. Canal⸗Holzverſchleißamt. . 
506. K. K. SanalsSchleußenziehershauß, 
| Bafangaffe. 
507. Aloys Munding. 
508. Joſeph Kaſimir. 
- 509. Johann und Katharina Windsheimer. 
510. Georg und Barbarg Müller. 
511. Joſeph Pad. 
512. Joſeph und Eva Huber. 
513. Adam Übermaſſer. 
514. Franz Hauſer. 
515. Joſeph und Roſalia Fiſcher. 
Am Feld. 
16. Ratparina Wündel. Schaumbdurgerhof. 
Sa f angalfe. 
517. Joſeph und An. Maria Wagner. 517—5357 Magift. 
518. Auguft Hornboftel. 
519. Joh. Gottfried und Joſepha Kaye. 
520.. Franz Stutter. 
521. Georg und Eva Wittmann. 
592. Mathias und Anna Steinninger, 
523. Ignaz und Anna Köldl. 
524. Anna Scatfenberger. 


‘ 


CCLXXIV urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 

525. Johann und Johanna Hofegger. | 
526. Philipp und Barbara Mayer, Johann Käsbauet 

- und Sufana Langmweber. | 
5237. Ppilipp Gagiotti. 

628. Johann und Eliſabeth Wörner. ‚ 
629. Adam Maper. 

530. Joſeph Brogle. 

551. Joſeph Wally. 

552. Joſeph und Eliſabeth Pad. 

555. Ignaz und Anna Kölbel, ’ 
554. Zohansı Bapt. und Anna Träger. 


Rennweggaffe 


635. Joſeph und Roſalia Brandl. (Faſan.) 

556. Margaretd Scloffar. 

557. Franz Rouland. | 

638. Magiftratifhes Stadt: Mehl: Magazin. Magift. und 
. Schaumburgerhof. 

539. K. K. Militär Mehl-Magasin, Magifl., Schott. und 
Schaumburgerhof. 

‚ 640 Botanifcher Garten fammt Gebäude, Magift., Schott. 

und Schaumburgerhof. 

541. K. K. Meditamenten-Regies@ebäude, auch k.k. Feld⸗ 
Apotheke. 541—543 Magiſt. redimirt. 

542. Saleſianer⸗Kirche, Frauenkloſter und Garten. 

543. Salefianer. Srauenklofter-Rofthausgebäupe, 

644. 8.8. Belvedere fammt Garten und Bilder⸗Gal⸗ 
lerie. Magift., Schott, Schaumburgerhof, Com. St. 
Johann und Kaiferfpital. 

545. 8. K. deutſches adeliches Bardes Haus. Masift. redis 
mitt. 

‚546. Zofeph Fürft zu Schwarzenberg, Magiſt. und 
Som. St. Johann, 


= 


Urfunbenbud. CELXXV 
Haus⸗Nr. 
Am Liniengraben. 
547. Linienauffehecs- Wopnung. Com. St. Johann. 
Spitalgaſſe. 
548. Joh. Adam Polthl Schott. neben Nr. 15. 
Gärtnörgaffe. 
539. Johann Barbara. SHoft- neben Rr. 29- 


| St. Marrergaffe 
550. Franz Nifer. 550—553 Magiſt. 
551. Johann und Auna Stipberger. 
552. Michael Diry. . . 
Hauptſtraße (Paulusgrund). 
5553. Ignaz und Anna Kurz. 553 und 554 Bürgerfpital. 
554. Joſeph und Roſalia Kleebauer. 


Dauptitraße. 
655. Johann Bapt, Klimſch. Mag. zwiſchen 495 und 466. 
Renuweggaſſe. 
556. Jatob und Barbara Gams. Magiſt. 


Faſangaſſe. 

557. Georg Brandinger. 557—559 Dominik. 
558. Joh. Bapt. Klimfch. , 
559. Derielbe. 
560, Franz und Mar. Anna Dreßler. 560—562 Dagii. 
561. Therciia Landenberger. 
568. Anton Prigl. 
865. Ulrich Schrambach. 563 und 564 Dominik. 
564. Anton Fritſch. 
565. Johann Bapt. Klimſch. \ ' 
566. Derfelbe. 
567. Adreas und Magdalena Brunner. 
568. Herrmann und Anna Varia Schulteh. 

11. Jahrg. Denkwürdigkeiten. 3. Bd, 2. u. 3. Heft. 13 
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CCLXXVI1 Urtundenbud. 


Haus⸗Nr. 

569. Franz, Sabina und Peter Savonith. 569 und 570 
Magift. und Herrfchaft Jägerzeil. 

570. Peter Liborius und Therefia‘ Berl. Bauftelle. Fa⸗ 
ſangaſſe ˖ 

571. Ignaz Koͤlbl. 

573. Ignaz Koͤlbl. 572—604 Magiſt. 

575. Georg und Thereſia Gradi. 

574. Michael Kallinger. 

575. Franz und Michael Kallinger. . 

576. Framz und Anna Kallinger. 

577. Lorenz und Glifabeth Buchner. 

578. Johann Eder. 

379. Earl und Anna Maris Mayer. 

580. Joſeph und Glifabeth Klee. 

581. Andreas Eder. 

- 583. Wenzel und Anna Steinfeſt. 

585. Johann Bapt. Klimſch. 

584. Heinrich und Franziska Mergner. 

585. 

sc. Barbara Lachnit. 

587. 

588. Johann Bapt. Klimſch. 

589. Wenzel und Anna Steinfeft. 

590. Zohann Bapt. Klimſch. 

591. Derfelbe. 

592. Derielbe- 

595. Wenzel und Anna Steinfeft. 

694. Johann Bapt. Klimſch. 

595. Derfelbe. 

‚596. Derfelbe 

597. Franz und Pauline Horrad. 

598. Wenzel und Anna Steinfeft. 

5gg. Diefelden. 

600. Diejelben. " ‚ 


- 


Urkundenbuch. CCLXXVU 


Haus-Nr. 

6o1. Barbara Lachnit. 

602. Gottfried Kaye. Baſangaſſe. 

603. Franz Wagner. Adlergaſſe, 

604. Johann Bapt. “inte. S04-S10. Domini, Alimſch⸗ 
gaſſe. 

605. 

606. 

607. 

608. 





Deif elbe. 


609. 

610. cf 
611. Johann und Katharina Terburg. 611- 614 Magiſt. 
Ziegelgaſſe. 

612. Johann Chriſtian Ritter. 

613. Michael Kallinger. 

614. Vinzenz Neuling. Ungargaſſe. 


Rieden 


auf der heutigen Landſtraße, ſammt Ungargaffe und 
“Rennweg. Urbar des Stifts St, Nikola vom 


Jahre 1447. 
Nabme der Ried. Heutige Benennung. 
In. der binteren Inuß auf Der Abhang des Berges am 
der Gſtetten. Glacis, dann Marokka⸗ 
nergaſſe bis zur Gras⸗ 
gaſſe. 


In der vorderen Inuß bey Krongaſſe. 
den Gärten. 
In der 1. Huet in der Lai- Ein Theil des Grasgaſſels. 
ten unterm Kloſter. 
In Ueberchtiniſſen. Sandftraßen ⸗Hauptſtraße. 
Nr. 232 —251; dann Un⸗ 


gargaſſe Nr. 338.348. ,._ 
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CCLXXVIII 

Haus Nr. 
Rahme der Ried. 

St. Paulus Brund. 


In der Huck auf den obern 
Saͤtzen. 


Anf den Werften. 


Auf der Huet in den niedern 
Saͤtzen. 

Im Gern oder in der Grei⸗ 
fenpraiten. 


In den Raifelfchen bey dem 
Lichtenſtain. 

Gerſtenbauch oder im Tauf⸗ 
fengraben, 


Auf dem Rennweg: 


Auf den Tungrub: 


Urkundenbud. 


Heutige Benennung. 

Kirchenplatz, Rauchfangkeh⸗ 
rergaſſe, Kirchengaſſe, 
Blumengaſſe und der aus 
ſtoßende Theil der Haupt: 
firaße. 

Gemeingaſſe, Spiegelgajfe, 
ein Theil des Kirchenpla» 
geb. 

Gemeingafle , 
kehrergaſſe. 

Hauptſtraße bey Nr. 153. - 


Rauchfangs 


Fürſtlich Metternich’Tches 
Palais Nr. 473 und Um» 
gebungen; auch die k. £, 
Artillerie⸗Caſerne. 

Haltergaſſe. 


An obern Theib der Ungar⸗ 
gaſſe, den mittlern Theil 
des Rennmwegd durch die 
Steinlgoſſe bis zur Haupt⸗ 
ſtraße, insbeſondere Nr. 
ı82, 183, 197, 215, 349, 
550, 472, 477 — 479, 
495—497, 614. 


Der obere Theil des heuti— 


gen Rennwegs mit dem 
anftoßenden Theil der Fa⸗ 
. fangafle. 
Am Rennweg, nun Nr: 500 
bis 506. 








Urkundendbud. CCLXXIX 
Baus⸗Nr. 


Nahme der Ried. Heutige Benennung. 
Auf dem Gaisruk. Ein Theil der Faſangaſſe 


Re. 507—516. 


Bey den Beündeln ober Hungenberghaus Nr. 502 ynd 
Acker am Canal: 


Mitterweg, Der mittlere Theil der Uns 
gargafie- 
Hirfchpeint. Um 503 bis herab an Glas 
eis Nr. 426. 
Außerdem kommen auf der Landſtraße noch folgende 
Rieden vor: 
Grasweg. Grasgaſſe und gegenüber in 


der Ungargaſſe die Ge⸗ 

gend des Hauſes Nr. 341. 

Winspoint. Die Rabengaſſe rechts um 

Nr. 417. 

Auf den Ochſengries in der 
Hirſchpoint Nr. 426. 


GCLXXX Urfundenbud. 


.o. — — 





Wieden. 
(Ortsobrigkeit: Magiſtrat.) 





Altwiedner HKauptſtraße. 


Haus-Nr. 
2. Fürſtlich Starhembergiſches Freyhaus oder Herrſchaft 
Konradswerd. 


2. Wenzel Schrittwieſer. 2— 28 Wagiſt. 

3. Jgnaz Leibenfroſt. 

4. Derſelbe. (Goldene Sonne.) 

5. Ferdinand und Eleonora Krippl. (Weißer Pelikan.) 
6. Anna Winkelhofer und Katharina Reif. (Goldener 

Adler.) 

7. Joſeph Prince. (Vier Jahrszeiten.) 

8. Nikolaus und Barbara Knechtlein. (Goldener Sir.) 
9. Ignaz und Katharina Mofer. 

ı0. Mathias und Joſepha Lehrner. 

21. Franz und Anna Franz. (Goldenes Kreug.) 
12. Benedict Franz und Barbara Syluderman. (Rothes 

Röſſel.) 

13. Johann und Johanna Treitl. 
14. Dieſelben. 

16. Vinzenz und Franziska Heller. (Grüner Kranz.) 
16.. Eliſabeth Schadin. (Goldener Pflug.)' 
17. Janaz und Rofina Buchmeln. (Goldenes Einhorn.) 
18. Georg und Katharina Berner. 

19. Joſeph, Maria und Eleonora v. Nandorp. 
20, Franz und Franziska Thomas. 
21. Georg Kautſch. (Drey Kronen.) 


— 


-..0 ie 5 


27. Franz und Anna Neumayer 
8. K. 8. politechnifdyes Inſtitut. 


urkundenbuqh. CCLXXXI 


Haus.Nr. 
22. "Margaretha "Schmid. (Goldener Rapann.) 
23. Leopold Hauer, Dann Elifabeth Adler und Leopold 
Hauer. (Rothe Ente) .. 

24. Franz und Anna Neumapyer. (Goldenes Lamm.) 
25. Kaſpar Schmidt. (Schwarzes Nöffel.) 

26. Joſeph vs Fürnberg. (Boldener Ochs.) 

Am Glaeis. 


; Sarlsgaffe. 
29. Mathias und Antonia Hol. 29—3ı Bürgerfpital. 
30. Johann und Therefia Reymann. 
3ı. Zohann uud Joſepha Huber. 
32. Anton Mittrenga. Magift. 
35. Ferdinand Schuh. 33 38 Bürgerfpital. 
34. Johann Georg Pein. 
35, Zuliana Grünmüller. (Raifer Joſeph.) 
Alleegaffe. 
36. Jakob und Magdalena Pertfche: 
" Danigelgaffe. 
37. Anton und Johanna Obſt. (Drey Röfel) 
38. Johann Bapt. Mazzucato. 
39. Martin und Anna Freund. 39—53 Magiſt. F 
40. Benjamin und Joſepha Coulon. 
41. Franz und Franziska Thomas. 
42. Mar. Anna Artini und Johann Bapt. Mazzogato. 
43. Jakob Schauer. (St. Johann.) N 
44. Joſeph Hornung. (St. Florian.) 
45. Eliſabeth Reitter. (Grüner Baum.) 
46. Michael Mayer. (Goldenes Sieb.) 
47. Deter und Therefia Hofbauer. 
48. Franz Novatfched. (Rother Apfel.) 


CCLXXXNM Urkundendud. 


Haus: Rr. 
49. Mar. Anna Carolina Klaus. 

50, Eyidius und Joſepha Klaminger. 

5ı. Nikolaus v. Lackıy. 

52. Katharina Grünwald. 


53. Anton, dann Anton, Gliſabeth, Franz und Maria 


Langhammer. 
54. Joſeph und Walburga Schweger v. Hochenbruk. Ma⸗ 
giſt. und Com. St. Johann. 


Alleegaſſe. 
55. Franz und Thereſia Gruber. Magiſt. und Eon. St. 
Sodann. 
56. Zohann Geiſt. Eon. Et. Johann. - 
55. Johann und Klara Danninger. Magifl. . 


58. Joſepha Fleiſchmann. Com. Et. Zohann. 
5g. An. Marta Hiltl. 59-67 Magift. 

60. Ignaz und Rouife Mülltr. 

61. Johanna Nep. v. Juͤikmann. 

62. Joſeph Seig. 

Taubftummengaffel. 

63. Zofepp Schmoͤlerl. 

64. Franziska Hüttner. 

Alleegaffe 
65. Leopold Pölt v. Pöltenberg. 
66. Franz Graf. 
67. 8. K. Therefianifche Ritter⸗Akademie. ' 
68. Joh. Georg Haslinger. 68—98 Kom. St. Zohann. 
69° Joſeph Angeli. 
70..8udmwig Le Portier de Clermonts Erben. 

71. Anton Mellanvtti. Cum, St. Johann. 

72.. Sranz; Borpias Sedeimayer. 

73. Joſ. Conrad Steinbach. (Maria Tafer!.) 

74. Franz Ehrnperger: 





\ Urbundenbud. CCLXXXIH 


- Haus: Nr. ‚ 

75. Sriedrih v. Dries. 

75. Johann Nep. und Anna Neuhaufer, |’ 
77. Joſeph Weißhappel. (St. Joſeph.) 

' Wohllebengaſſe. 

78. Johann Jaleſch. 

79. Derſelbe. 

Bo. Thereſia v. Schwandiner. 

81. Carl Lander. 


8 
3. Joſeph Unterfteirer. 


84. Magdalena Braun, 

85. ot 

86. | 9er Johann Graf v. Palffy. 

87. 

88. Katharina Nürnberger. 

89. Fürft v. Schwarzenberg, 

90. Sr. Bönigl. Hoheit Erzherzog Franz von Modena, 
Alleegaſſe. 

912. Markus Volk. (Iwey Schimmeln.) 

92. Anton Obſt. 

93. Wilhelm Leſchen. 

94. Thomas v. Cappellini. (Heil. Dreyfaltigkeit.) 

95. Barbara Dannhaufer. 

96. Franz Bogel. 

97. Anton Schmidt, 

98. Kreuzherrn mit dem rothen Stern, Stifthaus (Groß« 
99. | meifter Joſ. Anton Köhler.) Mag. und Com. St. Joh. 
Am Giaeis. 

- 100. "Johann Sruhewirth. 200 und 101 Magift. und Com. 

St. Johann. | 
101. Antonia Gatti. (Heil. Dreyfaltigktir.) 
203. Thereſta Wallishaufer: (Mondfchein.) Com. St. Joh, 


! 


CCLXXXIV Urkundenbüud. 


Haus⸗Nr. 
Heugaſſe. 


203. Anna Dietrich. 103 — 106 Com. St. Johann. 
104. Michael Hofer. 
105. Joſeph Müller. 
106. Katharina Nürnberger. 
107. Johann Graf Palffy v. Erdoͤd. 
208. Derfelbe. 
209. Joſeph Wenzel Edler v. Sallaba. 
110. Armen⸗JInſtitut. . 
111. Fürſt v. Schwarzenberg. + 
112. Mar. Anna Planker. (Broß-Sultan.) 
113. Franz Kröttlinger. 
114. Urfula Strein, und Barbara Bucfelder 
115. Bartholomä Schmidt. ai 
116. Derſelbe. 
117. Mathias Fiſcher. 117 und 116 Magiſt. und Com. 
St. Johann. 
118. Prokop Graf v. Czeyka. 
119. Nina Gräfinn v. Wentheim und Katharina Bad. 
, zug—ı2g Com. St. Johann. 
120, Wilhelmine Schimper. 
121. Heinrih Schimper. 
123. Georg Pein. 
| Sackgaſſe. 
195. Joſeph Marquart. Com. St. Johann. 


124. Joſeph Jaunſcherb. 
125. Carl v. Badenfeld. 


126. 


127.1%. 4. Gosmar. 

128. | 
Feldgaſſe. 

129. Leopold Kißling. Com. St. Johann. 








\ 


Urkundenbud. CCLXXXV- 


Haus⸗Nr. 

130. Franz Winkler. 130 und 131 Magiſt. und Com. St, 
Johann. 

131. Iſabelle Gräfinn v. Chodedk und Mar. Gabriele Bräs 
finn v. Bouquoi. 

Fareritten⸗inienſtraße. 

132. A K. Eisgrube. 132 — 136 Magiſt. 

133. Anna Merkle. (Blauer Pelikan.) 

134. Joſeph und Anna Jaſchkö. 

135, Anton Zeſch. 

136. Franz und Katharina Haller. | 

137. Ignaz Gabriel Freyh. v. Lang. (St. Georg.) 137 bis 
145 Magiſt. und Eom. St. Johann. 

138. Derſelbe. 

139. Derſelbe. 

140. Carl und Katharina Patzinger. (Goldene Roſe.) 

141. Jakob Hoare. (Heil. Dreyfaltigkeit.) 

142. Sebaſtian und Johann Feuerbach. 

143. Johann Bauer. 

144. Thomas und Joſepha Striegl. (Flucht nach Ägypten.) 

145. Joh. Friedrich Heuke. 

146. Joſeph Dittmann. 146 und 147 Com. St. Johann. 

147. Aloys Rechtſteiner. | 

248. K. K. Banko⸗Deputations⸗Haus an der Favoritten⸗ 
Linie. 148 — 209 Magiſt. 

149. K. K. Wegmauthamt. 

150. Holzaufſchlags⸗Mauthhaus. 

151. K. K. Banko⸗Deputations⸗ Mauthhaus. 

152. Stephan Graf v. Karoly. 

153. K. K. Fuhrweſenshaus. 

154. Dasielbe. 

155. K. K. Fuhrweſens⸗Kanzleyhaus. 

156. K. K. Thereſianiſche Ritter⸗Akademie. 

157. Carl Graf v. Berthold und Eleonora Gräfinn Wels 
then⸗ (Kleeblatt.) . 2 


CCLXXXVI Urkundenbud. 


Haut-Rr, 
258. Carl Graf u. Roforgome. 
159. Fohanı und Thereita Zwiauer. 
160. Franz und Anna Baadituber. 
161. Michael und Therefia Lintner. (Ebenaus.) 
162. Taubſtummen⸗Juſtitut. 
163. Johann Herz. 
164. Johann Graf. 
365. Sr. Durchl. Ferdinand Prinz von Sachſen Gobnrg 
Saalfeld. 
166.1 8.8. Hoffammer, nun das Bußhaus und E.E. Ar⸗ 
2367.) tillerie⸗Caſſerne. 
268. Andreas Salkenberger. 
269. Gerhard Earl und Antonia Brants, 
170. Alerander Graf v. Nako. 
271. Mathiad und Wilhelmine Feßler. 
Bemeindegaffe. - 
173. Sufana Fagatifch. 
173. Johann Georg und Juſtina Kirchlehner. 
174. Johann Nep. und Antonig Jaßmüger. ‚ 
275. Barl Mayer. 
Reumandgaffe. 
176. Johann und Katharina Haller. _ 
177. Rofina Holzer, dann Joh. Adam und Magdalena 
Stod. 
PDlaggaffe. g 
178, Anna Brandl. 
Reumansgaffe. 
179. Gerhard Carl und Antonia Brants. 
Kirchenplatz. 
180. Michael Wieſer. 
Sichengaffe ’ 
181. Kirche und Pfarrhof zu den heiligen Schugengeln. 











UrEundenbud. CCLXXXVII 


Haus⸗Nr. 

182. Joſeph Hartl v. Luchſenſtein. 

183. Ignaz Leibenfroſt. 

284. Joſeph und Joſepha Stadler. 

Altwiedner Hauptſtraße. 

185. Ignaz und Anna Schwindler. - 
286. Johann und Joſepha Rofenig. 

Plasgaffe 
187. Micael und Anna Hayen. 
188. Johann und Anna Baumer, Garl und Barbara 

Selch, dann Eajetan und Franziska Selch. 

189. Conrad Graf. 

"290. Mar. Anna Winneguth, Carl Zäger, Anna, Caro⸗ 
lina, Therefla und Zofeph Welte, dann Gatl und 
Friedrich Novatſcheck. (Fluß Jordan.) 

Altwiedner Hauptfiraße. ' 

191. Mathias, Augenftein. 

192. Johann. und Katharina Halter: 

193. Joſeph Lang: 

194. Anna Lopdl. 
Schlüffekgaffe " 

1935. Anna Bräfinn von Kokoryowa. 

196. Ludwig Jakob. 

197. Stanz; Kamp. 

298. Michael und Barbara Winkler. 
Altwiedner Hauptftraße. 

199. Joſeph und Katharina Löm, dann Mid. Schröder, 

200. Slitabeth Sehlmayer. (Goldener Schlüſſel.) 

201. Sranzisfa Dewald. 

2028. Johann Graf v. Kokorzoma. 

205. Jakob Seelos, Joſeph, Franz und Johann Wins 
ter, Mathias und Joſeph Gerfchhauer. 

204: Georg Dürböd. 


1 


CCLXXXVIII Urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 
Mayerhöfelgafſe. 
205. Joſeph und Thereſia Keppelmüller. (Kleines Mayer. 
höfel. 
206. Leopold Hofmann. (Zum Bad.) 
207. Joſeph Marimilian Graf v. Oßoliwsky. 
208. Derfelbe. 
20g. Peter und Rofalia Troufjele. * 
Altwiedner Hauptfiraße. 
210. Joh. Georg und Anna Krauthauf. 210 und zıs 
Magift. und Herrfchaft Fägerzeil. 
211. Johann Beine, Freyh. 9. Geymüller. 
212. Franz und Thereſia Luſtig. (Blecherner Thurm.) 
212 - 221 Magiſt. 
Zrappelgaffe. 
213. Carl Reindl. 
214. Michael Millner. 
215. Derfelbe. (Trappelhof.) | ‘ 
216. Franz und Joſepha Heid. 
Altwiedner Nauptſtraße. 
217. Jakob und Anna Greimert. - 
218. Serd. und Therefia Stridel. (Blecherner Thurm.) 


Blehernethburmgaffe 


219. Georg Freyh. v. Pfiſter. 
Blehernethurmfeld. 


920. Carl Reindl. 


221. Erneſt Koch. 
223. Thereſia Lechner. ses und 223 Pfarr Hütteldorf. 
223. Joſeph Lager. 

Altwiedner Hauptfiraße. 
224. Anton und Auna Schulz. 223—471 Magiſt. 
235. Melhior und Thereſia May. (Markftein. ) 
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Urfundenbud. CCLXXXIX 


Haus⸗Nr. 
226. Thereſia Pieper: 
227. Joh. Georg Hartmann, (Tempel.) 
Pinriftengaffel. , 
228. P. P. Piariften Zinshaus. - 
239. P- P. Piariften Kloſter ſammt Kirche. , 
Altwiedner Hauptfiraße. 
230. R. 8. Militär» Transport. Hauß. _ 
2351. Matthäus und Therefia Mittermayer. (Goldener 
Hirſch.) 
a32. Mar. Anno Pizalla. (Blaue Säule.) 
233. Anna Bank. (Goldener Pfau.) 
234. Joſeph und Thereſta Schulz. (Drey Seren). 
235. Anna Wandraſch. (Weißer Hahn.) 
236. Ignaz Sceerer. 
237. Jakob Mayer, Therefia Brodihen, Philipp Rai: 
Ber, Katharina Mayer und Joſeph Fidler. 
Klagbaumgaſſe. 


238. Alerander Roſenberger. 


239. Jakob und Anna Hummel. 
Altwiedner Hauptſtraße. 
. Anton Cſarnotzay von Charlottenburg. 
. Katharina Kinthner. 
2... Heinrich und Ppitipp Lakenbacher. (Abgebranntes 
Haus.) 
245. Anton Pichler. (Goldener Rauchfang.) 
244. Michael und Anna Knappe. (Berg Tabor.) 
245. Georg und Anna Huber. (Goldene Weintraube.) 
246. Joh. Georg. Fleiſchmann. 
247. Joh. Georg und Rofalia Precht. (Grüner Baum.) 
208. Anna, Joſeph, Earl und Franz Neumayer. (Ritter 
St. Georg.) 
249. Stephan, Anna und Thereſia Steiger. (Goldene 
Kugel.) 


— 


CCXC Urkundenbuch. 


.Haus-⸗Nr. 


350 Joſeph und Thereſia Buchwein. (Loudon:) 

251. Franz und Urſula Diry (Zwey goldene Löwen.) 

253. Franz Ludwig Graf v. Fürſtenbuſch. (Drey Röſſel.) 

253. Benedikt und Thereſia Borler. (Silberner Löwe.) 

254. Joſeph und Anna Lichtmayer. (Erzherzog Carl.) 

355. Johann und Therefia Jütfner. 

256. Joſeph HYammerfhmid. (Weiße Roſe.) 

257. Thereſia Graßl. (Siferner Mann.) J)··· 

58. Georg, Joſeph und Thereſia Angeli. (Schwarzer 
Adler.) , B 

Obere Schleifmühlgaffe. 

259. Mathias und Aloyfia Hummel. 

250. Mathias und Therefia Eggert. (Blauen Wolf.) 

aba. Johann und Franziska Hueber. 

Meuwiedner Hauptftraße. 


268. Anna Maginno. (Heil. Paulus.) 

263, Mathias und Eliſabeth Göfll, dann Karolina, os 
ſepha und Therefia Kleinfchnig. (Goldener Greif.) 

264. Eleonora Neidi. (Egyptiſcher Zofeph.) 

265. Zofeph und Anna Bürger, (Sehe Schimmel.) 

266, Johann und Roſalia Leange. 

267. Ignaz Lipp. (Englifhes Gruß.) 8 

268. Andreas und Magdalena Bartl. (Blauer Karpfen.) 

369. Joſeph Edler v. Manquet. (Schwarzer Bod.) 

270. Joſeph Lang. (Feſtung Belgrad.) 

271. Zofeph und Auna Bürger. (Srauenbild.) 


Waaggaſſe. 


272. Clara Brabbee und Wilhelmine de Caal. 
273. Magdalena uad Joſeph Biber. 
274. Leopold und Thereſia Graf v. Kinsky. j 
275. Joſeph Hug. (Blauer Hecht.) 








Urkundenbud. = ccxci 
Haus⸗Nr. 


PR 


Antergaffe 
276. Joſeph, Andreas, Erneſt, Eduard, Morig, Fries 


drich und Roſina Meißl, Rofalia von Smetana, 
dann Franziska Matofhed. 


277. Diefelben. 


Hechtengaſſe. 
278. Joſepha, Franziska And Garoline Bernardini, 
279. Martin und Sleonora Wirth, 
aBo-. Joſenh und Vhereſia Sochor. 
281. Ignaz Matzeneder. 
| Antergaffe. 


‘ gBe. Joſeyhund Thereſia Wachtl. (Zum Anker.) 


283. Anna Schaffer. 

284. Erasmus Keßler. 

385. Johann und Barbara Zindler. (Zum Mohren.) 

386. Mathias und Katharina de (Marta all) - 

287. Martin Braun. . 

288. Georg Pein. . 

289. Leopold und Therefta Schuller. 

290. Johann und Roſalia Franz. 

291. Johann Hellmer, (Zum Helm.) 

298. Therefia Waldhelm, dann Ignaz und Anna Rays 
ner. (Römifcher Kaiſer.) 

293. Anton und Therefia Neubauer, dann Katharina 
Si 

Ä Waaggaf fe 

294. Rofina und Paul Steurer, (Goldene Wage.) 

395. Joſeph Anton und Zfidoria Sophia Mittich. art 
denes Gewicht.) 

206. Glifabetha Ramel. (Fortuna.) 


Preßgafſe. 
297. Wenzel und Anna Zenner. (Zum Bad.) 
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CCXCU Urbundenbud. 


Haus-Nr. 
298. Anna Reichinn. 
299. Joſepha Schwarz. (Stadt. Wien.) 
300. Andreas Reininger. (Zwey Elftern.) 
301. Franz Bring. (Heil. Andreas.) 
502. Ludwig und Elifaberh Geiger, 
305; Gottfried und Anna Mong,. 
304. Joſeph Scholz. 
305. Leonhard und Magdalena Carl, dann Magdalena 
und Georg Earl, endlih Franz Liebel. (Zwey Ritter.) 
3ob, Philipp und Anna Herzinger. (Maria Tafer!.) 
307. Blafius und Katharina Arnold. (Böhmifche Krone.) 
308. Anton.und Anna Röpring. 
Reumwiedner Hauptftraße. 
30g. Anton und Anna Röhring. (Goldene Preße.) 
310. Benediet Damböd. 
‚ Salvatorgafie. 
311. Thereſia Buhsbaum. 
‚ Sız. Diefelbe, a 
313. Eliſabeth Hollinn. 
314. Philipp und Anna Pfniehr. 
315. Mathias und GElifabeth Leibenfroſt. 
316. Martin Braun. 
.. 3197. Valentin und Therefia Kepler. (Schöne Hungarinn:) 
318. Joſeph und Gäzilia Schmied. | 
Sıg. Andreas und GEliſabeth Kreug. (Heil. Leopold.) 
320. Martin Schmidt und Leopold Scherer. 
321. Joſeph und Barbara Hornung: (Bey der Uhr.) 
323. Joſeph und Barbara Mudroch. (König David.) 
323.-Adam, Jakob und Katharina Weygand. 
324. Zofeph und Magdalena Gög. (Heil. Florian.) 
325. Anna Staudenrausd. (Blauen Herrgott.) 
Neumiedner Hauptftraße. 
326. Johann und Anna Egneider. 


% 


Urkundenbug, ccxcı | 


Haus Wr. 
* 337. Anton und Joſepha Liſthuber. (Schwarzer Mohr. ) 
328, Franz und Katharina Helbid. 
— Große Neugaſſe. 
329. Leopold und Roſalia Stummer. (Grünes Dachel.) 
330. Franz und Elara Hege, dayn Mathias und Eva 
Hacker. (Grünes Thor.) - 
331. Andreas und Therefia Wolter. (Drey Sternen.) 
332. Geory und Elifabeth Höffinger. (Jefus, Maria und 
Joſeph.) 
333. Mathias und Thereſia Kaiſer. (Drey Engeln.) 
334. Johann Loremis;za. (Stadl.) 
355. Thereſia Schuhegger. (Grüner Nußbaum.) 
336. Johann und Roſalia Quaiſſant. 
337. Joſeph Breinholder. (Jeſus von Nazareth.) 
338. Aloyfia Seidl. 
339. Leopold Ohlmayer. (Drey Könige.) 
340. Adam Jakob; (Heil. Drepfaltigkeit.) 
341. Joſeph und Therefia Beer. (Schwarzer Elephant.) 


" 343. Erhard und Barbara Fierlinger. (Blauer Birfc,) 


343. Shriftian Schedl. (Weißer Schwan.) - 
344. Joſeph und Thereſia Edle von Ehrenburg. (Braus 
nes Roöſſel.) 

345. Johann Altlechner. (Kleiner Jordan.) 

346. Caſpar und Therefia Gruber. (Ohlberg.) 

347. Jakob Lang, (Maria an guten Rath.) 

348, Thereſia Kaſſar. (Heil, Rohus.) 

349. Anna Reid. (Goldenes Röffel.) 

350. Michael und Eliſabeth Liner. 

351. Sebaftian und Anna Ballermann. (Stadt Manheim.) 

3523. Martin und Anna Scerle (Stadt Münden.) 
NRittergaffe,., 

353. Martin und Anna Scherle. 

554. Friedrich v. Känel: 


_ 24* 


CCXCIV Urkundenbuq. | 


Haus: Fr. 
355. Martin und Slifabeth Dorſch, dann Fram Kaſtelly. 
356. Johann und Anna Sur. (Stadt Gratz.) 
357. Anna Gießauf, Magdalena und Barbara Zahrl. 
358. Georg Heinrich Hoch. | 
| - Große Neugaffe. 
359. Zohann und Katharina Ie Vaſſeur. 
Kapäunlgaſſe. 
360. Eliſabeth Schirarde. (Sieben Sterne.) 
361. Tobias Brandl. (Weißer Kapaun,) 
362. Georg und Anna Graf. (Stadt Bamberg.) 
Große Nengaffe „ 
363. Michael und Roſalia Schelhöhorn. (Drey — 
364. Ludwig Mottii. (Rother Hahn.) 
365. Sebaſtian Raindl. (Annaberg.) , 
366. Leonhard und Therefia Pflüger. (Grüner Stiefel.) 
Neumiedner Hauptfiraße. 
367. Joh. Michael Ritter. 
368. Joſeph und Martha Mühldorfer. 
Kleine Reugaffe. 
569. Ignaz und Barbara Stöger. , 
370. Sebaftian und Anna Deufchlinger, dann Andreas 
Drerler. 
371. Nikolaus, dann Eliſabeth, Franz, Nikolaus und 
Magdalena Bayer. (Bergknappe.) 
372. Chriſtina Preiß. (Fruchtbaum.) 
373, Johann und Magdalena Burger. (Ring.) 
374. Martin und Eliſabeth Dorſch, daun Franz Kaftelly. 
375. Johann und Anna Langenbader. (Neue Welt.) 
_ Shlöffelgaffe | 
376. Friedrich und Antonia Edle v. Teyber. (Giferne 
Mann.) 
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urkundenbuch. ccxcy 


Hau⸗sNr. 

377. Peter Glianicelli. 

378. Joſeph und Therefia kamdrecht. 
379. Joſeph Bachner. 

380. Andreas und Eliſabeth Dasfänöt, 
581. Anna Barzer. 


382. Anna Wandraſch. 
383. Sigmund Springer, dann Frang und Theodor 
Schober, (Schlöfiel.) 
384. Johann Rucziczka. 
385. Chriſtian Uplid. : 
386. Johann Zinner.. 
| Mitterfieig. = 
387. Conrad Refchauer. 
388, Elifabeth, dann Anna, Carolina, Andreas, Fofeph 
und Sonrad Jonas. (Wallfiſch.) 


Lamprehtegrund. 


8 


389. 
390. 
3g1. 
-392. 
393. J 
394. | = ’ 

399. a 3 

396.K. K. privil. Aetien⸗GeſellſchaftPhorus. 

397. 

396. 

599- 

400, 

401, N 
402. 

403. 


Mitterſteig. 
404. Anna Hummel. (Maria Landshut.) 


CCLXXXVI Urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 
358. Carl Graf v. Kokorgowa. 
259. Johann und Thereſia Zwiauer. 
160. Franz und Anna Baadfluber. 
161. Michael und Therefia Lintner. (Ebenaus.) 
162. Taubftunmen-Znflitut. 
163. Johann Herz. 
164: Johann Graf. 
365. Sr. Durdl. Ferdinand Prinz von Sachſen Goburg 
Saalfeld. | 
166.1 8.8. Hoffammer, nun das Gußhaus und k.k. Ars 
167.) tillerie⸗Caſſerne. 
268. Andreas Salkenberger. 
269. Gerhard Carl und Antonia Brante, 
170. Alerander Graf v. Nako. 
271. Mathias und Wilhelmine Feßler. 
Gemeindegaffe, - 
173. Sufana Jagatiſch. 
273. Johann Georg und Juſtina Kirchlehner. 
274. Johann Nep. und Antonig Faßmüger. ‚ 
175. Carl Mayer. 
Neumansgaſſe. 
176. Johann und Katharina Haller. 
177. Roſina Holzer, dann Joh. Adam und Magdalena 
Stock. 
Platzgafſe. 
178. Anna Beandl. 
Neumansgaſſe. 
179. Gerhard Carl und Antonia Brants. 
Kirchenplatz. 
180. Michael Wieſer. 
Kirhengalfe 
181. Kirche und Pfarchof zu den heiligen Schutzengeln. 





UrkEundenbud. CCLXXXVII 


Haus⸗Nr. 

182. Joſeph Hartl v. Luchſenſtein. 

-183. Ignaz Leibenfroſt. 

184. Joſeph und Joſepha Stadler. 

Altwiedner Hauptſtraße. 

185. Ignaz und Anna Schwindler. 

186. Johann und Joſepha Roſeniztz. 

Platzgaſſe. 

187. Michael und Anna Hagen. 

188. Johann und Anna Baumer, Carl und Barbara 
Selch, daun Sajetan und Franziska Seld, 

189. Conrad Graf. 

290. Mar. Anna Winneguth, Carl Zäger, Anna, Garos 
lina, Therefia und Zofeph Welte, dann Garl und 
Sriedrih Novatſcheck. (Fluß Zordan.) 

Altwiedner Hauptfiraße 

191. Mathias Augenftein, 

292. Johann und Katharina Halter: 

1935. Joſeph Lang: \ 

194. Anna Lopdl. 

Schlüffergaffe 

195. Anna Gräfinn von Kokoryoma. 

196. Ludwig Jakob. 

197. Sran; Kamp: 

198. Michael und Barbara Winkler. 

Altwiedner Hauptftraße. | 

199. Joſeph und Katharina Löw, dann Mid. Schröder. 

200, Eliſabeth Fehlmayer. (Goldener Schlüſſel.) 

201. Franziska Dewald. 

202. Johann Graf v. Kokorzowa. 

203. Jakob Seelos, Joſeph, Franz und Johann Wins 
ter, Mathias und Joſeph Gerſchbauer. 

204. Georg Dürboͤck. 


⸗ 


:® 


GCLXXXVIII Urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 
Mayerhoöfelgaffe. 
206. Joſeph und Thereſia Keppelmüller. (Kleines Mayer 
hoͤfel. 
206, Leopold Hofmann. (Zum Bad.) 
207. Joſeph Marimilian Graf v. Oßoliwsky. 
208, Derfelbe. 
20g. Peter und Kofalia Teouffele.  * 
Altwiedner Hauptflraße 
210. Joh. Georg und Anna Krauthauf. 210 und zus 
Magift. und Herrfhaft Zägerzeil. 
sıı. Johann Heinr. Freyh. v. Geymüller. 
212. Iran; und Thereſia Luflig. (Blecherner Thurm. ) 
212 — 221 Magift. ' 
Zrappelgaffe. 
213. Carl Reindl. 
214. Michael Millner. 

215. Derſelbe. (Trappelhof.) | ‘ 
216. Franz und Joſepha Heid. 
Altwiedner Hauptfiraße 

2317. Jakob und Anna Greimert. - 
218. Ferd. und Therefla Stribel. (Blecherner Thurm.) 


Blehernethpurmgaffe 


"219. Georg Freyh. v. Pfifter. 


Blechernethurmfeld. 


980. Carl Reindl. 


2231. Erneft Koch. 
223. Thereſia Lechner. 222 und 223 Pfarr Härteronf, 
2233. Joſeph Lager. 

Altwiedner Hauptfiraße. 


324. Anton und Anna Schulz. 223—471 Magift. 


225. Melchior und Therefia May. (Markftein. ) 





Urfundenbud. CCLXXXIX 


Haus-Nr. 

226. Therefla Pieper. _ 

227. Joh. Georg Hartmann. (Tempel) 

Piariftengaffel. 
228. P. P. Piariften Zinshaus. 
229. P. P. Piariſten Kloſter ſammt Kirche. 
Altwiedner Hauptſtraße. 

230. K. K. Militär» Transport. Haus. _ 

231. Matıhäus und Thereſia Mittermaper. (Goldener 
Hirſch.) 

232. Mar. Anna Pizalla. (Blaue Säule.) 

235. Anna anf. (Goldener Pfau.) 

234. Zofeph und Therefia Schulz. (Drey Lerchen.) 

235. Anna Wandraſch. (Weißer Hahn.) 

2356. Ignaz, Scherrer. 

237. Zatob Mayer, Thperefia Brodihen, Philipp Rais 
Ber, Katharina Mayer und Joſeph Fidler. 

Klagbaumgaffe. 

2358. Alerander Rofenberger. 

239. Jakob und Anna Hummel. 

Altwiedner Hauptfiraße 

x Anton Gfarnogay von Charlottenburg. 
Karharina Kinthner. 

. 248. Heinrich und Ppilipp Lakenbacher. (Abgebranntes 
Haus.) 

243. Anton Pichler. (Goldener Rauchfang.) 

244. Michael und Anna Knappe. (Berg Tabor.) 

245. Georg und Anna Huber. (Goldene Weintraube.) 

246. Joh. Georg. Sleifhmann. 

247. Joh, Georg und Rofalia Precht. (Grüner Baum.) 

_ 248. Anna, Joſeph, Earl und dran Neumayer. (Ritter 
St. Georg.) 

249. Stephan, Anna und Zbereſia Steiger. (Goldene 
Kugel.) 


* 


— 


t 
— 
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CCXC Urkundenbud. 


Haus-Nr. 
250- Joſeph und Therefia Buchmwein. (Roudon) 
251. Sranz und Urfula Diry (Zwey goldene Löwen.) 
252. Sranz Ludwig Graf v. Zürftenbufh. (Drey Röffel.) 
. 255. Benedikt und Therefla Borler. (Silderner Löme.) 
254: Joſeph und Anna Lichtmayer. (Erzherzog Earl.) 
255. Johann und Therefia Jütfner. 
256. Joſeph Hammerſchmid. (Weiße Nofe.) 
257. Iherejta Graßl. (Eiferner Mann.) 
258. Geoig, Joſeph und Thereſia Angeli. Schwarzer 
Adler.) 

Obere Schleifm ahigafſe. 
269. Mathias und Aloyſia Hummel. 
250. Mathias und Therefia Eggert. (Blauen Wolf. = 
61. Johann und Franzisfa Hueber. 

" Reumwiedner Hauptfiraße 
. 268. Anna Maginno. (Heil.-Paulus.) 

263, Mathias und Elifabethb Göftl, dann Carolina, os 
| ſepha und Therefia Kleinfchnig. (Goldener Greif.) 
364. Eleonora Neidl. (Egyptiſcher Joſeph.) 
265. Zofeph und Anna Bürger, (Sechs Schimmel.) 
266, Johann und Rofalia Leange. 
267. Ignaz Lipp. (Englifher Gruß.) » 
268. Andreas und Magdalena Bartl. (Blauer Karpfen.) 
269. Joſeph Edler v. Manquet. (Schwarzer Bod.) 
270. Joſeph Lang. (Feſtung Belgrad.) 
271. Joſeph und Auna Bürger. (Srauenbild.) 
Waaggaſſe. 

272. Clara Brabbee und Wilhelmine de Caal. 

273. Magdalena uad Joſeph Biber. 
274. Leopold und Thereſia Graf v. Kinsky. 

275. Joſeph Hug. (Blauer Hecht.) 


Urkundenbug. SF ecxar 
Haus-Nr. J 


Pa 


Antergaffe. 


276. Joſeph, Andreas, Erneit, Eduard, Moritz, Frie⸗ 
drich und Roſina Meißl, Roſalia von Smetana, 
dann Franziska Matoſcheck. 

277. Dieſelben. 

Hechtengaſſe. 

276. Joſepha, Franziska nd Caroline Bernardinl. 

279. Martin und Gleonora Wirth. 

280. Joſenh und Spereſia Sochor. 

281. Jonas Mageneder. 

Antergaffe. 


‘ 282. Joſeph "und Therefia Wachtl. (Zum Anker.) 

283. Ana Schaffer. 

284. Erasmus Keßler.. 

285. Johann und Barbara Zindler. (Zum Mohren.) 

286. Mathias und Katharina beß. (Marie Pal): 

387. Martin Braun. Zu 

288. Georg Pein. . B 

289. Leopold und Thereſia Schuller. 

290. Johann und Roſalia Franz. 

291. Johann Hellmer. (Zum. Helm.) 

392. Therefia Waldhelm, dann Ignaz und Anna Raps 
ner. (Römiſcher Kaifer.) - 

293. Anton und Therefla Neubauer, dann Katharina 
Hirſch. 

Baaggaffe- 

294. Roſina und Paul Steurer. (Goldene Wage.) 

295. Joſeph Anton und Iſidoria Sophia Mittich. (Byte 
denes Gewicht.) 

206. Glifabetha Ramel. (Fortuna.) 


Preßgafſe. 
297. Wenzel und Anna Zenner. (Zum Bach.) 
IL. Jahrg. Denkwürdigkeiten 3. Bd. 2. u. 3. Heft. 14 


CCXCU Urbundenbud. 


Haus⸗Nr. 
298. Anna Reichinn. 
299. Joſepha Schwarz. (Stadt Bien). 
300. Andreas Reininger. (Zwey Elftern.) 
301. Fran; Bring. (Heil. Andreas.) 
302. Ludwig und Elifaberhb Geiger. 
303; Gottfried und Anna Mong. 
304. Joſeph Scholz. 
305. Leonhard und Magdalena Earl, dann Magdalena 
und Georg Earl, endli Franz Liebel. (Zwey Ritter.) 
3ob. Ppilipp und Anna Herzinger, (Maria Taferl.) 
307. Blafius und Katharina Arnold. (Böpmifche Krone.) 
308. Anton.und Anna Roͤhring. 
Neumwiedner Hauptfiraße. 
3og. Anton und Anna Röhring. (Goldene Probe.) 
310. Benediet Damböd. 
‚ Salvatorgaffe. 
311. Therefia Buchsbaum. 
‚ 312. Diefelbe: 
313. Elifabeth Hollinn. 
314. Philipp und Anna Pfniehr. 
315. Mathias und Elifabeth Leibenfroft: 
316. Martin Braun. 
517. Balentin und Tperefia Keßler. (Schöne Hungarinn.) 
318: Joſeph und Cäzilia Schmied: 
Sıg. Andreas und Eliſabeth Kreug. (Heil. Leopold.) 
320. Martin Schmidt und Leopold Scerer. 
321. Joſeph und Barbara Hornung: (Bey der Uhr.) 
322. Joſeph und Barbara Mudrod. (König David,) 
323..Adam, Jakob und Katharina Wengand. 
324. Zofeph und Magdalena Gög. (Heil. Florian.) 
335. Anna Staudenraud. (Blauen Herrgott.) 
NReumiedner Hauptftraße, 
326. Johann und Anna Egneider. 





Bl. 


% 


Urkundenbug. ccxciu 


Haus⸗Nr. 
327. Anton und Joſepha Lifthuder. (Schwarzer Mobr) 
328, Franz und Katharina Helbich. 
... Große Reugaffe 
329. Leopold und Rofalia Stummer. (Grüned Dachel.) 
330, Franz; und Clara Hege, daun Mathiad und Gya 
Hader. (Grünes Thor.) 
331. Andreas und Therefia Walter. (Drey Sternen.) 
333. Georg und Elifabethd Höffinger. (Felus, Maria und 
Joſeph.) 
333. Mathias und Therefla Kaiſer. (Drey Engeln) 
334. Johann Roremisza. (Stadl.) 
355. Thereſia Schuhegger. (Brüner Nußbaum.) 
336. Johann und Rofalia Quaiſſant. 
337: Joſeph Breinholder. (Jeſus von Nazareth.) 
538. Aloyſia Seidt. 
339. Leopold Ohlmayer. (Drey Könige.) 
340. Adam Jakob. (Heil. Dreyfaltigkeit.) 
341. Zofeph und Therefia Beer. (Schwarzer Elephant.) 
342. Erhard und Barbara Fierlinger. (Blauer Pirſch.) 
345. Chriftian Schedl. (Weißer Schwan.) - . 
344. Zofeph und Thereſia Edle von Ghrenburg. (Prau— 
nes Roͤſſel.) 
. 345. Johann Altlechner. (Kleiner Jordan.) 
346. Caſpar upd Thereſia Gruber. (Ohlberg.) 
347. Jakob Lang, (Maria an guten Rath.) 
348. Thereſia Kaſſar. (Heil, Rochus.) 
349. Anna Reid. (Goldenes Röflel.) ' 
350. Michael und Glifabeth Ulmer. 
351. Sebaſtian und Anna Ballermann. (Stadt Manhelm.) 
353. Martin und Anna Scerle. (Stadt Münden.) 
" Rittergalfe., 
353. Martin und Anna Scherle. 
354. Sriedrih v. Känel: | 
_ 14 * 


CCXCIV urkundenbuqh. 


Haus⸗Nr. 
355. Martin und Eliſabeth Dorſch, dann Scan; KRaftelly, 
356. Johann und Anna Sur. (Stadt Graß.) . 
357. Anna Gießauf, Magdalena und Barbara Zahrl. 
358, Georg Heinrih Hod. 
Große Neugaſſe. 
359. Zohann und Katharina le Vaſſeur. 
Kapäunlgaſſe. 
360. Eliſabeth Schirarde. (Sieben Sterne.) 
361. Tobias Brandl. (Weißer Kapaun.) 
362. Georg und Anna Graf. (Stadt Bamberg.) 
Große Nengaffe %. 
365. Michael und Rofalia Schelhshorn. (Drey daten) 
364. Ludwig Mottii. (Rother Hahn.) 
365. Sebaftian Raindl. (Annaberg.) 
366. Leonhard und Thereſia Pflüger. (Grüner Stiefel.) 
Neuwiedner HKauptſtraße. 
367. Joh. Michael Ritter. 
368. Joſeph und Martha Mühldorfer. 
Kleine Neugaſſe. 
360. Ignaz und Barbara Stöger. 
370. Sebaftian und Anna Deufglinger, dann Andreas 
Drerler. 
371. Nikolaus, dann Glifabeth, Franz, Nikolaus und 
Magdalena Bayer. (Bergknappe.) 
372. Chriſtina Preiß. (Fruchtbaum.) 
373. Johann und Magdalena Burger. (Ring) 
374. Martin und Elifabeth Dorſch, daun Franz Kaſtelly. 
375. Johann und Anna Langenbacher. (Neue Welt.) 
Shlöffelgaffe 
376. Friedrich und Antonia Edle v. Tender. (Siferne 
Mann.) 








8 


Urkundenbuch. CCXxCV 


Hau⸗8Nr. 

377. Peter Gianicelli. 

378. Joſeph und Thereſia kambrecht. 

379. Joſeph Bachner. 

380. Andreas und Eliſabeth Dasfgnöl. 

581. Anna Barzer. 

382. Anna Wandraſch. 

385. Sigmund Springer, dann Frang und Theodor 
Schober, (Schlöſſel.) 

384. Johann Ruczieczka. 

385. Chriſtian Uhlich. W 

386. Sodann Zinner.. | on 

Mitterſteig. 

387. Conrad Reſchauer. 

388. Eliſabeth, dann Anna, Carolina, Andreas, Joſeph 
und Conrad Jonas. (Wallfiſch.) 


Lamprechtsgrund. 


* 


389. 
390. 
391. 
392. 
393. 
394. 
395. | i u 
396. 8. 8. privil. Actien⸗GeſellſchaftPhorus. 
597. 
398. 
399- 
400, 
401, | 
402. 
465. 

Mitterſteig. 
404. Anna Hummel. (Maria Landshut.) 


CCXCVI Urkundenbuch. 


HMaus-Nr. 
405. Anna Mar. Kornfeld. 
406. Caſpar und Barbara Schmidt. (Gollerſtaude.) 
407. Martin und Eliſabeth Berger. 
408. Ignaz und Therefia Lachner. 
409. Andreas Raditſch. 
410. Carbline Kumpfhofer. 
4ı2, Michael und Thereſta Savonith. 
412. Leopold Bacher. 
413. Joſeph Kührer. (Goldiner Hahn.) | 
414 Johann und Johanna Ernſt. | 
Kleine Neugaffe. 
416, Joſeph und Anna Rechner. 
416. Georg und Anna Wachter. (Goldener Schlüſſel.) 
417, Magdalena Geller. (Guter Hirt.) 
418. Joſeph Sarl Wueſter. (Goldener Löme.) , 
419 Mathias und Therefla Weiß. (Maria Treu.) ——— 
420. Joſeph und Thereſia Wittmann. Große Betten.) 
421. Anna Oppelt und Anna Falie. | 
423. Katharina Armann. (Goldene Krone.) | 
423. Regina Pulvermüller. (Bethlehem.) 
434. Dominik Joſeph und Mar. Anna Garolina alaus. 
(Joachim und Anna.) 
435. Jakob und Eliſabeth Gutkas. (Weißer Berg.) 
426. Roſalia Loderer, Georg und Margaretha Schilling. 
(Goldene Taube.) 
Neuwiedner Hauptftraße 
427. Martin und Katharina Urban. 
428. Georg Seybert. / 
429. Anton-und Zofepha Heidmann. (Spanifhe Krone.) 
430. Andreas Süffenböd. (IJwey Tauben.) 
431. Matthäus und Vinzenzia Eipp. (Jeſus, Maria und 
Joſeph.) 


Urkundenbuch. CCXCVII 


Saus⸗Nr. | 
"0 Straußenglaffel. ” 

432. Taſpar Weinel, 

433. Michael und Eliſabeth Jonre. 

434. Michael Gberl. 


Neuwiedner Sauptfiraße. 


435. Fran; und Magdalena Fifcher, Mathias Remetner, 
Therefia Holzbauer und Juliana Schmid. (Goldener 
Strauß.) 

Ziegelofengaffe. 

456. Joh, Georg Wundergruber. 

437. ofen und. Genovefa Sagorz. 

458. Jakob König. 

459. Leopold und Anna Lechner. 

440. Georg und Thereſia Madel. (Heil, Drepfaltigteit.) 

441. Michael und Rofalia Schlichtinger. 

442. Wenzel und Barbara Malid. 

443. Anton und Therefia Macha. (Buter Hirt J 

444. Georg und Therefla Madel. 

445. Zofeph Jaus. 

446. Barbara und Chriſtoph Trutter. (Zum Finken.) 

447. Thomas und Therefia Frauendorfer. ' 

448. Sebaftian und Magdalena Rimmer. —— 

449. Anton und Anaſtaſia Hameter. 

450. Johann und Anna Wierl, dann Franz und Joſepha 
Öhler. - 

451. Anna Schönbad. 

452. Leonhard und Eliſabetha Aichhammer. 

453. Joſeph und Regina Tromayer. 
454. Mathias und Dorothea Huber. 
Neuwiedner Hauptſtraße. 

455. Georg Strobl. (Weißer Stiefel.) 

456. Sebaſtian Antoniotti, Vater und Sohn. elliger 
Rochus) 


N 


CCXCVOI Urbunbenbud. 


Haus⸗Nr. 

457. Mar. Anna 9. Kempelen. (Franz de Paula.) 

458. Johaan und Anna Hellebarth. (Goldenes ABE.) 

459. Anton und Anna Buttmann, Georg und Elifabeth 
- Krauß, dann Alonfia Kollweg. 

460. Eliſabeth Reutaeb. 

461. Joſeph und Eliſabeth Zappe. 

468. Joſeph und Clara Hueber. 

465. Michael und Anna Knab. (Drey Herzen.) 

454. Zohann und Therefla Fuchs. (Goldene Ritter.) 

465. Barbara Reind!. 

466. Joſeph Pokall. 

467. Michael und Thereſta Luſchner. (Goldener Szepter.) 

468. Thereſia Rautner und Joſepha Kößler. 

469. Joſeph und Suſanna Herbſt, dann Leopold und 

Aloyſia Stibeck. 
470. Anna Staudenraus. (Rother Krebs.) 
471. Joſeph, Anna und Joſepha Zeillinger. 


Lange Gaffe. 


472. Erzbisthum Wien. Der Zeit frey. 

473. Johann, Chriſtoph, Eliſabetha, Wilhelmine und 
Margaretha Hanke. 475—487 Magiſt. 

474. Johann Chriſtoph Andre Hanke, 

475. Erneſtina und Ferdinand Seiß. (Grüner Jäger.) 

475. Johann und Anna Fächer. (Grüner Kranz.) 

477. Martin und Elifabeth Fürſt. 

478. Anton Schöller. 

479. Derielbe. 

4Bo. Sophia Übermafer, Barbara Aufterer, dann The⸗ 
reſia, Anna, Margaretha und Andre Gamper. 

481. Ignaz und Anna Kapner. (wilder Mann.) 


Wildemanngaſſe. 
482. Ignaz und Johann Rupp. (Zwey rothe Kreutze.) 


‘ 
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Urfundenbud. CCXCIX 


j Haus Ar. 


485. Anton Lingfeld. (Heil. Anna) 5 
484. Johann Georg und Eliſabeth Schmid. (Blumenſtock.) 
Lange Gaſſ e. 
485. Franz Leutgeb. 
486. Magdalena, dann Anna und Ignaz Egger. 
487. Anton und Anna Huber. 
488. Erzbistum Wien. Der Zeit frey, 
48g. 
490. 
agı.\ Dasſelbe. 
492. 
495. 
494: Beapold und Monika Weiskopf. 494 —496 Magiſt.“ 
495. Joſeph und Anna Nagel. (Grüner Paperl.) 
496. Zofeph und Thereſia Schönbichler. 
1 "Adam und Zofepha Schüler. 
Sıiffgafle 
498. Anna Rigatt. (Goldenes Schiff.) 
499. Erzbistyum Wien. Der Zeit frep. 
500. Dasſelbe. 
501. Philipp Aloys Haydt. 501-559 Magiſt. 
502. Joſeph Savonith. 
503. Thereſia Frank. 
504. Stephan, dann Rofalia, Regina, Franziska und 
Joſeph Terret. (Guter Hirt.) .' 
505. Johann Michael and Katharina Sandſqhuſter. 
506. Katharina Spath. 
507. Wolfgang und Anna Grüner. (Flucht nad Egnpten.) 
508. Michael und Barbara Weichenberger. (Sette Gans.) 
509. Scholaſtika Fiſcher. (Heil. Drenfaltigkeit.) 
Neuwiedner Hauptſtraße. 
510. Mar. Anna Übel und ihre Kinder: Zofeph, Bars 
bara, Kilian, Anton und Katharina. (Aug Gottes.) - 


0 ’ 


J 


Ccc Urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 
512. Joſepha Dobler. (Goldener Wagen.) 
Sı2. GEliſabeth Barth. (Kahlenberg.) 
513. Friedrich und Erneſtine Süß. 
614. Antonia Chapolard. (Abendmahl.) 
515. Joſeph Graf v. Eſterhazy de Galantha. 
516. Leopold Deimer. (Goldenes Stud.) 
517. Franz und Katharina Pezizka. (Kravfen.) 
818. Franz Linden und Johanna Fink. (Adam und Eva.) 
bis Clara, dann Lambert und Thereſia Lechle. (Maria 
- &mpfängnif. ) 
$20. Ignaz, Carl, Franz und Wilhelm Klein. (Drey 
Raufer.) 
Saı. Barbara Paul, (Schugengel.) = 
Dbere Shleifmühlgaffe. 
622. Ignaz und Thereſta Mayer. 
533. Adam, Joſepha und Joſeph Schuller. (Brauner 
— 
Adlergaffe 
524. Johann und Barbara Kührlinger. 
535. YInton Uhl. (Maria Hülf.) 
526. Therefia und Ignaz Schuper. 
527. Johann und Gertraud Knoll, dann Fofepha Sturm, 
538. Simon und Magdalena Lac. 
Untere Schleifmühlgaffe. 
529. Leopold und Anna Prögmann. (Goldenes Faſſel.) 
530. Michael und Magdalena Gruber. 
651. Franz Kropf. 
532. Magdalena Willmann, 
533, Sebaftian Boldrini. (Zuderbäderhaus.) 
934. Simon und Anna Eora. 
835. Paul, Heinrih, Franz und Anna Reinhart, dann 
Therefia Dürnbacher und Eliſabeth Kletſchinsky. 


‘ 


Urkundenbuch. CCCI 


Haus⸗Nr. 
Mühlbachgafſſe. 
536. Ulrich Dorgauer. 
537. Gottfried Bogner. 
638. Gregor Schöberl. 
Wienftraße 
539. Anna Burger. 
540. Franz und Zofepha Jäger, dann Joſeph und Eleb⸗ 
nora Kornhäufel. (Schwarzer Bär.) , 
541. Andread und Eliſabeth Scafrath. — 


542. Stephan Reneis, dann Franz, Johann, Anna uud 


Zofepha Merfi. 

543. Franz und Sophia Fußer. (Laftſchütz.) 

544. Ignaz Lamatſch. 

545. Euſtach und Barbara Sirch. 

546. Caroline Wetzlar, Freyinn v. Plankenſtern. (Gräs 
ned Lamm.) 

547. Anton und Joſepha Heidmann. (Rother Adler.) 

Untere Shleifmühlgaffe 


548. Ulrich Dorganer. 
549. Joſeph und Therefia Bnsheh 
S chleifmühle. 
550. Georg und Katharina Berner. | 
551. Johann Düno, Johanna Edle v. Dittmann Ser 
herau und Katharina Düno. 
553. Johann und Anna Hof, A 
555. Philipp Jakob Löw. 
554. Derfelbe. (Ritter.) 
555. -Derfelbe, 


N 


MWienftraße, 

556. Jakob Högler, dann Zriedrih und Thereſia Pipping. 
557. Jakob Högler. 

558. Derfelbe. \ 


\ 


\ 


CCCH Urkundenbuch. 


Oaus⸗Nr. 

559. Philipp Aloys Haydt. 

“ 560. Erzbisthum Wien. Der Zeit frey. 
561. 
562. 
563. 


564. 
665. 


567. Mathias und Katharina Leif. 567—623 Magift, 
568. Diefelben. 
569. Mathias Leif. (Schöner Garten.) 
570. Johann und Glifabeth Graber. (Ehenaus.) 
571. Wolfgang und; Agnes Haberl (Goldener Hirſch.) 
572. Anna Geiſtlich. (Drey Artiſchoken.) 
575. Andreas Lang. 
574. Derfelbe. (Boldene Noſe.) 
575. Franz Berger. (Goldenes Faſſel.) 
576. Thereſia Bezelt. St. (Johannes Zunge.) 
577. Eliſabeth Floßmann. 
578. Georg und Katharina Prankel. (Drey Ritter.) 
579. Franz und Eliſabeth Frey. (St. Georg.) 
580. Eliſe Stranger. (Heil. Dreyfaltigkeit.) 
581. Martin und Katharina Roth. (Bauern.) 
582. Georg und Therefia Schweißer. 
585. Caſpar und Margaretha Lechler. (Sonntagsberg:) 
584. Carl Puſch. (Annaberg.) 
585. Mathiad und Anna Hummel, (Spielberg,) 
586. Vincenz Reitner. (Kirfhbaum.) 
587. Leopold Geringer. (Windmann,) 
688. Philipp Hany, Carl Zimboni, Auton Kreuzer und 
Carl Schipany. (St. Zohanı,) ’ 
589. Ignaz und Anna Pup. 
590. Michael Millner, 
591. Joſeph Sajetan Schödel. Feldgaſſe. 


Dasfelbe, 


- 


Urkundenbug. ccom 


Haus⸗Nr. 

582. Joſeph Pranzl. 

5953. Johann Eder. 

594. Joſeph und Sufanna Herbſt. 
595. Johann Eder. Ä 


Derfelde; 


601. . u 
602. Anton Wurzinger. 

603. Johann und Eliſabeth Biango: 

604. Gafpar und Johanna Marwau— 

605. Martin und Therefla Troſt. 

606. @ufpar und Johanna Marwan . 


Anton uud Joſepha Heidmann. 607 623 Baus 
609. ftellen. 
610. Andreas Eder. 


» Anton und Joſepha Heidmann. 





623, Andreas Eder; 


CCCIvV Urkundenbud,. 
OHaus⸗Nr. 


Auf dem Grunde der heutigen Vorſtadt Wieden kom⸗ 
men in den älteren Grundbuͤchern folgende 
Nieden vor. 

Im erzbiſchöflichen Grundbuche: 
Panikhlſtraße, jetzt Plänkelgaſſe, der älteſte Anbau in je⸗ 
ner Gegend zurück bis in den Anfang des 15. Jahr⸗ 
hunderts bebaut, zum Theil auf dem ebemahligen 

Linienwall flehend. 

Rofengaffe, daran gränzend. 

Stephans Aigen oder Haberpointh. 

In der Gugl bey der Erdtfell, fo man auch In der Rue⸗ 
Ding nennt ige Gegend der Paulaner. 

Ober Wagram, Angefangen zunächſt gegen den Paulaner 
Kircheneck über. 

Unter Dem Wagram. Angefangen zunächft des ſchwarzen 
Adler Wirchöhaufes. 

Mulfeld. Freygemacht Anno 1588. 

Im Handtüdel und Langgaſſen. Angefangen am inneren 
Ort zunächſt des Mühlfelds. 

Im Srieß zwiſchen der Wien und dem Muͤhlbach. Ange⸗ 
fangen bey dem Markſtein zunächſt den beit, Geifter 
MWeingärten. 

Im Grundbuche der Heil. Seifkiftung. 

Reulukhen abgebrochen. 

Deiligengeiftmühle an der fteinernen Brüde. Abgebroden 
‚2684. 

Unterhalb. der fleinernen Brüde am Gries neben der Wien, 
groͤßtentheils abgebrochen 1684. 

Waſchhäuſer an der Wien oberhalb der ſteinernen Brücke, 
dem landesfürſtlichen Garten gegenüber, Angefangen 
am Ed des Mühlbaches bey der Schleifmühl. 

Hinter dem alten Spital beym Heubrüdel, im Gerfibau. 


\ 


Urkundenbuch. CCCovy 


Haus⸗Nr. 
Im Gaißruk. Heute ein Theil des k. k. Belvederes. 


Lampfleiſchbrunn, oberhalb desſelben in» und außer dem 


giniengraben. 
Im Grundbuche der ehemapligen Adatiis 
Gapelle 

Am breiten Anger. Angefangen bey dem 2. E. Heuſtadl, 

der Favorita gegenüber. 

Silbereck. — Gugel. — Im Liebherten. — Gugel ferner 
angefangen gegenüber Dem Paulaner⸗Garten. — Bey 
der Kugel. — Mayerhöfel, — Selarad ober Mayer⸗ 

höfel angränzend. — Untern Klagbaum. Angefangen 
vom obern Wagram über den Klagbaum. Angefans 
gen in der unteren Schoß. — Klagbaum. Angefans 
gen in der oberen Schoß beym Baflel nächſt der uns 
teren Schoß. — Goldek Paper, Goldek Jeksſchwert. 
An der Favoriten⸗Linie, größtentheild außer derfelden. 

Im Grundbuche der MaltHgefersRitter-Dr 

—dens⸗Commenda St. Johann 

In den unteren Boldeken. — Die jegt zum Bau abge⸗ 
theilten Gründe zwifchen der Feldgafle und dem 
Linienwall. 

Am Grundbudhe der Herefhaft Shaumburs, 

N gerhof. 

Unteren Kurzgähren oder unterm Stöſſe. — Favoriten» 

ſtraße in» und außer Der Linie. 

Dberen Kurzgähren oder Kurzftöß, außer der Favoriten» 

Linie line gegen St, Marx zu. 
Aus dem Hungerbruner Grundbug beym 
Magiſtrat. 
In den mittern Schoßen. — Das heutige Hungeldrunn: 


- 


CccvI Urkundenbuch. 





Schaumburgerhof. 
Gerrſchaft Schaumburgerhof.) 





Schaumburgergafſe. 

Haus⸗Nr. 

1. Anna Haaresleben. 1—g9 Herrſchaft Schaumburgerh. 
2. Dieſelbe. 

3. Dieſelbe. Leeret Bauplatz. 

4. Johann Kueniſch. 

5, Michael Männer. 

6. Friedrich Müller und Franziska Gerold. 
7. Peter Gianicelli. 

8. Anna Fux. 

% Franz Piegler. 
20. Gottfried Walter und Anton Hufnagel. 
21. Adalbert v. Koſelsky. (Fuche.) 
28. Graf v. Keglevich. Leere Bauſtelle. 

13. Derfelbe. 

Mittelgaffe 
24. Graf v. Keglevich. 
Seldgaffe 

15. Johann Chriſtoph. (Großer Ghriftopß.) 
16. Andreas Ernſt. 
27. BHeinrih Sipple. 
18. Johann Sterbenatz. 
29. Heineih Drion. 
20. Georg Pühringer. 

21. Anton Dorfniger. 

23. Heinrich Drion. 


x 


24. 


. 48. Johann Trabigen, 


Urkundenbud. _ CCCVII 


Haus⸗Nr. 
Liniengaſſe. 


* Graf v. Leglevtch. Leere Bauſtellen. 


27. | 
et Joſeph Karl Rofendaum. 

30: Mathias Stummer. Leerer Bauplagtz. 
31. Desfelben Date 


32. Johann Rampe. 
35. Mathias Stummer. 
34, Georg Staudigl. 
35. Joſeph Ziegler. 
36. Ferdinand Kirchner. 
| Am Binienmwall. 
37. Dominik Boßie. 


Starhbemberggaffe. 
58, B 
39, 
4o.f Carl Reindl, Leere Bauſtellen. 
41. 
42. | 


43. Joſ. Karl Roſenbaum. Leere Bauftelle. 


44. Georg Zoll. Leere Bauftelle. ' 


45. oh. Michael Kohprmann. 2 
46. Siegmund Anton Steiner, Leere Bauftelle 
47. Anna Steiner, ' 


- 


49, Anna Steeibl. 
50. Graf v. Starhemberg. Kangleygebaͤude. 


Siu. Victorin Hausner. 


52. Anna Pollefürſt. 
1. Jahrg. Dentwürdigkeiten.3.0d.2.u.3. Hehe. 19 - \ 


46: Leopold Faſching. 


\ 


CCCVIN Urkundenbuch. 


Haus: Rr. 

55. Joſeph Humelberger. Leerer Bauplaf. 
54. Anton Burg. Detto. 

55. Erneſt Gißl. Detto. 
56, Joſeph Humelberger. Detto. 

57. Jakob Witſchko. 


58, Friedrich und Evariſt Raimon. 
59. Caſpar Marmann. 
60. Earl Ehmann. Leerer Bauplatz. 
61. Franz Novotny. 
62. 

—*8 Reindl. Leere Baupläge. 
64 

| Savotitenftraße. 

65. Barbara Ranfti. (Brauner Hirſch.) 
66; Andreas Körbler. 
67. Johann Eur. 
68. Zofeph Angfl- 


69. Friedrich und Evarift Raimann. Leerer Bauplaß: 


70. Therefla Troll. 

71. Zofepp Müller. 

72. Zohann Draſchovitz. 
73. Anton Burg. 

74. Andreas Bödeny. 
75. Georg Weichart. 


Mittelgaſſe. 


Favoritenſtraße. 
77. Martin Seuffert. Goldener Hirſch.) 


16. Joſeph Eſtl. 
Mittelgaffe. 


is Joſeph Humelberger. Leere Bauplätze. 


— 


x 


Urkundbenbud. 


Haus-Nr. _ 

81. Eva Beringer. “ 
82. Franz Srühauf. Leerer Bauplag- 
835. Desfelben Haus. 


Schaumhburgergaffe. 


es Graf v. geslevich. Leere Bauplaͤtze. 
86. Conrad Bernweiler. 

87. Carl Wibner. 

88. Joſebh Rippl. 

89. Fran; Müller. 

go. Leerer Gemeinde⸗Bauplat. 


15 * 


CCCIX 


CCCX Urkundenbuch. 





Hungelbrunn. 





An der Wiedner Sauptfiraße. 


Haus⸗Nr. 
1. Franz und Glara Brablee. ı und 2 Magiſt. 


3. Diefelben. (Betten.) 
3. Zofepha Neiner und ihre Kinder. Magift. und verr⸗ 
Schaft Zägerzeil. 
4. Franz Zav. Mayer. Freyhaus. 
Rückwärts an dem Felde. 
5. Franz und Blara Brablee. (Kleiner Igel.) Magiſt. und 
Herrſchaft Jaͤgerzeil. 
Ander Wiedner Hauptftraße 
6. Peter Schabernack. (Weißer Engel.) 6-11 Magiſt. 
7. Joſepha Schödl. (Grüner Jäger.) 
8. Andreas Nitter. (Grüner Baum.) 
9. Ferdinand Schuh. (Salzküfel.) 
10. Glifabeth Franz. (Goldene Kanne.) 
21, Leopold Mayer. (Turteltauben;) 


Urkundenbuch. CCCX 


— — —v e e ——— — — 


Lorenzergrund. 
Lorenzergaſſe. 
Daus.Nr. uergalte 
. Ignaz Marquart. St. Laurenz. 1—16' Masifl. 
. Joſeph und Juliana Wechtl. 
. Zofeph und Clara Kempel. 
. Diefelben. 
. Zofeph , dann Jakob und Anna Brüdelmayer. (St. — 
Anna.) 
6. Thomas und Glifabeth Bürger. Ä _ 
7. Joſeph und Therefia Schneider. 
8. Joſepha Ritter. (Grüner Baum.) ' 
9 
oO 


nm Q 


. Zofeph und Juliana Wechtl. 
. Joſeph Brüdlmayer. (Unmöglichkeit.) 
21. Joſeph, dann Jakob und Anna Brüdelmaper. 
12. Anna Maria, dann Paul, Leopold und Ant. Pichler. 
13. Joſeph und Anna Kierer. 
14. Johann und Anna Hirſchheiter. 
Mazleinsdorfer Hauptſtraße. 
15. Anton und Elifabeth Nebel, dann Carl Kayſer. 
Stadt Florenz. 
Am Linienwall. 
26. Anton und Katharina Haberl. 


\ 


CCCXII Urkundenbuch. 


— 





— — —— — — 


Mayleinsdorfi 


— —— — 
Haupt r raße. 
Haus⸗Nr. 
1. Pfarr und Squlhaus. 1-29. Magiſt. 
2. Dasfelbe. 
3. Thereſia Friſch. (Goldenes Faſſel.) 
4. Joachim und Jofepha Schmid. (Weißes Lamm.) . 
6. Peter, Franz, Garl, Anton und Franziska Altmann. 
(Grünes Thor.) 
6. Carl Wefpaufer. (Rother Engel.) 
7. Carl Joſeph Weſthauſer. (Grüner Jäger.) 
8. Sarl Welthaufer. (Brauner Hirfd.). 
9: Georg und Therefia Eifer. (Mondſche in.) 
20. Zofeph und Anna Michael. (Schwarzer Mohr.) 
11. Eliſabeth Gökinger. (Grüne Weintraube.) 
12. Katharina Binder. 
13. Anna Hofmann. (Grüne Linde.) 
14 Michael Mayer. (Goldene Roſe.) 
.. 25. Joſeph 9. Dietrich. (Weißes Kreis) 
16. Derfelbe. 
27. Zofeph v. Dietrih. (Drey Lilien) - j 
18. Katharina Zeiner, Magdalena, Anton und Juſtina 
Brenner, dann Therefia Edelbacher. (Goldene Birn.) 
ı9. Anton und Therefla Wörle. (Schwarzer Bär.) 
20. Franz und Antonia Hildwein. (Weißer Schwan.) 
31. Conrad Bolzmeifter. (Sieben Ehurfürften.) 
23. Johann Furchheimer. (Satzküfel.) | 


N 


Urkundenbuch. CCCXIII 


Haus⸗Rr. 
An der Linie. 
23. Mauthhaus. . 
24, Infpectord: Wohnung. 
| Außer der Linie, 


25. Gottedader. 
26. Andreas Taut. 


| ‚ An der Binie. 
27. 8.8, Wegmaith. - 
28. Banko⸗Deputation Mauthhaus. 


Hauptſtraße. 

29. Thereſia Seyberth. (Goldenes Stud.) _ 

30. Joſeph Furchheimer. (Schwarzer Ochs.) 

31. Mathias Holzmeiſter. (Guter Hirt.) 

33. Norbert und Eliſabeth Fähry. (Schwarzer Adler.) 

33. Joſeph und Anna Furchheimer. 

34 Joſeph und Auna Kierer. 

55. Andreas und Franziska Doftlet. (Goldener Pflug.) 

36. Joſeph Jakob. (Goldener Ring.) 

37, Ignaz Held. (Schwarzer Bod.) 

38. Zofeph v. Dietrich, (Drey Laufer.) - 

39. Margaretha und Therefia Kyrielelſon, dann Anna 
Lipka. (Goldener Adler.) 

so: Franz und Rofalia Schram. 

41. Ewald und Therefia Bing. (Goldene Kron.) 

42. Martin und Therefia Feßel. (Goldener Engel.) ’ 

43. Peter, Franz, Carl, Anton und Franziska Altmann. 

Drey Hacken.) 

44. Mathias und Anna Sqeibenreit, dann Protafius 
Dienft. (Drey Könige.) 

45. Rofalia, dann Anna, Joſepha, Auguft und THerefia 

Froͤſchel. (Schwarzer Elephant.) 

46. Eliſab. Shuper, dann Mid, Schweifer. (Heil. Beift.) 


CCCXIV Urkundenbuch. 
Haus⸗Nr. 


47. 
48. 
49- 
80. 
51. 
58. 

53- 
64. 
55. 
56. 
57. 


58. 
59. 


60. 
61. 
I 62. 
63. 
64. 
65. 
66, 
67. 
68, 
69. 
70 
71. 
72. 
73, 
74. 
79. 
76. 


& Ss 


Peter und Anna Ravier. (Goldener Stern) 
Georg Gamauf. (Uhr.) 

Barbara Kraus. (Weißer Wolf.) 

Protafius Dienft. (Steinerner Krug.) 

Michael Fröhlich. (Goldener Löwe.) 

Anton und Katharina Haberl, (Weißer Ode.) 
Therefia Weichinger. 

Joſeph und Cäcilia Edert. (Heil. Joſeph.) 
Ferdinand Forſtaer. (Blaue Ente.) 

Anton und Katharina Habbrl. (Goldene Sonne.) 
Magdalena, Anna, Ferdinand, Therefia, Barbara 
und Carl Schaumburg. (Goldener Brunn.) 


t Brunngaffe. 1. 
Joſeph und Barbara Berger, 
Serdinand und Anna Kilian, dann Katharina Schif⸗ 
thaler. . 
Jakob und Anna Weined, 
Anton v. Kernhofer. 
Barbara Bröbel. 
Anton v. Kernhofer. 
German und Joſepha Schniter, | 
Eliſabeth Steiner. (Drey ! Roſel.) 
Thereſia Hofman. 
Dieſelbe. (Grüner Kranz.) 
Thereſia Pürker. 
Mathias und Anton Hauch. 
Ferdinand Fogt. (Grüner Baum.) 
Johann und Katharina Reindl. 
Ferdinand Fogt. (Heil. Dreyfaltigkeit.) 
Anton Dier. 
Leonhard und Veronika Dözler. Vother Anker.) 
Joſeph Drarler. (Rotheö Kreuz.) 
Georg Graber. 1 


“ 


- 








\ Urkundenbuch.  CCCXV 


HaudsRr. 

77. Magdalena Deer. \ 
78. Stan; und Barbara Zeilinger. 

79. Michael Graber. n 

80. Mathias und Katharina Magor. (Blauer Stern .) 
81. Anna Bacher. 

82. Joieph und Magdalena Raab, (Beil. Florian.) 
83. Joſepha Orexler. (Rothes Thor.) 
84. Johann Georg Steck. (Drey Herzen.) 

86. Jakob und Nar. Anna Magor. 

86. Johann Bacher. 

87. Simon Zeſchall. 

88. Joſepha, dann Carl und Joſeph Zeillinger. 

Reinprechtsdorferſtraße. 

89. Johann und Anna Grienauer. 

90. Georg Weinhart, 

gı. Paul Leitner. 

92. Derfelbe. 

93. Georg und Anna Giefauf, 


Ziegelofengaffe. . 
94. Joſeph Hill. 
95. Bauſtelle. Schottiſch. 
96. Johann Georg und Eliſabeth Karlinger, 
97. Joſeph Flehel. 
96. Michael Beyland. 
99. Derſelbe. 
200. Friedrich Landgraf zu Fürſtenberg. (Luchs.) 
Siebenbrunnerwieſe. 
101. Katharina Lackner. 
202. Joſeph und Anna Schulz. 4 
105. Johann Giegesleitner. (Einfiedler.) 
204. Peter und Barbara Radl. 
305. Johann Adam. , 


— 


CCCXVI Urtundenbud. 


Haus Rr, 
206, Johann und Therefia Adam, 
207. Zofenp und Mar. Anna Englifh. 


. 08. Fran; und Anna Maria Donhorn, 


109. Joſeph Gottfried Pariſi. 

110. Mathias und Magdalena Magor. 

211. Herrmann Hentz. 

112. Friedrich und Barbara Berger. 

213. Bartholomä Magor. 

214. Johann und Rofalia Dier - 

215. Joſeph und Yofepba Raltenhaufer, 

116. Leopold und Therefia Baumgartner. 

117. Zofepy und Anna Mapeneder. 

118. Anton und Elifabeth Stehauner, 

119. Johann und The reſia Stehauner. 

120. Thereſia Mayer. 

121. Matbiad und Michael Fuchs. 

122. Bitus und Caroline Bill. 

123. Joſeph Savonith. 

124. Carl und Anna Lang. 

Brunngaſſe. 

125. Anna Gagoni, . 

An der Siebendbrunnerwiefe,) 


126. Mathias und Michael Fuchs. 
127. Johann und Anna Schropp. 
228. Zofeph und Gertraud Thuniot. 


Brunngaſſe—, 
129. Joſeph Amon. 





Urkundenbud. » CCCXVII 





Nikolsdorf. 


An der Mazleinsdorfer Straße. 
Haus⸗Nr. 
1. Ferdinand, dann Anna, Joſeph, Eliſabeth und Fer⸗ 
dinand Vogt. (Grünes Einhorn.) 1ı—48 Magiſt. 


Nikolsdorfe rgaffe. 


2. Paul und Katharina Ibermaſſer. (Engliſcher Gruß.) 
3. Anton und Anna Eder. (Jeſus, Maria und Joſeph.) 
4. Dieſelben. (Joachim und Anna.) 
5. Barbara Naſter. (Fiſchz.) 

6. Franz und Magdalena Haſchka. 
7 Georg und Anna Weber. 

8. Franziska Pröll. 
9. Mathias und Thereſia Heuchel. 
10. Franz und Eliſabeth Gottſchöber. (Guter Hirt.) 
An der Mazleinsdorfer Straße. 


21. Vinzenz und Magdalena Mofer. (Heil. Florian.) 
12, Diefelben. - 
33. Emanuel und Mar. Anna Woiß. (Heil. Sqhutzengel.) 
14. Anna Maria Drexler und Math. Lentner. 
Nikolsdorfergaſſe. 

15. Franz und Katharina Helbich. (Schwarzer Adler.). 
16. Joſeph und Anna Roderer. 
/17. Binzenz Klara Pöhm. (Flucht in Agypten.) 
18. Joſeph Herzog. 

19. Derfelds. (Heil. Anton.) 

20, Georg und Anna Winkler. (Drey Eichen.) 


4 


49 


CCCXVIII Urkundenbuch. 


HSaus:Nr. 

21. Wenzel und Katharina Hönig. - 

"22. Philipp Schluder. (Heil. Joſeph.) 

33. Anna Maria, dann Franz und Maria Helbling. 

»4. Ignaz und Joſepha Hafner. , 

25. Joſeph und Katharina Sevegnany. (Schöne Laterne.) 

26. Jakob und Thereſia Demelak. 

27. Joh. Michael Reichlinger. 

28, Anna Zeller. 

29. Joſeph und Rofina Herbſt. (Heil. Seift.) 

350. Zohan und Sufana Kiemelmann. (Bey Schimmel.) 

31. Mathias Hums. 

32. Johann und Anna Straßburger. roobet Glias,) 

33. Hypolitus Gleis. 

34. Carl und Katharina Kaiſer. 

35. Johann und Klara Melbinger. 

36. Schul⸗ und Gemeindehaus. 

37. Johann Jack. I 

38. Carlrund Katharina Kaiſer. 

39. Jakob und Franziska Anny. (Maria Taferl.) 

40. Johann Georg und Katharina Burgert. 

41. Georg und Elifobeth Reiter. 

42. Anna Maria Scheuer, dann Mathias und Johann 
Huber. 

43. Florian, Johann und Juliana Donhorn. (9. Georg.) 

44. Joſeph und Anna Maria Koller. (Maria Treu,) 

45. Johanu Kafper und Tperefia Kernin, (Kleiner Zordan.) 

Ander Masleinsporfer Straße. 

46. Therefia Schmid. (Rhinozeros.) 

47. Joſeph und Anna Weiffenberger. (Goldenes Schiff.) 

48. Johann und Therefia Nagel. (Arche Noe.) 





UrEundenbud. CCCXIX 





Margarethe m 


————— —— 
Neuwiedner Hauptſtraße. 
Haus⸗Nr. 
1. Anton und Maria Schwarzenbadh. (Goldener Löme:) 
1—85 Magiſt. 
2. Mathias und Ehriftina Weisbec. 
Schloßgaſſe. 


3. Gottfried und Eliſabeth Müller. 

4. Wenzel Brandler v. Brandenſtein. (Beil. Joſeph.) 

5. Magdalena Birner. 

6. Johann und Juliana Lechner. 

7. Ferdinand und Anna Niklas. 

8. Anna Wöß. 
‚9 Andreas und Johann Eder. 
10. Kunigunda Engelmann⸗ 
- 13. Johann Lang. (Goldenes Schlöffel:) 
12. Anna Rambold. 

Mitterfteig- 
13. Mar. Anna, dann Franz und Maria Helbling: 
Brunngaffe. 

14. Joh. Michael, dann Michael (Sohn) Waldemaper: 
Schloßgaſſe. 
15. Bartholomä Gaides. a 
16. Anna Waldenf. 
17. Scan; und Magdalena Woitſch. (Weintraube:) 
Ä Zwerdhgaffe: 
28. Joſeph Keller. 


- 


[ 2} 


CCCKX | Urkundenbud. 


Haus⸗Nr. 
2g. Thomas und Anna Biſchof. (Sonntagsberg.) 
20. Ulrich und Therefia Baader. (Ehinefer.) 
Scloßgaſſe. 
a1. Michael, dann die 7 Kinder: Franz Michael, Mars 
tin, Thereſia, ofann, Earl, Anna und Therefla 
Sehnfelder. 
22. Michael und Iſidora Spindler. 
23. Leopold und Thereſia Weiß. 
24. Ignaz Bauhofer. 
25. Alexius und Urfula Braun. 
‚ 26. Genovefa Drepler. (Preße.) 
Hofgaffe 
27. Johann und Elifabeth Sitte. - 0° 
26, Anna Schul; (Bodenftein.) 
Schloßgaſſe. 
29. Anton und Anna Jung. dLandsfrone.) 
Schloßplatz. 


80. Franz Praller. 
31. Candidus Müller. 

Grießgaffe. 
32. Franz und Magdalena Mayer. 
33. Katharina Schwarz. 

Hofgaffe 
54. Antonia Bonola. 
85. Anna Schulz. (Grüner Strauß.) 
56. Michael Schaden. 
57. Victoria Reich, 
88. Joſeph und Johanna Fink, 
Gartengaffe 

89. Eliſabeth Dengl. 
40. Johann und Thereſia e qlichtinger. 


⸗ 





Urkundenbug. CCCXXI 


Haus-Nr. 
44. Auguft und Eleonora Krüger. (Berg Veſuv.) 


43. Andreas und Magdalena Mayer. 
. 43. Michael und Ottilia Schaden, 
44. Anton und Barbara Heidinger, 
45. Thomas und Anna Bifchof. 
46. Anton und Therefia Rotter. 
47. Mathias und Therefia Etmayer. - 
48. Johann Köfen, dann Zofepha und Michael Seik. (Zum 
Frieden.) 
49. Stephan Goͤtz. 
Brunngaffe - 
50. Philipp und Anna Wöß. 
Bartengaffe 


— 


51. Eliſabeth Matthei. 
52. Dieſelbe. 7 
53. Joſeph und Suiſabeth: Röder. (Stadt Baaden.) 
53. Diefelben. u 
55, Anton Fürhauſer. 
55. Katharina Etmaper. . 
57. Johann Michael und Therefla Etmayer. 
58, Johann und Elifabeth Keimel, Therefia und Joſeph 

Ditbaulan, dann Thereſta Martin: Weinbers.) 

59. Johann Fink. 
60. Joſeph Höpfinger. (Flucht nach Ägypten.) 
. 61. Mathias und Eva Pammer. 

62. Joſepha Rath. 

63, Smerih und Sufana Braitzner. 

Srießgaſſe⸗ 

64. Joſepyh und Mar, Anna Wenger: 

65. Zofeph und Thereſta Dier. 
66. Joſeph und Rofalia Wißgrill. (Drey Weisenäßren) 
67: Bran; Steurer: 





CCEXXI Urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 
68. Adam Endel. 
69. Tranquilla Eafali. 
70. Joſeph, Anna und Joſepha Zeillinger. ' 
71. Wenzel Thorant. (Zwey luſtige Bauern.) 
723. Johann, Anna und Barbara Konftantin. 
93. Juliana Mörth. 
74. Erhard und Katharina Schumann. 
45. Thereſia Hartner. oo. \ 
Spengergaffe. 
76. Mathias, Sufana, Katharina, Barbara, Ania und 
Slifabeth Serp. 
17. Zohann und Sufana Berger. 
8. Zofeph und Magdalena CKhomas. 
Grießgafie | 
79. Mathias Drerler- ' 
Bo. Johann, Zofeph, Therefla und Michael Kempter, 
dann Anna Hirichhäuter. 
Reinprehtsdorfergaffe 
Bı. Georg Adolphy. 
82. Rob, Georg und Anna Gießauf. 
63. Leopold und Therefia Baumgartner. 
84. Zohann und Barbara Konftantin. 
Grießgaſſe. 
85, Leopold und Anna Brarenthaller. = 
86. Auguft und Therefio Koch. Magift. und Dominik. 
87. Michael und Anna Weidinger. 87—104 Magiſt. 
88. Leopold und Charlotte Thaler. 
8% Joſeph und Thereſia Braun. 





% 


Schloßplatz. 
90. Das herrſchaftliche Braͤuhaus. 
Bräuhausgaſſe. 


91. Johann und Suſanna Bachmann. (St. Florian.) 


N 


urkundenbuch. CCCXXMI 


Haus. Pr. N 

\ a Bange Gaffe 
92. Johann und Anna Baumer. 
95. Joſeph Wieländer. 
94. Sebaſtian Walſaky. 
95. Thomas und Anna Boldflein. 
96. Anton und Katharina Bruder. 

97. Anna Heim, (Zwey Linden.) 
98. Georg und Magdalena Böhm. (Guter Hirt.) 
99. Paul und Magdalena Hauer, 
200, Johann Wein, dann Auguft und Joſeph Ropl. (Seil. 

Drevfaltigkeit. 
201. Nikolaus. und Eliſabeth Lindner. 
202. Paul und Johann Schüder. (Zum Hauer.) 
203. Eva Schlihfinger. [4 
204. Andreas und Anna Wettengel. (Adam und Eva.) 
205. Johann Philipp Debenftreit. Magift: und Dominik. 
206. Leopold und Eliſabeth Schirmböck. GWeie⸗ Roſel.) 
106—170' Magiſt. 
107. Paul und Anna Moſer. 
108. Joſeph Mutz. 
209. Wendelin Ant. 
110. Barthol, und Eliſabeth Fifcher. (Großes Stadtgut.) 
211. Andreas und Antonia Sartory. 
112. Thomas Winkler. 
213. Derielbe. 
114. Joſeph und Barbara Bayer. 
215, Anna Stödelmayer und Ignaz Brunner, (Goldene 
- Soane.) 
116. Pfarrhof. 
117. Carl und. Mar. Anna Weyringer. 
218. Ant. und Franziska Fleiſchmann ˖ (Ritter St. Georg.) 
119. Thomas und Anha Goldftein. | 
120. Georg Grop. 
IL. Jahrg. Denftvürdigkeiten.3.8d, 2.0.5. Heft. 16 


CCCXIV urtundenbuqh. 


Haus⸗Nr. 

47. Peter und Anna Navier. (Goldener Stern) „ 

48. Beorg Gamauf. (Uhr.) s 

49. Barbara Kraus. (Weißer Wolf.) 

50. Protaflus Dienſt. (Steinerner Krug.) 

51. Michael Fröhlich. (Goldener Löwe.) 

58. Anton und Katharina Haberl, (Weißer Ochs.) 

53- Therefia Weichinger. 

54. Joſeph und Cäcilia Edert. (Heil. Zofepp.) 

55. Ferdinand Zorjiner, (Blaue Ente.) 

56. Anton und Katharina Habbri. (Goldene Sonne.) 

57. Magdalena, Auna, Ferdinand, Therefia, Barbara 
und Carl Schaumburg. (Goldener Brunn.) 


t Brunngaffe — 
58. Joſeph und Barbara Berger, 
59. Ferdinand ynd Anna Kilian, dann Ratparine Schif⸗ 
thaler. 

60. Jakob und Anna Weineck. 

61. Anton v. Kernhofer. 
162. Barbara Gröbel. 

63. Anton v. Kernhofer. 

64. German und Joſepha E quitzer. 

65. Eliſabeth Steiner. (Drey Roͤſel.) 

66. Thereſia Hofman. 

67. Dieſelbe. (Grüner Kranz.) 

68. Thereſia Pürker. 

69. Mathias und Anton Hauch. 

70. Ferdinand Fogt. (Grüner Baum.) 

71. Johann und Katharina Reindl. 

72. Ferdinand Fogt. (Heil. Dreyfaltigkeit.) 

73. Anton Dier. 

74. Leonhard und Veronika Döjler. Wother Anker.) 
75. Joſeph Draxler. (Rothes Kreuz.) oo 

76. Georg Graber. t 


8 


— 





urkundenbuch.  CCCXV 


Haus⸗Nr. 

77. Magdalena Deer. \ 
78. Franz und Barbara Zeilinger. 

79. Michael Sraber. n 

Bo. Mathias und Katharina Magor. (Blauer Stern.) 
81. Anna Bacher, 

82. Joieph und Magdalena Raab, (Heil. Florian.) 
85. Joſepha Orexler. (Rothes Thor.) 
84. Johann Georg Steck. (Drey Herzen.) 

85. Jakob und Mar. Anua Magor. 

86. Johann Bacher. 

87. Simon Zeſchall. 

88. Joſepha, dann Carl und Joſeph Zeillinger. 

Reinprechtsdorferſtraße. 

89. Johann und Anna Grienauer. 

g0. Georg Weinpart, 

gı. Paul Leitner. 
| 92. Derielbe. 

93. Georg und Anna Gießauf. 

Ziegelofengaffe. . 

94- Joſeph Hi. 
‚95. Bauftelle. Schottiſch. 

96. Johann Georg und Eliſabeth Karlinger. 

97. Joſeph Flehel. 

98. Michael Beyland. 

99. Derſelbe. 
200. Friedrich Landgraf zu Fürſtenberg. (Luchs.) 

Siebenbrunnerwieſe. 

101. Katharina Lackner. 
202. Joſeph und Anna Schul. 4 
103. Johann Giegesleitner. (Einfiedler.) 
204. Peter und Barbara Radi. 
205. Johann Adam. ı 


CCCXVI Urkundenbud. 


HBaus⸗Nr. 

106. Johann und Therefia Adam, 

207. Fofepp und Mar. Anna Engliſch. 

. 208. Franz und Anna Maria Donhorn. 

209. Joſeph Gottfried Pariſi. 

10. Mathias und Magdalena Magor, 

211. Herrmann Heng. 

212. Friedrich und Barbara Berger, x 

213. Bartholomä Magor. 

214. Johann und Rofalia Dier. 

115. Joſeph und Joſepha Raltenhaufer, 

116. Leopold und Therefia Baumgartner 

117. Joſeph und Anna Makeneder. 

118, Anton und Eliſabeth Stechauner, 

119. Johann und Thereſia Stehauner. 

220. Therefia Mayer, 

221. Mathias und Michael Fuchs. 

122. Vitus und Caroline Bill. 

123. Joſeph Savonith. 

124. Carl und Anna Lang. 

Brunngaſſe. 

125. Anna Gagoni, 
An der Siebenbrunnerwiefe,) 


126. Mathias und Michael Such. 

127. Johann und Anna Schropp, 

328. Zofeph und Gertraud Thuniot. 
Brunngafle 


229. Joſeph Amon, 


Urkundenbud. CCCXVII 





Nikolsdorf. 


Ander Mazleinsdorfer Straße. 
—Haus⸗Nr. 
2. Ferdinand, dann Anna, Joſeph, Eliſabeth und Fer⸗ 
dinand Vogt. (Grünes Einhorn.) 1—48 Magiſt. 


Nitolsdorfergaffe, 


2. Paul“ und Katharina Ibermaſſer. (Englifher Gruß.) 
3. Anton und Anna Eder. (Jeſus, Maria und Joſeph.) 
4. Diefelben. (Joahim und Anna.) 
5, Barbara Raiter. (Fiſch;.) 

6. Franz und Magdalena Haſchka. .f 
-9. Georg und Anna Weber. 

8. Franziska Pröl. 

9. Mathias und THerefia Heuchel, 

10. Sranz und Eliſabeth Gottfhöber. (Guter Hiet.) 

An der Mazleintdorfer Straße 


au. Vinzenz und Magdalena Mofer. (Heil. Florian.) 

12. Dieſelben. 

13. Emanuel und Mar. Anna Woiß. (Heil. Säugengel,) 
14. Anna Maria Drepler und Math. Lentner. 


Nikolsdorfergaſſe. 
15. Franz und Katharina Helbich. (Schwarzer Adler.). 
16. Joſeph und Anna Roderer. 
/27. Binzenz Klara Pöhm. (Flucht in Ägypten.) 
18. Joſeph Herzog. 
19. Derfelde. (Heil. Anton.) 
20. Georg und Anna Winkler. (Drey Eichen.) 


) 


6: Leopold Faſching. 


CCCVIn. Urkundenbuch. 


Haus: Pr. 

55. Joſeph Humelberger. Leerer Baupfaf. 
54. Anton Burg. Detto. 

55. Erneft Gißl. Detto. ° 


56. Joſeph Humelberger. Detto. 
57. Jakob Witſchko. 
58. Friedrich und Evariſt Raimon. 
59. Caſpar Marmann. 
60. Carl Ehmann. Leerer Bauplatz. 
61. Franz Novotny. 

—* Reindl. Leere Baupläge, 
64. 

| Savotitenfiraße. 

65. Barbara Ranftl. (Brauner Hirfch.) 
66. Andreas |Körbler. 
67. Zohann Luz. \ 
68. Joſeph Angſt. 


69. Friedrich und Evariſt Raimann. Leerer Bauplafı 


70. Thereſia Troll. 

71. Joſeph Müller. 

72. Johann Draſchovitz. 
73. Auton Burg: 

74. Andread Bödeny. 
75. Georg Weichart. 


Mittelgaffe. 


Savoritenftraße: 
77. Martin Seuffert. (Goldener Hirſch.) 


16. Joſeph Eſtl. 
Mittelgaſſe. 


is Zofeph Humelberger. Leere Baupläge: 


‘ 


x 





Urkundenbud. 


Haus-Nr. _ 

81. Eva Beringer. 
82. Franz Frühauf. Leerer Bauplatz. 
83. Desſelben ONaus. 


* 


Shaumburgergaffe. 
84 ww 
es Graf v. Keglevich. Leere Baupläge. 


86. Conrad Bernweiler. 

87. Earl Wibner. 

88. Zofeph Rippl. 

8g. Franz Müller. 

90. Reerer Gemeinde-Banplag. 


ı5 * 


CCCIXK 


CCCX Urkundenbuch. 


— — — — — 


Hungelbrunn. 


An der Wiedner Hanptfiraße 


Haus-Nr. 

1. Sranz und Glara Brablee. ı und 2 Magiſt. 

3. Diefelben. (Betten.) 

3. Joſepha Neiner und ihre Kinder. Magift. und verr⸗ 

ſchaft Jägerzeil. 
4. Franz Xav. Mayer. Freyhaus. 
Rückwärts an dem Felde. 
5. Franz und CTlara Brablee. (Kleiner Igel.) Magiſt. und 
Herrſchaft Jaͤgerzeil. 
Ander Wiedner Sauptſtraße. | 

6. Peter Schabernad. (Weißer Engel.) 6-11 Magiſt. 
4. Zofeppa Schoͤdl. (Grüner Säger.) 
8. Andreas Ritter. (Grüner Baum.) 
g. Ferdinand Schuß. (Salzküfel.) 
10. Eliſabeth Franz. (Goldene Kanne.) 
21. Leopold Mayer. (Turteltauben,) 





_ Urkundenbuch. ECccX 


Lorenjergrund 
gorenzer . 
Hauß; Nr. s sarte 
1. Ignaz; Marquart. St. Laurenz. 1—ı6' magiſt. 
2. Joſeph und Juliana Wechtl. 
3. Joſeph und Clara Kempel. 
4. Dieſelben. 
5. Joſeph, dann Jakob und Anna Brückelmayer. (Ste. 
Anna.) 
‚6. Thomas und Eliſabeth Bürger. _ 
7. Zofeph und Therefia Schneider. 
8. Joſepha Ritter, (Grüner Baum.) » 
g. Joſeph und Juliana Wedel. 
20. Joſeph Brüdimayer. (Unmöglichkeit.) 
21. Joſeph, dann Jakob und Anna Brüdelmaper. 
12. Anna Maria, dann Paul, Leopold und Ant. Pichler. 
13. Joſeph und Anna Kierer. 
14. Johann und Anna Hirſchheiter. 
Mazleinsdorfer Hauptſtraße. 
- 35. Anton und Eliſabeth Netzel, dann Earl Kayſer. 
Stadt Florenz. 
Am Rinienwall. 
16. Anton und Katharina Haberl. 


\ 


CCCXII Urkundenbuch. 


— 





Mayleinsdorfi 


. Haupt r raße 
Haub. Nr. 
1. Pfarr und Squlhaus. 1-29. Magiſt. 
ri Dasfelbe. ” 


5. Therefia Friſch. (Goldenes Faſſel.) 
. Joachim und Jofeppa Schmid. (Weißes Lamm.) . 
8. Peter, Franz, Earl, Anton und Franziska Altmann. 
(Grünes Thor.) 
6. Carl Weſthauſer. (Rother Engel.) 
. 7 Earl Joſeph Weſthauſer. (Grüner Jäger.) 
. 8. Carl Wefthaufer. (Brauner Hirfch.) 
9: Georg und Therefia Eifer. (Mondſchein.) 
10. Zofeph und Anna Michael. (Schwarzer Mohr.) 
11. Eliſabeth Gößinger. (Grüne Weintraube.) 
ı2. Katharina “Binder. 
13. Anna Hofmann. (Grüne Linde) 
24 Michael Mayer, (Goldene Rofe.) 
.. 25. Joſeph v. Dietrich. (Weißes Kreis; 
16. Derfelbe. 
27. Joſeph v. Dietrih. (Drey Lilien.) - j 
18. Katharina Zeiner, Magdalena, Anton und Juſtina 
Brenner, dann Therefia Edelbadher. (Goldene Birn.) 
19. Anton und Therefia Wörle. (Schwarzer Bär) 
20. Franz und Antonia Hildwein. (Weißer Schwan.) 
a1. Conrad Holzmeifter. (Sieben Ehurfürften.) 
22. Johann Furchheimer. (Salzkuͤfel.) | 








Urkundenbuch. Cccxiii 


Haus⸗Rr. 

An der Linie. 
23. Mauthhaus. . 
24. nfpectors: Wohnung. 

Außerder inie, 

25. Gottedader. 
26. Andreas Taut. | 
5 ‚ Ander Linie. 
27. 8. K. Wegmauth. — 
38. Banko⸗Deputation Mauthhaus. 


Hauptſtraße. 

29. Thereſia Seyberth. (Goldenes Stud). 

30. Joſeph Furchheimer. (Schwarzer Ochs.) 

31. Mathias Holzmeiſter. (Guter Hirt.) 

32. Norbert und Eliſabeth Fähry. (Schwarzer Adler.) 

33. Joſeph und Anna Furchheimer. 

34. Joſeph und Anna Kierer. 

55. Andreas und Franziska Doſtlet. Goldener Pflug.) 

36. Joſeph Jakob. (Goldener Ring.) 

37. Ignaz Held. (Schwarzer Bod.) 

38. Joſeph v. Dietrich, (Drey Laufer.) . 

39. Margaretha und Thereſia Kyrieleiſon, dann Anna 
Lipka. (Goldener Adler.) , 

40: Franz und Roſalia Schram. 

41. Ewald und Therefia Bing. (Goldene Kron.) 

42. Martin und Therefia Feßel. (Goldener Engel.) ° 

43. Peter, Franz, Garl, Anton und Franziska Altmann. 
(Drey Hacken.) 

44. Mathias und Anna Scheibenreif, dann Protafius 
Dienft. (Drey Könige.) 

- 45. Rofalia, dann Anna, Joſepha, Auguft und Therefla 
Froͤſchel. (Schwarzer Elephant.) 

46. Elifab. Schuher, dann Mid, Schweifer. (Heil. Geiſt.) 


CCCXIV Urkundenbug. 


Baus: Nr. 
47. Peter und Anna Navier, (Goldener Stern) , 
48. Georg Gamauf. (Uhr.) - 
49. Barbara Kraus. (Weißer Wolf.) 
50. Protaflus Dienſt. (Steinerner Krug.) 
51. Michael Fröhlih. (Goldener Löwe.) 
58. Auton und Katharina Haberl. (Weißer Och.) 
53- Therefla Weichinger. 
54. Joſeph und Cäcilia Edert. (Heil. Zofepp.) 
55. Ferdinand Forſtner. (Blaue Ente.) 
56. Anton und Katharina Habberl. (Goldene Sonne.) 
57. Magdalena, Auna, Yerdinand, Therefia, Barbara 
- and Carl Schaumburg. (Goldener Brunn.) 
t Brunngaffe — 
58. Joſeph und Barbara Berger, 
59. Ferdinand und Anna Kilian, dann Katharina Schif⸗ 
thaler. 
60. Jakob und Anna Weineck. 
61. Anton v. Kernhofer. 
162. Barbara Gröbel. 
63. Anton v. Kernhofer. 
64. German und Joſepha Equiter. 
65. Eliſabeth Steiner. (Drey Roͤſel.) 
66. Thereſia Hofman. 
67. Dieſelbe. (Grüner Kranz.) 
68. Therefia Pürker. 
69. Mathias und Anton Hauch. 
70. Serdinand Fogt. (Grüner Baum.) 
71. Johann und Katharina Reindl. 
72. Serdinand Fogt. (Heil. Drevfaltigkeit.) 
73, Anton Dier. 
74. Leonhard und Beronifa Döjsler. (Rother Anker.) 
75. Joſeph Draxler. (Rothes Kreu;.) 
76. Georg Graber. ı 


w 


\ | Urkundenbud. CECXV 
Haus⸗Nr. 
77. Magdalena Deer. \ 


78. Stan; und Barbara Beitingen 
79. Midyael Graber. 
80. Mathias und Katharina atagor. (Blauer Stern.) 
81. Anna Bacher, 
82. Joieph und Magdalena Raab, (Beil. Florian.) 
85. Joſepha Drexler. (Rothes Thor.) 
84. Johann Georg Steck. (Drey Herzen.) 
85. Jakob und Mar. Anna Magor. 
86. Johann Bacher. 
-87. Simon Zeihall. 
88. Joſepha, dann Carl und Joſeph Zeillinger, 
Reinprehtsdorferfiraße. 
89. Johann und Anna Grienauer. 
go. Georg Weinpart, 
gı. Paul Leitner, 
ge. Derfelbe. 
93. Georg und Anna Gießauf. 


Ziegelofengalfe. . 

94. Joſeph Hill. - 
‚95. Bauftelle. Schottiſch. 

96. Johann Georg und Eliſabeth Karlinger. 
97. Zofeon Flehel. | 

98. Michael Beyland. 

gg. Derfelbe. 
200. Friedrich Landgraf zu Fürftenberg. (Luchs.) 

Siebenbrunnerwiefe 

101. Katharina Lader. E 

202. Zofeph und Anna Schul. ⸗ 
103. Johann Siegeßleitner. (Sinfiedler.) 
204. Peter und Barbara Radl. 
305. Johann Adam. ‚ 


CCCXVI Urlundenbud. 


Baus⸗Nr. 
106. Johaun und Thereſia Adam. 
107. Jofepb nnd War, Anna Engliſch. 
208. Franz und Anna Maria Bonhorn, 
109. Joſeph Gottfried Parifi. 
20. Mathias und Magdalena Magor, 
111. Derrmann Heng. 
112. Friedrich und Barbara Berger, » 
213. Bartholomä Magor. 
114. Johann und Rofalia Dier. - 
215. Zofeph und Joſepha Kaltenhaufer, 
116. Reopold und Therefia Baumgartner, 
117. Joſeph und Anna Mageneder. 
218. Anton und Eliſabeth Stechauner, 
119. Johann und Thereſta Stechauner. 
120. Therefia Mayer, 
121. Mathiad und Michael Fuchs. 
123. Bitus und Caroline Bill. 
223. Joſeph Savonith, 
24. Carl und Anna Bang. 
Brunngaffe, 

135. Anna Gagoni, . 

Ander Siebenbrunnerwiefe,) 


126. Mathias und Michael Such. 
127. Johann und Anna Schropp, 
228. Joſeph und Gertraud Thuniot. 


Brunngalfe 
129. Joſeph Amon, 


Urkundenbuch. CCCXVU 





Nifolsdorf. 


An der Mazleinsdorfer Straße. 
Haus⸗Nr. 

1. Ferdinand, dann Anna, Joſeph, Eliſabeth und Fer⸗ 
dinand Vogt. (Grüned Einhorn.) ı—48 Magiſt. 
Nikolsdorfergaſſe. 

2. Paul und Ratharina Ibermaſſer. (Engliſcher Gruß.) 
3. Anton und Anna Eder. (Jeſus, Maria und Joſeph.) 
4. Dielelben. (Joahim und Anna.) 

5, Barbara Raiter. (Fiſchz.) 

6. Stanz und Magdalena Haſchka. 
7. Georg und Anna Weber. 

8. Franziska Pröll. 
. 9 Mathias und THerefia Heuchel. 

10. Franz und Eliſabeth Gottfhöber. (Suter Hirt.) 
Ander Mazleinsdorfer Straße. 


33. Vinzenz und Magdalena Moſer. (Heil. Florian.) 
22. Diefelben. 

"13. Emanuel und Mar. Anna Woiß. (Heil. Sqhutengel.) 

14. Anna Maria Drexler und Math. Lentner. 
Nikolsdorfergaffe. 

15. Sranz und Katharina Helbich, (Schwarzer Adler). 
16. Joſeph und Anna Roderer. 

27. Vinzenz Klara Pöhm. (Flucht in Ägypten.) 

18. Joſeph Herzog. 

19. Derfelde. (Heil. Anton.) 

20. Georg und Anna Winkler. (Drey Eichen.) 


4 


49 


CCCXVIII Urkundenbuch. 


Haus.Nr. 
21. Wenzel und Katharina Hönig. 
"22, Philipp Schluder. (Heil. Joſeph.) 
35. Anna Maria, dann Franz und Maria Helbling. 
24. Ignaz und Joſepha Hafner. , 
25. Joſeph und Katharina Sevegnany. (Schöne Laterne.) 
26. Jakob und Thereſia Dewelak. 
27, Joh. Michael Reidhlinger. 
28, Anna Zeller. 
29. Joſeph und Rofina Herbſt. (Heil. Sit) 
30. Johann und Sufana Kiemelmann. (Zwey Schimmel.) 
31. Mathias Hums. 
32. Johann und Anna Straßburger. (Proppet Glias,) 
355. Hypolitus Gleis. 
34. Garl und Katharina Kaifer. 
35. Johann und Klara Melbinger. 
36. Schuls und Gemeindehauß. 
379. Johann Yad. ' 
58. Sarl' und Katharina Kaifer. 
39. Jakob und Franziska Anny. (Maria Tafer!.) 
40. Johann Georg und Katharina Burgert. 
41. Georg und Elifobeth Reiter. | 
42. Anna Maria Scheuer, dann Mathias und Johann 
Huber. 
45. Slorian, Johann und Zuliana Donhorn. (9. Georg.) 
44. Zofeph und Anna Maria Koller. (Maria Treu,) 
45. Johann Kafper und Thereſia Kernin. (Kleiner Zordan.) 
Ander Mazleinsdorfer Straße. 
46. Thereſia Schmid. (Rhinozeros.) 
47. Joſeph und Anna Weiffenberger. (Goldenes Schiff.) 
46. Johann und Thereſia Nagel. (Arche Noe.) 





Urkundenbud. CCCXIX 





Margarethen. 


> 
Neuwiedner Hauptfiraße. 
Haus Pr. 
1. Anton und Maria Schwarzenbach. (Goldener Löwe:) 
1—85 Magiſt. 
2. Mathias und Ehriftina Weisbeck. 
Schloßgaſſe. 


3. Gottfried und Eliſabeth Müller. 
4. Wenzel Prandler v. Brandenſtein. (Beil. Zofeph-) 
5. Magdalena Birner. 
6. Johann und Juliana Rechner: 
7. Serdinand und Anna Niklas. 
8. Anna Wöß. 
‚9 Andreas und Johann Eder. 
10. Runigunda Engeltann. 
- 12. Johann Lang. (Goldenes Schrlöffel:) 
ı2. Anna Rambold. 
Mitterfteig. 
13. Mur. Anna, daun Franz und Maria Helbling: 
Brunngaffe. 
14. Joh. Michael, dann Michael (Sohn) Waldemayen, ° 
Schloßgaſſe. 
15. Bartholomä Gaides. . 
26. Anna Waldenf. 
17. Franz und Magdalena Woitſch. (Weintraube:) 
Zwerchgaſſe. 


18. Joſeph Keller. 


N 


CCCKX | Urkbundenbud. 


HaudRr. 

29. Thomas und Anna Bifchof. (Sonntagsberg.) 

20. Ulrich und Therefia Baader. (Chinefer.) 

Schloßgaffe. 

21. Michael, dann die 7 Kinder: Franz Michael, Mars 
tin, Therefia, Johann, Carl, Anna und Thereſta 
Sehnfelder. 

22. Michael und Iſidora Spindler. 

33. Leopold und Therefia Weiß. 

24. Ignaz Baupofer. 

25. Alexius und Urſula Braum. 

‚ 26. Genovefa Drepler. (Preße.) 

Dofgaffe 

27. Johann und Elifabeth Sitte. 

28. Anna Schulz. (Bodenftein.) | 

Schloßgaſſe. 
29. Anton und Anna Jung. Landskrone.) 
Schloßplatz. 


80. Franz Praller. | 

31. Gandidus Müller. ’ . 
Grießgaffe 

32, Stanz und Magdalena Maper. 

33. Katharina Schwarz. 


Hofgaffe. 

54. Antonia Bonola. 
85. Anna Schulz. (Grüner Strauß.) 
36. Michael Schaden. 
57. Victoria Reiche 
58. Joſeph und Johanna Fink. 

Gartengalfe 
Sg. Eliſabeth Dengl. 
40. Johann und Tperefla eating. 








Urkundenbud. CCCXXI 


Haus: Tr. 

43. Auguft und Eleonora Krüger. (Berg Befuv.) 

42. Andread und Magdalena Mayer. 

. 43. Michael und Ottilia Schaden. 

44. Auton und Barbara Heidinger, 

45. Thomas und Anna Bifhof. 

46. Anton und Therefia Rotter. 

47. Mathias und Therefla Etmayer. 

48. Johann Köfen, dann Joſepha und Michael Sei. (Zum 
Frieden.) 

49. Stephan Gotz. 

Brunngaffe. | 


50. Philipp und Anna Wöß. 
Bartengaffe 


— 


51. Eliſabeth Matthei. 
52. Dieſelbe. 7 
53. Joſeph und Sliſabeth Röder. (Stadt Baaden.) 
53. Diefelben. ” 
55. Anton Fürhaufer. 
56. Katharina Etmayer. . 
57. Johann Michael und Therefla Etmayer. 
58. Johann und Eliſabeth Keimel, Therefla und ofepp 
Ditbaulau, dann Therefla Martin: (Weinberg) 
59. Johann Fink. 
60: Zofeph Höpfinger. (Flucht nad Agppten:) 
. 61. Mathias und Eva Pammer. 
62. Joſepha Rath. 
65, Smerih und Sufana Braitzner. 
Grießgaſſe. 
64. Joſepyh und Mar. Anna Wenger: 
65. Zofeph und Tperefia Dier. 
66. Joſeph und Rofalia Wißgrill. (Drey Weizenaͤhren,) 
67. Franz Steurer. 


7 


CCEXXI UrEundbenbud. 


Haus Nr. “ 
68. Adam Endel. 
69. Tranquilla Caſali. 
70. Joſeph, Anna und Joſepha Zeillinger. 
71. Wenzel Thorant. (Z3wey luſtige Bauern.) 
72. Johann, Anna und Barbara Konſtantin. 
93. Juliaua Mörth. 
74 Erhard und Katharina Schuhmann: 
75. Thereſia Hartner. .: \ 
Spengergaffe. 
76. Mathias, Sufana, Katharina, Barbara, Anria und 
Siifabeth Serp. 
77. Zohann und Sufana Berger. 
»8. Zofeph und Magdalend Chomas. 
Grießgaffe | 
79. Mathias Drerler- 
Bo. Zohann, Aofeph, -Therefla und Michael Kempter, 
dann Anda Hirfchhäuter. 
Reinprehtsdorfergafie ' 
Bı. Georg Adolphy. 
82. Roh, Georg und Anna Gießauf. 
63. Leopold und Therefia Baumgartner. ' 
84. Zohann und Barbara Konftantin. 
Grießgaffe 
85. Leopold und Anna Brarenthaller. 
86. Auguft und Therefio Koch. Magift. und Dominik. 
87. Michael und Anna Weidinger. 87—104 Magiſt. 
88. Leopold und Charlotte Thaler. 
6% Joſeph und Thereſia Braun. 





% 





Schloßplak. | 
go. Das Herrfchaftliche Braͤuhaus. \ 
. Bräuhausgaſſe. 


91. Johann und Suſanna Bachmann. (St. Florian.) 


Pa . | 


z 


urkundenbuch. CCCXXHI 


Daus. Wr. ) 
\ “92 Bange Baffe 
Q2. Johann und Anna Baumer. 
33. Joſeph Wielander. 
94. Sebaſtian Walſaky. 
95. Thomas and Anna Goldftein. 
96. Anton und Katharina Bruder. - 
97. Anna Heim, (Zwey Linden.) 
98. Georg und Magdalena Böhm. (Guter Hirt.) 
99. Paul und Magdalena Hauer, 
100, Johann Wein, dann Auguft und Zofeph Kohl. (Seil. 
Dreyfaltigkeit. | 
201. Nikolaus. und Eliſabetß Lindner. 
202. Paul und Johann Schüder. (Zum Hauer.) 
103. Eva Sclichtinger. ’ 
204. Andreas und Anna Wettengel. (Adam und Ga) 
205. Johann Philipp Hebenftreit. Magiſt. und Dominik. 
106. Leopold und Eliſabeth Schirmböck. Geißee Roll.) 
106—170' Magift. 
207. Paul und Anna Mofer. - 
208. Joſeph Muß. 
209. Wendelin Anp. 
210, Barthol, und Eliſabeth Fiſcher. (Großes Stadtgut.) 
111. Andreas und Antonia Sartory. 
112. Thomas Winkler. 
213. Derſelbe. 
114. Zofeph und Barbara Bayer. 

115, Anna Stödelmayer und Ignaz Brunner. (Goſdene 
Sonne.) 
116. Pfarrhof. 

117. Carl und. Mär. Anna Weyringer. 
218, Ant. und Franziska Fleiſchmann ˖ (Ritter St. oeors) 
119. Thomas und Anhıa Goldſtein. 
120. Georg Grob. 
IT, Jahrg. Dentwürdigkeiten. 3. Vd, 2.0.3. Heft. 16 


CCCXXIV Urkuudenbnudh. 


Haus⸗Nr. 

121. Paul und Johanna Langer. 

ı23. Adam und Anna Hage. 

133. Franz und Chriſtina Münzinger. (Schwarzer Abler.) 
Auder Wien 


124. Mathias und Magdalena Baumgartner. 

225. Joſeph Wieländer und Philipp Weiſſenhammetr. 

226; Diefelben. (Schwarjer Bär.) 

227. Carl Weyringer. 

128. Derſelbe. 

1293 Joſeph Wieländer und Philipp Weiſe nhammer: 

130: Peter und Thereſia Binciguerra. 

131: Mogdalena und Franziska Leyß. 

- 238. Gottlieb und Rofina Breme. 

133. Anna Heim. 

134. Sebaſtian Gall. Sqhwarjer Elephant.) 

135. Lorenz und Barbara Dietrich. 

156. Friedrich Schlögl. | 

137: Balentin und Katharina Bertanlolli; 
Stärtmadhergaffe 


138. Joſeph Hellerbartp. 

159. Leopold und Unna Pragenthaller. 
Lange Baffe. 

240. Earl Freyh. v. Prandan. 

. 241. Johanu und Katharina Landzettel. 

242. Sebaftian und Therefia Mayr. 

243. Johann und Barbara Konftantin: 

144. Andreas uud Eliſabeth Fallenboͤck. 

145. Johann Bapt. Graber. 

346. Anton und Anna Rumelhart. 

147. Joſeph und Cacilia Schmidt. 

248. Georg und: Anna Reid. 

149. Gafpar und Mar, Anna Neumayr. Sowerzer 846) 


Re Urkundenbuch. CCXxxv 


Haus⸗Rr. ⸗ 
150. Johann und. Anna Wagner, dann Traugott und 
Franziska Spedt. 
352. Fried. Wilpelm und Anna Böttcher. 
158. Zofeph und Johanna Fink, 
153. Jakob und Roſina Find, 
154. Earl Anderer. 
155. Ignaz Rameth. 
256. Anton Kautz. 
157. Derfelbe, (Grünes zn) 
Bräuhausgaſſe. 
58. Joſeph und Chriſtina Weiß. ' 
159. Georg und Magdalena, dann Therefla Fahlboͤck. 
160, Jerdinand und Anna Arnold. 
161. Der Gemeinde Wacht⸗ und Feuner⸗Requiſiten⸗Hutte. 
| Schloßplatz. 
162. Georg und Roſalia Feßel. 
163. Suſana, dann Franz, Thereſia, Joſepha @life 
betha und Joſeph Bohlhack. 
164. Anton Lingfeld. 
165. Peter und Thereſia Winkler. 
| Bildemanngaffe . 
166. Anton und Margaretha Richter. 
167, Zohann Heinr. und Anna Runigunde Berkfeld, 
168. Andrä und Barbara Haas. (Zwey Zägerhorn.) 
269. Joſeph und Dorothea Gratz. (gwey Zägerhorn.) 
Außer der Linie 
170. Gottesader. 


- 


cöcvii. . 


Serdinands T: Drdnung des ftädtifchen Weſens zu Wien 
nach der Unterdrückung der eingedrungenen Regenten 
und nah dem Bluigericht zu Neuftadt. 


Augsburg den ı2, Mär; 1526. 


(it diefet und ber folgenden organiſchen Verfügung, die 
Serdinand ertheilte, nachdem er durch mehrere Jahre willfüht3 
lich die Beflätigung der Freyheiten ber Stadt nit gegeben, ers 
folgte factifh ber Umſturz der alten Municipal-Selbftfländigkeit 
und eine ganz neue Ordnung ber Dinge, in welder fi der 
Kreis der Regalien immer mehr auf Koften der ſtädtiſchen Rechte 
ausbehnte. Der Städte Aufruhr in Gaftilien und fein Ausgang 
batien den Weg gezeigt. — Nr. 149 und 129 deö Urkunden 
buchs zeigen die erfien Schritte hierju.); 


Bir Ferdinand von. Gottes griaben; Yeinj vnd Infant ih 
Siſpanien, Ektzherzog in Defterreich, Herzog zu Burgundi, zu 
Brabandt, zu Steyer, zu Kärndten, vub zu Erain, 2c. Pürft 
zu Gäwaben, Gefürſter Graue zu Dabfpurg, zu Tyrol, zu 
Goͤrtz / zu Pfierdt vnd ju Kiburg; 2c. Landgraue in Elſaß, Marg⸗ 
graue beß heiligen Römifchen Reichs ob der Enns, vnd zu Bur⸗ 
gaw, Herz auff der Windiſchen March, zu Portenaw vnd zu 
Salins, ıc. Bekennen für und, vnſer Erben vnd Rachkommen, 


vnd thuen kund aller menniglich, Als durch Gbttliche ſchickung 


genad, davon alle Mächtigkeit. menſchlich Gewalt vnd Regierung 
herkommen, vnſer hochiöblich Borfordern, Römiſch Kayfer, Kö: 
nig vnd Ertzhertzogen zu Oeſterreich: etlich hundert Jar Chri⸗ 
ſtenlich, anſehlich, Löblich Streitbar (vnd iren Feinden erſchröck⸗ 


lich) das Ertzherzogthumb vnd Hauß Oſterreich geregiert, bes 
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Chägt und befhirmbt, auch ire Vnterthane nach gelegenheit der 
zufallenden Beit, in manniafalfige weg, mit Priuilegien np 
Dandueften verfehen, und begnabet, Ihr auffnemmen und wolg 
fahrt, gnedigklich hetracht vnd erwogen. Vnd fo Uns der Allg 
mähtige Gott, auß feiner Söttliden, milden vnd reichen begnas 
bung, vnſerthalben (ſolcher güthait ganz vnuerdient, in vnſer 
Vorfordern, Grghergogen yon Pflerreih, Fürſtenthumb vnd 
Lande, als rechten natürlihen Erbherrn, zu regieren vnd zu⸗ 
herzfchen, gefegt vnd geordnet. Doben wir mit fleiffiger erinnes 
fung aller fahen, vnſern Vnterthonen, denen Wir als Herz 
und Landtfürft fürgefegt fein, mit fruchtbarn, guten Dxbnungen 
vnd Satzungen (damit fie in bilihem guten weſen erhalten, 
die Gerechtigkeit, guete Sitten gefürdert, vnd alle Perfonen, 
in was Standt fig fein) zu tugentſamen, vernfinfftigen gueten 
Wegen gewiſen, auch frävenlih, böß, muethwilig handlung _ 
geſtrafft, vnd was zu Lafter und Vntugendt genaigt, verhaft 
werbe,. zuverfehen bedacht. Daran ber Allmächtig Wott (vnd 
inſonderhait) wo Recht vnd Billigkait geliebt, Erbarkait vnter⸗ 
halten, die Armen vnd Elenden in ihrem anliegen wit füre 
derlicher zimblicher außrichtung abgefertigt, vnd fre Nahrung 
ehrlich zu erlangen, nicht verhindert (Boßhait vnd verbotner 
aigner Nutz außgetilgt) vnd die, ſo ſich aller gebürlicher Gehor⸗ 
ſam gebrauchen (für andern gefürdert werben) Göttlich gefallen 
bat, vnd darumb haylſame vilfeitige belohnung erthailt. Wies 
wol nun die Erſamen, Weiſen vnſere beſondere lieben ynb ges 
trewen, Vurgermaiſter, Richter und Rath, auch bie Gemain im 
vnſer Statt Wienn, von vnſern Vorfordern, Fürſten von Oſter⸗ 
reich, mit mennig Priuilegien, alten gewonhaiten, Treyhaiten, 
Handueſten und Sagungen, wie dann in vil verſchidnen Jaren 
(Rh der läuff vnd ſchicklichkait der Welt) dazumal erzaigt, bes 
gnabet, vnd Lange zeit her gebraucht. Auch vnſer Lieber Herr 
pnd Anher Kayſer Marimilien Hochlöblicher Gedachtnuß, benfels 
ben vnſern Burgern und Gemain zu Wienn, jre Priuilegien vnb 
Satzung jn etlichen Artickeln erklärt, reformiert, vernewert vnh 
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geenbert, in folder Declaration feiner Majeftat, berfelben Er⸗ 
ben und Nachkommen, biefelben Artidel und beclaration gäntz⸗ 
lich abzutäuen, auffzuheben, nad feine? Majeſtat, vnd berfels 
ben Erben vnd Nachtommen guet gefallen, vorbehalten, nach 
Inhalt und vermögen derſelben feiner Majeſtat declaration, im 
dem Zaufend, Fünffhundert und Sibenzehenden Jar außgangen. 
@o Haben wir doch jetzt, als wir in bie Regierung vnſer Ni⸗ 
der Hfterzeihifhen Lande, auf. gnaben Aottes ankommen vnd 
getretten, vnfer Statt Wienn, In groffer zerrütligkeit und abs 
nemmen befunden, vnd vns fouil aigentlichen und gründtfihen 
erkundigt, daß alle Freyhaiten und Statufen, da⸗ 
mit fie in fondern gnaben nerfehen, auß aller 
handhabung kommen, vnd barzu etlih derfelben 
Sreypaitin vnſer Statt Wienn nichts nuß ger 
weft, fonder vnter vnfer Gematn (getrewen Burgerſchafft) 
jrsung gebragt, Auch als bie Genannten und Yaufginofs 
fen, in bemelter vnſer Statt Wienn, ain zeit nicht fruch t⸗ 
bar, ſonder ſchäblich erſchinen, die durch vns mit Rede 
liher Erkantnuß abgethon worden, Solches alled wir Betracht, 
auch für vns genommen bie gelegenheit der zeit, biemeil bie 
Läuff ih ber Natur mit newen Geſchichten fürtringen, vnd in 
fonderm form vnd geflaft fi erzaigen, Daraus dann newe Sar 
gung vnd Ordnung, ber zeit und ihre anzaigung gleichformig 
zubebenken. Vnd fo dann biefelb vnſer Statt Wienn, in onferm 
„Grähergogthumb Dfterseih die Hauptſtatt iſt, vnd daß dieſelb 
vnſer Burgerfhafft von vns vnſere milte gnaden vberflüſſigkli⸗ 
hen empfinden, vnd auß ihrer verpflichten lieb, darinnen fie 
gegen vns vnd vnſern Erben, zubleiben ſchuldig fein, allweg in 
bandbarkeit leben, So haben wir auß ber gnad, fo wir zu bes 
melter unfer Burgerſchafft tragen, und bewogen finden, alle gute 
vnd löbliche Freyhaiten, fo fie von vnſern Worfosdern Fürſten 
von Oſterreich haben, vnd die nun hinfüran gemainer Statt zu 
auffnemmen kommen mögen, zuuernewen, vnd zu einer mehr 
rern erhebung berfelben vnſer Statt mit ſondern Breyhalten vnd 


= 
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Drdnungen zuuerfehen, und ſolches nit allein für und ſelbſt, auf 
ber Lieb vnd gnad, fo vns zu derfelben vnſer Statt raigt, für⸗ 
genommen. ſonder yns mit unfern getremen Räthen, fol Vers⸗ 
newerung, Freyhait vnd Orbdnung⸗ mit wolbedachtem zeitigem 
Rath, rechter gewiſſer vnd gründlicher bewegung, gängliheg 
vnd volkomenlich beſchloſſen, hiemit wiſſentlichen in krafft diſer 
vnſer Confirmation, new gegebenen Freyhaiten vnd Ordnungen. 
Mainen, ſetzen vnd wöllen, das nun hinfüro bemelt vnſer ge⸗ 
trewe Burgerſchafft vnſer Statt Wien, allein nach dieſer 
vnfer Sonfirmatton, newgegebnen drevhaiten, 
DrdbnungenyndSagungen, fg wir wie vorgemelt, auß Fürſtlicher 
miltigkait , und fondern gnaben gethan, geregiert gehalten und 
verfehen werde, vnd biefelden beflettungen, freyhaiten, Orbnüunz 
gen vnd Sagungen, in di Libel fielen laffen, wie hernach volgt. 

Bon wegen Freyhbaiten vnd Statuta, haben bie bemelte unz 
fer Burg erſchafft vns fürbringen laſſen, etliche Brieff irer Frey⸗ 
haiten, vnd inſonderhait ein Confirmation, (der Datum ſtehet 
su Wienn am Sambſtag nad St. Blrichstag, deß Heiligen Brit; 
tigerd nad) Chriſti onferd Lieben Derzn Gebuert, Vierzehenhun⸗ 
dert, vnd im Sechtigiſten Jar) die jenen der Allerdurchleüch⸗ 
tigiſt Kayſer Friderich der dritt (vnſer lieber Herr vnd Vranderz, 
Als Regierender Ertzhertzog vnd Landsfürſt in Ofterzeih) geges 
ben, barinnen vber die vorgemelten Brief (ſonderlich etlich Brief 
irer Fteyhaiten, Handueften, Statuten vnd Drbnungen jret Frey: 
halten) eingeleibt fein worden, Nemblich, im anfang ein Brief 
von Dergog Albrechten von Oſterteich, deß Dato zu Wienn nach 
Ehziſti Geburt, Touſend, Dreyhundert, vnd im Viertztgiſten 
Jahr, an St. Zacobsabend, deß heiligen Bmölffbotten, darin⸗ 
nen derſelb Herzog Ordnung und Sagung gibt, in allen ſtraff⸗ 
mäfligen, fräuenlihen auch Bürgerlichen handlungen, was das 
Recht, auch dad Richterlich ampt, Geltſchulden, Erbgüter, Te⸗ 
ſtament, Handwercher, Maß vnd aller ander guter Orbnungen 
betrifft, Dieweil aber dieſelben Satzungen, Handueſten vnd Dadz 
zungen, fi diſer gegenwertigen zeit, au auffnemung ber Stat nicht 


. 
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mehr vergleihen, Go haben wir, was dieſelben Satzungen. 
Handueſten vnd Ordnungen vnſer Stat Wienn berürt, welcher⸗ 


maſſen, vnſer Richter vnd Beyſitzern vnſers Statgerichts, bins 


füran handeln ſollen, ain beſonder Buch auffgericht, nach dem⸗ 
ſelben in künfftig zeit gehandelt werben ſoͤlle. 


 HYungarifh und Welt Wein, und einfaffung der 


Bein, nah Martini betreffent. 


Dann als bemelter Hertzog Albrecht, derfelben vnſer Burs 
gerſchafft zu Wienn, in dem vorberfirten Brieff, inſonderhait 
verfehen, das niemand Fainen Dungerifhen noch Welfhen Wein, 
In der Stat Wienn Burgfrib bringen, Auch nah St, Martins 
tag > eh fey Bam ober ander Wein, nicht in die Stat führen, 
dann fouil, ob das Weinleſen vor Winterszeit (als offt geihicht) 
das man vor S, Martins tag wenig lift, fo follen die Burger 
ainen tag aufffegen vnd beruffen laſſen, das für benfelben tag, 
kain Wein In die Stat Wienn geführt, bey folder Sagung vnd 
Zreyhait, wöllen wir bemelte voſere Burgerſchafft auch bleiben 
laſſen. 

Aber der Statuta halben. 

Mehr ain Brief von ainem Fürſten, genandt Hbertes Al⸗ 
brecht, deſſelben Brieffs Datum, Tauſent, zwayhundert vnd im 
Sechs vnd neuntzigiſten Jar, am Erſten Sontag in ber Faſten, 
als man fingt das Ampt Inuocauit, in bemfelben Brieff vorge⸗ 
bechter Herkog Albrecht, der Burgerfhafft zu Wienn Satzung, 
Daudnung vnd Danbtueften gefegt, in allen Richterlichen und Bur⸗ 
gerlihen ſachen, biefelben Sagung, Dabnung vnd Handueſten, 
wie die in bemeltem Brieff begriffen Haben, wir dermaſſen geftelt, 
das Hinfüro, nicht nach denfelben, fonder nad außweiſung uns 
ferd Stotgerichts Vuch (mie yorgemelt if) zubandeln. 

Die Schnel betreffent. 

Nach dem aber der jetztgedacht Hertzog Albreit, in dem 
vorbekimdten Brieff, neben feiner Sagung, Drbnung und Hands 
uch, vnſer Burgerfhafft zu Wien befondere gnad gethan, Reme 
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lich, das die Burger zu Wienn, fürbaß die Schuel zu &. Gtefs 
fan alda zu Wien, zuuerleyhen haben, vnd berfelb Schuelmai⸗ 
ſter, ander Schuel in der Stat zu ſtifften, vnd alle bie Schuln, 
fo in der Stat fein, demſelben Schulmaifter gehosfam bemeifen, 
mit Binns und Buhl. ° _ 

Baffer guet. 

Au wo von hen gieflenden Waffern, ben Wurgern z 
Bienn ainicherley entragung beſchicht, wo er das findet, das er 
eB behab mit feinem Apdt. 

Weingartbam. \ 

Darzu bas bie Burger an ben Weinwachſſen, vngerechts 
gewalts erlaffen an ihrem Baw, Weinleſen, Hutſetzen, Ablayt, 
Anlayt, Anſetzen vnd verkauffen, Zain Perdckmaiſter daran nicht 
irzen ſoll, vnd auch zu Ablayt und Anlayt nicht mehr, dann ſein 
Rechts recht nemen. 

J Weinleſen. 

Vud mit dem Weinleſen, als es bie Burger auffſetzen nie— 
mandt pfrengen, welcher Perckmaiſter darüber die vorgenannten 
Burger, gewaltigklich jrren wolt, daß ſollen die Burger wibes 
thuen, 

Befeftigung. 

Es fo} auch Kain Dann, hoch oder nider Stanbtd, Geiſtlich 
oder Weltlih, kain Burd ober Veſten, in einer Raftland, vmb 
und vmb die Stat bawen, wer biß Gebot vbergehet, daſſelb 
Gebew, ſol man auß dem grundt brechen vnd ‚Kösen, and darzu 
derſelb Mann gebüſt werben, | 


Burchmaut. 

Dann die Maut, die von der Hertzogen von Oſterreich Gab, 
von alten zeften zu der Stat gehört, die da haiſſet Burchmaut, 
den von Wienn auch zugenignet, bie vorbeftimbten Gnad vnd 
Freyhaiten, mit Her Schuel, Waſſerguet, Weingartbaw, Beinz 
Jefen, Befeftigung und Burdimauth, wir auch beflätten pnd verz 
wißigen, und alſo gehalten werben folle, 
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Niderlag. 


Mehr ain Brieff von Graff Albrechten yon Kabſpurg, ynd 
kandtgraue in Elſas, als feines Vatters Künig Rudolffs, vol⸗ 
mechtiger verweſer vber Oſterreich und Steyer, deß Datum ſtehet 
zu Wienn nach Ehriſti Geburt, Tauſend, zwayhundert vnd im 
Ain und.acheigiften Jar, an S. Jacobs abend, bdeſſelben Brieffs 
Anhalt, das bemelter Graff Albrecht ſetzt und ordnet, die Nider⸗ 
lag in der Stat Wienn, folhermaß, das alle Kauffleät, die in 
598 Land Oſterreich (mit jrer Kauffmanſchatz die gemainen Strafs 
fen auff Wafler vnd auff Sand) für fie gen Wienn follen fahzen, 
„nd alda niderlegen, vnd nindert anherfimo, wer der wer, ber 
für führ, gen Hungarn oder ander ende (fo er in bad Band 


kumpt) alles das er fühzet, das ſoll man ziehen in deß Landts⸗ 


herrn gewalt, auff Genad. Welcher Kauffman feinen Rauffmans 
ſchat alfo zu Wienn niderlegt, ber fol haben bie Gnad, nach 
Hate vnd aufffag, alda zufein mit feinem Kauffmanſchatz als lang 
er wil, und fol feinen Kauffmanfhas zulauffen geben vnd antra— 
gen, on böfe lift, allen Leuten, Burgern vnd Bellen, fie fein 
inner ober auffer Landts gefeffen. Solche Genad der Niderlag, 
wir auch beftätten, in ſolcher befcyaidenhait,' das biefelb Nider⸗ 
log, alba zu Wienn gehalten, vnd bie Burger, aud bie fremb⸗ 
den, ire Kauffmanſchat verkauffen, nach der Sagung und Dad⸗ 
zung, wie wir zu jeber zeit auffrichten und verosdnen. 


| Kauffleüt. 

Mehr zwen Brieff, der ain von Hetzog Friderichen Yon 
Oſterreich, deß Datum zu Wienn, nach Cheriſti Geburt, Dreyz 
zehenhundert Jar, Darnach im zwölfften Jar, an vnſer Browen 
tag, ald fie geboan warb, Der ander Brieff, von Dergog Alz 
brechten von Oſterreich, deß Datum zu Wienn, an ©. Philips 
und Jacobs der heiligen 8wölffbotten abend, nah Chriſti geburt, 
Dreyzehenhundert, vnd im Fünff und fibengigiften Jar, in benz 
felbigen zwen Brieffen, ift begriffen, das kain Gaſt ober frembber 
Lauffman (dev in dem Landt zu Oſterzeich nicht Haußhelt pber 
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felber nit gefeſſen iſt (Kain recht ober Gewalt hab in ber Statt 
Bienn, zukauffen oder verkauffen, mit mehrern anhengen . 


Waßg. 


Auch die Fronwag zu Wienn, denen Kauffleüten vnd Kramern 
Bleiben fol. Sol‘ Satzung und Orbnung ber Kauffleüt halben, 
als obbemelbet ift, wir bermaffen fielen, dad hinfüran alle 
Kauffleüt Eauffen vnd verkauffen, nad denen Ordnungen vnd 
Satzungen (fo wir oder vnſer Erben zu jeder zeit, nach gelegen⸗ 
hait vnd der notturfft nach) geben vnd auffrichten, wie vorge⸗ 
melt. Wir haben auch betracht, das fich zu auffnemung vnſer 
Stat Winnn, vnd zuuerhütung, aller abbrüch der Niderlag ge— 
zimmen vnd gebüren wil, dad Burgermajfter und Rathe ber 
Stat Wienn dieſelb Wag in irer verwarung vnd verweſung has 
ben. Demnach ſetzen vnd wöllen wir, das bemelte Burgermaiſter 
und Rath, dieſelbig Wag in ire verwaltung nemen, vnd inen 
alſo bleiben ſoll, vnd allwegen zu derſelben Wag, ainen frums 
men auffrichtigen Mann ſetzen, dem zuuertramen ſey, vnd ainen 
Apd thue, bad er Armen und Reichen, Geſten und Burgern, 
recht Wegen wölle, auch darzu allen gehorfam thuen, vnd bie 
auffrührifhen Petfonen anzaigen, auch bey kainer ſach fein. bie 
. wider vns gehandelt wirbt, vnd alles das handeln, was ime 
der Erbarkeit nach gebüret. 


VBeſchluß auff Kaiſer Frid riqen vnd Kaiſer Mas 
similian Confirmation. 


End wiewol onfer lieber Her vnd Vranherr Kaifer Fride⸗ 
rich, die vorgeſchriben Brieff Confirmirt vnd beſtätt, und in fein 
Confirmationen einleiben hat laſſen, So haben wir doch bie vory 
gemelte vnfer gnad vnd Satzung, zu auffnemung vnſer Stat 
Wienn, auf merklichen vnd genuegſamem vrſachen (wie der da⸗ 
uon klärlich gemelt iſt) gekhan, vnd thuen die hiemit wiſſentlich, 
in, krafft diß vnſers Brieſts, mainen, ſetzen vnd wöllen, dad alſo, 
und nicht anderſt gehandelt pnd gehalten werben ſolle. 
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Erxrbguet vnd verfallen guet, 


Bemelte unfere Vurgerſchafft, Haben und auch ainen. Brieff 
(der Erbgüter und verfallen Güter halben) fürbragt, der von 


wort zu wort alfo lautet. 


Wir Albreht von Gottes Genaden, Gergog zu Oſterreich, 
zu Steyer, zu Karndten vnd su Grain, Graue zu Tyrol, rc. Ems 
bieten vnſern getrewen N. dem dtichter, dem Rath, und den 
Burgern gemainnigklich zu Rewburg Cloſter halben, und allen 
Berdperin, Srunbherin, und allen Amptleuthen bafelbfi, den 
dieſer Brieff gegaigt würdet, vunfer Gnad vnd alled gueted. Wir 
Iaffen euch wiffen, dad wir unfer Stat zu Wienn, vmb alle Erb⸗ 
gäter, ſolch Recht gegeben haben, von Fürſtlicher macht, als 
von woat zu wort hienach gefchriben ftchet, vnd als fie auch bag, 
in frem Statbuch verfhriben haben, Allen denen die nun leben 
vnd hernach Zünfftig fein, Sey kundt, bad nach Ehriſti Geburt, 
Dreyzehenhundert Jar, darna im Ain und adhgigiften Jar, def 
Gritags in den Pfingfifeyrtagen, kam zu denen Rathgebern ber 
Stat zu Wienn, In denfelben Bath, der Durdleütig KHochgeborn 
Fürſt unfer genediger lieber Herz, Hertzog Albrecht, Hertzog zu 
Dfterzeih, 2c. Vnd iſt da mit dem gangen Mathuberain worben, 
wie fürbaf in der Stat Wienn, alle Erbgüter Erben fpllen, 
daß die bey den reiten Erben bleiben, wann an bemfelben flud 
das Erbrecht Haiffet, ift etwa vil zeither von onfürfihtigkait we⸗ 
gen, bie zu Wienn vnorbnung gehalten worden, dem Rechten 
widerwertig, bauon bie rechten Erben, enterbt fein worben, und 
die Güter gefallen find gnrechtlich zu frembber Leit Danden, bie 
derer nicht Erben waren, Alfo, daß ber ehegenant unfer Herr, 
Derkog Albrecht und der gange Math gefeht Haben, vnwiderrüff⸗ 
U, zu ainem ewigen Rechten, das alle Erbgüter, die ain Menſch 
(ed feyg Mann oder Fraw) anerftorben find, vgn' Eemen ober 
von Anen, oder von Vatter ober Mutter, erben follen, auff 
bad Geſchlecht deß Stammes, von dem die Güter herkommen 
find, in folder weife: Ob ain Dann abgeht mit tobt, ehe bany 
fein Haußfraw, und das er ir Kinder hinder im laſe, die de 


u 


ey . 
— 
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init einander habend, vnd daß dann bie Fraw ainen andern 
Mann nimbt; und mit beinfelben au Kinder gewint, die findt 
denn mit den erfien Kindern Ceſchwiſtert, Mutter halber, vnd 
das denn bie Finder, bie fie bey dem erflen Denn hat, abgiens 
pen mit todt, ehe fie zu fren beſchaiden Jaren komen, vnd ehe 
fie Vogtbar würden, oder daß fie bie Erbgäter vnuerkombart, 
dnuerfhafft Ond vnuermacht, binder in lieffen, daß dann bies 
felben Güter erben vnd gefallen follen ; auff deß erfien Maͤnns 
Erben, von dem dieſelben Güter herkomen find, nach deß Lands 
recht zu Oſterreich, vnd nicht auff der Kinder Geſchwiſtret, Mut⸗ 
ter halben, Vnd alſo zum gleicher weiſe, fol es fein von ben 
Srawen, Ob ain Fraw abgeht mit tod, ehe dann ihr Mann, 
vnd daß fie im Linder hinder jr läſt, die fie mit einander häben, 
daß dann der Mann ein ander Sram nimdt, vnd mit berfelden 
auch Kinder gewinnet, bie find bann mit ben erſten Kindern Ges 
ſchwiſtert, Vatters halben, vnd dad dann die Kinder, bie er bey 
Der erflen Frawmen hat, abgiengen mit todt, che dann fie zu ih⸗ 
zen beſchaiden Jaren kommen, und ehe fie Vogtbar würden, ober 
daß fie die Erbgüter vnuerkombart, vnuerſchafft vns vnuermacht 
hinder in lieſſen, ſo ſollen dann dieſelben Güter erben vnd ge⸗ 
fallen, auff der erſten Frawen Erben, von ber biefelbigen Gü⸗ 
ter herkomen fein, nach def Lands Recht zu Oſterreich, vnd nicht 
auff der Kinder Geſchwiſtert, Vatters halben. Alfo werben bie 
Güter zu den rechten Erden kommen, und kombt offt von ainent 
wolhabenven Mann oder Frawen ain gantzes Geſchlecht wider zu 
Ehren und Guet, bad anderſt vnrechtlich zu frembben henden Büs 
me. Wär ed aber, dad man kainen Erben nit erhaiſchen künd⸗ 
te, der die Güter nach den vorgeſchribnen Rechten ſolt erben, 
ſo ſollen dieſelben Güter fallen, der Stat Wienn zu gemainem 
nutz als dad mit altem Rechten herkomen ift, vnd darüber, und 
durch ewiger beflättigung deß Aufffages deß Erbrechts, hat es ber 
vorgenannt, vnſer Herz der Dergog, mit fambt dem Rath in bif 
groß Stattbuch haiſſen Treiben, Dauon gebieten wir euch allen, 
vnd ewer ijegklichen fonberlig, vnd wöllen, daß ir bie ehegenanns 
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der obgenannten zeit, auff bie Iarmärdt führet, dauon fol mar 
än kainem Thor zu Wienn, nichts gebunden fein zugeben, wa 
man aber darfür auff die Kauffmanfchafft legen wird, das fol 
geſchehen nach Rath vnfer, und unfers Raths, vnd auch nath 
der Stat Rath zu Wienn. Item es ſol auch dieſelb zeit die Burck⸗ 
maut, die Wagmaut und Bol, mit alnander in ainem Hauß 
werben genommen , auff das dauon mit Uniblauffen, niemandt 
faumung Und ſchaden nembe. Auch fol man auff jeglichen derſel⸗ 
den zwayer Zarmaͤrckte, zu ainem Scharlach rennen, alſo wer 
ber erſte darzu iſt, daß des ber Scharlach ſey, was man auch 
darauff lauffer Pferdt zu denfelben Jarmärdten ‚bringt, die ſol⸗ 
len in snfern Landen, an allen unfern Mautten, Mautfrey ges 
hen. Vnd darüber zu vrkundt und warheik der ſachen, hieſſen 
wir unfer groſſes Zürſtliches Infigel hengen an. bifen Brief. 
Der geben iſt zu Wienn an &. Michaels fog, nad) Shrifti Ges 
hurt Dreyzehenhundert Jar, darnach im zway vnd achsigiften 
Jar. Vnd fo dann dieſelben zwen Sarmördt bißher Löblichen 
herbracht worden, vnd ber Stalt ein ſonder zier vnd nutz iſt, 
So wöllen wir, daß dieſelben zwen Jarmärckt hinfürs (inhalt 
beß obgemelten Hertzog Albrechts Brieff) gehalten und gehandthabt 
werben, vnd darinn kain verhinderung noͤch minderung geſchehe. 
Weinzehent betreffent. 

Haben bemelte vufer Burgerſchafft, und ainen Brieff fürs 
bracht, damit Hertzog Albrecht, vnd Hertzog Leopold gebrüder, 
Sie begabt, der mit feiner Inhalt, alſo lautet. 

Wir Albrecht und Leopold Brüder, von Goteed genaben, 
Hergogen zu Ofterreih, zu Steyer, zu Kärndten, zu Crain, 
Graue zu Zorol, dc Belennen und thun kundt, das für und 
gewefen find, die Erbarn vnfere getrewen lieben, ber Burgers 
maiſter, ber Richter, und der Rath vnſer Statt zu Wienn. vnd 
haben vns gewiſen, daß Sie, vnd dieſelb vnſer Statt zu Wienn, 
von Weiland vnſerm lieben Herrn vnd Vatter, Hertzog Albrech⸗ 
ten, dem Gott genad, ainen Brieff haben gehabt. Wo halt jre 
Weingarten gelegen find, dad man von denfelben Weingarten , 
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hindert anderſtwo Behendten fol, dann ba man den Wein prefe 
fet. Dauon mainen und wöllen wir gar Ernſtlich, bey vnſern 
Hulden, daß es noch dabey bleibe, vnd auch gäntzlich volfürt wer⸗ 
Des vnd daß denfelben vnſern Vurgern, niemanbt, kain einfall 
noch irrung daran thue, wer der ſey, vnd auch jemandt andern 
geſtatten zuthuen, in kainen wege, wer aber es darüber thete, 
der. thet gäntzlich wider und, vnd wolten ihn gar ſchwärlich dar⸗ 
umb beſſern. Geben zu Wienn an S. Lamprechts tag Anno dos 
Mini, Millefimo, Tricenteſimo, Geptuagefimo, domini Duces , 
ambo, et ceteri Gonfiliarif, Wıhd fo bann der Weingarte 
baw, unfer Stat Wienn, maiſte Narung if, vnd 
nach dent auch vnſere Burgerſchafft, folge Freyhaiten löblich her⸗ 
gebracht, dann allain, was ſich etliche ſondere Perſonen vnter⸗ 
ſtanden, den Woingeheudt auffs höchſt in Gelt zubringen, vnd 
ob vnſete Burgere fich erpüten, ben Sehendt bey ber Preß 
zugeben, vnd denſelben Zehend auff ain orth 'gethan, fo iſt er 
nicht genommen worden, vnd dardurch verdorben, vnd der Bur⸗ 
ger nichts deſto minder, denſelben Behendt mit gelt bezahlen 

müſſen, daß wir gantz für vnbillich achten, das alſo wider bie 
obgemelte, Löbliche und zimbliche Freyhait beſchwärlicher weiſe, 
gehandelt werden ſolle, Dieſelb Freyhait wir auch hiemit beſtät⸗ 
ten, daß die mit allen iren inhalten volzogen vnd gehundthabt 
werden, vnd ob folder Zehendt auff zeitlich anfagen, bey den 
Dreffen nit genommen, fonder fi) etlich deſſelben walgern , 
Und durch ire felbft waigerung ober verabfaumung, vber bad zeits 
tich anfagen, den Moſt verderben laffen würden, fo folle bie 
Derfon, fo ſolchs beſchicht, deffelben Zehendts, fo verborben iſt, 
mit gelt zuerflaten, vnd zubezahlen nicht ſchuldig fein. 

Bbertüc außdem Weingarten. 


Die berürte onfere Burgerfhafft haben und ferner ainen 
Brieff fürgelegt. vom König Lapla gegeben, ber von wort zu 
wort alfo in fi Helt. 

Wir Laßla von Gottes genaben, zu Hungern, zu Behalm, 
Dalmatien, Groatien, 20. König, Hertzog zu Oſterreich, vnd 
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Marggraue zu Mähren, 2c. Embieten dem Edlen vnſern lieben 
getrewen, Graff Bernhart von Schaunberg, vnſerm Landt Mars 
ſchalch in Oſterreich, oder wer der künfftigklich würde, vnſer 
Genad vnd alles guets. Wir ſein vnterweiſt worden, wie die 
Weinzierl. Hawer vnd Weingartleuth, bey den Weingartgebürg, 
niderhalb, vnd neben vnſers Wienner Walds gelegen, die Vber- 
ſtück auß den Weingärten, haimtragen vnd brennen, darauß Ar⸗ 
mem vnd Reichen merckliche ſchäden ergehn, dadurch wir ain 
Satzung vnd Ordnung gemacht haben, daß ſolch Vberſtück nie- 
mandts auß ben Weingärten, weß bie feyn, haimtragen ſolle, 
wer das aber darüber thet, der ſol daramb gebüſt vnd geſtrafft 
werben. Vnd den Erbarn, Weiſen, vnſern dieben getrewen, vn⸗ 
ſerm Burgermaiſter, Richter vnd Rath zu Wienn beuolhen, und 
gewalt gegeben haben, die Richter vnd Amptleüt in den Märd- 
ten und Dörffern, da ſolches befchicht, zubandthaben, und barob 
zu fein, damit, fie ſolches wehren, und die ſchuldigen firaffen mö- 
gen, wo ed in aber zufhwär würbe, an did) das anzubringen, 
darauff empfehlen wir dir ernftlih, fo bich die vorgenanten vn— 
fer Burgermailt: Richter und Rath, anlangen werben, daß du 
ihn. in dem bilff, zuſchueb vnd beyſtandt thueft, damit fie den 
fahen nach gehen mögen, inmaffen (alö vnſer Brieff darumb 
außgangen) inhalt, Das ift onfer Ernftlihe mainung. Geben zu 
Wienn, am Sontag nah ©. Martini tag, Anno domini, Mil- 
lefimo, Duabringentefimo, Quinquagefimo fecundo, Vnſerer Krö- 
nung, vnferd Reid, deß Dungerifhen, 20. tim Dreyzehenden 
Jar, Comiſſio domini Regis in Konfilio. Vnd fo wir dann fol= 
che begnad, daß kain Weinzierl, Hawer ond Weingartleüt, Eaine 
Vberſtück, auß no von den Weingärten haim in jre Deüfer vnd 
Wohnungen tragen, für ain nofturfft achten, vnd in Fain weg 
geſtattet werden folle. Demnach ift onfer mainung, das vnſer 
gegenwertig, vnd künfftig Landt Marſchalch in Oſterreich vnter 
der Ennß, auch Burgermaiſter, Richter vnd Rath handeln, und 
veſtiglich handthalten, nach außweiſung obbemeltes König Laß— 
law Brieffs. 
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Gingang newer Sreyhalten, 


Vnd damit vnfere Burgerfhafft zu Wienn, vnfer 
Liebe, Genad,vnd genaigten willen, nicht allain in diſen 
Sagungen, Ordnung, beftättungen, Sondern mit vnſern 
mehrern Genaden erfheinen, deß jie fih zu jrem auffnes 
men, vnd vns zu getremen gehorſam zuerfremen haben. 
&o wöllen wir fie, als ein mülter Fürſt, mit den hernach⸗ 
folgenden. Freyhaiten au) gnädigklich degaben vnd wer» 
ſehen. 

New Weingart Sag. 


Nemblich, vnſer Burgermaiſter, Richter vnd Rath, 
haben vns etlich Brieff fürbracht, die von vnſer Vorfor⸗ 
dern Fürſten von Oflerreih oußgangen fein, das vnſere 
Burgerfchafft, in vnſer Statt Wienn, alle newe Weins 
aart Sag vnd Grefften, als weit vnſers Stataerichts ges 
biet ift, außreuten vnd vertilgen follen 9nd mögen. Auch 
ons dabey fürbracht, daß auß vnordunng, in ainer kurs 
gen zeit her, vmb die StattWienn, durch die Weine 
ziert, ond ledig Hawerknecht, vil Srefften und neme Weins 
gart Sag gemacht vnd fäglihen machen, daß dann vnfer 
Statt Wienn ain fonder verderben fey, dann dardurch die” 
Weinzierl, vnd Iedig Knecht, die Löhn auffs höchſt brin⸗ 
gen, auch der Bürger Weingarten, in vil weg nachthail 
feiden. So haben wir auch bemeget, daß die Acker vnd 
Wand, omb onfer Stat Wienn, daran den Armen zu 
iege Nahrung, nicht wenig gelegen, in groffe minderung 
tommen, daß infonderhait nicht: zugeftatten ift. Darauf 
feßen vnd ordnen wir, das hinfüro vmb vnfer Statt 
Wienn, vmb und vmh zu raiten, al6 weit vnſer Statte 
gericht (allda zu Wienn) raicht, vnd von Obrigkait mes 
gen, zu greifen hat, kain Weinzierl oder Hamer, kain 
Grefften noch newen Weingart Sag machen' ſollen, wel⸗ 
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cher aber ſolches vberfuer, fo ſolle vnſer Statrichter, den⸗ 
ſelben Weinzierl oder Hawer, allwegen vmb ain jede 
Grefften, vmb zway pfund Pfennig ſtraffen, bat ers am 
gelt nicht, fo fol er jn alßdann am leid ftraffen, vnd die 
Grefften fo er gemacht im fueßftapffen nichts mehr daran 
arbaiten, fondern alfo ongearbait liegen laͤſſen, vnd auf» 
gereüt werden, und ob aln Weinzierl oder Hawer, Greff⸗ 
ten vnd newen Weingart ſatz, vor diſer vnſer Satzung ain 
Jar gemacht oder angefangen, die fol ain jeder bey ver⸗ 
mei)ung fünffzehen pfund Pfennig Peenfalß, oder ainer 
merdlichen Leibſtraff von flund abthurn, vnd darinnen 


nichts weiter arbaiten noch ſetzen: 


Der Geiſtlichen Wein Schenden. 


Verner Nachdem vnfere Vorfordern Ertzhertzogen zu 
Oſterreich, auß ſonderer andacht, die Klöſter, vnd vil deß 
Geiſtlichen ſtandts zu Wienn, gefreyt, jre Wein in vnſer 
Statt Wienn zuführen, daſelbſt ohne alle beſchwärung vnd 
mitleiden auß zuſchencken, zuuerkauffen wie andere Burs 
ger, in ſolchem wir vns gründtlich vnd aigentlich erfuns 
digt, wiewol vnſere Vorfordern Fürſten von Oſterreich, 
ſolche Freypait zu Ehr dem Allmechtigen, vnd zu mehrung 
vnd auffenthaltung deß Göttlichen dienſts gegeben, vnd 
zu derſelben zeit, ſolche Freyhait, ohn vnſer Burgerſchafft, 
ſonder beſchwärung beſchehen, in anſehung, das derſelbi⸗ 
gen seit, onfer Stat Wienn in hohem auffnehmen, vnd 
nicht alfo, mit menig Der Klöſter vnd Geiſtligkait befas 


- den geweit. Auch darzu zu denfelbigen zeiten, die Klöſter 


und Geiftligkaiten, nicht fo vil Weingarten gehabt, dann 
Flärlih vor augen, daß die Klöfter vnd Geijtligkait, von 
berfelbigen zeit bißber, ainen merdlich‘ anzahl Weingär, 
ten, Durch Teitament, Stift und Käuff an ſich gebracht, 
darauf abzunemmen, wo wir, als Regierender Herr vnd 


Urfundenbud. CcCXLiI 


Roandefärft, nicht darein fehen, daß die Burgerfhafft, fol. 
che beſchwärung in die leng nit erfragen möchten: Darzu 
hoben wir befunden, das vnfere Vorfordern der Fürſten 
von Oſterreich gemüt nicht anderft geflanden, dann dab 
die Klöfter und Geiftligkeit  jre Wein, in jhren aignen 
Kellern, zimblicher "weile, außihenden folen, Run if 
uns aber fürtommen, vnd alfa offenbar am Tag, daß die 
Klöfter vnd Geiſtligkait, jre Wein durch das gange Jahr, 
mit aufftragen in die Stuben, wie andere Burger, zu ih⸗ 
zen Heüfern, offen Leuthauß halten, darzu an andern 
oethen, Keller in der Statt Wienn, in beftandt annemen, - 
vnd gleicher weife alfo Wein darinnen außfhenden, vnd 
damit den Geiftlihen in jhren Freyhaiten, vnd den Bur⸗ 
gern, in jrigen Bürgerlihen Narungen, kain befhwärli« 
cher abbruch befchehe, Demnach haben wie in ſolchem die 
Drdnung geſetzt vnd gemacht. Welche Priefter, hoch oder 
nider Stande, auch die Klöfter, von vnſern Vorfordern, 
Ertzhertzogen von Dfterreich gefreyet fein, Wein in Die 
Stat zuführen, vnd ohn alles mitleiden, unter den Raife 
fen zunerkauffen, oder außzuleutgeben, Diefelb anzal müs 
gen fie in der Stat Wienn, ohn der Stat mitleiden, vers 
Zauffen oder außleutgeben, wie in ihren Srapheiten bes 
griffen ift, Aber von den Wein, darumb die Prieſterſchaͤfft 
vnd Klöjter, kain Geiftliher flandt aufgenommen, von 
bemelten Ertzhertzogen von Diterreich, für der Statt mits 
- leiden, mit Bainen fondern Freyhaiten verfehen fein, vnd 
doch diefelden Wein in die Stat Wienn zuführen baden, 
ſollen fie von denfelben Weinen, von ainem jegflichen 
Dreyling Wein, das Bürgerlich mitleiden geben, was 
ain ander Burger von feinem Wein gibt, damit zu auffe 
nehmung vnd behütung der Statt, in dem mitleiden der 
Wein, von Geiſtlichen und Weltlichen, ain gleiche billi» 
che pürde getragen werde. Die vorbemelte Prieſterſchafft 
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und Klöſter, kain Beiftliher ſtandt hindan gefegt, ſollen 
auch jre Wein, nicht in der Stuben vnd Behauſungen, 
oder vor den Kellern, "auff die Gaſſen aufftragen, ſonder 
im Keller vom Zapffen außleütgeben laſſen. 
Wein verſchreibungen. 
Weiter ſo iſt vns fürbracht, wie der Burgermaiſter 
vnd Rath vnſer Star Wien, vor lang vnd kurtz erſchinen 
Jaren, etliche Prelaten vnd geiſtlichen verſchreibung ges 
ben haben, die von vufern Vorfordern Fürften su Oſter⸗ 
weich, noch und, nit beflätt fern follen, das Diejelben Dres 
taten vnd Geiſtlichen, vber die anzal, darumb fie von 
den Deren von Dfietreich gefreut, noch ain merckliche ans 
zahl Mail vnd Wein, in die Stat Wienn führen mös 
gen, deß fie fih auch bißher gebraucht, das dann, wo fols 
nes alfo beſchehen, vnſer gemainen Burgerfchafft, nicht 
zu klainem nacırhail raichet, Auch offenbar, das Burgers 
maiſter und Rath. aufferhalb der Hegierenden Herrn vnd 
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Landsfürſten vorwiſſen, zugeben, vnd beſtättungen (ſol⸗ 


ches zuthuen) nicht macht gehabt, noch haben mögen, 


vnd dieſelb verſchreibungen, aller Erbarkeit, vnd den 
Rechten nach, gantz krafftloß ſein, ꝓ/nd von recht sicht 
gebraudet mögen werden. Solhem nah, Wir, als Res 
gierender Herr vnd Landsfürſt, heben diefelbigen verfchreis 
bungen (mo die nicht iufonderpait, mit außgedrudten wor⸗ 
ten, von vnfern Borfordern Regierenden Fürſten von 
Dfterreich, oder uns beſtätt fein worden) gäntzlichen auff, 
vnd follen auff ſoich verichreibungen, die anzahl Wein, 
ſo darinnen begriffen, hinfüro nicht mehr in die Statt 
Wienn geführet werden, in Fainerley weile. 
Gemaine Grundbücher. 
Auch als in vnfer Statt Wienn, bey Geittlihen und 
Weltlihen, vi Grundtbüder auffgeriht, vnd ain jeder 


ihm, in fchein, Ddeffelbigen Grumdtbuchs, das Gericht zus - 


ziehen, ond vnfere Burger, von vnſerm Stattgericht, auch 
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von Burgermaiſter vnd Rath, als von vns, jhr ordenli⸗ 
che fürgeſetzte Obrigkait gezogen. Darzu in empfahung 
der gwer, mit vbernemmung deß gelts beſchwärt, auch 
oft die Partheyen mit der Gwer lang aufgehalten, vnd 
fo fie ſich alfo durch behelff ihrer Grundtbächer, vnferer 
Gerihtlihen Obrigkait vnterſtehen, haben fie nicht. audere 
Perſonen, damit fie fol fach handeln möchten, dann als 
lein vuſere Burger, damit fie die, in die leng zu fhmels 
lerung vnſerer Obrigkait, in jhe gehorfamb beächten, in 
vnſer Statt Wien, mit folden vil.Gerichten, der fie 
doch nicht fueg haben, in zerrüttung bringen würden, das 
wir als Herr vnd Landtsfürſt, in kainen weg, weiter zu« 
fehen, noch gedulden mögen, vnd feßen in dem dife Drds 
nung, das niemandt (es ſey Geiſtlich oder Weltlih) in dem 
Burdfried vnſer Statt Wienn, auff die Stundtbüs 
cher nichts anderst handeln follen noch mögen, danu wann 
ain Guet in Reiß vnd öd ligt, Daß der Grundther, dafs 
felbige Guet einziehen wil, fo ınag er ain vnpartheyſch 
Reißrecht befigen laffen, Aber font al anfprüh, fordes . 
ruug ond irung (nicht außgenommen, es fen in was fähs 
len es wol, die onfere Burger,derfelben Güter halben, 
fo in ipren Grundtbüchern eingeihriden fein, haben) 
diefollen vor vnferm Statgericht gehandelt vud geredts 
fertiger werden, Ddafelbe es fih daun zuhandeln gebürt, 
vnd font an Bainem ort. Wir wöllen auch, wann ainer 
ein Gut verfaufft, fo mag ainer dem andern ainen Kauffs 
brieff geben, doch daß diefelben Kauffbrief aflıwegen mit 
deß Grundherin Sigel verfertigt werden. Ob aber der 
Grundherr kain Inſigel het, fo folle er ain anſehenlich 
Perſon bitten, der an feiner flat Sigelt,. in beyweſen 
. Dreyer Erbarn Maunen, die mit jren Namen, als Zeüs 
gen, in demielben Brief begriffen fein follen, vnd Eis 
gelgelt fol Bier vnd zwantzig pfennig fein, Sonft fol Fain 
Kauffdrieff Braift Haben, vad als offt ain giver empfangen 
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würdet, vnd 05 vor derfelbigen gwer, noch etlich gwer, 
wenig oder vil, einzufdreiben weren, darzu, es fein der 
Perſonen vil oder wenig, fo die gmer empfahen follen, 
von ainer folden gwer, mit ainander bayder thail, nicht 
mehr als Zwen vnd fibenkig pfenning zugeben ſchuldig 
fein, vnd ſie darüber kaines wegs dringen. Aber hlerinn 
nemmen wir auß, vnſer Statt Grundbuech, darüber von 

vns, ain ſondere Didnung gemacht iſt. 


Statt Regierung. 


‘Bad fo dann zum hoͤchſten fürzunemmen, vnd zube⸗ 
trachten iſt, daß vnſere Statt Wienn, in der Regierung, 
mit Erbarn, frommen, auffrichtigen vnd verſtändigen 
Herſonen (ſo die Wahrhait vnd Gerechtigkait, auch die 
Löblichen Tugenden vnd Sitten lieben, vnd den Böſen, 
Neydigen, Aigennützigen, Vnehrlichen vnd ſchändtlichen 
ſachen feindt ſein, vnd in allen handlungen, was zu handt⸗ 
habung der Gerechtigkait, Freyhaiten, Satzungen vnd 
Statuten, ſtäte vnd redliche gemöth haben) verſehen, auch 
in allen Ambtern, vnd der Statt noktürfften, gute vnd 
löbliche Drdnungen gefegt werden. Solches wir nit wenig 
zu bergen genommen, vnd darauf vnſere Drdnung vnd 
Sagung oo gethan. z 


Zum Srften, der Erweblug und Regierung 
halben, onfer Statt Wienn. 


Dos nun hinfüran zu Regierung derfelben vnſer Statt 
allmegen hundert Perfonen, die Treffenlichften, fürnemb⸗ 
lichften vnd tauglichften Erbare Behauffte Burger fein, 
vnd auf denſelben Hundert Burger follen awölff behaufite 
Burger, die fih allain der Bürgerlihen Handlungen, und 
nicht Handtwerch treiben, betragen, vnd die ain Erbar, 
Zugentlih vnd verftendig leben führen, in Stattrath 
erwöhlt werden, und darinnen bleiben, inmaflen, wie pers 


d 
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nach in der Wahl begriffen wirdt. So mögen wir, vnd 
vnſere Erben, auch auß denfelben Hundert perfonen glels 
cher weile, zmölff behauffte Burger zu Beyfigern vnſers 
Stattgericht nemen, Dann die vbrigen Secht vnd 
ſibentzig Perſonen, ſollen in dem auffern Rath 
bleiben, 


Statt und auffern Rath Wabl. 
Bud alle Jabr an S. Thomas tag, mit vnſer, 


oder vnſer Erben, oder vnſer Regierung verwilligung, ein 


wahl ſolcher geſtalt gehalten werden, db in demſelben Jar 
ainen oder mehr perfonen, auß dem Stat oder auffern Rath 
mit todt abgangen, oder Erandhait, oder ander treflich 
vrſachen oder verwürdung halben, nicht mehr in dem 
Statt, oder auffern Rath zuhalten wären, oder fein möch⸗ 


ten, fo folle durch den auflern Rath etlich verftändige bes _ 


baufte Burger, wie vorgemelt ift, in den Stattrath, und 
der Statrath mit fampt den zwalf Benfigern vnſers Stats 
gericht8, dergleichen in den auſſern Rath, etliche verften, 
dige Erbare Burger erwehlen, und welche Perfonen jeder 
thail erwehlt, ſolle ain jeder fein Wahl, auff ein zedel, 
unter feinem namen ſchreiben, vnd vnfern verordenten 
Comiſſarien, die durch vns, oder vnſer Regierung, zu fols 
cher Wahl verordnet werden, vberantworten, vnd wir 
vnd vnſere Erben, ſollen darinnen (als billichen iſt) macht 
haben, auß denſelben erwehlten Perſonen, in den Statt 
vnd auſſern Rath, nach vnſern gefallen zunemmen. Vnd 
inſonderhait ſetzen wir, das allmegen am dritten Jar, an 
S, Thomas tag, in innern und auffern Rath, In der Wahl, 
die verenderung beichehe, Nemblih auß dem Statrath, 
etlide perfonen, nach gelegenhait, in den auffern Rath, 
vnd auf dem auffern Rath, da entgegen fouil perfonen, 
in den Statrath, genommen, mit der beichaidenhait, daß 
folge verenderung, mit ordnung der erwehlung, in als 
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ler geftalt, wie die vorgemelte Wahl gethon. Darzue als 
offt fi begibt, daß fih nambhafftige vnd verftendige Pers 
fonen, in. vnfer Statt Wienn ziehen, alda behauſung 
kauffen, vnd fih mit wohnung niderlaffen, vnd ain Ers- 
bar weſen führen, vnd damit fie nicht entgelten, daß Sie, 
fo in Burger zeit in die Statt kommen fein, folen diefel- 
ben Perfonen fo ferz fie täuglichen, in der Wahl auch bes 
Dacht werden. 
Burgermaifters Wahl. 

Gleicherweiſe, alle Jar, an S. Thomas tag, dur 
den Statt vnd auflern Rath durch die zwölf Beyſitzer, 
ain Burgermaifter in ſolcher weile erwehlt werden, daß 
idr jeder, ainen tauglichen, Erbarn verjtändigen Burger, 
der behauflt, vnd Eain Handmwercer fey (Gr fey in dem 
Statt oder auffern Rath, oder der zwölf Benfiger ainer, 
oder fonft ain namphafftiger, veritändiger, Erbarer vnd 
wolberühmter Burger) erwehlen, vnd mit jren Wahl zedIn 
zuhalten, wie vor begriffen iſt. Darauß mögen wir, oder 
vnſere Regierung, Die tauglichſte Perſon, zum Burgers 
. maifter nemmen, vnd als offt fich begibt, das auf dem 
auflern Rath, oder von den zwölff Bepfigern, ainer zum 
"Burgermoijter erwehlt wirdet, vnd Das der Gtattrath, 
mit der voroınden anzahl befegt, vnd Eain läre ftat iſt, 
fo folle auß dem Stattrath, die Perfohn fo am jüngften 
in Rath kommen iſt, au def Burgermaiiters flat, in den 
auffern Rath, oder Beyfiger genommen. Als offt aber bes 
fcheh, das ain Burger, fo nicht in dem aufjern Rath, auch 
kain Beyfiger wäre, zu Burgermaifler erwehlt würde, 
fofe aber die Perfon, fo am jüngften in Rath Fommen 
ift, fo fer: Pain läre ftat wäre, auf dem Stattrath in den 
auffern Rath, vnd auß dein aujiern Rath dagegen die Per— 
fon, die am jüngften in den auffern Rath genommen, fo 
ferı auch kain läre ytat vorhanden, gethon. Dach alfbald 
ein Perfon auß dem auffern Rath kompt, ſolle die obbe⸗ 
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melt Perfon, zu ſtund an widerumb in den auffern Rath, 
verordnet werden, damit die zahl allwegen erfüllet fey. 


Anwald vnſers Stattrathd zu Wienn, 
Amptshandlung. 

Nembiich als vufere Vorfordern Fürſten von Oſter⸗ 
reich, in dem Statrath, in vnſer Statt Wienn bißhero 
Anwald gehabt, die vnſers Statraths zu Wienn Anwald 
genannt worden, Iſt vnſer mainung, daß zu künfftigen 
zeiten, wir auch vnſer Erben daſelbſt, Anwald die nit 
Burger fein, noch Burgerrecht, noch Burgerlicye hands 
tierung vnd gewerb üben, treibeu noch gevrauchen, has 
ben, die wir dafelbit hin, in vnferer Beioldung verordnen 
mwöllen. Derfelb vnſer Anmwaid fole vns vnd vnfern Er⸗ 
ben, allezeit getrew, gehorfam vnd gewärtig fein, fleiffig 
auffiehen auff uns, vnd in vulerın Namen, auff vnfere 
verordente Regierung habeu. Wo er aud in dem Statt⸗ 
rath zu Wienn, oder andern orten in der Statt da6 wie 
der vnſere Fürftlihe Dbrigkait Ehr vnd Nug, aud vnſere 
geiegte Regierung fein, oder wo ſich böß Practicken erhüs 
ben, eriandert vns oder vujere verordenten Regierung, 
allzeit verfündten, anzaigen vnd offenbaren. Bud in dem 
Stattrath zu Wien. fleiffig auffimerden haben, damit wis 
der und, oder vnſere gefegte Regierung, nichts widerwers 
tigs betrachtet, wo ſolches beſchehe, allzeit offentlich wie 
Derzeden vnd widerſprechen. Auch alle vnainige fachen, 
wo dieſelben zwiſchen denen perſonen deß Stattraths zu 
Wienn ſich in dem Rath (mit widerwärtigen worten) zu⸗ 
tragen, fo ferr dieſelben, vns, oder anfer geſetzte Regie⸗ 
rung, nichts ſonders belangen, ſampt ainem Burgermai⸗ 
ſter gütlich hinlegen, vnd vnainigkait zu dempffen helffen. 
Däs er auch an allen Rathtägen, zu rechter vnd geſetzter 
ſtund, mit ſampt dem Burgermaiſter am erſten in dem 
Rath erſcheinen, vnd mit dem letſten darauß gehen, vnd 
die, fo laugſam vnd nacläſſig kommen, gütlichen anre—⸗ 


* 
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Marggraue zu Möhren, 2c. Embieten dem Edlen vnſern Tieben 
getrewen, Graff Bernhart von Schaunberg, vnſerm Landt Mar⸗ 
ſchalch in Ofterreih, ober wer der Lünfftigklih würde, vnſer 
Genad vnd alles guetd. Wir fein ontermeift worden, ‚wie bie 
Weinzlerl. Dawer und Weingartleuth, bey den Weingartgebürg, 
niderhalb, vnd neben vnſers Wienner Walds gelegen, die Vber⸗ 
ſtück auß den Weingärten, haimtragen und brennen, barauß Ar⸗ 
mem vnd Reihen merdlihe fhäden ergehn, dadurch wir ain 
Sagung vnd Ordnung gemacht haben, daß fol Vberſtück nie⸗ 
manbtd auß ben Weingärten, weß bie feyn, haimtragen folle, 
wer dad aber darüber thet, ber fol daramb gebüft vnd geftrafft 
werben. Und den Erbarn, Beifen, onfern dieben getrewen, vn⸗ 
feem Burgermaifter, Richter und Rath zu Wienn beuolhen, und 
gewalt gegeben haben, die Richter vnd Amptlelit in den Märd- 


— 


ten und Dörffern, da ſolches beſchicht, zuhandthaben, vnd darob 


zu fein, damit fie ſolches wehren, und bie ſchuldigen ſtraffen mö- 
gen, wo es in aber zufhwär würde, an did) das anzubringen , 
darauff empfehlen wir dir ernftlih, fo-bich die vorgenanten vn⸗ 
fer Burgermailt: Richter und Rath, anlangen werben, daß du 
ihn in dem Hilff, zuſchueb vnd beyſtandt thueft, bamit fie den 
fahen nach gehen mögen, inmaffen (ald vnſer Brieff darumb 
außgangen) inhalt, Das ift onfer Ernftlihe mainung. Geben zu 
Wienn, am Gontag nad ©. Martini tag, Anno domini, Mil- 
lefimo, Quabdringentefimo, Quinquagefimo fecundo, Vnſerer Krö- 
nung, vnferd Reid, dep Dungerifhen, 20. im Dreyzehenden 
Jar, Somiffio domini Regis in Konfilio. Und fo wir dann fol= 
de begnad, daß kain Weinzierl, Hawer und Weingartleüt, Eaine 
Vberſtück, auß no von den Weingärten haim in jre Deüfer vnd 
Wohnungen tragen, für ain notturfft achten, vnd in kain weg 
geftattet werden folle. Demnach ift vnſer mainung, das vnfer 
gegenwertig , vnd fünfftig Landt Marſchalch in Ofterreih vnter 
der Ennß, auch Burgermalifter, Richter ond Rath Handeln, vnd 
veſtiglich handthalten, nad außmweifung obbemeltes König Laß— 
law Brieffs. 


Urfkundenbud. CCCXLI 
Eingang newer Freyhaiten. 


Vnd damit vnſere Burgerſchafft zu Wienn, vnſer 
Liebe, Genad vnd genaigten willen, nicht allain in diſen 
Saßungen, Ordnung, beftättungen, Sondern mit vnſern 
mehrern Genaden erfcheinen, deß jie fih zu jrem auffnes 
men, vnd vns zu getrewen gehorfam zuerfremen haben. 
So wöllen wir fie, als ein mülter Zürft, mit den hernach⸗ 
folgenden. Freyhaiten auch gnädigklich begaben und wer» 
ſehen. 

New Weingart Satz 


Nemblich, vnſer Burgermaiſter, Richter vnd Rath, 
haben vns etlich Brieff fürbracht, die von vnſer Vorfor⸗ 
dern Fürſten von Oſſerreich außgangen fein, das vnſere 
Burgerſchafft, in vuſer Statt Wienn, alle newe Weins 
gart Sag und Grefften, ald weit vnſers Stataerichts ges 
biet ift, außreuten vnd vertilaen folen vnd mögen. Auch 
vns dabey fürbracht, daß auß vnordnung, in ainer kurs 
gen zeit Her, vmb die StattWienn, durch die Weins 
gierl, ond ledig Hawerknecht, vil Grefften vnd newe Weine 
gart Sag gemacht und täglihen machen, daß dann vnſer 
Statt Wienn ain fonder verderben ſey, dann dardurch die” 
Weinzierl, vnd ledig Knecht, die Löhn auffs höchſt brin⸗ 
gen, auch der Bürger Weingarten, in vil weg nachthail 
feiden. So haben wir auch bemeget, daß die Ader vnd 
Wand, vmb vnſer Stat Wienn, daran den Armen zu 
jrer Nahrung, nicht wenig gelegen, in groffe minderung 
tommen, das infonderhait nicht: zugeftatten if. Darauff 
feßen vnd ordnen wir, das binfüro vmb vnfer Statt 
Wienn, vmb vnd vmh zu raiten, als weit vnſer Statts 
gericht (allda zu Wienn) raicht, vnd von Dbrigkait mes 
gen, zu greiffen hat, kain Weinzierl oder Hawer, kain 
Brefften noch newen Weingart Sag machen' ſollen, wels 
17 *. 
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cher aber ſolches wberfuer, fo folle vnſer Statrichter, Deiis 
ſelben WBeinzierl oder Hawer, allmegen vmb ain jede 
Grefften, vmb zway pfund Pfennig firaffen, bat erd am 
gelt ide, fo fol er ja alßdann am leib ſtraffen, vnd die 
Grefften fo er gemadt im fneßſtapffen nichts mehr daran 
arbaıten, fondern alfo wngearbait liegen läſſen, und auf- 
gereüt werden, vad ob ain Weinzierl oder Hamer, Greff⸗ 
ten vnd newen Weingert ſatz. vor diſer vnſer Sagung aiıt 
Jar gemacht oder auaefangen, die fol atn jeder bey ver⸗ 
meidung fünffsehen pfund Pfennig Peenfalß, oder ainer 
merdiichen Leibſtraff von ſtund abthuka, vnd darinnen 
nichts weiter arbaiten noch ſetzen: 


Der Geiftlichen Wein Schencken. 


Verner Nachdem vnſere Vorfordern Ertzhertzogen zu 
Oſterreich, auß ſonderer andacht, die Klöſter, vnd vil deß 
Geiftlichen ſtandts zu Wienn, gefreyt, jre Wein in vnſer 
Statt Wienn zuführen, daſelbſt ohne alle beſchwärung vnd 
mitleiden auß zuſchencken, zuuerkauffen wie andere Bur⸗ 
ger, in ſolchem wir vns gründtlich vnd aigentlich erkun⸗ 
digt, wiewol vnſere Vorfordern Fürſten von Oſterreich, 
ſolche Freyhait zu Ehr dem Allmechtigen, vnd zu mehrung 
vnd auffenthaltung deß Göttlichen dienſts gegeben, vnd 
zu derfelben zeit, ſolche Freyhait, ohn vnſer Burgerſchafft, 
ſonder beſchwärung beſchehen, in anſehung, das derſelbi⸗ 
gen seit, onfer Stat Wienn in hohem auffnehmen, vnd 
nit alfo, wit menig der Kiöjter und Geiſtligkait beta, 
den geweit. Auch darzu zu dDenfelbigen zeiten, die Klöſter 
vnd Geiftligkaiten, nicht fo vil Weingarten gehabt, dann 
Elärlih vor augen, daß die Klöfter vnd Geiſtligkait, von 
Derfelbigen zeit bißber, ainen merdlich anzahl Weingär- 
ten, Durch Teitament, Stift und Käuff an fich gebracht, 
Darauf abzunemmen, wo wir, ale Regierender Herr vnd 
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Bandsfürft, nicht darein fehen, daß die Burgerfchafft, fol- 
che beihwärung in die leng nit ertragen möchten. Darzu 
boben wir befunden, das vnſere Borfordern der Fürſten 
von Oſterreich gemüt nicht anderft geſtanden, dann das 
-die Klöfter und Geiftligkeit jre Wein, in jhren aignen 
Kellern, zimbliher weiſe, außfhenden folen. Run ift 
ons aber fürtommen, und alfa offenbar am Tag, daß die 
Klöfter vnd Beiftligkait, jre Wein durch das gange Jahr, 
mit aufftragen in die Stuben, wie andere Burger, zu jhs 
sen Heüfern, often Leuthauß halten, darzu an andern 
oethen, Keller in der Statt Wienn, in beftandt annemen, - 
und gleicher weife alfo Wein darinnen außfchenden, vnd 
damit den Beiftlichen in jhren Freyhaiten, vnd den Bur⸗ 
gern, in jrigen Bürgerlihen Marungen, Pain befhwärlis 
cher abbruch beſchehe, Deinnach haben wie in ſolchem die 
Drdnung gelegt vnd gemacht. Welche Priefter, hoch oder 
nider Stands, auch die Klöfter, von vnſern Vorfordern, 
Ertzhertzogen von Dfterreich gefreyet fein, Wein in die 
Stat zuführen, vnd ohn alles mitlelden, unter den Raif⸗ 
fen zuuerkauffen, oder außzuleutgeben, Diefelb anzal müs 
gen fie in der Stat Wienn, ohn der Stat mitleiden, ver 
Tauffen oder außleutgeben, wie in ihren Srapheiten bes 
griffen ifl, Aber von den Wein, darumb die Prieiterfchafft 
vnd Klöjter, kain Geiftlicher flandt außgenommen, von 
bemelten Grehergogen von Oſterreich, für der Statt mit⸗ 
‘ Ieiden, mit Eainen fondeen Freyhaiten verfehen fein, vnd 
doch dieſelben Wein in die Stat Wienn zuführen haben, 
ſollen fie von denfelden Weinen, von ainem jegklichen 
Dreyling Wein, das Bürgerlich mitleiden geben, was 
ain ander Burger von feinem Wein gibt, damit zu auffe 
nehmung vnd behütung der Statt, in dem mitleiden der 
Wein, von Geiftliden vnd Weltlihen, ain gleiche billis 

he pürde getragen werde. Die vorbemelte Priefterfchafft 


. 
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vnd Kloͤſter, kain Geiſtlicher ſtandt hindan gefeht, ſollen 
auch jre Wein, nicht in der Stuben vnd Behauſungen, 
oder vor den Kellern, Auff die Gaſſen aufftragen, ſonder 
im Keller vom Zapffen außleütgeben laſſen. 
Weinverſchreibungen. 
Weiter ſo iſt vns fürbracht, wie der Burgermaiſter 
vnd Rath vnſer Star Wien, vor fung vnd kurtz erſchinen 
Jaren, etliche Prelaten vnd geiſtlichen verſchreibung ge» 
ben haben, die von vnſern Vorfordern Fürſten zu Oſter⸗ 
weich, noch vns, nit beftätt fein ſollen, das diejelben Pre⸗ 
taten vnd GBeijtlihen, vber die anzal, darumb fie von 
den Deren von Oſterreich gefreut, noch ain merckliche ans 
sahl Maiſch vnd Wein, in die Stat Wienn führen mö= 
gen, deß fie fi auch bißher gebraucht, das dann,’ wo fols 
nes alfo beſchehen, vnfer gemainen Burgerſchafft, nicht 
zu klainem nadırhail raichet, Auch offenbar, das Burger 
maiſter und Rath. aufferhalb der Negierenden Herrn vnd 


.Landsfürften vorwiſſen, zugeben, vnd beilättungen (fols 


ches zuthuen) nicht macht gehabt, nod haben mögen, 
vnd Diefelb verichreibungen , aller Erbarkeit, vnd dem 
Rechten nah, gang Erafitloß fein, pnd von recht nicht 
gebraudet mögen werden. Solchem nah, Wir, als Res 
gierender Herr vnd Landsfürſt. heben dDiefelbigen verſchrei⸗ 
bungen (mo die nicht infouaderhpait, mit außgedrudten wor⸗ 
ten, von vnſern Borfordern Negierenden Fürſten von 
Diterreich, oder vns beſtätt fein worden) gäntzlichen auff, 
vnd follen auff foich verfchreibungen, Die anzahl Wein, 
ſo darinnen begriffen, hinfüro nicht mehr in die Statt 
Wienn geführet werden, in kainerley weite. 

Gemaine Grundbüder. 

Auch als in vnfer Statt Wienn, bey Geiſtlichen vnd 
Weltlihen, vil Srundtbüher auffgeriht, vnd ain jeder 
ibm, in fchein, deſſelbigen Brundtbuchs, das Gericht zus 
ziehen, vnd vnſere Burger, von vuferm Stattgericht, audy 
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x 
von Burgermaifter vnd Rath, als von vn, jhr ordentis 
he fürgefegte Obrigkait gezogen. Darzu in empfahung 
Der gwer, mit vbernemmung deß gelts befchwärt, auch 
oft die Partheyen mit der Gwer lang auffgehalten, vnd 
fo fie ſich alfo Durch behelif ihrer Grundtbücher, vnferer 
Gerichtlihen Obrigkait vnterftehen, haben fie nicht. andere 
Merfonen, damit fie ſolch fah handeln möchten, dann als 
lein vuſere Burger, damit fie die, in die leng zu ſchmel⸗ 
leruna vnferer Dbrigkait, in jhe gehorfamb brächten, in 
vnfer Statt Wien, mit foldben vil.Serichten, Der fie 
doch nicht fueg haben, in zerrüttung bringen würden, dag 
wir als Herr vnd Landtsfürſt, in kainen weg, weiter zu⸗ 
fehen, noch gedulden mögen, vnd fegen in dem dife Ord⸗ 
nung, Das niemandt (ed fey Geiſtlich oder Weltlich) in dem 
Burdfried vnſer Statt Wienn, auf die Grundtbüs 
ch er nichts anderit handeln follen noch mögen, danı wann 
ain Guet in Reiß vnd OD ligt, Daß der Gruudther, dafs 
felbige Guet einziehen wil, fo meg er alu vnpartheyſch 
Reißrecht befigen laffen, Aber font al anſprüch, forde⸗ 
rung und jraung (nichtd außgenommen, es fen in was fähs 
len es wol, die vnfere Burger, Dderfelben Güter halben, 
fo in ipren Grundtbüdern eingeichriben fein, Haben) 
diefollen vor vuferm Statgericht gehandelt vud geredts 
fertigec werden, Dafelbe es fih daun zuhandelu gebürt, 
vnd font an Bainem ort. Wir wöllen auh, wann ainer 
ein But verkauft, fo mag ainer dem andern ainen Kauffs 
brieff geben, doch daß diefelben Kauffbrief aflmegen mit 
deß Grundherrn Sigel verfertige werden. Ob ader der 
Grundherr Eain Inſigel Het, fo ſolle er ain anfehenlih _ 
Perſon bitten, der an feiner ftat Sigelt,. in beyweſen 
. dreper Erbarn Maunen, die mit jren Namen, ale Zeü« 
gen, in demielben Brieff begriffen fein follen, vnd Si— 
gelgelt fol Bier vnd zwantzig pfennig fein,, Sonſt fol Fain 
Kauffdrieff Erafft haben, vad als offt ain gwer empfangen 
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würdet, vnd ob vor derſelbigen gwer, noch etlich gwer, 


wenig oder vil, einzuſchreiben weren, darzu, es ſein der 


Perſonen vil oder wenig, ſo die gwer empfahen ſollen, 


von ainer ſolchen gwer, mit ainander bayder thail, nicht 
mehr als Zwen vnd ſibentzig pfenning zugeben ſchuldig 
fein, vnd ſie Darüber kaines wegs dringen. Aber hlerinn 


nemmen wir auß, vnſer Statt Grundbuech, darüber von 


vns, ain ſondere Ordnung gemacht iſt. 
Statt Regierung. 


Vnd fo dann zum höchſten fürgunemmen, und zube⸗ 


tradhten ift, daß vnfere Statt Wienn, in der Regierung, 


mit Erbarn, frommen, auffrichtigen und verſtändigen 
Perfönen (fo die Wahrhait und Gereihtigfait, aud die 
Löblihen Tugenden vnd Sitten lieben, vud den Böſen, 
Meydigen, Aigennügigen, Buehrliden vnd Ihändtlihen 
fachen feindt fein, vnd in allen handlungen, was zu handfs 
babung der Gerechtigkait, Freyhaiten, Sagungen vnd 
Btatuten, ftäte vnd redliche gemöth haben) verfehen, auch 
in allen Ambtern, vnd der Statt noktürfften, gute vnd 
löbliche Ordnungen gefegt werden. Solches wir nit wenig 
zu bergen genommen, vnd darauf vnſere Drdnung vnd 
Shgung affo gethan. F 


Zum Erſten, der Erweblug vnd Regierung 
halben, vnſer Statt Wienn. 


Das nun hinfüran zu Regierung derſelben vnſer Statt 
allwegen hundert Perſonen, Die Treffenlichſten, fürnemb⸗ 
lichſten vnd tauglichſten Erbare Behauſſte Burger ſein, 
vnd auß denſelben Hundert Burger ſollen zwölff behauſſte 
Burger, die ſich allain der Bürgerlichen handlungen, vnd 
nicht Handtwerch treiben, betragen, vnd die ain Erbar, 
Tugentlich vnd verſtendig leben führen, in Stattrath 
erwöhlt werden, vnd darinnen bleiben, inmaſſen, wie her 
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nach in der Wahl begriffen wirdt. So mögen wir, vnd 
vnſere Erben, anch auß denfelben hundert perfonen glei⸗ 
cher weile, zmölff behauffte Burger zu Beyfißern vnſers 
Stattgericht nemen, Dann die vbrigen Sechs vnd 
fibengig Perfouen, follen in dem auffern Rath 
bleiben, 


Statt vnd auffern NRath Wahl. 
Bud alle Jahr an S. Thomas tag, mit vnfer, 


oder vnſer Erben, oder vnſer Regierung verwilligung, ein - 


wahl folder aeftalt gehalten werden, ob in demfelben Jar 
ainen oder mehr perfonen, auß dem Stat oder auffern Rath 
mit todt abgangen, oder Frandhait, oder ander trefflich 
vrfahen oder verwürdung halben, nicht mehr in dem 
Statt, oder auffern Rath zuhalten wären, oder fein möch⸗ 


ten, fo ſolle durch den auffern Nath etlich verfländige bes . 


baufte Burger, wie vorgemelt ift, in Den Stattrath, vnd 
der Statrath mit fampt den zwülf Benfigern vnſers Stat» 
gerichts, dergleihen in den auffern Rath, etliche verſten⸗ 
Dige Erbare Burger erwehlen, und welche Perfonen jeder 
thail erwehlt, ſolle ain jeder fein Wahl, auff ein zedel, 
unter feinem namen reiben, vnd vnſern verordenten 
Comiſſarien, die durch ons, oder vnſer Regierung, zu fole 
ber Wahl verordnet werden, vberantworten, vnd wie 
vnd vnſere Erben, ſollen darinnen (als billichen iſt) macht 
haben, auf denfelben erwehlten Perfonen, in den Statt 
und auffern Rath, nad) vnſern gefallen zunemmen. Vnd 
infonderpait fegen wir, das allmegen am dritten Jar, an 
S, Thomas tag, in jnnern vnd auffern Rath, In der Wahl, 
die verenderung befchehe, Nemblih auß dem Statrath, 
etliche perfonen, nad gelegenhait, in den auffern Rath, 
vnd auß dem auffern Nath, da entgegen fouil perfonen, 
in Den Statrath, genommen, mit der befchatdenhait, daß 
folge verenderung, mit ordnung der erwehlung, in al 
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ler geftalt, wie Die vorgemelte Wahl gethon. Darzue als 
offt fi begibt, daß fih namhafftige vnd verftendige Per 
fonen, in. vnſer Statt Wienn ziehen, alda behaufung 
Lauffen, vnd fih mit wohnung niderlaffen, vud ain Et= 
bar weſen führen, und damit fie nicht entgelten, daß Sie, 
fo in Eurger zeit in die Statt Pommen fein, follen diefels 
ben Perfonen fo ferr fie täuglichen, in der Wahl auch bes 
Dacht werden. 
Burgermaifters Wahl, 


Gleicherweiſe, ale Jar, an S. Thomas tag, dur 
den Statt vnd auflern Rath durch die zwölf Beyſitzer, 
atn Burgermaiiter in folder weile erwehlt werden, daß 
ide jeder, ainen tauglihen, Erbarn veritändigen Burger, 
der behaufit, vnd kain Handwerder fey (Er ſey in dem 
Statt oder auflern Rath, oder der zwölff Benfiger ainer, 
oder fonft ain nampafftiger, veritändiger, Erbarer vnd 
wolberühmter Burger) erwehlen, vnd mit jren Wahl zedIn 
zubalten, wie vor begriffen ilt. Darauß mögen wir, oder 
virfere Regierung, die tauglichſte Perfon, zum Burgere 
maiſter nemmen, vnd als offt fich begibt, das auf dem 
auffern Rath, oder von den zwölff Benfigern, ainer zum 
"Burgermaiiter erwehlt wirdet, vnd Das der Stattrath, 
mit der voroınden anzahl befegt, vnd Pain läre flat tft, 
fo fole auß dem Stattrath, die Perfohn fo am jüngiten 
in Rath kommen iſt, an deß Burgermaiiters flat, in deu 
auffern Rath, oder Beyfiger genommen. Als offt aber bes 
fcheh, das ain Burger, fo nicht in dem auſſern Rath, auch 
kain Beyfiger wäre, zu Burgermaiſter erwehlt würde, 
folle aber die Perfon, fo am jüngften in Rath Fommen 
ift, fo ferı kain läre flat märe, auf dem Stattrath in den 
auffern Rath, und auß dein aujiern Rath dagegen die Pers 
fon, die am jüngften in den auffern Rath genommen, fo 
fer: auch kain läre tat vorhanden, gethon. Dach alßbald 
ein Perfon auß dem auffern Rath kompt, folle die obbe- 
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melt Perfon, zu fund an widerumb in den auffern Rath, 
verordnet werden, damit die zahl allwegen erfüllet fey. 
Anwaldvnfers Stattraths zu Wienn, 
Amptshandlung. 
Nemblih als vnſere Vorfordern Fürſten von Oſter⸗ 
reich, in dem Statrath, in vnſer Statt Wienn bißhero 
Anwald gehabt, die vnſers Statraths zu Wienn Anwald 
genannt worden, Iſt vnſer mainung, daß zu künfftigen 
zeiten, wir auch vnſer Erben daſelbſt, Auwald die nit 
Burger ſein, noch Burgerrecht, noch Burgerliche hand⸗ 
tierung vnd gewerb üben, treiben noch gebrauchen, has 
ben, die wir daſelbſt hin, in vnſerer Beſoldung verordnen 
woͤllen. Derſelb vnſer Anwald ſolle vns vnd vnſern Er⸗ 
ben, allezeit getrew, gehorſam vnd gewärtig fein, fleiſſig 
auffſehen auff uns, vnd in vuſerm Namen, auff vnſere 
verordente Regierung haben. Wo er auch in dem Statt— 
rath zu Wienn, Oder andern orten in der Statt das wis 
der vnfere Fürftlihe Dbrigkait Ehr vnd Nutz, aud vnſere 
geiegte Regierung fein, oder wo fih böß Practiden erpüs 
ben, erinndert vns oder-vujere verordenten Negierung, 
allzeit verfündten, anzaigen und offenbaren. Vnd in dem 
Stattrath zu Wien. fleiſſig aufmerden haben, damit wis 
der vns, oder vnſere gefegte Regierung, nicht widerwere 
tigs betrachtet, wo ſolches beicheye, allzeit offentlich wis 
derreden vnd mwiderimechen. Auch alle vnainige fachen, 
wo dieſelben zwiſchen denen perſonen deß Stattraths zu 
Wienn ſich in dem Rath (mit widerwärtigen worten) zu⸗ 
tragen, fo ferr dieſelben, vns, oder unſer geſetzte Regies 
rung, nichts ſonders belangen, ſampt ainem Burgermats 
ſter gütlich hinlegen, vnd vnainigkait zu dempffen helffen. 
Däs er auch an allen Rathtägen, gu rechter vnd geſetzter 
ſtund, mit ſampt dem Burgermaiſter am erſten in dem 
Rath erſcheinen, vnd mit dem letſten darauß gehen, vnd 
die, ſo langſam vnd nachläſſig kommen, gütlichen anre⸗ 
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den. Vnd welche zu gewöhnlicher ſtundt nicht in den Nath 
kommen, ſolle er darob fein, Daß von denſelben die Peen, 
fo deßhalben auffgefegt, genommen werde, Wo auch vn⸗ 
fer, als Herrn und Landtöfürften Benelih, in den Rath 
Fommen, biefelbnn vor augen zu haben, ermahnen, vnd 
wo billich vnd zimblich händl, fo dem Stattrath zuferti⸗ 
gen gebüren, in die leng verzogen, oder in jhren auffge⸗ 
ſetzten osdnungen, nadläffig erſchinen, oder fonft vnfleiß 
in dem Rath merdet, ermahnung thue, fonderlich anhalt 
vnd verfüg, daß die Armen vnuermögigen Leut gefürdert, 
vad vnbillicher weiſe nit angehengt werden. Wo er auch 
ainicherley abbrüch unfer Obrigkait, Herrligkait oder an« 
Der widerſpenigkait erinnert, vnd mercket, vns oder vn⸗ 
fer geſezte Regierung, darinnen zeitlich wahrnen, vnd 
wo ainicherley handlungen, die wider vns oder vnſere Er⸗ 
ben wären, in vnſern Stattrath fürgenommen, vnd die 
Burger, auff fein ermahnen, nit abſtehen würden, ſolle 
er kaines wegs darbey ſitzen noch bleiben, ſolches offent⸗ 
lich proteſtirn, auch ſich kainerley Partheyen ſachen, inner 
noch auffers Raths annemmen, Pꝛoeury fürwenden oder 
diſputiern. Auch kain Stimm im Stattrath haben, noch 
In den Rathſchlegen, vnter, oder einred einführen, ſon⸗ 
berm feinem Ampt, wis hierinn begriffen, fleiffig auß⸗ 
warten. 


Burgermaifters Amptshandlung. 


Er ſolle uns, als Herin vnd Landtfürſten, und vn⸗ 
fern Erben, auch unfere gefegten vnd verorndnete Regier 
rung, getrew, gewärtig und gehorfam fein, unfern from⸗ 
men betrachten, und ſchaden nach feinem vermügen wens 
den, Auch an kainem orth fein, da wider uns, onfer Fürft⸗ 
lich Obrigkait, gefegte Regierung, Was widerwärtigs ges 
handelt, berathfchlagt, fürgenommen, oder demſelben fih 
rwailheflis machen, oder mit haͤlen, ſolches auch nicht zu⸗ 
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zuuerſchweigen, ſonder uns, oder derſelben vnſer geſetzten 
Obrigkait zu offenbaren. Die auffrürigen Perſonen, ſo 
ſich zu böſen practicken auffwerffen in ſtraff zu legen, vnd 
ons ſolches zuuerkünden, der Statt vnd gemainen nuß 
trewlichen zufürdern, den Armen als den Reichen und kain 
gab, fchandung noch anders, von kainer parthepen nes 
men, dardurch die parthehen In jhren fachen, in dem 
Statrath jren widerpärtheyen zu nadtall, mit kainem 
echten, fondern auß gunft derfelben Gab, oder ſchan⸗ 
Aung gefertigt, oder verholffen werden möchten. Auch we» 
der haß, neyd, freündſchafft, noch feindtfhafft anſehen, 
ſondern durchaus ain gleichs Recht vnd fürderung mitthale 
len, vnd Das Burgermaiſter Amptgetrewlich 
verweſen, Der geſtalt, das er on wiſſen vn 
fers Anwalds kainen Rathverſamblen, wo 
er er aber ſolches vberfür, fo ſolle er in un 
fer Straff mit fetiem Leid Und Guet gefals- 
len fein, und in der Wochen auffs wennigiſt drey tag - 
Rath Halten, doch ob fih notdürfftig Händel zutragen, 
ſoll er ſolche notturfft, noch gelegenhait bedenden, vnd 
mebhrtäg zu dern Rath gebrauchen, und es fallen für, 
was fahen daß fein, fo folle Der Burgermais 
fire Fain verfamblung Plain nodh groß, an 
Fainen andern orten, Dann allain im Rath 
bauß Halten, Doh daßsdem Anwald darzu 
auch allwegen angefagt werde, Sr foll aud 
obhn treffenlih vrſach, nicht außdem Rath 
fein, vnd ſo er auß notturfft außzüs; fol« 
ches allweg mit wiffen vnſers Anwalds bes - 
heben, vnd wo er alfo. auf dem Rath fein würde, 
ollmeg den, fo vor jhme Burgermaifter geweſt, oder ais 
nen andern an feiner flat, jn zuuertretten verordnen, fein 
fleiffig auffiehen haben, daß die von dem Stattrath zu 
rechter zeit und ſtund, in den Rath ankomen, welcher die 
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und und gefeht zeit, deß Raths verfaumen, Derfelb folle 
die firaff fo deßhalben auffgefegt wirdt, aeben, vnd das 
derſelb Burgermaifter, fih auf Das müglichiſt befleiffe 
Das er der erft in dem Rath, vnd der letzt daraufi fen, 
und wo denfelben Burgermaiiter durch vns, oder vnſere 
verornde Regierung was infonderhait zuthuen vnd außzus 
richten beuolhen, In dem fol er fih auff Fainen Rath 
waigern, was er, als vnſer Burgermaifter ſelbſt, feine 
pflihten nah, damit er vns verbunden ift (thuen mag) 
handeln - Wo jhn aber bedeüchte, daß ſolch Bexelich, et⸗ 
wo uns oder andern wider die Billichkait, nachthail fein 
würde, folle er ſolches vns, oder vnfer Regierung anzais 
gen, vnd gründtlich unterricht then, damit ſolch nach⸗ 
.thail verhüt werde. Auch was jm, mit einlaflung Wein 
vnd Bier, ald Burgermaifter gezimbt, für fich Jelbft hands 
len, Er fol onfern Beuelih, aehorfamlich fleiffig erwe⸗ 
gen, vnd alle fachen fürdern, vnd was der maifte thail- 
deß Raths befchleüft, zuwolziehen, vercrdnen, die händel 
nicht in die leng auffzieben, fih in allen Handlungen ges 
gen den parteyen fenfftmütig vnd gütlih, wie dann Die 
Natur der fahen fein, erzaigen, vnd freyen gueten zues 
gang vergünnen. Auch allen fleiß haben, damit die auff⸗ 
rühriſchen und partheyiſchen Perfonen, fo zu vngeharſam 
vnd auffrhuer genaigt, durch jhn erfündigef, damit ans 
Dere durch Diefelbigen böfen auffrürigen, nicht verfürt 
vnd befledt werden. Das auch guet fürfehung der Brunft 
halben, durch jhn befchebe, auff das aller ehefte bey dem 
Fewer fey, vnd in folhem ordenlidh quet Drdnung fürs 
sunemen, in den Stattämbtern mit fleiß fürfehung fhuen, 
Diefelben fampt ainem Nath, tremwlichen verfehen, damit 
ain jegfliher Amptman, feiner Didnung vnd Beueiid 
nachkomme. Gr ſoll ſich feiner Bürgerlihen nabrung bes 
tragen, mit Handtwerchs arbait nicht vmbgeben, nod 
beladen feiny wo treffeulich Händel vor augen, fol oder 


/ 


— 


urku ndenbuch. cCccuiiiI 


mag er ſampt ainem Rath, die von dem auſſern Nath 
gar, oder ainen thail auß jnen ‘erfordern, jhren Rath: 
ſchiag in den ſachen hören, auch was zu außrichtung der 
höndel dienſtlich, jhnen beuelhen, ainen auf ihnen ver— 
ordnen, der den auſſern Rath frag, vnd ferrer Relation 
thue. Das Spital den armen Burgern, vnd def Spital 
dürfftigen Menfchen, vergönnen, vnd die, fo mit dien» 
ſten fonft jr nahrung haben mögen, vnd ſich zur beſſerung 
fhiden, auß dem Spital, zu dienen weifen, Der Burs 
germaifter folle auch alle vierſehen ainmal, mit zwayen 
oder dreyen perfonen auf dem Statrath, in das Spital 
gehn, und befihtigen, daß den armen Leuten trewlichen 
außgewart, vnd gut Haufßmwiertfchafft befchehe. Auch dars 
od fein, daß ein Art gehalten werde, der zu den kran⸗ 
den Leuten in dem Spital fehe, vnd fonft in fachen, was 
das Burgermaiſter Ampt betrifft, allen mügliden fleiß 
fürkeren, vnd inſonderhait darob halten, das kainer vn⸗ 
fer Burger, Reich oder Arm, wider billichkait nit be= 
ſchwärt werde. 

Stattraths Ambtshandlung. 


Ain jeder, vnd fie alle, folen vns, ald Herin vnd 
Landtsfürſten. vnd vnſern Erben, trem gemärtig vnd ges - 
horſam fein, vnfern frummen betrachten, vnd ſchaden 
nach jhrem vermögen wenden, Auch an kainem orth ſein, 
das wider vns, vnſere. Fürſtlich Obrigkait, geſetzte Re⸗ 
gierung, widerwärtiges gehandelt, berathſchlaget, fürs 
genommen, oder denſelben ſich thailhafftig machen, und . 
mit bälen, ſolches auch nicht verfhweigen, fohder vn, 
oder derfelben vnfere gefegte Dbrigkait offenbaren, die 
auffrürigen perſonen, ſo fih zu böfen practiden auffwerfs 
fen, allwegen anzaigen, Der Statt vnd gemamien nuß, 
auch den Armen, ald den Reihen trewlichen fürdernz 
rechtſprechen, gantz kain ſchanckung noch Anders, von kai⸗ 
ner Parthey nemen, dardurch die vartheben in ihren ſa⸗ 
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hen, In dem Gtattrath, ihren widerpartheyen ju nad» 
zball, mit kainem Recht, fonder auß gunft dDerfelben Gab, 
oder ſchanckung gefertigt, oder/verholffen werden möch⸗ 
ten, Auch weder Haß, Neid, Freündſchafft noch Feind⸗ 
ſchafft anfehen, fondeen alle fahen und händel, darinnen 
ihnen gebürt zu handlen, und für fle gebracht werden „ 
teewlichen handlen, vnd kaines wegs gefährzlichen verzie⸗ 
ben, Die Ampter der Statt, ſampt ainem Burgermal⸗ 
ler, nach ihrem beſten verſtehen, und gemainen Nuß, 
vnd nit nach gunit, oder Freündtſchafft verfehen, Auch 
der Landtsfürſtlichen Obrigkaiten, vnd def Rathe hand⸗ 
lungen, biß in ihre gruben verſchweigen. 
Stattſchreibersdienſt. 


Iſt vnſer mainung, daß Burgermaiſter vnd Rathe, 
alliwegen ain taugliche fromme verſtendige Perſon (damit 
die Statt Wienn verſehen ſey) auffnemmen, vnd daß ders 
ſelb Statſchreiber, das Statſchreiber Ambt, Heilig vnd 
frommigklich verweſe, Auch vns als Herm vnd Landts⸗ 
- fürften, vnd Burgermaiſter und Rathe, gehoraam ſey, 
vnd wo wider vnſer Fürſtlich Obrigkait vnd Regierung, 
amicherlay betracht wird, darein in kainen weg verhen⸗ 
gen, ſonder vns — * Bo aufftusig ſachen vor 
augen, diefelben anzalgen, vnd was jhure zufertigen bes 
uolhen wirdet, dafjelbig fürderlich erpediern vnd außrich⸗ 
ten, vnd mit abferfigung der. parthegen nicht langſam 
oder, verzügig erfheinen, vnd jeder partheyen auff das 
trewlichiſt handlen. Auch neben den andern Büchern vnd 
Ordnungen, die bißher gehalten, vnd darzu fo ain Statt 
ſchreiber felnem Ambt nah ſchuldig zu halten if, folle ec 
noch in dem Stattrath ein Abſchiedbuech halten, darein 
al anhangendt Rathſchleg, To künfftigklich zumiffen von 
nöthen fein, Deßgleihen auff die verhören, all abichied, 
fo den partheyen gegeben, geichriben, Bud welch par—⸗ 
thegen, von folhem Abſchied, ein Abfchzifft begert, vınd 
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" ain zimblichen Lohn, ohn befhwärung zueſtellen, damit 
Fünfftigelich zu jederzeit, was vormahls gehandelt, zus 
finden fey, Auch von kainer parthep alnicherley Müet, 

Gab noch fhandungen vber fein zimblih und billiche bes 
Iobnung nemeu. 

Auffern Rathshandlung.. 

Ihr jeder folle und, als Herin Landtsfürſten, vnd 
vnſern Erben, trew, gewärtig vnd gehorſamb fein, vn⸗ 
fern frommen betrachten, vnd ſchaden, nach feinem vermö⸗ 
gen wenden, Auch an kainem orth (ein, da wider uns, vn⸗ 

- fere Fürftlihe Obrigkait und. gefegte Regierung, mas 
widerwärtigs gehandelt, berathichlaget, fürgenommen , 
oder Demfelben fish thailhafftig machen, noch mit bälen, 

folches auch nit verfhweigen, fonder vns, oder derfelben 
vnſer geſetzten Obrigkait, zu jederzeit (als offt ſich ſolches 
begeb) offenbaren, Die auffrürigen Perfonen, ſo ſich zu 

„ böfen practicken auffwerffen, in ſtraff zubringen, verheif⸗ 
fen, Auch vnſer Statt Wienn, vnd gemainen Hug, freüs 
lichen fürdern, vnd dem Armen als dem Reichen In glel« 
cher weile handlen, darinn weder Haß, neid, freündtfchafft, 
feindfchafft, muͤet oder gab anfehen, darzu was inen fa, 
mentlich, oder fonderlichen von Bargermaiſter ynd Statt 
rath, es fen mit verhören; ginſichen hialegung der fachen, 
beſchawen, Schaglingen oder dergleichen Handlungen bes 
uolben werden, treüfichen nach jrem beften.verftehen hans 
deln, vnd ohn willen. vnd zugeben deß Burgermaifters 
Pain verſamlung halten, Diefelb jhre verfamlung fol fein, 
indem Rathhauß, an ainer flat, die durch Burgermais 
ſter jnen angezaigt wirdet, vnd daß fie auff def Raths 
anfuechen und erfordern, allzeit gehorſamlichen erſcheinen, 
was jnen zu Rathſchlagen fürgelegt, mit höchſtem fleig 
fürnemmen, vnd bewegen, auch allen vnfern Benelpen , 
Satzungen, Ordnungen vnd Policeyen nachkommen, die 
helfen handhaben, vnd fonft alles das handlen, was 
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jOnen old Erbarn frummen Burgern vnd Rathömännern 
jutpuen. gebürt, 
Statt Camrer. 

Solle ainer des jinnern Stattsraths fein, und vns 
ale Herin vnd Zandsfürften, getrem vnd gehorſam, vnd 
wiffentlih bey Eainer handlung fein, Die wider vnſer 
Färſtlich Obrigkait vnd gefegte Regirung weren, wo er 
auch folches erinnert, vns allzeit, oder Derfelben vnſer 
geſetzter Regierung zu millen thuen, böß auffrürige Pers 
fonen, wo er der erinnert, ainem Burgermaifter anzai⸗ 
gen, Dem Burgermaifter gehorfam fein, alle nüg, Rent 
und Gült der Statt, die jme in fein einnemmen kommen 
vnd gefaflen,, mit einnemmen vnd aufgehen, trewlichen 
handlen, der Statt nug vnd frommen betrachten, ond 
ſchaden wenden, derfelben guet, wenig noch vil, klain 
oder groß, vertrewlich, oder vnuertremlich, ohn aines 
Burgermaifters und Raths fondere verwilligüäng, zu feis 
nem nuß weder wenden noch braucden. fein einnemmen 
sad aufgeben tremlihen auffihreiben, vnd niemandt 
durch gunft, freündtfchafft, müet oder gab, vberhelffen, 
feines Ampts handlung, einnemmen oder außgeben jähr« 
lih ainem Burgermaifter vnd Rath oder wen fie darzu 
verordnen, verraiten, vnd was er herauß ſchuldig bleibt, 
son hund an bezahlen, ſolch gelt allmegen zu der Statt 
nutz anlegen, vnd dem Statt Gammerer noch andern pers 
fonen, nit zu jrem nuß bey ihren handen laffen, vnd ain 
jeder Statt Gammerer, in allen ſachen auffrichtig handlen, 
der Statt Zeüghauß fleillig ond in guter Ordnung 
halten, vndanden Thoren, auch Thürn, guete beflerung 
zubeſchehen verfehen, Darzu die Start allentpalben in 
. allen Saffen, vnd fonderlid, da die Bawrenmärckt ges 
halten, und täglich vnfauberkait gemacht, fauber halten, 
vnd den vnluſt außführen laffen, darzudie Brunnen vnd 
das Pflafter in gueten wierden, ond die Waffergedew 
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in guter bewahrung halten. Auch was zur rettung des Fe w⸗ 
ers dienſtlich iſt, allzeit. berait Haben, bnd mo es Die not» 
Durfft erfordert, von ſtund an alles, zu dem brauch, vor 
augen fey, Auch felbit zum eriten bey dem Fewer fein, 
Dafelbit alles, :was zu rettung dienſtlich, zuefübren, vnd 
zubringen beftellen vnd verfügen, vnd fonft alles das, fo 
jhme, ale Stat Cammerer zutun gebürt, handlen. Vnd 
infonderhait geben wir Ordnung, fo offt an vnſer Statt 
Wienn trefenlih gebew fürgenommen werden, fo follen 
Burgermaifter und Rath, fol gebew, vns, oder vnſere 
gelegten Regierung anzaigen, fo mölen wir alfdann vers 
ſtendige perfonen verordnen, die mit fampt Burgermais 
fler und Rath, vnd andern verftendigen Burgern, dauon 
Nathſchlagen, wie ſolch Gebew ohn vberflüffigen koſten, 
auff das nützlichiſt fürgenommen vnd verbracht werden 
ſollen, mit ſollicher vorbetrachtung, wird vnſer Statt 
Wienn vor vilen vnnützen gebewen, vnd vergeblichen ſchwä⸗ 
ven koſten verhüt. 
Bnter Statt Gammrer. 


»Vnd nach dem in vnferer Statt Wienn, ain vnter 
Statteammrer bißher gehalten, der die Arbaiter auffzu⸗ 
nemmen vnd andere ſachen zuuerzichten hat, Derfelb fol 
auch bey folhen handlungen, die er bißher verwalten, 
bleiben, und bey Lainer Handlung fein, die wider vnfere 
Fürſtliche Obrigkait, vnd gefegte Regierung were, wo er 
ſolches erinnert, uns, oder derfelben vnfer geſetzter Re 
gierung allgeit verfünden, böß auffrürigen Perfonen, fo 
‚id zur auffruhe in der Statt fhiden, ainem Burgere 
maijter vnd Rath anzaigen, vud was ihme Tonft, zu auß⸗ 
richtung feines Ampts beuolhen wirdet, trewlichen bands 
leu, vnd außrichten, derſelb Bnder Statt Cammerer, 
folle von der gemainen Burgerfhafft genommen werden. 
Spitelmaifter 
Segen wir die Drdnung, das ain jeder Spitlmaifter, 
18 * “ 
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allain demfelben Ampt, vnd fonft kainem andern außwars 
ten, vnd aufferhalb deß Spitimaifterse Ampts Fain ander 
: smpt, allain in Dem auffern Rath fein, alles der vrſach, 
damit er dem Spitlempt, vnd den armen Reüten, deiter 
Rätliher und fleiſiger aufwarten mag, Auch vns, ald 
Herun vnd Landtefürften, vnd vnfern Erben, getrem und 
gehorſam, vnd wiſſentlich bey Fainer handlung fein, Die 
wider vuns, oder vnſere gefehte Regierung iſt, wo er das 
erinnert, allzeit offenbar, boß auffrührige Perfonen, wo 
Die in fein erfänntnuß kommen, auzalgen, al Nütz, 
Rennt vnd Gült deß Spitals, mit einnemmen vnd auß⸗ 
geben, trewlichen handlen, dieſelben in ſeinen nutz nicht 
keren noch wenden, vnd dauen die Armen, fo in dem 
Spital fein, nottürfftigelih aufhalten, und trewlichen 
benolhen haben, Deß Spitals nutz vnd frommen, nach 
allem feinem yermögen betrachten, auch ſchaden wenden, 
was dem Spital zu gutem oder Hilf gegeben, vnd ge⸗ 
raicht, fampt andern einnemmen vnd aufgeben ordenlich 
mit fleiß auffichreiben vnd versaitten, Auch Zärlichen auffs 
richtig gut ralttung thuen, vnd was er herauf fchuldig 
wirdt, daß folder Reft, zu nuß def Spitals angelegt 
werde, Auch ſich allegeit, mit guten vorıath und in ans 
dern befleiß, ain guter Haußmwiert, mit allem dem, fo 
zu der. Wiertfchafft dienftlich ift, zu fein, alle Adler, Weins 
gartbam und andere zugehörung vnd notturfft deß Spi⸗ 
tals, feiffig verwalten, ‚auch fonderlihen befehen, daß 
die armen Leüthe, ihre zimbliche onterhaltung haben, vnd 
nach ihrer gelegenhait, fauber vnd wol gehalten werden, 
vnd allweg am dritten tag, Die armen Leüt in jhren wos _ 
nungen, ob mit jhnen fleilfig vmbgangen, vnd jr, eflen 
vnd trinden wol geraicht werde, befuehen, wo etwann 
fi aine oder mehr Perfopn zu gefundt vnd beiferung fchis 
den, Daß Dielelben widerumb arbaiten oder dienen möch⸗ 

ten, dieſelben dem Burgermaifter anzaigen, damit dies 
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felbig Perſon, darnach ferner ire Nohruug gufuchen, ge 
wifen, vnd andere dürfftige an Derfelben flat (ald Burger 
vnd Burgerin, Handtwerdsleüt and Dienftyold, fo in 
der Statt Wienn verdorben, oder in Krands 
haut gefaßen, yud nit mehr arbaiten mügen) hinein ges 
nommen werden. Er fol aud Pain perſon in das Spital 
nemen, es befchehe dann mit willen deß Burgermaiſters 
und deß jnnern Stattraths, Auch die armen nottürfftigen 
Pranden Leuth, nit auf der Gaſſen, mie etlih mal be 
ſchehen, fterben laſſen, fonder fouil das Spital ertragen, 
Darein bringen, vnd hinfüro in der Statt Wienn, kain 
Bettler zech noch Bettel Rihter gehalten, fonder 
Spitlmaiſter durch etliche Perſonen, fo er darzue ordnen. 
ſolle, auff die Bettler, ſo in der Statt vmbgehen, ſein 
auffſehen Haben, vnd kain ſtreichend Bettler vnd Bettle⸗ 
rin in der Statt leiden, vnd mo ein Bettler der geſundt 
wär, vnd mol arbaiten möchte, ergriffen würde, der folle. 
an den Pranger geßelt, vnd mit Ruethen geſtrafft, ihm 
die Statt verbotten, deßgleihen mit fol es den 
+ Betlerin auch gehalten werden, auch kainem Betler noch 
Betlerin gejtatten, in den Kirchen noch auff den Gaffen 
zubetlen, auch alle alte Weider, fo Spinnen vnd arbals 
ten mügen, vnd die Speiß von dem Spital nemen, Dem 
Spital fpinnen vnd arbaiten, Deßgleihen die Mannen, 
fo man zu der arbait brauchen mag, vud im Spital jhre 
vnderhaltnng Haben, aud alfo dem Spital arbaiten, vnd 
fo der armen Leüth ſouil in dem Spital wären, daß dies 
felben von dem Spital nit vnterhalten möchte werden, 
"fole der Spitlmaifter folhes dem Burgermaifter vnd Rath 
anzaigen, die folen alfdann in Der Statt zu vndter⸗ 
haltung der armen Leuth, famlen laſſen, vnd kaines wegs 
gedulden noch leiden, daß ain Betler noch Betlerin, jung 
oder alt, in der Statt vmbgehe zu betlen. Der Spitls 
maifter fole auch von dem Spital, weder auß gunſt, noch 
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andern vrfaden, niemandts nichts geben noch verehren 
ſonder alles zu notturfft des Spitals vnd der armen Leuth, 
anlegeır. 

Bruckmaiſter. 


Dieweil an den Brücken zu Wienn, dem gemainen 
ouß vil gelegen, fol ain Bruckmaiſter derſelben mit fleiß 
auswarten, vnd Pain verſon ſolle auß dem Statrath, ſon⸗ 
Der ainer auß dem auſſern Nach oder aus der gemainen 
Burgerſchafft, welcher darzu am tauglichiiten vnd nüßlis 
hiften ift, zu Brudmailter genommen werden, damit er 

den Bruckhändlen defter fleiffiger obligen mög, auch. wifs 
fentlih bey Eainer handlung fein, Die wider vnſere Fürſt⸗ 
liche Obrigkait, oder gefegte Regierung ift, wo er derſel⸗ 
ben erinnert, zu flund vnſer gefegte Obrigkait zumiflen 
thu, auch auffrücig perfone, die auffrur betrachten, wo 
er biefelb hört, zu ftund offenbaren, vnd fein auffſehen 
auf Burgermaifter und Nath der Stade Wienn haben, 
gehorfamb beweiſen, alle notturfft.der Thonaw Bruden, 
nah Rath deß benannten Burgermaiftere vnd NRather 
oder der, die jhme darzue von jhnen zugeordnet werden, 
verfeben, Auch alle nüße vnd Rent, fo dauon gefallen, 
halb zu vnſern handen, vnd halb zu der Statt handen . 
‚einnemmen, raichen und antworten, vnſern vnd der Statt 
nuß vnd frummen betrachten, vnd fchaden wenden, nad 
allem feinem vermögen, Auch alles vnd jedes, fo zu dem 
Gebew der Bruden notdürfftig, zeitlich im Jar beftellen, 
verfehen vnd verordnen, feldft beſichtigen, damit die Brus 
den wann die zerbrochen, auff dad fürderlihift, ohn vers 
sug binmider zufampt, mo ed anderß fein mag, den Eiß⸗ 
fteden geſchlagen, geipant, mit peüfchen vberlegt vnd bes 
ſchüt, vnd auff bayden orten, gegen der Thonam verzo⸗ 
gen vnd verlaint werde, damit die Wägen, mo fie eins‘ 
ander weichen, defgleichen die ſchiehen Pferdt, nicht Hin« 
abzufallen gedrungen nügen werden, fondern daß fie durch 
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Folicee verfichert bleiben, vnd mitler zeit, dad Befahe 
mit Schiffung, Sailen, Schiffleuten und andern notdurffs 
ten auff das fürderlichift zurichten, beftelen und vberfühs 


ren laſſen. Es fol auch Wochentlich daB gelt, fo auff dem 


Zäber gefelt, mit den Gegenfchreibern und perfonen, fo 
auff dem Täber fein, außzehlen, dauon die Zimmerleuth, 
Zagwerder, Fuer vnd alle andere notdürfftig außgab, 
audb dem Hauptmann und dienftleuthen auff dem Täber, 
ire Sold, bezalen, und die vbermaß in beyfein vnſers Ges 
genfchreibers, der zuuor ſolch einnemmen Zärlichen fols 
cher feiner handlung, ainem Burgermaifter, Statt vnd 
etlih auf dem auffern Rath, vnd in beyfein vnſers Bis 
Doms oder wen er an fein flat verorduer, redlihe und 
Tantere ralttung vnd unterricht thuen, welde Raittung 


fih gegen deß Gegenfhreibers aufffchreiben vergleihen 


fol. Alßdann gegen ainem Raitbrieff,, fo jbpme von Burs 
germaifter und Rath gegeben, vnſers Vitzdombs quittung, 
fol er die vbermaß, fo vber fein ralttung verhanden, we 
er zu aegenwertige Baw der Bruden, ſolches nit größlich 
notdürfftig vberantworten, Vnz zu: notdurfft der Bru⸗ 
den, 'manicherley Holg, ‚groß, mitters vnd klains, auch 
Strewbeum, vber Jahr zeitlich einkauffen, daſſelb an die 
Ladſtat bringen, vnd an die ort der notdurfft nad führen 
laſſen. Zu dem Bruckſchlag, groſſe vnd mittere Schiff vnd 
Zillen, dergleichen groſſe Pletten, zu dem Vrfahr, auch 
das Eiſenwerch, als groſſe vnd klaine Negel, Ring und. 
Pänter, darzu die Sail vnd Strick, klain vnd groß bes 
ſtellen vnd kauffen, das des Bruckmaiſter zu jeder zeit der 
notdurfft nach, mit vorrat verfehen fey, fih aud allzeit 
queten werden zu dem Brudichlag berait machen, damit 
Bruden zerbrohen, daß diefelb Bruch auffs fürderlihift 
widerumb gefhlagen, gemacht, gefhütt und verglendert - 
werde, wieuor begriffen, Auch allezeit fein acht Durch den 
Brud Zimmerman, vnd den Bruckknecht haben, daß die 
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sertsulten Yo vB Uelen, vB außer mingt, nit vber- 
hen. Tender fo DB cu Takes eciunert, aufweiißien , 
> ui guten sul wenden vaD meiden lallen, va als 
ci die Besen yrbrohen, a Tuetes EtiPardt Deo 
Beten uud aefiscmmen, Dez fie Rice Edycf voB Pietten 
pesfüs jenen, va Die Eruty mit Re vo Bazen, mit 
Dem cıllen, Dasdasıh wicmendts srleummbt sad verbim= 
Dart, edectiches vberführen. Des Brudmeißer, fell 
aut «ic und jede Weg, von Des Banden, fo aufferhaib 
Der Wellbrudien, bi zu der Gtett, iz guten weienluhen 
Bew beiten, Die erhöhen, wann Beilergäf Erumen, des 
mit Die Echt cin und auß Eommen mögen, Die groß Büer 
bey dem Taber, dergleiches den groſgen Tam, mit iren 
nottlisffien und gebewen, wol bewahren, vad en allen 
enden, vatın vad oberhalb, we das Die nsttarfit erfor⸗ 
Bert, ſchlacht vnd wücr machen, Die Zimmerlent vud ans 
dere Arbalter und Taglahner as nottärfitigen enden ha: 
ben und halten, Denfelben jhre arbait anzeigen, vad durch 
Den Brudtuet oder Segeuſchreiber verordnen, damit 
fol arbait zu rechter zeit, wie ſich gesimbt und gebürt, 
beſchehen, nit Deo weniger folder Brudmaifter täglich, 
fo er ander mag ſelbſt auch darzueſehen, auch tänglich 
geſchlat und frumb Geſellen, zu ſampt Dem Hauptman 
auff Dem Täber halten, Die er allwegen mit vorwiſſen an, 
ſers Vitzdombe, vnd deß Burgermaiſters, und Gtattrache, 
auffnemmen, und jhr jeder, ſolle vns als Gerrn vnd Randtss 
fürflen, und darnach dee Statt Wienn, mit And vnd 
pflicht verbunden fein vnd bey ihnen darob fein vnd dars 
gu ‚halten, Damit fie vns, vnd gemainer Statt, daß 
Bruckgelt trewlich einnemmen, vnd Dafielb zu ſtundan in 
die Dad legen, Das aud ber Taͤber bey tag und nacht durch 
- fie verwahret, vad denen Perſonen, fo täglich durchzie⸗ 
ben, durch fle noch andere Bain gemalt befchehe, auch uns 
fere Diener, mit nemmung deß Brucgelts, nicht dringen. 


Urkundenbuch. CCCLXIN 


Welcher ſich aber vngebürlich hielt, vnd darwider handlet, 
der ſolle geſtrafft und gevrlaubt, vnd ein ander an feiner 
flat auffgenommen werben, inmaffen wie vorſteht, vnd als - 
‚p in vorgefchriben Artidein, vnd nach inhalt den Ordnun⸗ 
"gen, fo der Brüden halben, fonderlih durch bie jüngft ons 
fer Reformation auffgericht fein, oder in Eünfftig zeit auffs 
gericht werden mödten, vnd was jme aud zu jeder zeit 
weiter beubihen wirdet, oder die notturfft erhaifcht, dauon 
hierinn nicht gemelt,, fol er allenthaiben, vnd fouil mügs 
lich, fein fleiffig aufffehen haben, vnd trewlichen handen. 
Brudgegenfhreiber. 


Der folle uns allain mit Ayd verpflicht fein, vnd wit 
mügen allmegen ainen Gegenfgreiber nach vnferm gefallen 
auffnemmen, vnd derfeib Gegenfchreiber Tolle auch flättig- 
klichen, inmaflen wie ber Hauptman auff dem Zäbor wos 
nen, vnd an kainem orth fein, da wider ons, als Deren 
ond Landtöfürften, oder wider unfere gefegte Regierung ges 
handlt würde, darein nicht hälen, ſonder diefelben ſachen 
zu fampt den auffrührigen Perfonen, vns oder vnſere ges 
festen Regierung zu offenbaren, au Nütz, Rennt ond Gült 
von der Thonawbrucken, mit fampt ben andern zugeorönes 
ten ‚perfonen zu vnſern, vnd unfer Statt Wienn. handen, 
einnemmen, in die Lab legen, vnd dem Brudmaifter wos 
hentlichen raichen vnd geben, gegen jhme alle empfahung 
außgab trewlichen auffichreiben, vnfern vnd vnfer Statt 
Wienn nug und frummen, fürdern, ſchaden wahrnen vnd 
wenden, vnd fonft alles das thuen, was jhme zu ainem 
frummen und getrewen Gegenfchreiber zuthuen gebürt, und ' 
jme zu jeder zeit ordnung geben wirbt. 

Mauthauß und die Meüth. 

Sollen Burgermaifter vnd Rath, auß der Burgerfchofft 
Erbare frumme Perfonen auff das Mauthaus auffnemen, 
die neben vnfern verordneten perfonen, nad inhalt ber 
Meütbücher vnd ordnung ſo auff demſelbea Mauthauß fein, 
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trewlichen vnd auffrichtigklichen handlen, vnd an kainem 
orth fein, Sa wider vns, oder vnſere geſetzte Regierung was 
widerwärtigs gehandelt, berathſchlaget oder fürgenommen 
würde, ſolchs auch von ſtundan, derſelben vnſere Regierung 
zu offenbaren, auch die auffrürigen Perſonen, ſo ſich zu vn⸗ 
rhue auffwerffen, dieſelben vnſer geſezten Regierung anzai⸗ 
gen, vnd vnſern, auch der Statt nutz und frummen betrach⸗ 
ten, vnd ſchaden wenden, nach allem jrem vermoͤgen. 


Der Kirchenmaiſter halben. 


Nemblich, der Kirchenmaiſter zu ©. Steffan, ber 
Kirchenmaiſter zus. Michael, und der Kirchmaifter zu v ns 
fer lieben Frawen, auff ber Stetten, fole kainer 
auß dem Stattrath, fonder allain auf bem auffern Rath, ober 
gemainen Burgerſchafft, trefftiche vnd vermügene perfonen 
genommen werben, Vnd jr jeder, an tainem ort fein, ba 
wider uns, ober vnſere gefegte Obrigkait was widerwärtigs 
gehandit, berathfchlaget oder fürgenommen würde, foldjes 
auch von fund an vnſerer gefehten Obrigkait offenbaren, 
Auch die auffrührigen Perfonen, fo ſich zu vnrhue auffwerfs 
fen, diefelben anzaigen, was ainem Kircdhenmaifter einzu⸗ 
nemmen, gebürt, vnd der Kirchen gefellen einnemmen vnd 
aufgeben, damit trewlichen handlen, vnd die an fein nug 
nicht keren noch wenden, ſonder damit der bemelten Kirchen 
nutz vnd frummen betrachten, vnd ſchaden wenden nach al⸗ 
lem ſeinem vermügen, auff das beſt, trewiſt, Auch was 
jhme zu der benannten Kirchen handen, in der gemain oder 
inſonderhait vertrawt, geben oder beuolhen wird, ſolches 
alles getrewlichen handlen, vnd zu notturfft der ehegenau⸗ 
ten Kirchen, mit vorwiſſen Burgermaiſters und Raths, 
brauchen, und das mit fampt andern einnemmen vnd aufs 
geben, ordenlich vnd mit fleiß.aufffchreiben, dauon Järlich, 
odet wann man deß begert, dem Burgermaiſter vnd Rath, 
oder wen ſie darzu ordnen, verraitten, vnd was ein Kirch⸗ 
maiſter in der Raittung herauß ſchuldig wird, das ſolle er 
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ohn verzug bezahlen, und ſolch gelt zu nug ber Kirchen ans 
gelegt werden, auch jeder Kirchmaifter darob fein, bamit 
das Hailhumb, Kelch, Mefgewandt und alle Klainater ber 
Kirchen, trewlihen verwahrt, die Guftos vnd Kirchfchreis 
ber jre Aembter vnd Dienften fleiffig aufwarten, wie jhnen 
tann nach gelegenbait jeder zeit ordnung geben wirdet. Wir 
beuelhen auch hiemit infonderhait Burgerniaifter, Richter 
vnd Rath, das fie an vnſer flat, vnd von vnfert wegen, 
folich Hailthumb, Kelch Meßgewandt vnd Klainater in 
verwahrung halten, wie ſie bißher gethon haben. 


‚Pilgrampauf. ' 
Sollen Burgermaiiter vnd Rathe, allwegen algen 
frummen verfländigen Mann verordnen, der das Pils 
grimhauß in feiner verwaltung hab, Vnd an keinem 
orth fein, dawider und, oder vnſere gefeßte Dbrigkait was 
widermärtigs gehandelt, berathſchlaget oder fürgenom⸗ 
men würde, ſolchs auch von ſtund an, vnſer geſetzten 
Obrigkait offenbaren, Vnd auch die auffrührigen perlos 
nen, ſo ſich zu vnrhue auffwerffen, anzaigen, deß Pil⸗ 
gramshauß einkommen vnnd außgeben, fleiſſig verſehen, 
daſſelb trewlich handlen, vnd das Einkommen allain 
vnter arme Leüth, vnd den armen Pilgramen . außthals 
len, alle vunottürfftige Gebäm vnderlaſſen, auch Burs 
germaifter vnd Rathe, oder was perfonen fie darzu vers 
ordnen, guet raittung dauon thuten, wie jhme da in ord⸗ 
nung geben würdet, vnd mas er in feiner Roittung fchuls 
Dig wirdt, zu flundan außrichten, vad von ſolchem gelt, 
folle Haußarmen vnd Eranden Leuten, Pilgramen geholfs 
fen werden. 
Naitperfonen. 


Spülen vier Perfonen auß dem auſſern Rath, die 
geſchickt, verftändig fein, durch Burgermaifter ynd Rath. 
darzu fürgenommen, vnd Darein gefehen werden, daß in 
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benfelben perfonen, nit vil verenderung befchehe, Damit 
der Statt Rait Sammer defter tapfferer fürfehung vnd 
außrichtung gethon werde, vnd diefelben Raitperfonen, 
an kainem end fein‘, da wider uns, oder ynfer geſetzte 
. Regierung, was widerwärtigs gehandlt, berathichlaget 
oder fürgenommen würd, ſolches auch von flund an vns 
fere gefegten Regierung zu offenbaren, Auch die auffrüps 
rigen perfonen, fo ſich zu vnruhe auffwerffen, anzaigen, 
Die Raittungen, fo jhnen von Burgermaifter vnd Rath 
beuolhen, trewlihen ohn alle müt, gab, freündtfafft 
oder feindtfchafft versichten, darinnen Fainen geferlichen 
auffihueb gebrauden, vnd wie fie Die raittung ohn alle 
arge lift beſchlieſſen, dieſelben Burgermaifter und Rath 
vngeferlich anzaigen, in denen Raittungen, fo jhnen bes 
nolden werden, fleillig vnd auffrichtig, auch nit verzo⸗ 
gen fein, und das allwegen der mehrer thail, bey den 
Raittungen fein, Dafelbft trewlich handlen, vnd weß fie 
vonder einander firitig, und nicht gleihhälig, oder den 


partheyen befchwärlichen, darinnen Bainen abfchied thuen, 


fonder ſolches durch fie allzeit ainem Burgermaifter vnd 
Rath fürgebraht, die darinnen entfchaiden, und abfchied 
geben, vnd fo alfo die raltnungen befchloffen, alfdann 
ain Burgermaifter vnd Rath, vnd nicht die yerozdenten 
der raittung, Naitbrieff fertigen follen. 


Stewr Perfouen 


Soßen durch Burgermaifter ynd Rathe der Statt, 
nemlihen auß dem aufiern Rath‘, wnd der Burgerſchafft 
verodent werden, vnd ben kainer Handlung fein, Die 
wider ons, oder vnfere gelegte Dberkait wär, ſolches 
‚aub von flundan vnſer gefegten Oberkait offenbaren, 
auch die auffrürigen Perfonen, fo ſich zu vnruhe auffwerfs 
fen, diefelben anzaigen, Die Nüg und Kennt der Stat: 
ſtewr, Anfhleg von allen Weinen vnd anders, zu Der 
Statt trewlich einnemen, vnd den Amptleuten, den ſol⸗ 
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ches von ja zu empfahen beuolhen wird, antworten ynd 
raichen,- dad alles auffichreiben, niemands befhwäreu 
noch vberhelffen, den armen als den reihen, in jhrem 
Ampt gleich Halten, die Nütz. vnd Rennt in jren nug 
nicht wenden noch brauden, auch dem Burgermauiter und 
Rath, und wenn fie darzu ordnen, ſolches jred bandels, 
Särlihen raittung thuen, und was fie in Raittung here 
auß fchuldig werden, zu flundan be;ahlen, ſolch gelt ſolle 
zu nutz gemainer Stat gebraudt vnd angelegt werden, 
Diefelben Stewiperfonen, follen audy in dem Weinltfen, 
aines jedlichen. ars von den Burgern vnd Inwohnern, 
Das gelt der Statflewr einbringen, vnd weldhe alfe jre 
- Schuld bezalt Haben, Denfelben zedl auf Maiſch und Moſt 
geben „ diefelben mögen alddann in die Statt Wein auff 
jre zedl führen, Welche aber je Statfiewr vnd fehulden 
zum thail, oder gar nicht derfelben zeit bezalen mügen, 
follen die gemelten Händler der Stewr, Denfeldben Burs 
gern, Zihl vnd zeit, zu der bezahlung fegen, vnd Dans 
noch zedl (doch auff gennegſam angezaigt vrſachen jrer. 
Frücht, Mol vnd Maifh halben) damit fie diefelben 
frücht auch in die Statt Wienn bringen mügen, geben, 
Solch vnd dergleihen fhuld, folen die Häudler der 
Stewr, täglich durch das gange Zar einnemmen vnd eins 
biingen, So ferzetlich nicht bezahlen wöllen, dieſelben 
nad) der Statt braud mit pfendtung darzu bringen, vnd - 
nicht allwegen auff dad Weinlefen martin, Vnnd fo be: 
melt Bürgermaifter und Rathe, Stewr oder Anfchlag, 
inder Statt auf diegemain Burgerſchafft 
legen, follen diefelben Stewryerfonen ſolch Anfchlag, 
oder Stewr auch einnemmen, allzeit aigentlid dem Bur— 
‚ germaifter vnd Rath verzaiten, vnd alles das, wie jhnen 
beuolhen würdet, mit einnemmen vnd vberantwoztung 
deß Gelts, trewlich handlen. Ä 
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Stewrvnd Anfcleg. 


Rah dem ain zeit mit aufflegung der Stewen vnd 
Anfchlegen , in vnfer Statt Wienn, ain vnordnung ges 
halten, dardurch vil beſchwärungen erwachſen, vnd das 
mit vnſere Burgerſchafft mit ainander, ain jeder nach feis 
nem vermügen, ein gleich mitlei dentragen, So wöls 
len wir, das hinfüro, ainer jeden perſon nach ſeinen Gütern 
vnd handthierungen, in ſolcher maß angeſchlagen werde. 
Nemlichen, auff ligende Güter, nad jrem wert, wieuil 
die Summa bringt , allmegen auff ain Pfund ain, zwen, 
Drey, vier oder mehr pfenning, wie es die nottdurfft 
erfordert, vnd auff Die Wein fo in die Statt geführt, 
auff ainen jeden Dreyling, auch ain leidenlich gelt, das 
mit wird weder Reihb noh Arm, in den ligenden Gü⸗ 
tern, auch mit den Weinen vberbolffen noch befhmwärt, 
Dann auff Die Rauffleut, vnd auff die Perfonen , fo in 
der Stat Rauffmanfchafft oder Handtierung treiben, 
Zain bandtierung, kauffmannſchafft noch Gewerb. fo die 
Burger brauchen, üben vnd Handlen, groß noch Plain aufs 
genommen, folle ainem jeden nad feinem gemwerb,- Fauffs 
manfchafft und handthierung, und auff Die Handwercher, 
auff ihr handtwerch billicher weife, mit gueter gründtlis 
cher erfündigung, ond Mit guter ordnung, daß ſich kai⸗ 
ner bilfichen zubefhwären hab, angeichlagen werden, 
vnd in folhen: mit der Schatzung, dermaflen ain Ord⸗ 
nung, mit vonferm willen auffrichten, dad armen vnd 
reihen gleich beſchehe, dann wie in folchen Anfchlegen, 
kaine vnbilliche beſchwaͤrung geftatten möllen, aud fol 
gelt zu notturfft, nutz vnd vnderhultung der Statt an« 
gelegt werde. 

Ralttung. 

Nah dem ſich je zu zeiten, zwifhen Rath und Ge- 

main in ben Stätten gröffe jrrung und zwytracht erwach⸗ 
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fen, allain von wegen ber Amptleüth fo Raittung thuen, 
vnd diefelben Raitungen, der Gemain nit offen gehalten 
werden, vnd damit foldher jrrfal Fünfftigklich in onfer Statt 
Wienn verhüt werbe, So fegen wir, alfo offt die Ampts 
Leüt vnd Stewr perfonen raittung thuen, das Burgermai⸗ 
fer ond Rath zu folder Raittung , auß dem Gtattrath 
zwo, auß dem auffern Rath zwo perfonen, vnd auß ber 
gemainen Büurgerfhäfft, auß jedem Viertl, ain verftänbiz 
gen Erbarn Burger verordnen, bie bey foldyer Raittung 
fein, vnd wiſſen empfahen, das folh Raittung ordentlich 
beſchehen, vnd mas jrrung fie in folden raittungen finden, 
die follen fie allwegell Burgermaifter und Raht fürbringen, 
darinnen entſchiedt vnd leütterung zuthuen, vnd fo bann 
ſolch Raittung beſchloſſen ift, follen biefelben befchloffenen 
raittungen,, dem Auffern Rath fambentlich vorgelefen vnd 
angezaigt werben, dardurch fie deß auch mwiffen gewinnen. 
Befhwärung ber Ötewr. , 

Vnd ob fi begäb, daß ſich ainer ober mehr 
Burger deß Anfchlags oder Stewr (fo auff jhn gefchas 
gen) befhwärt, vnd vermaint, ihme wär mehr als feinem 
Nachbarn, oder ainem andern Burger, in bem reichthumb, 
gewerb. oder Handwerch feines gleichen angefchlagen,, dieſelb 
fein beſchwärung folle er Burgermaifter und Rath fürbrins 
gen, darauff Burgermaifter und Rath zu flundan bermgfs 
fen darein fehen ſollen, damit derſelb in folder Stewr nit 
befhwärt werde, damit wird in ſolcher geftalt, ain gleiche 
bürd, vnd onfer Stat Wienn vnter ben Burger, in ais 
nem friedlichen wefen gehalten, 


Verwahrung ber Statt Thon. 

Dieweil die notturfft inſonderhait erfordert, die Statt 
Thor in ſorgfeltiger verwahrung zuhaben, So iſt vnſer Sa—⸗ 
tzung, das hinfüro vnſer Burgermaifter die Schlüſſel zu 
den auffern vnd jnnern Thorn, mit fleiß bewahren, und 
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andern vrſachen, niemandts nichts geben noch verehzen , 
fonder alles zu notturffr deß Spitals vnd der arınen Leuth, 
anlegeu. 

Brufmaifter, 


Diemeil an den Brüden zu Wienn, dem gemainen 
ouß vil gelegen, fol ain Bruckmaiſter derfelden mit fleiß 
auswarten, vnd Pain verfon folle auf dem Statrath, fons 
Der ainer auß dem auſſern Rath oder aus der gemainen 
Burgerfhafft, welcher darzu am tauglidiiten vnd nüglis 
chiſten ift, zu Brudmaiiter genommen werden, damit er 
den Bruckhändlen defter fleiffiger obligen mög, auch. wifs 
fentlih bey Eainer handlung fein, Die wider vnſere Fürſt⸗ 
liche Obrigfait, oder gefegte Regierung ift, wo er derfels 
ben erinnert, zu flund vnſer gefegte Obrigkait zuwiſſen 
thu, auch auffrürig perfone, die auffrur betrachten, wo 
er biefelb hört, zu ftund offenbaren, vnd fein aufflehen 
auf Burgermaifter und Rath der Stade Wienn haben, 
gehorfamb beweiſen, alle notturfft.der Thonaw Bruden, 
nah Rath deß benannten Burgermaiftere und Rather 
oder der, die jhme darzue von jhnen zugeordnet werden, 
verfehen, Auch alle nüge vnd Rent, fo dauon gefallen, 
halb zu onfern handen, vnd halb zu der Statt handen . 

‚einnemmen, raichen vnd antworten, onfern vnd der Statt 
nuß vnd frummen betrachten, vnd fchaden wenden, nad 
allem feinem vermögen, Auch alles vnd jedes, fo zu dem 
Gebew der Bruden notdürfftig, zeitlih im Jar beftellen, - 
verfehen und verordnen, feldft befichtigen, damit die Bru⸗ 
den wann Die zerbrochen, auff das fürderlichift, ohn vers 
sug hinmwider zufampt, mo ed ander fein mag, den Eiß⸗ 
fteden geſchlagen, gefpant, mit peüfchen vberlegt vnd bes 
ſchüt, vnd auff bayden orten, gegen der Thonam versos 
gen vnd verlaint werde, damit die Wägen, mo fie eins 
ander weichen, defgleichen die Schiehen Pferdt, nicht Hin« 
abzufallen gedrungen nügen werden, fondern daß fie durch 
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folliches verfühert bleiben, vnd mitler zeit, das Vefahr 
mit Schiffung. Sailen, Sciffleuten und andern notdurffs 
ten auff das fürderlihift zurichten, beftelen vnd vberfühe 
ren laffen. Es fol auch Wochentlich daß gelt, fo auff dem “ 
Zäber gefelt, mit den Gegenfchreibern vnd perfonen, fo 
auff dem Täber fein, außzehlen, dauon die Zimmerleuth, 
Tagwercher, Fuer vnd alle andere notdürfftig außgab, 
auch dem Hauptmann ond dienftleuthen auff dem Täber, 
jre Sold bezalen, und die vbermaß in beufein vnſers Ges 
genfchreibere, der zuuor fol einnemmen Zärlichen fols 
cher feiner Handlung, ainem Burgermaifter, Statt vnd 
etlih auf dem auffern Rath, vnd in beyfein vnſers Bis 
doms oder wen er an fein flat verordnet, redlihe vnd 
Iantere ralttung vnd unterricht fhuen, welche Raittung 


fih gegen deß Gegenſchreibers aufffchreiben vergleichen 


fol. Alßdann gegen ainem Raitbrieff, fo jhme von Burs 
germaifter und Rath gegeben, vnſers Vitzdombs quittung, 

fol er die vbermaß, fo vber fein raittung verhanden, wo 

er zu aegenwertige Baw der Brucken, folches nit größlich 
notdürfftig vberantworten, Vnz zu-notdurfft der Bru⸗ 

den, manicherley Holg, groß, mitterd vnd Elains, auch 

Strewbeum, ober Jahr zeitlich einkauffen, daſſelb an die 
Ladſtat bringen, vnd an die ort der notdurfft nach führen 

laſſen. Zu dem Bruckſchlag, groſſe vnd mittere Schiff vnd 

Zillen, ‚dergleichen groſſe Pletten, zu dem Vrfahr, auch 

das Eiſenwerch, als groſſe und klaine Negel, Ring und. 
Pänter, darzu die Sail vnd Strick, klain vnd groß bes 

ſtellen vnd kauffen, das dea Bruckmaiſter zu jeder zeit der 

notdurfft nach, mit vorrat verſehen ſey, ſich auch allzeit 

gueten werden zu dem Bruckſchlag berait machen, damit 

Brucken zerbrochen, daß dieſelb Bruck auffs fürderlichiſt 

widerumb geſchlagen, gemacht, geſchütt vnd verglendert . 
werde, wieuor begriffen, Auch allezeit ſein acht durch den 

Bruck Zimmerman, vnd den Bruckknecht haben, daß die 
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verfaniten Joch und ſtecken, vnd ander mängel, nit vber⸗ 
feben, ſonder fo bald er folches erinhert, außwechßlen, 
and mit guten rath menden vnd machen laſſen, vnd als 
oft die Bruden zerbroden, zu ſtundan Schiffknecht be⸗ 
ſtellen und auffnemmen, damit fie Die Schiff und Pietten 
berfür ziehen, vnd Die Lenth mit Roß vnd Wagen, mit 
dem erſten, dardarch niemandts geſaumbt noch verbins 
dert, fürderlichen vberführen, Der Bruckmaiſter, ſolle 
auch alle vnd jede Weg, von der Brucken, ſo auſſerhalb 
Der Wolffbrucken, biß zu der Statt, in guten weſenlichen 
Baw halten, die erhöhen, wann Waflergüß kommen, das 
mit Die Leñũt ein vnd auf Fommen mögen, die groß Wüer 
bey dem Täber, dergleichen den groffen Tam, mit iren 
nottürfiten vond gebewen, wol bewahren, vnd an allen 
enden, unten vnd oberhalb, wo das die notturfit erfors 
dert, fchlaht und wüer maden, die Zimmerleut und ans 
dere Arbaiter vnd Taglahner an nottärfitigen enden has 
ben vnd halten, dDenfelben jhre arbait anzaigen, vnd durch 
den Bruckknocht oder Begenfchreiber verordnen, damit 
fol arbait zu rechter zeit, wie fi gezimbt und gebürt, 
beicheben, nicht deſto weniger folder Brudaaifter tägliche 
fo er ander mag felbft auch darzueſehen, auch täuglich 
geſchikt vnd frumb Befellen, zu ſampt dem Bauptman 
auff dem Täber halten, die er allmegen mit vormiflen uns 
ferd Bigdombes, und deß Burgermaifters, und Stattrathe, 
auffnemmen, vnd jhe jeder, ſolle vns als Herrn vnd Landts⸗ 
fürſten, vnd darnach der Statt Wienn, mit Ayd vnd 
pflicht verbunden ſein vnd bey ihnen darob ſein vnd dar⸗ 
zu halten, damit fie vns, vnd gemainer Statt, das 
Brudgelt trewlich einnemmen, vnd daſſelb zu flundan in 
Die Lad legen, das auch der Täber bey tag und naht durch 
- fie verwahret, vnd denen Perſonen, fo täglich durchzie⸗ 
ben, durch fie noch andere kain gewalt befchehe, auch vn⸗ 
fere Diener, mit nemmung deß Brudgelts, nicht dringen. 
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Welcher fich aber_ongebürlic hielt, vnd barwiber hanblet, 
der folle geftrafft und gevrlaubt, vnd ein ander an feiner 
flat auffgenommen werben, inmaflen wie vorſteht, vnd als 
fo in vorgefchriben Artidlein, ond nad inhalt den Orbnuns 


gen, ‚fo der Brüden halben, fonberlich durch die jüngf vn⸗ 


fer Reformation auffgericht fein, oder in Eünfftig zeit auff⸗ 
gericht werden mödten, vnd was jme aud zu jeder zeit 
weiter beubihen wirdet, oder die notturfft erhaifcht, bauon 
hierinn nicht gemelt, fol er allenthalben, vnd fouil mügs 
lich, fein fleiffig aufffehen haben, vnd trewlichen handien. 
Brudgegenfhreiber. 


Der ſolle uns allain mit Ayd verpflicht fein, und wit 
mügen allmegen ainen Gegenfcreiber nach onferm gefallen 
auffnemmen, vnd derfeib Gegenfchreiber Tolle auch ftättig: 
klichen, inmaffen wie ber Hauptman auff dem Täbor wos 
nen, vnd an kainem orth fein, da wider uns, ale Deren 
ond Landtsfürften, oder wider vnſere gefegte Regierung ges 
handit würde, darein nicht hälen, fonder diefelben fachen 
zu fampt den auffrührigen Perfonen, vns oder vnſere ges 


ſetzten Regierung zu offenbaren, al Nütz, Rennt und Gült 


von ber Thonawbrucken, mit fampt den andern zugeorbnes 
ten .‚perfonen zu onfern, vnd unfer Statt Wienn. handen, 
einnemmen, in bie Lab legen, vnd dem Bruckmaiſter wo: 
hentlichen raichen und geben, gegen jhme alle empfahung 
außgad trewlichen aufffchreiben, vnſern und vnfer Statt 
Wienn nug ond frummen, fürdern, ſchaden wahrnen und 
wenden, vnd fonft alles das thuen, was jhme zu ainem 


frummen vnd getrewen Gegenfchreiber zuthuen gebürt, und ' 


jme zu jeder zeit ordnung geben wirdt. 
Mauthauß und die Meüth. 

Sollen Burgermaifter vnd Rath, auß der Burgerſchafft 
Erbare frumme Perfonen auff das Mauthaus auffnemen, 
die neben vnſern verordneten perfonen, nad inhalt ber 
Meütbücher vnd ordnung fo auff demſelben Mauthauß fein, 
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trewlichen vnd auffrichtigklichen handlen, vnd an kainem 
orth fein, Sa wider uns, oder vnſere geſetzte Regierung was 
wiberwärtigs gehandelt, berathſchlaget oder fürgenommen 
würde, ſolchs auch von ſtundan, derſelben vnſere Regierung 
zu offenbaren, auch die auffrürigen Perſonen, fo ſich zu vn⸗ 
chue auffwerffen, dieſelben vnſer gefegten Regierung anzai⸗ 
gen, vnd vnſern, auch ber Statt nutz vnd frummen betrach— 
ten, vnd ſchaden wenden, nach allem jrem vermögen. 


Der Kirchenmaiſter halben. 


Nemblich, der Kirchenmaiſter zu S. Steffan, der 
Kirchenmaiſter zu S. Michael, vnd ber Kirchmaiſter zu v n⸗ 
fer lieben Frawen, auff der Stetten, ſolle kainer 
auß dem Stattrath, ſonder allain auß dem auſſern Rath, oder 
gemainen Burgerſchafft, treffliche vnd vermügene perſonen 
genommen werden, Vnd jr jeder, an kainem orth ſein, da 
wider ung, ober vnſere geſetzte Obrigkait was widerwärtigs 
gehandit, berathſchlaget oder fürgenommen würde, ſolches 
auch von ſtund an vnſerer geſetzten Obrigkait offenbaren, 
Auch die auffrührigen Perſonen, ſo ſich zu vnrhue auffwerf⸗ 
fen, dieſelben anzaigen, was ainem Kirchenmaiſter einzu⸗ 
nemmen, gebürt, vnd der Kirchen gefellen einnemmen vnd 
außgeben, damit trewlichen handlen, vnd die an ſein nutz 
nicht keren noch wenden, ſonder damit der bemelten Kirchen 
nug vnd frummen betrachten, vnd ſchaden wenden nach al⸗ 
lem ſeinem vermügen, auff das beſt, trewiſt ,Auch was 
jhme zu der benannten Kirchen handen, in der gemain oder 
inſonderhait vertrawt, geben oder beuolhen wird, ſolches 
alles getrewlichen handlen, vnd zu notturfft der ehegenau⸗ 
ten Kirchen, mit vorwiſſen Burgermaiſters vnd Raths, 
brauchen, vnd das mit ſampt andern einnemmen vnd auß⸗ 
geben, ordenlich end mit fleiß auffſchreiben, dauon Jarlich, 
odet wann man deß begert, dem Burgermaiſter vnd Rath, 
oder wen ſie darzu ordnen, verraitten, vnd was ein Kirch⸗ 
maiſter in der Raittung herauß ſchuldig wird, das ſolle er 
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ohn verzug bezahlen, und ſolch gelt zu nug ber Kirchen ans 
gelegt werben, auch jeder Kirchmaifter barob fein, damit 
das Hailbumb, Kelch, Meßgewandt vnd alle Klainater ber 
Kirchen, trewliden verwahrt, bie Cuſtos vnd Kirchfchreis 
ber jre Aembter vnd Dienften fleiffig außwarten, wie jhnen 
dann nach gelegenhait jeder zeit orbnung geben wirdet. Wir 
beuelhen auch hiemit infonderhait Burgermaifter, Richter 
ond Rath, das fie an vnſer flat, vnd von vnſert wegen, 
ſollich Hailthumb, Kelch Meßgewandt und Klainater in 
verwahrung halten, wie ſie bißher gethon haben. 


Pilgrampanf. N 

Sollen Burgermaiiter vnd Rathe, allwegen algen 
frummen verfländigen Mann verordnen, der dad Pils 
geimhauß in feiner verwaltung hab, Vnd an keinem 
orth fein, dDa-wider und, oder vnſere gefegte Dbrigkait mas 
widerwärtigs gehandelt, berathſchlaget oder fürgenom» 
men würde, ſolchs auch von fund on, vnfer gelegten 
Obrigkait offenbaren, Vnd auch die auffrührigen perfos 
nen, fo fih zu vnrhue auffmerffen, anzaigen, def Pils 
gramshauß einfommen vnnd außgeben, fleillig verfehen, 
daſſelb trewlich handlen, vnd das Einkommen allain 
vnter arme Leüth, vnd den armen Pilgramen außthais 
len, alle vunottürfftige Gebäw vnderlaſſen, auch Burs 
germaiſter vnd Rathe, oder was perſonen ſie darzu ver⸗ 
ordnen, guet raittung dauon thuen, wie jhme da in ord⸗ 
nung geben würdet, vnd was er in feiner Raittung ſchul⸗ 
Dig wirdt, zu flundan aufrichten, vnd von ſolchem gelt, 
ſolle Haußarmen vnd Eranden Leuten, Pilgramen geholfs 
- fen werden. 

Raitperfonen. 


Sollen vier Perfonen auß dem auflern Math, die 
geſchickt, verſtaͤndig fein, durch Burgermaiſter vnd Rath 
darzu fürgenommen, vnd darein geſehen werden, das in 
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denfelben perfonen, nit vil verenderung beſchehe, damit 
der Statt Rait Gammer defter tapfferer fürfehung vnd 
außrichtung gethon werde, vnd diefelben Raitperfonen, 
an Fainem end fein‘, da wider uns, oder vnſer gefegte 
. Regierung, was widerwärtigd gehandit, berathichlaget 
oder fürgenommen würd, ſolches auch von ftund an ons 
fere gefegten Regierung zu offenbaren, Auch die auffrüßs 
rigen perfonen, fo ſich zu vnruhe auffwerffen , anzaigen, 
Die Raittungen, fo ihnen von Burgermaifter und Rath 
beuolben, trewlihen ohn alle müt, gab, freündtſchafft 
oder feindtſchafft versichten, Darinnen kainen geferlichen 
auffihueb gebrauden, vnd mie fie die raittung ohn alle 
arge lift beſchlieſſen, Diefelben Burgermaifter und Rath 
sngeferlih anzaigen, in denen Raittungen, fo jhnen bes 
uolhen werden, eilig vnd auffrichtig, auch mit verzo⸗ 
gen fein, und das allwegen der mehrer thail, bey den 
Raittungen fein, dafelbft trewlih handlen, und weß fie 
onder einander ſtritig, und nicht gleihhälig, oder den 
partheyen befhwärlichen, Darinnen kainen abfchied thuen, 
fonder folches durch fie allzeit ainem Burgermaifter vnd 
Rath fürgebracht, die darinnen entfchaiden,, vnd abfchied 
geben, und fo alfo Die raitnungen beſchloſſen, alfdann 
ain Burgermaifter vnd Rath, vnd nicht die yerosdenten 
der raittung, Naitbrieff fertigen follen. 


Stewr Perfouen. 


Soflen durch Burgermaifter vnd Rathe der Statt, 
nemlichen auß dem auffern Rath‘, vnd der Burgerſchafft 
verosdent werden, vnd bey Eainer handlung fein, Die 
wider uns, oder vnfere gefegte Oberkait wär, ſolches 
auch von flundan vnfer gefegten Oberkait offenbaren, 
auch die auffrürigen Perfonen, fo fih zu vnruhe auffwerf⸗ 
fen, diefelben anzaigen, Die Nüg und Kennt der Stat» 
ſtewr, Anſchleg von allen Weinen und anders, zu der 
Statt trewlich einnemen, vnd den Amptleuten, den ſol⸗ 
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ches von ja zu empfahen beuolhen wird, antworten vnd 
raichen, das alles auffihreiben, niemands befhwäreu 
noch vberhelffen, den armen als den reichen, in ihrem 
Ampt gleih Halten, die Nüg vnd Rennt in jren nutz 
nicht wenden noch brauden, auch dem Burgermaiſter vnd 
Rath, und wenn fie darzu ordnen, ſolches jres handels, 
Järlichen raittung thuen, vnd was fie in Naittung bers 
auß fhuldig werden, zu flundan bezahlen, foldy gelt ſolle 
zu nug gemainer Stat gebraudt und angelegt werden, 
Diefelden Stewiperfonen, folen au in dem Weinleſen, 
aines jedlichen Jars von den Burgern vnd Inwohnern, 
Daß gelte der Statftewr einbringen, vnd weldhe alfe jre 
ſchuld bezalt Haben, denfelben zedl auf Mailh und Moſt 
geben, diefelben mögen alsdaun in die Statt Wein auff 
jre zedl führen, Welche aber je Statſtewr vnd fchulden 
zum thail, oder gar nicht derfelben zeit bezalen mügen, 
follen die gemelten Händler der Stewr, Denfelben Burs 
gern, Zihl vnd zeit, zu der bezahlung feßen, vnd dans 
noch zedl (doch auff gennegfam angezaigt vrſachen jrer 
Frücht, Moſt vnd Maifh halben) damit fie diefelben 
frücht auch iu die Statt Wienn bringen mügen, geben, 
Solch vnd dergleichen ſchuld, ſollen die Händler der 
Stewr, täglich Durch dad ange Far einnemmen vnd eins. 
biingen, So ferzetlih nicht bezahlen wöllen, Diefelben 
nad der Statt brauch mit pfendtung darzu bringen, vnd 
nicht allmegen auff dad Weinlefen martin, Bund fo be: 
melt Bürgermaifter vnd Rathe, Stewr oder Anfchlag, 
inder Start auffdiegemain Burgerſchafft 
legen, follen Ddiefelben Stewrperfonen fold Anfchlag, 
oder Stewr auch einnemmen, allzeit aigentlid dem Bur: 
germaifter vnd Rath verraiten, vud alles das, wie jhnen 
beuolpen würdet, mit einnemmen vnd vberantwortung 
deß Gelts, tremlich Handlen. 
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»Stewr vnd Anſchleg. 


Rab dem ain zeit mit aufflegung der Stewrn vnd 
Anfchlegen,, in vnſer Statt Wienn, ain vnordnung ges 
halten, dardurch vil befhmärungen erwachſen, vnd das 
mie vnſere Burgerfchafft mit ainander, ain jeder nach feis 
nem vermügen, ein gleihmitleidentragen, So wöls 
len wie , da& binfüro, ainer jeden perfon nach feinen Gütern 
vnd Handthierungen, in folcher maß angeihlagen werde. 
Remlichen, auff ligende Güter, nad jrem wert, wieuil 
die Summa bringt , allmegen auff ain Pfund ain, zwen, 
drey, vier oder mehr pfenning, wie ed die nottdurfft 
erfordert, vnd auff die Wein fo in die Statt geführt, 
auff ainen jeden Dreyling, auch ain leidenlich gelt, das 
mit wird weder Reih noch Arm, in den ligenden Güs 
tern, auch mit den Weinen vberholffen noch befchwärt. 
Dann auff die Rauffleut, vnd auff die Perfonen, fo in 
der Stat Rauffmanfchafft oder Handtierung treiben, 
Zain handtierung, kauffmannſchafft noch Gewerb. fo die 
Burger brauden, üben vnd Handlen, groß noch klain aufs 
genommen, folle ainem jeden nad) feinem gewerb, kauff⸗ 
manfchafft vnd handthierung, vnd auff die Handwercher, 
auff ihr handtwerch billicher weiſe, mit gueter gründtlis 
her erkündigung, vnd Mit guter ordnung, daß ſich kai⸗ 
nee bilfiben zubefhwären hab, angeichlagen werden, 
vnd in folden mit der Schatzung, dermallen ain Ord⸗ 
nung, mit vnferm willen aufrihten, dad armen vnd 
reihen gleich beichehe,, dann mir in ſolchen Anfchlegen, 
kaine unbilliche befhwärung geſtatten mwöllen, aud fold 
gelt zu notturfft, nutz vnd vuderhultung der Statt ans 

gelegt werde, 
| Raittung. 


Nach dem ſich je zu zeiten, zwiſchen Rath und Ge 
main in den Stätten groffe jrrung vnd zwytracht ermachs 
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fen, allain von wegen ber Amptleüth fo Raittung thuen, 
vnd biefelben Raitungen, der Gemain nit offen gehalten 
werben, vnd damit folder jrrſal künfftigklich in vnſer Statt 
Wienn verhüt werde, So fegen wir, alfo offt die Ampts 
Leüt und Stewr perfonen raittung thuen, das Burgermats 
ſter und Rath zu folder Raittung, auß dem Gtattrath 
zwo, auß dem auffern Rath zwo perfonen, vnd auß ber 
gemainen Burgerfhafft, auß jedem Biertl, ain verſtändi⸗ 
gen Erbarn Burger verotdnen, bie bey foldyer Raittung 
fein, vnd wiſſen empfahen, das ſolch Raittung ordentlich 
beſchehen, vnd was jrrung fie in folchen ‚raittungen finden, 
die follen fie allwegell Burgermalfter vnd Raht fürbringen, 
darinnen entfchiedt und leütterung zuthuen, vnd fo dann 
fol Raittung befchloffen ift, follen diefelben befchloffenen 
raittungen, dem Auffern Rath fambenttlich vorgelefen vnd 
angezaigt werben, dardurch fie def auch wiffen gewinnen. 
Beſchwärung der Stewr., 

Vnd ob ſich begäb, daß ſich ainer oder mehr 
Burger deß Anſchlags oder Stewr (ſo auff jhn geſcha⸗ 
gen) beſchwärt, vnd vermaint, ihme wär mehr als ſeinem 
Nachbarn, oder ainem andern Burger, in dem reichthumb, 
gewerb oder Handwerch ſeines gleichen angeſchlagen, dieſelb 
ſein beſchwärung ſolle er Burgermaiſter vnd Rath fürbrin⸗ 
gen, darauff Burgermaiſter vnd Rath zu flundan dermgfz 
fen dagein fehen follen, damit derſelb in ſolcher Stewr nit 
beihwärt werde, damit wird in folcher geftatt, ain gleiche 
bürd, vnd vonfer Stat Wienn unter den Burgern, in ai⸗ 
nem friedlichen weſen gehalten. 


Verwahrung der Statt Thor. 


Dieweil die notturfft inſonderhait erfordert, die Statt 
Thor in forgfeltiger verwahrung zuhaben, So iſt vnſer Sa- 
gung, das hinfüro vnſer Burgermaiſter die Schlüſſel zu 
den auſſern vnd jnnern Thorn, mit fleiß bewahren, und 


s 
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Y bazinne gute ordnung, mit rath def Statraths allwegen 


halte. 
Biertimaifter. 


Bis fegen auch, das Buürgermaifter ond Rath, in ber 
Stat frume, verftendige, gefhicdte Burger zu Biertlmai- 
ſter, verordne, in folcher weife, daß biefeiben Biertlmaifter 


kaine verfamblung gefaften, auflerhalb Burgermaifter und 


Rath beuellich, wo aber foldy verfamblung beſchehen, die 
fie nit wenden mödten, fo follen ſe Burgermaifter vnd 
Rath, fol verfamblung zuſtundan anzaigen, vnd wo eis 
was aufferfteht, auff deß Burgermaifters beuelch in feinem 
Viertel, ohn verzug anfage vnd mit benfelben an das oıt 
Tome, wie er beſchaiden wird, und biefelben Bierttmaifter 
follen auch auff Burgermaifter, Richter ond Rath jhr auff⸗ 
fehen haben, und wagte jnen beuelhen werben, bemfelben 
allweg nachkommen, Diefelben Biertimaifter alle follen un 8 
ond onfer Statt Wienn mit Ayd verbunden fein, und 
denfelben Ayd ſchwoͤren, wie er ihnen -fürgehalten-wirbet. 


Statt Srundbbucd. 


Nach dem bifher zu bemfelbigen Grundbuch etliche 
perfonen auß dem Gtattrath verordnet geweft fein, Nun ‚ft 


vnſer mainung nit, daß hinfüro die perfonen, fo in den 


&tatrath verordnet, mit andern ämptern beladen werben 
folen. Demnad fo ordnen wir, das auß bem auflern Rath 
vnd auß ber gemainen Bürgerfchafft etlich perfonen (fo dar⸗ 
zu geſchickt fein) genommen werben follen, und bey dem: 
felben Grundtbuch, fol niemandts mit bem Gwergelt bes 
fhwärt werben, auch nit ainer jeden perfon, ain fonder 
gwergelt auffzulegen, fonder welche ſich an die gwer ſchrei⸗ 
ben laſſen, es fey ain oder zwen thail, fo fol ain gwergelt - 
was billich und vnbeſchwärlich ift, gegeben, alles wach der 
ordnung, fo beffelben Grundbuechs "halben, ‚infonderhait 
auffgericht fol werden. Vnd ob ſich begäb, das etwan ainer 
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ein Guet zwaymal verkauffet, und dem ainen thail ainen 
Kauffbrieff gäb, und jhme baffelbig Gut einantwortet, vnd 
barnach den andern thail, in ber Statt Grundtbuch an 
die Gwer brädt, fo fol daffelb Buer dem Kauffer (derſel⸗ 
bem guets in pofeß ift) verfolgen, dach menigklich an ſei⸗ 
nen rechten und gerechtigkaiten vnuergriffen, und barzu ber 
verkauffer, der mit folhem betrug vmbgangen iſt, nad 
erkandtnuß def Statgerichts geftrafft werben, ben und dems 
andern thail das gelt, fo auff ſolchen kauff, von jhriie em⸗ 
‚ pfangen, mit fampt dem fchaden, fo er deßhalben genonts 
men , ohn allen abgang und verzug, widerumb bezahlen. 


Ayd betreffenbt. 


- Bnfer Anwalb, dee Burgermaifter, Stattrath, ber 
auffer Rath, der Gegenfchreiber auff der Bruden, Ir jeder 
ſolle und oder vnſern Erben, oder vnſer gefegten Regie⸗ 
zung, die auß vnſerm Beuelch und gwalt, an vonferer flat 
Regieren ; ober welchen perfonen wir das beuelhen, Schwe⸗ 
ven. Aber der Stattfchreiber, Stat Gammerer, Under CGam⸗ 
merer, Spitimaifter, Brudmaifter, jre Mautner, Kirch⸗ 
maiſter, Pilgram verwalter, bie Rait und Stewr perfonen, 
‚die folen Burgermaifter und Rathe, in beyweſen vnfers 
Anwalds, den Ayd thuen, vnd ain jeder ſolle feinen Ayb 
ſchweren, nad inhalt deß Aydbuchs, barinnen biefeiben 
Ayd begriffen fein, vnd allmegen Burgermaifter vnd Rath, 
in jrer verwarung haben ſollen, oder wie jr jedem nad 
Gelepenhait ber zeit, der Ayd fürgehalten wird. 


. Auffnepmung ber Burger. 


Ain jeder der fih zu Wienn nider laſſen wit, er hab 

berfelben zeit in Wienn ain aigen Behaufung. oder nicht, 

fol fih zu aidem Burgermaifter und Rath fügen, von ijh⸗ 

nen bie Burgerfchafft begeren,, alß dann fo follen fe ainem 
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jeden, der mit Erbarkeit berümt vnd kain offen unehrlich 
ſachen, ober miffethat, wider jn nicht außgeführt, ober 
mit gläublihem ſchein 202 Augen if, zu ainem Burger 
güttih annemen, jhn in foldem mit einkauffen deſſe lben 
Burgerrechts, in kainen weg befhwären, er ſey Reich oder 
Arm, fo ſolle von atnem jeden nit mehr, als zwen Gulden 
Weinifh, genommen werden, vnd dann ein jeder, fo zu 
ainem Burger, wie obftehet, angenomen wird, folle dar⸗ 
auf Sen Ayd (fe auch in dem vorgemeiten Aydbuech ges 
ſchriben ſtehet) ſchweren, vnd fo er ben Ayd gethon, ſol alß⸗ 
donn derſelb, als ein Burger, er ſey behauſſt oder vnde—⸗ 
haufft, aller ber Freyhaiten, bie ander vnſere Burger zu 
WBienn haben, geftiefien, auch ale Burgerlidy gewerb vnd 
handel, nichts aufgenommen (bie ainem Burger zugebraus 
chen geben) treiben vnd vben mögen, wie bann daß' bie 
Ordnung in vnſer Statt Wienn zu jeber zeit fein wird⸗ 


Snwohner. 


Die Inwohner, fie fein beheürat ober 
nit, bie nit Burger fein, .ond ſich zu Wienn enthalten, 
daſelbſt, es fein Prelaten, Herrn, vom Ader ober andern 
Heäfern (Eatn behaufung außgenomen noch hindan gefegt) 
Bimmer, Kämmer, oder ander gemäch befteben, vnd bars 
innen wohnen, ſich mit allerlay Handwerk arbait, Kauff: 
manswar und handhierung, haimlich oder offentlidy (die ais 
nem Burger zutreiben zuftehe) zulauffen, zuuerlauffen, bas 
mit zu arbaiten ond zuhandlen vnterſtehen wurden, Sol⸗ 
ches follen Burgermaifter und Rath zu Wienn, Faines wegs 
geftatten, fondern welche perfonen fih Burgerlider 
narung beheiffen wöllen, die follen bas Burger 
recht annemen, onb fich in ſachen halten, wie die gemain 
Vurgerſchefft. 
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Alle Tagwercher, Hawerknecht, Holtzhacker, vnd andere 
dergleichen Mann vnd Frawen perſon (ſo ſich zu Wienn mit 
wohnung vnd herberg, oder von tagwerch arbait wegen, die 
kainen andern handel treiben, dann die tagwerch arbait) 
nider laſſen vnd ſich mis jrer täglichen Tagwerch arbait ers 
nehren, ſollen ſich allwegen Burgermaiſter vnd Rath zu 
Wienn anzaigen, die ain jede perſon auffſchreiben, vnd jnen 
einbilden ſollen, daß fie an kainem orth fein, daran aini⸗ 
cherlay wider ons, oder vnſere Regierung, oder vnſer Stat 
Wienn gehandelt, fonder folches zu jeberzeit offenbaren, vnd 
ons, vnfer Regierung, auch Burgermaifter, Richter vnd 


Rath, in allen gebürlichen fachen, gehorfam vnd gemärtig 
fein. 


Verwerffung der perfonen. 


Bnſer Burgermaifter vnd Rath, follen auch mit fleiß 
ie aufffehen haben, damit fie zu Burgern, oder zu den Amb⸗ 
tern., Tainen auffnemen, fo mit ſchmächlicher vrfecht fich 
entledigt, manaidig, wiberfprüdig verleümbt, vnd zu Che 
zen vntaglich ˖ vberzeügt wär, vmb obelthat peinlich verurs 
thailt, oder in offen laſtern, auffruhten vnd vnehren begrif⸗ 
fen ſein, vnd wann ain Burger ſolchen Artickel ainen oder 
mehr verſchuld, der ſol kaines wegs vnter vnſer Burger⸗ 
ſchafft gedult, ſonder nach feinem verdienen geftrafft werben. 


Ehrlich Heürath. 


Nach dem die Vätter jrer Kinder, nach ordnung der 
Rechten gewalt haben, wöllen wir, daß bie Kinder nad 
jrer Vätter willen verheürat werden, Auch wir unfere Ers 
ben vnd Nachkvmen, bie Vätter, Mütter, Freundſchafft, 
Gerhaben noch Burgermaiſter vnd Rathe, darwider nicht drin⸗ 
gen ober nöten, vnd ob der Vatter mit todt abgieng, vnd 
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trewlichen vnd auffrichtigklichen handlen, vnd an kainem 
orth fein, 8a wider uns, oder vnſere geſetzte Regierung was 
widerwärtigs gehandelt, berathſchlaget oder fürgenommen 
würde, ſolchs auch von flundan, derfelben unfere Regierung 
zu offenbaren, aud bie auffrürigen Perfonen, To fi zu un= 
rhue auffwerffen, diefelben vnſer gefegten Regierung anzais 
"gen, vnd onfern, aud der State nu und frummen betrad)s 
ten, vnd fhaden wenden, nad) allem jrem vermögen. 


Der Kirhenmaifter halben. 


Nemblich, der Kirchenmaiſter zu ©. Steffan, ber 
Kirchenmaifter zu S. Michael, und der Kirhmaifter zu v n⸗ 
fer lieben Frawen, auff der Stetten, folle kainer 
auß dem Stattratb, fonder allain auß bem auffern Rath, ober 
gemainen Burgerfchafft. trefflihe und, vermügene perfonen 
genommen werben, Vnd ir jeder, an kainem orth fein, da 
wider uns, ober vnſere gefegte Obrigkait was wiberwärtigs 
gehandit, berathfchlaget oder fürgenommen würde, folche® 
auch von fund an vnferer gefeäten Obrigkait offenbaren, 
Auch die auffrührigen Perfonen, fo ſich zu vnrhue auffwerf- 
fen, diefelben anzaigen, was ainem Kirchenmaifter einzu⸗ 
nemmen, gebürt, vnd der Kirchen gefellen einnemmen vnd 
aufgeben, damit trewlichen handlen, vnd die an fein nug 
nicht keren noch wenden, fonder damit der bemelten Kirchen 
nug vnd frummen betrachten, und ſchaden wenden nad) als 
lem feinem vermügen, auff das beft, trewift, Auch was 
ihme zu der benannten Kirchen handen, in ber gemain oder 
infonderhait vertramt, geben oder beuolhen wird, folches 
alles getrewlichen handlen, vnd zu notturfft der ehegenau⸗ 
ten Kirchen, mit vorwiſſen Burgermaiſters vnd Raths, 
brauchen, und das mit ſampt andern einnemmen vnd aufs 
geben, ordenlich and mit fleiß.aufffchreiben, bauon Järlich, 
ode? wann man def begert, bem Burgermaifter vnd Kath, 
oder wen fie barzu ordnen, verraitten, und was ein Kirch⸗ 
maifter in der Raittung herauß ſchuldig wird, das folle er 
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ohn verzug bezahlen, und ſolch gelt zu nug der Kirchen aus 
gelegt werben, auch jeder Kirchmaifter darob fein, damit 
das Hailhumb, Kelch, Meßgewandt und alle Klainater der 
Kirchen, trewlichen verwahrt, die Cuſtos vnd Kirhfchreis 
ber jre Aembter vnd Dienften fleiffig aufwarten, wie jhnen 
tann nad gelegenbait jeder zeit ordnung geben wirdet. Wir 
beuelhen auch hiemit infonderhait Burgermaifter, Richter 
ond Rath, das fie an onfer ftat, vnd von vnſert wegen, 
ſollich Hailthumb, Kelch Meßgewandt vnd Klainater in 
verwahrung halten, wie ſie bißher gethon haben. 
Pitgramhauß. 
Sollen Burgermaiſter vnd Rathe, allwegen ailtzen 
frummen verſtändigen Mann verordnen, der das Pils 
grimhauß in feiner verwaltung hab, Vnd an keinem 
orth fein, Da-mider uns, oder vnſere gefeßte Dbrigkait mas 
widerwärtige gehandelt, berathſchlaget oder fürgenom⸗ 
men würde, ſolchs auch von ſtund an, vnſer geſetzten 
Obrigkait offenbaren, Vnd auch die auffrührigen perfos 
nen, ſo ſich zu vnrhue auffwerffen, anzaigen, deß Pil⸗ 
gramshauß einkommen vnnd außgeben, fleiſſig verſehen, 
daſſelb trewlich handlen, vnd das Einkommen allain 
vnter arme Leüth, vnd Den armen Pilgramen außthai—⸗ 
len, alle vunottürfftige Gebäw vnderlaſſen, auch Bur⸗ 
germaiſter vnd Rathe, oder was perſonen ſie darzu ver⸗ 
ordnen, guet raittung dauon thuen, wie jhme da in ord⸗ 
nung geben würdet, vnd was er in ſeiner Raittung ſchul⸗ 
dig wirdt, zu ſtundan außrichten, vnd von ſolchem gelt, 
ſolle Haußarmen vnd krancken Leuten, Pilgramen geholf⸗ 
fen werden. 
Naitperfonen. 


Sollen vier Perfonen auß dem auflern Dat, die 
geſchickt, verftändig fein, durch Burgermaifter vnd Rath. 
darzu fürgenommen, vnd darein gefehen werden, das in 
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denfelben perfonen, nit vil verenderung befchehe, Damit 
der Statt Rait Sammer defter tepfferer fürfepung vnd 
anßrichtung gethon werde, vnd diefelben Raitperfonen , 
an kainem end fein‘, da wider uns, oder vnſer gefegte 
. Regierung, was widerwärtig gehandit, berathichlaget 
oder fürgenommen würd, ſolches au von flund an ons 
fere gefegten Regierung zu offenbaren, Auch die auffrühs 
rigen perfonen, fo fich zw vnruhe auffwerffen , Anzaigen, 
Die Raittungen, fo jhnen von Burgermaifter und Rath 
beuolhen, trewlihen ohn alle müt, gab, freündtfhafft 
oder feindtfcbafft versichten, darinnen kainen geferlichen 
auffihueb gebrauden, vnd wie fie die raittung ohn alle 
arge lift beſchlieſſen, dieſelben Burgermaifter und Rath 
vngoeferlich anzaigen, in denen Raittungen, fo jhnen bes 
nolben werden, fleillig vnd auffrichtig, auch nit verzo⸗ 
gen fein, vnd das allwegen der mehrer thail, bey den 
Raittungen fein, dafelbft trewlih handlen, und weß fie 
onder einander ſtritig, und nicht gleihhälig, oder den 
partheyen befchwärlichen, darinnen Bainen abfchied thuen, 
fonder folches durch fie allzeit ainem Burgermaijter vnd 
Rath fürgebracht, die darinnen entſchaiden, vnd abfchied 
geben, vnd fo alfo die raltnungen befchloffen, alfdann 
ain Burgermaiiter vnd Rath, vnd nicht die yerozdenten 
der sralttung, Raitdrieff fertigen follen. 


Stewr Derfonen 


Soflen durch Burgermaifter vnd Rathe der Statt, 
nemlichen auß dem auffern Rath‘, und der Burgerfchafft 
verordent werden, vnd bey kainer Bandlung fein, die 
wider uns, oder vnfere gefegte Dberkait wär, foldes 
‚auch von flundan vnſer gejegten Dberkait offenbaren, 
- auch die auffrürigen Perfonen, fo fih zu vnruhe auffwerf⸗ 

fen, dieſelben anzaigen, Die Nüg und Kennt der Stat: 
ſtewr, Anfchleg von allen Weinen vnd anders, zu der 
Stott trewlich einnemen, vnd den Amptleuten, deu ſol⸗ 


- 
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ches von ja zu empfahen beuolhen wird, antworten vnd 

raichen, dad alles auffihreiben, niemands befhwäreu 

noch vberbelffen, den armen ald den reihen, in ihrem 

Ampt gleih Halten, die Nütz ond Rennt in jren nu 

nicht wenden noch brauden, auch dem Burgermaiſter vnd 

Rath, vnd wenn fie darzu ordnen, ſolches jres handels, 

Järlichen raittung thuen, vnd was fie in Naittung hers 

auß ſchuldig werden, zu ſtundan bezahlen, ſolch gelt ſolle 

zu nutz gemainer Stat gebraucht vnd angelegt werden, 

Dieſelben Stewrperſonen, ſollen auch in dem Weinleſen, 

aines jedlichen Jars von den Burgern vnd Inwohnern, 

das gelt der Statſtewr einbringen, vnd welche alſo jre 

ſchuld bezalt haben, denſelben zedl auff Maiſch und Moſt 

geben, dieſelben mögen alsdann in die Statt Wein auff 

jre zedl führen, Welche aber je Statſtewr vnd ſchulden 

zum thail, oder gar nicht derſelben zeit bezalen mügen, 

ſollen die gemelten Händler der Stewr, denſelben Bur⸗ 
gern, Zihl vnd zeit, zu der bezahlung ſetzen, vnd Dans 

noch zedl (doch auff gennegſam angezaigt vrſachen jrer 
Frücht, Moſt vnd Maiſch halben) damit ſie dieſelben 

frücht auch in die Statt Wienn bringen mügen, geben, 

Solch vnd dergleihen fhuld, ſollen die Händler der. 
Stewr, täglich) durch dad gange Zar einnemmen vnd eins. 
biingen, So ferzetlich nicht bezahlen wöllen, dieſelben 

nad der Statt brauch mit pfendtung darzu bringen, vnd 
nicht allwegen auff dad Weinleſen warten, Vnnd fo be: 

melt Bürgermaifter vnd Rathe, Stewr oder Anfchlag, 

inder Statt auffdiegemain Burgerfhafft 
legen, Sollen dieſelben Stewrperfonen folh Anſchlag, 

oder Stewr auch einnemmen, allzeit aigentlih dem Bur: 

germaijter vnd Rath verzaiten, vnd alles das, wie jhnen 

beuolhen würdet, mit einnemmen vnd vberantwortung 

deß Gelts, trewlich handlen. 
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Stewr vnd Anfdleg. 


Rab dem ain zeit mit aufflegung der Stewrn vnd 
Anfchlegen, in onfer Statt Wienn, ain vnordnung ges 
halten, dardurch vil beſchwärungen erwachſen, vnd Da= 
mitt onfere Burgerfhafft mit ainander, ain jeder nad) feis 
nem vermügen, ein gleihmitleidentragen, So wöls 
len wie , das binfüro, ainer jeden perfon nach feinen Gütern 
vnd handthierungen, in folder maß angefhlagen werde. 
Nemlichen, auf igende Güter, nad jrem wert, wieuif 
die Summa bringt, allmegen auff ain Pfund ain, zwen, 
drey, vier oder mehr pfenning, wie es die nottdurfft 
erfordert, vnd auff die Wein fo in die Statt geführt, 
auff ainen jeden Dreyling, auch ain leidenlich gelt, da⸗ 
mit wird weder Reih noch Arm, in den ligenden Gü⸗ 
tern, auch mit den Weinen vberholffen noch beſchwärt. 
Dann auff die Rauffleut, und auff Die Perfonen, fo in 
der Stat Rauffmanfchafft oder Handtierung freiben, 
Zain hbandtierung, Lauffmannfhafft noch Gewerb, fo die 
Burger brauchen, üben vnd Handien, groß noch Plain aufs 
genommen, folle ainem jeden nad, feinem gewerb, Fauffs 
manfchafft und handthierung, und auff Die Bandwercher, 
auf ihre handtwerch billiher weife, mit gueter gründtlis 
chen erfündigung, und Mit guter ordnung, daß fih kai⸗ 
ner bilfihen zubefhwären hab, angeichlagen werden, 
vnd in folhem mit der Schakung, dermaflen ain Ord⸗ 
nung, mit vnferm willen auffrihten, dad armen vnd 
reichen gleich beſchehe, dann wir in ſolchen Anfchlegen, 
kaine unbillihe befhmwärung geftatten wöllen, aud fol 
gelt zu notturfft, nutz vnd vnderhaltung der Statt an« 
gelegt werde, 


Raittung. 
Nach dem ſich je zu zeiten, zwiſchen Rath vnd Ge 
main in den Stätten groffe jrzung vnd zwytracht erwach⸗ 
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fen, allain von wegen der Amptleüth fo Raittung thuen, 
vnd biefelben Raitungen, der Gemain nit offen gehalten 
werben, ond damit foldher jrıfal künfftigklich in vnſer Statt 
Wienn verhüt werde, So fegen wir, alfo offt die Ampt⸗ 
leüt ond Stewr perfonen raittung thuen, das Burgermais 
fler und Rath zu folder Raittung,, auß dem Gtattrath 
zwo, auß dem auffern Rath zwo perfonen, vnd auß ber 
gemainen Büurgerfhäfft, auß jedem Vierthl, ain verftändis 
gen Erbarn Burger verordnen, bie bey folder Raittung 
fein, vnd wiffen empfahen, das ſolch Raittung ordentlich 
beſchehen, vnd was jrrung fie in foldhen ‚raittungen finden, 
die follen fie allwegell Burgermaiſter und Raht fürbringen, 
darinnen entſchiedt und leütterung zuthuen, vnd fo dann 
ſolch Raittung beſchloſſen ift, ſollen dieſelben beſchloſſenen 
raittungen, dem auſſern Rath ſambentlich vorgeleſen vnd 
angezaigt werden, dardurch ſie deß auch wiſſen gewinnen. 
Beſchwärung der Stewr., 

Vnd ob ſich begäb, daß ſich ainer oder mehr 
Burger deß Anſchlags oder Stewr (ſo auff jhn geſcha⸗ 
gen) beſchwärt, vnd vermaint, ihme wär mehr als ſeinem 
Rachbarn, oder ainem andern Burger, in dem reichthumb, 
gewerb oder Handwerch ſeines gleichen angeſchlagen, dieſelb 
. fein beſchwärung ſolle er Burgermaiſter vnd Rath fürbrin⸗ 
gen, darauff Burgermaiſter vnd Rath zu flufdan dermgfs 
fen dagein fehen ſollen, damit derſelb in ſolcher Stewr nit 
beſchwärt werde, damit wird in ſolcher geſtalt, ain gleiche 
bürd, vnd vnſer Stat Wienn vnter den Burgern, in ai⸗ 
nem friedlichen weſen gehalten. 


Verwahrung ber Start Thor. 


Dieweil die notturfft inſonderhait erfordert, die Statt 
Thor in ſorgfeltiger verwahrung zuhaben, So iſt vnſer Sa⸗ 
gung, das hinfüro vnſer Burgermaifter die Schlüſſel zu 
den auſſern vnd jnnern Thorn, misfleiß bewahren, vnd 


CCCLXX Urkundenbuch. 


Y bayinne gute ordnung, mit rath deß Statraths allwegen 
Halte. 
Biertimaifter. 


Wis fegen auch, das Burgermaifter vnd Rath, in der 
Stat frume, verftendige,, gefhidte Burger zu Biertimai= 
fer , verordne, in ſolcher weife, daß diefeiben Biertlmaiftex 

kaine verfambiung geflaften, aufferhalb Burgermaifter vnd 
Rath beuellih, wo aber ſolch verfamblung beſchehen, die 
fie nit wenden mödten, fo follen .Re Burgermaifter vnd 
Roth, ſolch verfamblung zuftundan anzaigen, vnd wo et⸗ 
was aufferfteht, auff dep Burgermaifters beuelch in feinem 
Biertel, ohn verzug anfage vnd mit benfelben an das oıt 
Tome, wie er befchaiden wird, und biefelben Bierttmaifter 
ſollen auch auff Burgermaifter, Richter und Rath ihr auff- 
ſehen haben, und was fie jnen beuelhen werben, demfelben 
allweg nachkommen, Diefelben Biertlmaifter alle follen un 8 
vnd onfer Statt Wienn mit Ayd verbunden fein, vnd 
benfelben Ayd ſchwören, wie er ihnen fürgehalten wirbet. 


Statt Grundbuech. 


Radı dem bißher zu bemfelbigen Grundbuech etliche 
perfonen auß dem Gtättrath verordnet geweft fein, Nun äft 
vnſer mainung nit, daß hinfüro die perfonen, fo in den 
Statrath verordnet, mit andern ämptern beladen werben 
follen. Demnady fo ordnen wir, das auß dem auffern Rath 
vnd auß der gemainen Bürgerfchafft etlih perfonen (fo dars 
zu gefchidt fein) genommen werben follen, vnd bey dem⸗ 
felben Grundtbuech, fol niemanbdts mit dem Gwergelt bes 
ſchwärt werden, audy nit ainer jeden perfon, ain fonder 
gwergelt auffzulegen, fonder welche ſich an die gwer fchrei- 
ben Laffen, es fey ain oder zwen thail, fo fol ain gwergelt 
was billich vnd vnbeſchwaͤrlich iſt, gegeben, alles nach der 
ordnung, fo deſſelben Grundbuechs halben, ‚infonderhait 
auffgericht fol werben. Vnd ob ſich begäb, das etwan ainer 
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ein Guet zwaymal verkauffet, und dem ainen thail ainen 
Kauffbrieff gäb, und jhme daſſelbig Gut einantwortet, vnd 
barnady den andern thail, in der Statt Grundtbuech an 
die Gwer brächt, fo fol daſſelb Guet dem Kauffer (derſel⸗ 
ben guets in poſeß iſt) verfolgen, doch menigklich an ſei⸗ 
nen rechten vnd gerechtigkaiten vnuergriffen, vnd darzu der 
verkauffer, der mit ſolchem betrug vmbgangen iſt, nach 
erkandtnuß def Statgerichts geſtrafft werden, den vnd dem⸗ 
andern thail das gelt, ſo auff ſolchen kauff, von jhme em⸗ 
pfangen, mit ſampt dem ſchaden, fo er deßhalben genom⸗ 
men, ohn allen abgang und verzug, widerumb begabten. 


Ayd betrefkendt. 


« Bnfer Anwald, ber Burgermaifter, _ Stattrath, ber 
auffer Rath, der Gegenfereiber auff der Bruden, Ir jeder 
folle ons oder onfern Erben, oder vnſer gefegten Regie⸗ 
rung, die auß vnſerm Beuel und gwalt, an vnferer flat 
Regieren ; ober welchen perfonen wir das beuelhen, Schwe⸗ 
ren. Aber ber Stattfehreiber, Stat Cammerer, Vnder Cams 
merer, Spitlmaifter, Bruckmaiſter, jre Mautner, Kirche 
maißter „Pilgram verwalter, bie Rait und Stewr perfonen, 
die ſollen Burgermaifter und Rathe, in beywefen vnfers 
Anwalds, den Ayd.thuen, vnd ain jeder folle feinen Ayd 
ſchweren, nad inhalt deß Aydbuchs, darinnen biefetben 
Ayd begriffen ſein, vnd allwegen Burgermaiſter vnd Rath, 
in jrer verwarung haben ſollen, oder wie jr jedem nach 
oeletzen hait der zeit, der Ayd fürgehalten wird. 


a Auffnebmung ber Burger. 


- Ain:jeber der fi zu Bienn nider laſſen wil, er hab 
derſelben zeit in Wienn ain aigen Behauſung oder nicht, 
ſol ſich zu ainem Burgermaiſter vnd Rath fügen, von jh⸗ 
nen die Burgerſchafft begeren, alß dann ſo ſollen fe ainem 
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jeden, der mit Grbarteit berümt vnd Zain offen unehrlich 
fadhen, ober miffethat, wider jn nicht außgeführt, ober 
mit gläublichem ſchein vor Augen iſt, zu ainem Burger 
gütlich annemen, jhn in folhem mit eintauffen beffeiben 
Burgerrechts, in Lainen weg befhwären, er fer Reich ober 
Arm, fo ſolle von atnem jeden nit mehr, ale zwen Gulden 
Weinifh, genommen werden, vnd dann ein jeder, fo zu 
ainem Burger, wie obflehet, angenomen wird, folle dar⸗ 
anf ben Ayd (fo auch in dem vorgemelten Aydbuech ges 
ſchriben ftehet) fhweren, und fo er den Ayd gethon, fol alß⸗ 
donn derſelb, als ein Burger, er fey behauſſt oder onbes 
haufft, aller ber Kreyhaiten, die ander vnſere Burger zu 
Wienn haben, geftieffen, auch alle Burgerlich gewerb vnd 
handel, nichts aufgenommen (die ainem Burger zugebraus 
thin gebülzen) treiben und vben mögen, wie dann daß’ bie 
Ordnung in onfer Statt Wienn zu jeder zeit fein wird⸗ 


Snwobner. 


Die Inwohner, fie fein beheürat oder 
nicht, die nit Burger fein ,.vnd fih zu Wienn enthalten , 
daſelbſt, es fein Prelaten ’ Deren, vom Ader oder andern 

.Heüfern (kain behaufung außgenomen nod binden gefegt) 
Bimmer, Kämmer, ober ander gemäd beftehen, vnd dars 
“ innen wohnen, ſich mit allerlay Handwerk arbait ‚ Kauffs 
manswar und handhierung, haimlich oder offentlic (die ais 
‚nem Burger zutreiben zuftehe) zulauffen, zuuerfauffen, da⸗ 
mit zu arbaiten und zuhandlen vnterſtehen wurben, Sol⸗ 
ches ſollen Burgermaiſter und Rath zu Wienn, kaines wegd 

geſtatten, ſondern welche perſonen ſich Burgerlicher 
narung behelffen wöllen, die ſollen das Burger. 
recht annemen, vnd fich in ſachen halten, wie die gemain 
Burgerſchaft. 
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‚Sagwerder. 


Ale Tagwercher, Hawerknecht, Holghader, vnd anbere 
dergleichen Mann vnd Frawen perſon (ſo ſich zu Wienn mit 
wohnung vnd herberg, oder von tagwerch arbait wegen, die 
kainen andern handel treiben, dann bie tagwerch arbait) 
nider laffen vnd ſich mis jrer täglichen Tagwerch arbait ers 
nehren, follen fih allwegen Burgermaifter und Rath zu 
Wienn anzaigen, bie ain jede perfon auffſchreiben, vnd jnen 
einbilden follen, daß fie an kainem orth fein, daran aini⸗ 
cherlay wider ons, ober onfere Regierung, oder vnſer Gtat 
Wienn gehandelt, fonder folches zu jederzeit offenbaren, vnd 
ons, vnfer Regierung, auch Burgermaifter, Richter vnd 


Rath, in allen gebürlichen fachen, gehorfam vnd gemärtig 
fein. 


VBerwerffung ber perſonen. 


Bnfer Burgermaifter vnd Rath, follen auch mit fleiß 
je aufffehen Haben, bamit fie zu Burgern, oder zu ben Ambs 
tern., kainen auffnemen, fo mit ſchmächlicher vrfecht ſich 
entledigt, manaidig, widerſprüchig verleümbt, vnd zu ehe 
ren vntaglich ˖vberzeügt wär, vmb vbelthat peinlich verur⸗ 
thailt, oder in offen laſtern, auffrühren vnd vnehren begrif⸗ 
fen ſein, vnd wann ain Burger ſolchen Artickel ainen oder 
mehr verſchuld, der ſol kaines wegs vnter vnfer Burger⸗ 
ſchafft gedult, ſonder nach feinem verdienen geſtrafft werben. 


Ehrlich Heürath. 


Nach dem bie Vätter jrer Kinder, nach ordnung ber. 
Rechten gewalt haben, wöllen wir, daß bie Kinder nad 
jrer Vätter willen verheürat werden, Aud wir vnſere Er⸗ 
ben vnd Nachkomen, bie Vätter, Mütter, Freundſchafft, 
Gerhaben noch Burgermaifter und Rathe, darwider nicht drin⸗ 
gen oder nöten, vnd ob ber Batter mit tobt abgieng, und 
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onuerheürate kinder hinder jme, auch derſelben Mütter, in 
jren Wirtibftand verließ, ſollen die kinder auch mit rath 
besfelben jrer Mütter, und der nechſt Freündt, die kainen 
geferlichen auffſchub gebrauchen ſollen, ſie verheüraten. Es 
ſol auch kain vergerhabt Frawenbild, ſo ferr dieſelb zu heü⸗ 
zaten naigung hat, vber jre Vogtbare Kar ‚ "wo von ebrilis 
hen vnd nuglichen perfonen jrent halben, bey ben Gerhas 
ben erfucht, verzogen werben, Darinnen unfer Burgermai- 
ſter vnd Statrath, allezeit mit vleiß erlündigen, vnd wo 
darüber durch die Gerhaben ohn genugſam vrſach, gefehrli⸗ 
chen verzogen würde, oder ſolch Heürat an Burgermaiſter 
vnd Rathe nit gelangen lieſſen, ſonder die verſchwigen, ſo 
ſollen Burgermaiſter vnd Rathe, zu gueter fürſehung, mit 
ber Heürat verfaren, damit bie verwaiften Frawen vnd 
Jungfrawen gefehrlicher weiſe, an guter Heürat nit verhin⸗ 
dert noch auffgezogen werben. Es ſoll auch durchauß kain 
verpeente Heürat vor den vogtbaren Jaren beſchehen, dann 
allain der Vatter ſolle die macht haben, wo aber verpeent 
Heürat durch die Mütter, Gerhaben, oder Freündſchafft 
beſchehen, fo fol man diefelben peenfäpt zugeben nit ſchut 
dig ſein. 


GSeffährlich Heürat. 


Welcher Diener ober Knecht, ſich zu aines Burger (in 
deß dienſt er der zeit ift) oder ſich gefährlicher weife auß dem 
bienft vnter ainem fchein weck thäte, Tochter, Schweſter, 
Enickel, Geſipt oder ander Pflegkinder (ſo ainem Burger 
in ſein gewalt, in vertrawen zubehalten, vnd zu ziehen ein⸗ 
geben vnd gelaſſen worden, oder zuerziehen zu jnen nemen) 
aufferhalb beffeiben Burgers willen ſich beheurat, derſelb 
Diener ſul in Gefäncknuß gebracht, vnd inhalt deß Statge⸗ 
richte Buech geſtrafft werden. | 
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Bittih Heirat. 


Vnd nach dem die Wittiben in onfer Statt Wienn, 
fi vilfeltig-mit heüraten verflainern, Inen ond ihren Kins 
dern in nadhtailige Heüraten begeben, Segen wir, wo ais 
nes Burgers Wittib, jren Haußdiener oder Haußknecht, jrer 
Einder Zuchtmaifter (To bey jrem Hauswiert, zu der zeit 
feines abſterbens gedient) und aufferhalb jrer freündſchafft, 
ober wo fie in Wienn kainen freündt hette, aufferhalb Burs 
germaifter und Stattraths wiffen vnd zugeben, zu ber Ehe 
nimbt, daß fie den Eindern, fo fie bey jrem vorigen Haus⸗ 
wiert gehabt, ben thail ber fahrundtn hab, fouil jr der ſonſt 
zugeftanden (zu ergeglichait dep fpots) verfallen fey, hette 
fie aber nit finder, alfdann deß erften Haußwierts freünden, 
auß der fahrunden hab (fo jr gebürt) allain der halbe thail 
darauf, vnd die vbermaß jres vorigen Haußwierts freünden 
(ollain denen, fo in vnſern Landen gefeflen fein) folgen fo, 
Wo aber ſolch Kreündt nicht verhanden wären, alßdann ders 
felbig thail gemeiner Stat zu gutem kommen, und hinfüro 
diefelb Bram der Burgerin Rreyhait ond ftand fo fie haben, 
ond bife Kram vor auch (dieweil fie den erſten Haußwiert 
gehabt) nicht haben, noch dahin gezogen werben. Wo fidy 
aber ain folher jr Haußwiert in breyen Iaren barnady, 
dermaſſen halten würde, dag er in ain ehrlich anfehen, wes 
fen vnd ſtandt käme, ſo ſollen die nach den dreyen Jaren 
wiberuniben, nach jres Haußwierts ſtand gehalten werben, 
und ſich fonft kainer andern Freyhait gebrauchen. 


Widerwärtige Heürath betreffent. 


. Segen wir, wann fi ain Sohn in vnſer Stat Wienn, 
ohn willen und wiffen feines Leiblichen Vatters, oder feis 
nem Batter zu widerbrieß, vnehrlich verheureten würde, 
‚das im dann fein Batter von rechtens noch billicyait wegen, 
in zeit feines Lebens, feines Wätterlichen guets, nichts fürs 
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zuſchieben noch darzuſtrecken fchulbig fein folle. Vnd nach 
dem ein Sohn, in ſolcher obbeflimbter feiner Heürath, ſei⸗ 
nen Vatter nicht Elain betrübet, vnd damit Ihwärlih wider 
in gethog hat, fol ain Batter demſelben Sohn, feines Müt⸗ 
terlichen guets, fo der Batter innhat, fein Iebenlang zu er= 
gehlichat der zugefügten ſchmach, gar ober aines thails, abs 
zutretten nicht fchulbig fein, und die nügung deß Mütterlis 
en guts biß an fein ende, ohn verbinderung deß Sohns, 
vnuerthanlich deß aigenthumbs, dauon haben und gebraus 
den. Mo fi) aber ain Sohn, ohn wiffen ond willen feines . 
Batters, doc nicht vnehrlich verheürat, hat derfelb Vatter 
Möütterlich guet, in feiner gewaltfam, daß dem Sohn zu⸗ 
gehört, fol jme durch ſolche Heürath, daran nichts genome 
men fein, Aber von bem Bätterlihen guet, fol jme ber 
Batter dieweil er lebt, daran ichtes zugeben nit gebunden 
fein. Auch 0b ſich begäb, daß fi gleicher weife, ain Toch⸗ 
tet bermaffen (mie hieuor der Sönen halben begriffen) vers 
heüraten würde, fo folle ihr der Watter, bey feinem leben 
von feinem Wätterliden auch Mütterliden guet, mas er 
dep inhat, nichts zuthun ſchuldig fein, Vnd dieweil ainer 
Frawen perfon, in allweg Bätterliche Lieb, Ehr vnd Zucht 
wol zubebenden vnd bie nicht zuuerwürden, zubetradhten ges 
büret, Demnach ordnen wir, wo fi die, wie hieuor ftehet, 
verheüratet, daß fie der Yatter von bem Vätterlichen Erb 
gantz Hindan föndern und enterben mög, vnd bergleidhen, 
fol der Mutter gegen ber Tochter (mo fie ſich ohn jr willen 
vnd willen, vnehrlich verheüraten würde, aud vorbehalten 
fein, je von dem Mütterlichen guet, ainicherlay veruolgen 
zu laffen, nit ſchuldig zu fein, doch ob fi) ain jrrung zwis 
fen dem Batter, auch Sohn, Mutter ober Tochter, ob 
fie vnehrlich oder nit geheürat hatten, erheben wurden, fols 
-Ien onfer Burgermaifter und Rath zu Wienn, darinn auff 
. jr fürbringen, Summarie recht, ohn allgeferlid auffzüg, 
vnd ohn vesiengerung ber fachen, ergehen Laffen, doch bays 
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den dartheyen die Apellation für vns, oder vnſer gefehten 
Megierung vorbehalten. 


- Kıöftertien eingang. 


Iſt vnſer mainung, Es fol bey vermeydung vnſer 
Furſtlichen ſchwären vngnad und ſtraff, niemandt fein Kind, 
Manns oder Weibs perſon, in die Kiöfter, darinn zubleiben 
bringen oder nöten, dann wo ſolch Kind von bes Manns 
perſon zwaintzig, vnd von ber Weibs perſon achtehen 
Zar, vollkomlich alt, und in ain Kloſter zugehen, vnd ain Kläs 
fterlih wefen anzunemmen genaigt und begierlich, mag Vat⸗ 
ter und Mutter, wo aber Batter und Mutter nit mehr im 
leben wärrn, die freündſchafft darinnen handien, Aber mit 
folcher maß, was perfonen, Dann oder Frawen, Yung oder 
_ Alt, fidy hinfüro in bie Klöfter begeben, und Profeß thuen, 
"Haß demfeiben ain zimblich Erbar deputat und beflimbt ans 
gol, doch vungedrungen, oder nach Rath ainer jeden Herr⸗ 


ſchafft vnd Obrikait, an parem gelt oder fahrunder hab, 


ond nit an ligenden Güetern, es wäre bann auff widerlb⸗ 
fung, Vnd die Klöfter follen deßhalben Iöfungbrieff herauß 
zugeben ſchuldig fein, vnd dieweil Kain widerfall von bem 
Klöfterleüten zugewarten ift, daß baräber die Kiöfterleüt 


niemandt vmb mehr noch weiter anfechten, fonder follen als 


ter Erbſchafft zerziegen fein, vnd in den Erbfdafften gang 
kalnen zufprud nach Gerechtigkait haben. Wo aber bie Kids 
fter mit fondern practidten, vnd vberrebung der Perfonen, 


on willen und wiffen jrer Vätter, Mütter, nechften Freünd 


oder Gerhaben, folche perfonen in jre Klöfter vor vollko⸗ 
menlicher erlangung jrer obgeſetzten Jar, einnemmen wur⸗ 
den, ſolle denſelben Klöſtern weder groß noch klain, ſonder 


anderen jren nechſten Freünden volgen, vnd wo nit freündt 


perhanden wären, und vnd vnſer Statt Wienn a frey suftehen, 
N 
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Mannsperfonen Seflament und gefhäff £. 


Setzen vnd orbnen wir; Welcher ain gefchäfft thuet, 
ond daffelb alles mit feiner aignen handt lauter fhreibt, 
ond von Lainer andern gefchrifft jchtes hinzu gefest, vnd 
mit-bem Dato vnd Jarzahl.begriffen ift, wo alßdann 
ſolcher Geſchäfftiger daflelb, wo er ein aigen Inſigel hat, mit 
feinem Sigel, oder wo er kain aigen Gigel hat, mit fei= 
nem Pedtſchafft ring verwaret, daß alßdann ſolch gefhäfft, 
fouit er zuuerfhaffen fueg gehabt, ber zierlichhait halben , 
für grefftig geadht. Weiter, Welder ein gefhäfft macht. 
ond ſchreiben kan, vnd doch daſſelb geihäfft nicht mit ſet⸗ 
ner aigen hand ſchreibet, ſonder ainen andern Schreiber, 
bey feinem guten geſund ſchreiben laſſet, fol er nichts min⸗ 
der, das mit ſeiner aigen handt vnderſchreiben, vnd mit 
feinem Inſigel, fo ferr er aines hat, wo nit, mit feinem 
Pedtſchafft ring, vnd darzu ainem Zeüg Inſigel oder zweyen 
Pedtſchaden bewaren, het er aber kain Pedtſchadt auch nit, 
fol ee ainen andern an feiner flat figeln, oder zwen mit 
Pedtſchaden verfertigen laffen, fampt ben Zeüg figill oder 
Pedtſchaden, full auch wie obfteht, Erefftig fein. Aber wel⸗ 
cher ein Befhäfft bey feinem gefunden Leib thuet, und das 
felb nicht ſchreiben, noch vnterfchreiben Tan, fonder alles 
durch ainen Schreiber richtig gefchriben ift, daß berfelb Ge⸗ 
fdäfftiger zuuerfertigen ſolches gefhäffts, ainer der an ſei⸗ 
ner flat ſigel, vnd darzu zwen, bie ihr. Inſigel (zu mehrer 
gezeugnuß) auch auffdruden, ober wo er nit perfonen mit 
Sigeln haben möcht, mit vier Erbarn angefeffen Mannen 
pedtſchaden Laffe, daß fol auch fein Erafft haben. Nach dem 
ſich aber zuuilmälen, eylends und gefchwindt, tödtlich kranck⸗ 
bait, oder das ainer dermäflen geſchlagen (ober ander der⸗ 
gleichen ungefell, auff ihn kämen) zutraget, darinnen je zu 
zeiten ainer vngeredt liget, doch widerumb redendt werben, 
und zuuernunfft kommen, vnd dannoch auß vnſchicklichhait 


⸗ 


— 
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das Sacrament empfahen mögen, nichts minder jr geſchäfft, 
wie vor ſtehet thuen, wo ſich aber in ſolchem zutragen, das 
zu ſchreiben vnd zuuerfertigen aines Geſchäfftingers, in ſei⸗ 
nen eylenden zufellenden Todtsnöthen, das Geſchäfft nicht 
ſchrifftlich beſchehen moͤcht, ſo dann derſelb Geſchäfftiger vor 
fünff angeſeſſen Erbarn Mannen, vnd nicht vor weniger 


anzahl, fein geſchäfft mündlichen thuet vnd anzaigt, vnd 


alſo ſein letſter will iſt, vnd dieſelben fünff Mannen ſollen 
zu ſtund, fo fie das gefhäfft aufgenommen Haben, barums _ 
ben vor ber Obrigkait (wie recht ift) fagen, vnd auffgefchris 
ben werde, fol es auch angenomen und wi oben begriffen, 
geacht werben. 


Weibspilder Teſtament vnd Gefhäfft. 


Nemlich, Ain jede Fraw, fie fey verhelirat oder Wits 
tib, die mag auch inmaffen hieuor, auff die Männer geftelt, 
jr geſchäfft thuen, doch das folches aigentlich in Schrifft vers 
faſſt, und mit dreyer@rbarn Mannen Infigeln, ober 
fünff Erbarer Männer pedtſchaden verfertigt werde, auch mit 
den mündlichen gefhäfften wie oben beflimbt, den Mannen 
zugeben ift, die Weibsbilder au, und nicht anders thuen 
mögen, bann mit ben Jungfrawen, fo von rechtens wegen 


ſchaffen, auch denen, die mit abreden auff künfftig ehelich 


zufamen geben vnd beyligen verſtrickt, vnd jr Vatter und 
Mutter mit todt abgangen, und nicht mehr in der Gerha⸗ 
ben handen, fonder durch jren verfprochen Haußwiert ‘vers 
ſehen find, diefeibe mügen auch (wie oben begriffen) ben 
Frawen zuegeben ift, gefhäfft, ſouil fie beß fueg haben, 


machen und thuen. Aber hinfüro folle kain perfon, es fein 
. „Knaben oder Jungfrawen, nicht gefchäfft thuen mögen, es fey 


dann ber Knab zwaintzig Jar, ond die Zungfraw ach t⸗ 
sehen Jar völligktihen alt, vnd wo fie zu benfelben jren 
erfiandeu Iaren, noch in der Gerhaben handen wären, ſol⸗ 
len fie, wo fie Gefhäfft thuen wöllen, daſſelb mit wiſſen 
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der Gerhaben, vnd ber nechften Freünd thuen. Wir fegen 
euch, das zu allen gefchäfften, fie gefhehen von Manns 
oder Weibs perfonen, niemandts gebrungen, benättigt, ober 
durch böfe arge ti und peactifen, vnd nemblich durch bie 
Geiſtlichen in der Beicht, noch in ander weg darzu bracht, 
vnd fonderlid ain Kanuolck das ander auf forcht bazu nit 
beweg, dardurch ben nächſten Erben zu nachthail geſchafft, 
fonder in allen geſchäfften auffrichtigktich ‚ vnd wie hieuor 
angegaigt, gehandelt. Wir wöllen auch, das in den geſchäff⸗ 
ten, Zain Beichtvatter zu kainem Sefhäfftiger , Zeũgen 
noch vollzieher genommen, noch gebraucht werde. 


Ordnung der Zeſtament. 


Dann von wegen der obberürten ſchriftlichen Geſchäfft, 
fellen nach abgang deß Geſchäfftigers in acht tagen dar⸗ 
nach, dem Burgermaiſter angezaigt werden, der ſolle ai⸗ 
nen fürderlichen tag von ſtundan benennen, darauff das 
Geſchäfft für jn und ainen Rath gebracht werde, vnd alßs 
dann fol gerhäfft daſelbſt auffzuthuen, zuuerleſen vnd 
einzuſchreiben, vnd welch partheyen darinnen Gerechtigkait 
haben, oder darwider anſprũch zu haben vermainen da⸗ 
uon Abſqhyrifft auff j jren zimblichen koſten zugeben, vnd me⸗ 
nigklichen dagegen jre Gerechtigkait, wie recht iſt, zuſue⸗ 
den vnd anzufechten vorbehalten. Wir wöllen auch, das 
hinfür kainer, "der ain Teſtamentari vnd Vollzieher if 
deſſelben geſchaͤffts, kain Zeug, Sigler, oder Pedtſchaffter 
ſein ſolle. Es ſoll auch mit einſchreiben deß geſchäffts, wo 
das in ainer Jarsfriſt, (wie recht iſt) nit angefochten wüũür⸗ 


de, nicht ſo krefftig ſein, daß es hinfür von denen, ſo 


Rechttich barwider zufuecdhen hetten, nah außgang beß 
Gars, nicht befchehen mügen, oder jn dardurch jr recht⸗ 
id) anſprach genomen werden ſolten, dann ſolch geſchäfft 
nit mehr würcken mag ‚ als ſouil ber Geſchäfftiger zuners 
{Hafen fueg gehabt, vehpalben fol fig das einfeyeeiben 


— 
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nicht weiter erſtrecken, noch niemandts dardurch fein Rechts 
lich anſuechen benomen, ſonder diſes einſchreiben deß ge— 
ſchäffts, darvmben, das mitler zeit die geuär, fo ſonſt 
mit ainem gefhäfft gebraucht werden möchten, verhüt bleis 
‘ben, vnd zu ewiger ‚gedechtnuß, damit fih die, .fo das 
künfftigklich zuwiſſen vnd zugebrauchen nottürfftig werben, 
finden mögen, doch ſoll ain jeder, ber zu ainem geſchäfft 
zuſprechen hat, baffelb in ber zeit, ats fi nach aigenſchafft 
eines jeben: klag gebürt, jfuechen und aufführen. Wir ordnen 
‚auf, wann ain Priefter zu Wienn, am Manual Benefis 
cium bat und befigt, ain Zeflament thuet , fo folle daſſelb 
Keftament vor Burgermaifter, ond Rath geöffnet werben. 


Vermächt halben. 


Nach dem zuuilmalen auſſerhalb der Helratsbrieff be⸗ 
ſonder vermächt, 'vnd nicht geſchäfft beſchehen. Demna: 
wann ain Burger zu Wienn ſeiner Haußfrawen, zu den 
zeiten feines geſunds, wolbedãchtlich ain vermãcht (ſouil 
ainer zuuermachen hat, vnd ſich gebüret) thun wil, ſoll er 
baſfelb, wo er ain aigen Infigel hat, mit ſeinem aigen 
Inſigel, vnd zwayen Zeügſigel, vnd der nit ain aigen In⸗ 
ſigel hat, ainen, der an ſeiner fat figel,. vnd darzu mit 
zwayen Infigeln verfertigen, vnd auffrichten, body menigk⸗ 
lich, fo es die notturfft erfordert-, und fih zutraget, herz 
nach je Rechtlich anfuehen vnd anſprach darwiber vorbes 
halten. Berier damit die Weibsperfonen, fo un Rechten 
fondertich gefreyt fein, von jren Haußwierten, bey jren 
gefund ‚ wider jren willen nit bezwungen noch gebrungen 
werden, jnen befonder vermächt zuthuen, Gegen vnd -orbs 
nen wir, fo ain Burgerin jvem Haußwiert alfo willigklich 
ond gern, ohn drangfat, ain vermädt thun wit ' ſoll Re 
guuor, mit jrem Haußwiert für Burgermaiſter vnd Rathe 
komen, vnd jnen, was vnd wieuil ſie demſelben jrem Hauß⸗ 
wiert zuuermachen naigung bat, anzaigen, bie alßdann 
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zwen auf bem jnnern Rath verorbnen follen, bie ba bey 
fein, das folch vermächt nach gueter ordnung der Erbarkeit, 
dem Rechten gemäß auffgeriht werde, dieſelben zwen deß 
Haths, follen alßdann denfelben vermädt brieff mit jrem 
Inſigel, doch jn vnd jren Erben ohn [haben befiglen. 


Gerhbaben. 


Sollen auch in gueter ordnung gehalten vnd gefest wer 
ben, Nemblich, wo ain auffrichtig formlidh Zeflament vor 
augen, follen bie, fo Gerhaben in demfelben Zeftament, ben 
Kindern gefegt, (mo fonft Fain mangel erfheint) als Ger⸗ 
haben bleiben, vnd füran Eain Gerhab Eainer Raitung 
gefreyet feyn , fonder follen von jrer Gerhabſchafft, auffrichs 
tig, redlich raitung zuthuen fchuldig fein. Wo aber die Te⸗ 
fament nicht Gerhaben begreiffen,, ober kain Teſtament vor 
augen wär, follen alsdann die fo nach oıbnung ber Rechten, 
fo fer: fie darzue geſchickt vnd tauglich zu folder Gerhab⸗ 
ſchafft berüfft, vnd die ongeuogten Kinder auff das beft vers 
fehen werden,‘ damit in der Gerbäbfhafft nichts gu nach⸗ 
thail gehandelt. Auch Tolle den Gerhaben alle Güter, ligend 
ond fahrend,, mit auffridtigen Inuentari eingeantwort 
werben, vnd biefelben Gerhaben alle Jar, von folder Gerhab⸗ 
Ihafft dem Statrath , oder denen, fo fie barzue verorbnen, 
raitung jrer handlung thuen, in beyweſen etlicher freündt, 
denen zu folder Raittung verkündt folle werben , vnd fo dies 
ſelben Raittungen befchloffen, auffrichtig und genuegfam ers 
funden, follen vnſer Burgermaifter und Statrath, dieſel⸗ 
ben Berhaben, vmb alles das ‚ fo die Gerhaben, in benfels 
ben zaittungen einbradt haben, Quittirn und fo die Kin⸗ 
der jre Vogtbare Zar erraichen , jnen biefelben Raitregifter 
fürlegen, vnd ob fie befunden ainicherlay bemeißliche Ar⸗ 
tickel, die in fol Ralttung nit komen, folle denen Kindern 
vorbehalten fein. Wo aud fürkäme, das mit deß vngeuog- 

ten Kindts guet, ontrewlich gehandelt, folle vnſer Burger⸗ 
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maifter und Rath zuftund an darob fein, damit die Gerhas 
ben alles das, fo zu nachthail bem vungeuogten Kindt ges 
Handelt, * widerkert werde. Vnd damit die Gerhaben 
deſſter vleiſſiger handlen, ſollen Burgermoiſter und Rath 
alle Jar, der Vnuogtbaren kinder ligenden Güter beſchaw⸗ 


en laſſen, damit die mit vleiß, gebawt vnd vnterhalten. 


Ob aber in ſolcher beſchaw erfunden, das die Gerhaben 
darinnen ſchaden zugeſehen, dieſelben Gerhaben ſollen kai⸗ 
nes wegs gedult werden, vnd ob den kindern von Vatter 
oder Mutter geltſchulden gelaſſen wurden, vnd ſolch gelt⸗ 
ſchulden nicht bezalt möchten werden, dann der Kinder li⸗ 
gende Güter anzugreiffen, fo ſollen die Gerhaben ſolliche 
Güter allwegen mit wiſſen vnd vergönnen, Zurgermaifters 
und Raths, verkauffen, und ſonſt in kainen weg nit, vnd 
alßdann dauon bie geltſchulden bezolen. Mir ordnen auch 
inſonderhait, das Fain perſon in dem Statrath, kain Gers 
habſchafft annemen noch verwalten fole, dann fie follen' 
bie fein, die ob den Berhabfrkafften halten follen, wie wir 
bierinnen, ordnung gegeben, Aber das Laffen wir zue, wo 
oin Vatter in feinem Teſtament feltft Gerhaben feget, unb 
alnen auß dem Etatrath darzue nemen wurbe, ſo folle 
derfeibe die Gerhabſchafft trewlichen verfehen, und in ber 
geftalt, wie hierinnen begriffen ift,. Vnd wir binden auch 
hiemit allen Gerhaben, mit diefer klaren Sagung ein, das 
fie weder durch fie, nod durch jemand andern jres Pflegs 
Linde guet nachſtellen, nech Fauffweiß, oder ainicherley an 
bere weg, zu jren Banden bringen, oder damit vntrewlich 
bandien, das fie auch das Jfiegkind zu guetcm Erbarn 
wefen anweifen, ohn Burgermaifter vnd Statraths wiſſen 
Zain Heürat machen, ſonder in allen fachen trewlichen hands . 
len, wie dann ain jeber Gerhab ſchuldig zuthuen iſt. 


. 
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Berthuelich perfonen 


Sf onfer mainung, wo vnbeſinnt, ober ainfältig per» 
fonen unter der Burgerfchafft fein, bie jr Gut verſchwen⸗ 
den, vnd unnüglid anwürden, barinnen follen Burgermais 
fer und Rath, jr vleiffig aufffehen haben, und nicht ges 
Ratten, bas ſolch verſchwendtung bermaffen beſchehen, ſon⸗ 
der in ſolchem guet auffſeher und Curatores fegen, damit 
demfelben fürkommen, vnd biefelben unbefinnten und ain⸗ 
fältig perfonen, zue jrer vonderhaltungen, bey jren gütern 
erhalten, vnd (nicht wie bißher) beſchehen, vmb ihr guet, 
vnd darnach auch in armuet gebracht werben. 


Bogtbar Jar. 


Wöllen wir dermaſſen geſtelt haben, die Manns pers 
fon auff zway vnd zwaingig Jar gang vollomen alt, vnd 
die Weibs perfonen duff zwaingig Zar, doch dergeftalt, 
wo ain Süngling oder ain Jungfraw vor ber zeit verheüs 
rat wurde, folle biefelb perfon, alßbald bie in des She 
beywohnet , für Bogtbar geacht werben. 


Statrihters oıbnung. 


So wir nu zu auffnemung vnſer Stat Wienn, in als 
len Burgerlichen ämptern vnd handlungen, vnſer Eagung 
vnd Ordnung gemacht, vnd vber das Statgericht bemelter 
vnſer Stat, uns, als Herrn vnd Landtsfürſten, dermaſſen 
inſonderhait zuegehörig, das wir ainem Statrichter, er 
fey Burger ober nit Burger, zu jeberzeit, nad) vnſerm ges 
fallen auffnemen mügen, vnd dieweil entlich vnſer will vnd 
mainung iſt, das in ben Statrechten, für und für gut 
Gericht , vnd Recht gehalten, Go fegen und orbnen wir, 
dos ain jeder vnſer Statrichter, alßbald jme von uns, ober 
onfern Erben, Pan: und ächt verliden, vnd er vns dem 


⁊ 
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Derfelb unfer Richter folle auch hinfür in dem Statrath 
fein ken vnd Stimm haben, wie bißher gebraucht worden , 
aber der Statrichter folle nicht verbunden fein, nad) der 
ordnung in den Gtatrath zugeben, fonder wann er ſolches 
dep Statgerichts, vnd anderer gefchäfft halben thuen mas. 


Beyſitzer. 

Vnſers Statgerichts vnſer Statt Wien, ſollen zwölf 
perſonen feyn, in dem erſten Artickei gemelt, vnd von und 
beſold werden, biefelben vnſere Beyſitzer ſoͤllen ohfer Stat: 
gericht, mit ſampt duſerm Statrichter vleiſſigklichen hand⸗ 
len, auich vnſerm Statrichter (wie ſich gezimbt) gehorſam 
ſein, vnd jr auſſſehen auff jn haben, vnd nach inhalt deß 
Statgerichts ordnung Buch, vnd allem gutem Rechten 
nach treülichen Brtifprechen, dem Armen als bem Reichen, 
dem reichen als dem armen, vnd bdarinnen weber müͤet, 
gab, freündfchafft, feindtfchafft, noch nichts anders, dann 
die Böttliche Gerechtigkait anjehen, Auch an kainem end 
dber ort fein, daran wider uns öffentlich oder haimlich, 
ainicherley widerwärtigs fürgenommen dder gehandeit, ſon⸗ 
der daſſelb vns, oder vnſere Regierung allwegen offenbas 
ren, darzu wo Auffrürig perſonen aufferſtünden, dieſelben 
anzaigen, in allem. ſachen vnd handlungen vnſern ſchaden 
warnen, ond nutz fürdern, vnd inſonderhait jren müglichie 


ſten vleiß fürkeren, das in dem Rechten vber das bluet 


der Menſchen fürſichtigklich gehandelt werde, alles nach 
aufflegung ihres Ayds, fo fie vns nach inhalt deß Ayda 

buechs thuen ſollen. Wir geben auch Ordnung, daß die bes 
melten zwölff Beyſitzer, zu nächſt auff dem Stattrath, im 
allen Vmbgengen und Proceſſionen gehen, auch die Sil⸗ 
berin Stäb tragen, vnd bey allen Feſten mit gehen vnd 
reiten, bey dem Stattrath jren, ſtand haben, kain Feſt 
außgenommen, allermaſſen wie der Stattrath, vnd ſollen 
in ſolchen verſamblungen kain ander vnderſchied fein, dann: 
das ber Stattrath, in der Ordnung den vorgang haben ſolle. 


GCCLXXXVI Urkundenbud. 


Brichterlichen Ayb gethon, das Statgericht, mit fampt uns 
fern Beyfitzern, nad) inhalt vnſers Statgerichts ordnung 
buch, treũulich und auffrichtigklich handlen, und in dem 
echten niemanbts Tainen verbädhtlichen verzug geſtatten 
folches ſelbſt auch nicht thuen, vnd alles das handle, was 
zur fürderung deß Kechters komen mag, darinnen er ſich 
nichts verhindern laſſen ſolle, vnd ats offt ſich begäb, das. 
wir oder vnſere Regierung, jme den Panbrieff, durch ai⸗ 
nen ſchrifftlichen Beuellich, oder durch uns, oder vnſere 
Segierung , ober in ainer nottürfftigen eyl, das wir ober 
vnſer Regierung nit flat hetten, ſchrifftlich beuellich zufers 
tigen, ober bie abkündung ſelbſt zuthuen, durch ain nams 
bafftige glaubwirdige perfon, mündlich auffheben würben, 
folle er im fuchflapffen, derfelben ablündung vber bas bluet 
guricdhten , vnd in allen Richterlichen handlung ſtill ſtehen, 
vnd in dem allerwenigiften nichts mehr barinnen handlen, 
wo er aber foldyes vbertretten wurbe, fo folle er vnd alle 
bie, fo deß Kilftands wiflen Haben, vnd mit fampt jme 
darüber handlen, in vnſer fhwären Ungnad und firaff fein. 


Bnfere Räth und Diener betreffent. 


Nach bem vnſer Borforbern, Fürften von Ofterreich, 
in jhren Satzungen, auch allweg jhrer Diener ingedenck 
geweſt, wie dann billich iſt, vnd denſelben auch allzeit mit 
den Weinen ain vorbehaltung gethon, Vnd damit vnſere 
Raäth vnd Diener vnſer gnad in diſen Satzungen auch em⸗ 
pfinden, vnd doch vnſer Statt Wienn dardurch kain nach⸗ 
thail leidet, deß ſich die gemaine Burgerſchafft inſonder⸗ 
hait beſchwären möcht. So ſetzen wir mit außgedruckten 
worten, welche vnſere Diener, von jren Bättern, Müt⸗ 
tern ober Freundſchafften Weingart haben, die Erblich auff 
fie gefallen oder aines Vurgers Tochter zu der Ehe nimbt, 
die jhme Erblich Weingarten zubringt, dauon jre Batter, 
Mutter oder Kreundfchafft, die Wein in die Statt Wienn 
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geführt „ vnd darinnen außgefchendt, oder verfaufft Has 
ben, daß biefeiben vnſere Diener von benfelben Weingar- 
ten jbre Maiſch vnd Wein auch in die Statt Wienn fühs 
sen, barinnen außfchenden und verkauffen mögen, wie ans 
dere Burger, ohn alle verhinderung „ doch mit der befchais 
denhait, daß dieſelhen vnſere Diener, von denfelben Weinen 
ond Bütern mit der Statt, ain zimlich mitleyden tragen, 
wie ander Burger, vnd biefelbigen. Diener, follen bei Wein⸗ 
"Senden, oder anderer güter halben, fo fie in der Statt 
haben, nit gebrungen Burger zu werden, fonder bey bifer 
vnſer Sagung bleiben laffen, dann vnſere Räth und Dies _ 
ner halben, die nit ererbt, ober erheürat Weingarten vmb 
Wienn haben, inmaffen wie oben begriffen if, Orbnen 
wir, das biefelben unfere Räth vnd Diener, wann fie zu 
Wienn fein, Wein vnd anders, zu jrer vnterhaltungen in 
die Statt Wienn In jre Heüſer ober Herbergen füren laſſen 
mügen, aber biefelben Bein in Fainerley weg verkauffen, 
oder vmb gelt außgeben, fonder allain zu jhrer und jhres 
Haußgefindts vnterhaltung brauchen, vnd die obgemelte 
unfere Räth und Diener alfo .verftanden werben, Nemblis 
en, vnſere Räth und Diener, bie uns an vnſerm Hoff, 
vnd in vnſern Regierungen in Oſterreich dienen, follen obs 
gemeite Freyhaiten (wie bie in ſich halten) haben. Aber bie 
Käth vnd Diener, fo von vns mit Dienftbrieffen verfehen 
wären,. und nit in vnſerm bienft fein, die follen ſich vor⸗ 
gemelter Freyhait nicht gebrauchen. 


Bier belangent. 


Als das Spital zu Wienn gefreyet iſt, damit die ar⸗ 
men Leuth deſter beſſer vnterhalten werben mügen, bie nies 
mandts Tain Bier [chenden fol, dann allein in dem Bier- 
hauß, das dem Spital zugehört, bey ſolcher Freihait, wir 
das Spital auch bleiben laſſen, doch ber, geflalt, bad Bur⸗ 
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germaiſter vnd Rath bey dem Spitlmaiſter zu jeder zeit 
darob fein, bamit darinnen gut vnd leicht Vier, in ainem 
zimblidhen Belt gefhendt werde. Aber ainem jeblihem vn⸗ 
ferm Rath vnd Diener, wie vorgemelt, in vnfer Statt 
Wienn, bie mügen in jpr Helfer, ober Herbergen zu jhrem 
luſt trinden, Bier in bie Statt führen, body dag kainer 
Bier vmbs Belt außgeb, oder das Bier in ber Statt wis 
berumb verkaufft, weicher folches thet, ber fol fein Frey⸗ 
hait verloren haben, kain Bier mehr In die Statt zufüß- 
zen, vnd foldy Bier folle allmegen mit wiffen dep Burger⸗ 
maifters in die Statt gefürt werden, Der Burgermaiftet 
ſolle auch macht haben, den Burgern ob er erfuecht wäürbe, 
je zu zeiten audy Bier zu jhrem Lufltrund, in die Statt 
zu laffen,, doch zimblicher weife, inmaffen, wie folcyes vor 
aud gehalten worden ift. 


Beſchluß. 


Wir, als Herr vnd Landtsfürſt behalten vns vnd vn⸗ 
fern Erben, in allen diſen vnſern Satungen vnd Ordnun⸗ 
gen (auſſerhalb der Statt Wienn vorigen Freyhaiten, die 
hierin begriffen, vnd wir beſtätt haben) bevor, darinnen 
nach gelegenhait, zu auffnemmung der Statt, verenderung 
zuthuen, aber ſolche verenderung ſol durch vns, oder vn⸗ 
ſere Erben nit beſchehen, dann allein auff genuegſam ver⸗ 
hör, vnd erkündigung, darzue denen von Wienn verkündt, 
vnd nottürfftigklich verhört, auch mit zeitigem Rath, vnd 
ſo in ſolcher geſtalt erfunden würde, daß zu auffnemung 
ber Statt die notturfft erforderet, verenderung zn thuen, 
fo fol alßsdann ſolche verenderung mit ainer ordenlichen Sa⸗ 
gung beſchehen, vnd vor ſolchem ſolle wider diſe vnſere Sa⸗ 
tzung vnd Libell, nichts widerwärtigs gehandelt, ſonder für 
vnd für, ſtättigklich, veſtigklich vnd vnzerbrochen bleiben, 
vnd gehandlet werden, trewlichen vnd ungefährlichen. Vnd 
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gebieten darauff allen vnd jeden, vnfern Landmarſchalch, 
Dauptleuthen, Vigdomben, Verwefern, Prälaten, Grauen, 
Sreyen, Herrn, Knechten, Pflegern, Burgermaiftern, Rich⸗ 
fern, Räthen, Handgrauen, Ambtleuthen, Mautnern, Zoll: 
nern, Burgern, Gemainden, vnd fonft allen andern vn⸗ 
ſern Ambtleuthen, Vnterthonen vnd getrewen, in waß 
Statt, Standt, Würden oder Weſen die fein, Geiſtlichen 
vnd Weltlihen, hiemit ernftlih ond wöllen, daß jhr bie 
obgemelte Burgerfchafft unfer Statt Wienn, bey diſer vn⸗ 
fer Sonfirmation, newen Sagungen, Ordnungen vnd Frey⸗ 
haiten veſtigklich handhabet, haltet, vnd gänglich babey 
bleiben Laffet, fie darwider in kainem weg nicht bringet, 
befümmert, befchwäret noch pfrenget, noch ſolches jemandts 
andern zuthuen geftattet, als lieb Euch fey vnſere ſchwäre 
vngnad vnd flraff, vnd darzu verlierung ainer Peen, zehen 
Marc lötigs Golds, zuuermeiden, barein fich ain jeder, fo 
offt ex hiewider thäte, verfallen zu fein wiffe, und bie bes 
melt peen, halb in onfer Fürftlide Sammer, vnd den anz 
dern halben thail, der gedachten vnſer Statt Wienn, vn⸗ 
nachläßlich zu bezahlen. Das alles iſt vnſer will und ernſtliche 
mainung. Mit vrlundt big Libelbrieffs, befigelt vnſerm 
anhangunden Infigel. Geben in ber Reihe: Statt Aug: 
fpurg, am zwölfften Tag deß Monats Martij, Nach Chriſti 
vnſers Haylmachers Geburt, Fünffzehenhundert und im Sechs 
pnd zwaintzigſten Jahren. 


Ferdinand. 
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Zufäge, Berichtigungen und Erklärung der 
Kupfer. 


Bu biefem Hefte, Seite 91. 


Der im 6. Geft des 1. Jahrgangs enthaltene Sobreim 
auf Wien von dem ShHottner Shulmeifler Wolfs 
sang Schmelzel, zählt auf der Wolfäbräde, 13 Joch 
und 260 Schritte. — Gr meint, eine ſolche Brüde zu bauen, 
müfle der ganze Böpeimer Wald geſchlagen worben ſeyn, doch 
würde dieſe Brücke von Eisſtäßen und Überſchwemmungen oft⸗ 
mahls ganz weggeriſſen. Davon gehe man nur eine kurze Strecke 
auf trodenem Land, fo komme man wieder auf eine Pleine 
Brücke von 8 Joch und 160 Schritten. Auch feyen in den Tuer 
noh mehrere Mrüden, und von ber Wolfsbrücke bis nah 
Bien hinein, eine große halbe Meile. — Die lange Brüde 
babe 30 Joh und 500 Schritte, bann komme man erfl auf 
ben (alten) Tabor, wa bie Mouth, ber Brädenmeiker und 
der Brückenhauptmann, und jenſeits die Schottenaunu — Enb⸗ 
lich babe bie Schlagbrücke 5 Joch und 96 Schritte. Bey dieſer 
lagen damahls bie Kriegsfahrzeuge oder Galeotten. — Die 
jegige Länge der Wiener Donaubrüden iſt fol⸗ 
gende: 

Die erſte Brücke über das Fahnenſtangenwaſſer hat 10 Joch 
und 223 Schrittö, — die zweyte 10 Joch und 235 Schritte, — 
die dritte Über den Todtenarm 41 Joch und 70 Schritte, — die 
vierte endlich, oder bie lange Brücke hat 26 Joch und bey 580 
Schritten. . 


Sn 
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Zufäge und Erklärung der Kupfer. 
sums, Heft Seite 5. | 


Unter den in dr Mi aelerkirg e beygeſetzten Leichen, 
verdient jene des gekrönten Hofdichters Peter Metaſtaſ io 
Wrapaſſi) Erwähnung. Gr liegt in ber Gruft, unter ber Das 
riahüif⸗ Capelle, ganz ungerfehrt, und mit Eenntlid erhaltes ' 
ner Geſichtsbildung in feinem AbbesMäntelhen, Gr farb am 
42. April 1782 in ber Dorotheergaffe Nr. 1082 (jegt 1116, 
Hans der Sräfinn Borcelles) im 84. Jahre feines. Alters, Pius 
der VI, befand fih eben bamahls in Wien. wollte ihn yerföns 
lich befuchen , und ſchickte ihm ſeinen Segen und die paͤpſtliche 
General⸗Abſolution. — Metaſtafio war eines armen Soldaten 
Sohn, 1693 zu aim geboren. Taff 9 entglühte den Knaben 
für die Dichtkunſt. Gr behalf fig Kurze Seit mit Impropifiren 
kümmerlich genug⸗ Der berühmte Nechtsgelehrte Gravina ent⸗ 
decte ſein Talent, nahm ihn zu ſich und helleniſirte ſeinen Nah⸗ 
men Trapaſſi in Metaſtaſto. Er machte Ihn auch zum Univerſal⸗ 
Erben. Unter der Seitung der Sängerinn Maria Bulgerini, 
wurde der Jüngling, Schöpfer des neuern italiänifhen Singfpiels, 
1729 berief ihn Carl VL als Hofdichter nah Wien ,. vorzügr 
üch auf den Antrieb der „ſpaniſchen Althauna“ jener 
großen und edeln Freundinn der Künfte, gebornen Derzoginn” 
yon PignatelisHelriguardp. 


” 





Kupfererflärung. 


Dr. Bolfgang Lay (indgemein Lazius), Bürger Wiens, 
Inhaber des no von ihm fo genannten Doctor Lagen» 
hofs, nähf der BDreyfaltigkeit zwiſchen dem hohen Markt 
und dem Kienmarkt, Ferdinands I. Seibarzt, Bifloriograpb, 
Muͤnz⸗Gabinets⸗ und Arhivs-Director und Hof=Bibliotheld-Präs 
fect, Wiens erker Geſchichtsſchreüber. Über ihn fins 
det fich alles Nothige im IV. Heft Seite 85 dieſes II, Jahrgan⸗ 
ges bey ber Peterskürche, wo er begraben liegt. 

Über den berühmten Zafelauffag Benvenuto Cellinis, entz 
hält des verbienftvollen Cuſtos Primiffer Werk über die Ambrafz 
fee Sammlung, Bolgenbed s Unter allen Kunftgegenfländen ber 
Ambraffer Sammlung if vielleicht Zeiner fo vielfach 
merkwürdig und mit Necht gefeyert, als dad Salzfaß ober 
der Tafelauffag, welchen Benvenuto Gellini für 


j König Branz I. verfertiget Hat. Der große innere Werth, 


die treffliche Arbeit, die Perfon bed Künſtlers, fo wie ber erfte 
Befiger und in ber Folge der Schenkende und Beſchenkte, alles 
it an diefem Werke vom hohen Intereffe. Die Stelle in bem 
alten Inventar, welche bad Salzfaß betrifft, Lautet alfo: „Auf 
„aim Überlegt runden, ſchwarzem gefeß , fo aller orth mit lo⸗ 
„tigen Gold beſchlagen, 2 ganz guldine, gegen einander lais 
»nende Pilder, aldı Neptunus vnd ain Weib, fo Kinig 
„Karl zu Frannckhreich der Fr. Di. Erzherzog Kers 
„binand verehrt hat, wigt 26 ME, 2 Lot” — Wir glauben 








\ j . 
Supfererflärung. 


Hier der Anläffe und Umſtände kurz gedenken zu müſſen, welde 
zu dem Entwurfe und Tpäter zur Ausführung bed Werkes führs 
ten, wobey wir den SKünftler felbft reden laſſen, ber in feiner 
Lebensgeſchichte an mehreren Orten, nabmentlih im 2. 5. unb 
8. Capitel des dritten Buches von diefer feiner Pieblingsarbeit 
handelt. — Nach feiner Befreyung aud dem Kerker, kam Sellint 
nah Rom zurück, wo. er für ben Garbinal von Ferrara, außer 
mehreren andern Gegenfländen, au ein Salzfaß verfertigen 
folte, welches fi von ber gewöhnlichen Art entfernte. Ohne 
fi$ an die Vorſchläge zweyer Deren, bie.um den Garbinal mas 
sen, zu kehren, machte er nach feinem Sinne ein Modell von 
Wachs. „Ih nahm,” fagt Eellini, „einen runden Unterfag, 


„ungefähr zwey Drittel einer Elle und darauf, um zu zeigen, 


„wie das Meer ſich mit der Erde verbindet, machte 
„ich zwey Figuren, einen guten Palm groß, die mit verſchränk⸗ 
„ten Füßen gegen einander ſaßen, ſo wie man die Arme des 
„Meeres in die Erde hineinlaufen ſieht. Das Meer, als Mann 
„gebildet, hielt ein reich gearbeitetes Schiff, welches Salz ge⸗ 


vnug faſſen konnte, darunter hatte ich vier Seepferde anges 


„bracht. und der Figur in die rechte Hand den Dreyzack gegeben. 
„Die Erbe hatte ih weiblich gebildet, von fo ſchöner Geſtalt, 
„und fo anmuthig, als ich nur wußte und Eonnte. Ich hatte nes 
„ben fie einen reihen, verzierten Tempel auf den Boden gez 
„ſtellt, der ben Pfeffer enthalten ſollte, fie lehnte ſich mit einer 
„band darauf, und fn ber andern, Hand hielt fie dad Harn des 
„überfluſſes, mit allen Schönheiten geziert, die ich nur in ber 
„Welt wußte. Auf derfelben Seite maren bie ſchönſten Thiere 
- »vorgeftellt, welche die Erbe hervorbringt, und auf der andern, 
„unterhatb ber Figur des Meeres, Hatte ich die beflen Arten 
„von Fifhen und Mufcheln angebracht, die nur in dem einen 
„Raume Statt finden konnten. Übrigens machte ih an dem Oval 
„ringsum die allecherrlihften Bierathen.” — Damals kam 
jedoch, bie Ausführung nicht zu Stande; denn bald darauf ging 
Benyenuto mit bemfelben Eardinal nad Frankreich zum Könige 


Rupferllärung. 


Sranz, der ihn wit Gunfibegeugungen Überbäufte, — Eines 
Zegb Lied ihn der König rufen, und verlangte zu bem Mes 
Ger unb dem Beden, welche er bereit von Gelinis Hand 
befäße, auch ein hnliches Salzfaf Der Künfiler bringt bas 
Model, der König ik von deſſen Schönheit entzädt, und verg 
langt, daß es von Gold demacht werde. Auf Gelini’s Kußes 
zung, daß er hierzu tauſend gewidtige Goldgulden braude, 
gibt der König feinem Schahzmeiſter Befehl, bie verlangte Sams 
me dem Künftler auözuzablen. Goglei wurde das koſtbare 
Salzfaß in die Arbeit genommen, woran unter Gellini's Leis 
tung mehrere Befellen, befonderd Deutſche, deren Fleiß er 
doch lich rühmt, arbeiteten. Hier gibt er noch folgende nähere 
Bekimmungen feinee Werkes an: „Das Werk”, fagt er, „batte 
nid auf eine Wahre von ſchwarzem Cbendolze geſetzt, biefe. war 
„von gehäriger Stärke und von einem Gurt. umgeben, in bes 
nnen ich vier Jiguren von Gold auögetheilt Hatte, bie mehr 
„als halb erhaben waren ; fie Kelten die Racht und den Y ag 
„vor, au bie Morgenröthe war babeyz dann waren 
„noch vier andere Yiguren yon berfefben Größe angebracht, 
„welche bie vier Dauptwinde yorſtellten, fo ſauber gearbeitet, 
„unb emaillirt, als man fi nur denken Kann. ” 

So weit Gelint. Dierzu bemerken wir noch, daß an ben 
beyden Borwänden des Leinen Tempels, ber als Pfefferfaß 
dient, auf ber einen Seite bie drey franzöſiſchen Lilien, und 
anf der andern der gekrönte Mucftabe F, unter welchem ein 
Salamander in lobernden Jlammen (diefes Könige befanntes 
Sinnbild In blauer Email erſcheint. Die Trüchte, Blumen . 
Thiere, welche die Dauptfiguren umgeben, glänzen in ben herr⸗ 
lichſten Schmelgfarben. Wenn man dem Künftler bey den zwar 
ſchön gezeichneten und kuͤnſtvoll behanbelten Figuren bed Meeres 
und der Erbe, gezwungene Stellungen vorwerfen kann, fo find 
die, den Gurt zierenden hocherhobenen Figuren unübertreffiid 
gelingen. Was bie Technik bed Werkes anlangt, fo gehört 


es zu des fogenannten Grofferie, wovon Cellini, ber 
+ 


Kupfererklaͤrung. 


hierin Meiſter, ja ſelbſt Erfinder war, im 9. Abſchnitt⸗ 
der Lehre von der Goldſchmiedekunſt, in feinen Tractaten hans 
delt. Diefes Verfahren beftand darin, daß man Über vorher ges 
machte Diodelle von Non ober Erz, die Platten von Gold aber 
@ilber trieb, die Figuren fo theilweife anshämmerte und dans 
die Stüde zufammenlöthete. — Das koſtbare Werk blieb feitbens 
in dem Zöniglien Schage, bis Carl IX. dranzens I. Enkel, 
basfelbe dem Erzherzoge Berbinand verehrte, mit beffen Nichte 
Eliſabeth, Kaiſer Maymilians II, Toter, der König fi 
4570 germählte, nachbem Ferdinand auf befonbered: Anſuchen 
de: Könige, bey der Irauung zu Speyer durch Procuratien, des 
Kräutigams Stelle vertreten Hatte, Sonderbar genug war biefe 
Arbeit Gellinis, die er feföR für eine feiner gelungenften gehals 
ten, fräherhin in Ambras fo unbeachtet geblieben und Bo e⸗ 
tHe ſelbſt erwähnt nur eine Beichnung des goldenen Galzfaßes, 
welde in ber Florentjniſchen Beinungenfammlung vorhanden 
gewefen. 








.. 


= 





nu m. 








BR 


P 


nr 








> 


THE NEW YORK PUBLIC LIBRARY 


REFERENCE DEPARTMENT f) 
— — — 
This book is under no circumstances to be n 
taken from the Building 
JUNI 4 191 





form 410 


